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Alle Geſtalten find aͤhulich, und keine gleichet der andern; 

Und ſo deutet das Chor auf ein geheimes Geſetz, 

Auf ein heiliges Raͤthſel. | 

Goethe. 
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Seiner Königlichen Hoheit, 

dem 

Durchlauchtigſten Fürſten und Herrn, 

Herrn Friedrich August, 
Mitregenten und Herzoge von Sachſen ꝛc. 



Digitized by the Internet Archive 

in 2011 with funding from 

University of Illinois Urbana-Champaign . 

http://www.archive.org/details/dieschmetterling11ochs a 



Euere Königliche Hoheit 

haben huldreichſt vergoͤnnt, mein nun geendigtes 
Werk mit Allerhoͤchſt Ihrem Namen zu 
ſchmuͤcken. In Sachſen wurde es einſt begonnen, 
zu Tage gefoͤrdert und lebhaft unterſtuͤtzt, bald dann 
von mir, dem Sachſen, weiter gefuͤhrt, und wenn 
dreyzehnjaͤhrige Beharrlichkeit zur Erreichung des 
vorgeſetzten Zieles einiges Lob verdient, fo iſt ſie 
mir angeſtammt durch Lehre und Beyſpiel meiner 
in Sachſen ſchlummernden Vaͤter. Es gehoͤrt alfo- 
dieſes Buch zuerſt Sachſen, dann jedem Lande an, 
wo, wie in Oeſterreich, meiner zweiten Heimath, 
die erhabenen Herrſcher gern zuweilen den Purpur 
des Thrones um das Gruͤn der Fluren tauſchen, 
und in des Hoͤchſten Weisheit und Gute ein Vor— 
bild für ihre Thaten finden. 



Geſundheit, Kraft, Heiterkeit und Frieden 
gewaͤhrt die Natur denen, die ſie lieben. Dieſen 
und jeden anderen Segen, in ſpaͤteſte Lebensdauer, 
erfleht zu Sachſens Wohl, vereint mit Ihrem 

treuen Volke, j 

1? A ðͤ 7 SEIe 7 We 

Euerer Königlichen Hoheit 

Wien, am 10. May 1835. unterthaͤnigſter Diener 
Friedrich Treitſchke. 
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Vorrede. 

Ein unfreundlicher Daͤmon hinderte die Fortſetzung 

der Schmetterlinge Sachſens und ein dadurch 

entſtandenes Mißverhaͤltniß beſtimmte mich zu der 

Ankuͤndigung der Schmetterlinge von Euro— 

pa, welche ich hier dem Publikum mit dem Wunſche 

uͤbergebe, daß ſie die guͤnſtige Aufnahme finden moͤg⸗ 

ten, die man ihren ungluͤcklichen Vorlaͤufern gewaͤhrt 

hat. Ein erweiterter Plan, die genaueſte Pruͤfung 

und eine gaͤnzliche Umarbeitung des bereits vorhande⸗ 

nen berechtigen zu der Erwartung der moͤglichſten Rei⸗ 

fe und Vollendung, mit welcher die Schmetterlinge 

Sachſens bey dieſer fee ee verklaͤrt hervorge⸗ 

hen dürften. 

Weder Neuerungsſucht, noch blinde Anmaßung 

leiteten die Unterſuchungen, deren Reſultate freylich 

von mancher anderen, hier und da aufgeſtellten Mey— 

nung abweichen, und die oft um fo ſchwerer zu recht⸗ 

fertigen ſind, da ſie ſich auf die Anſicht der Wihlſche⸗ 

nen Originale gruͤnden. 



Daß ich den Linneifhen Namen den Vorzug 

vor allen einraͤume, iſt eine Huldigung, die dem An⸗ 

denken des großen Mannes gebuͤhrt; ich laſſe hierauf 

mit vollem Rechte die der übrigen Schriftſteller, nach 

dem Alter, folgen: vorausgeſetzt, daß ſie weder gegen 

die Philoſophie der Kunſt, noch gegen die Regeln der 
Grammatik anſtoßen. Es iſt Pflicht, die Verdienſte 

der Schriftſteller, welche, wenn gleich in einem enge⸗ 

ren Wirkungskreiſe, gutes und nuͤtzliches leiſteten, zu 

erkennen, und der Vergeſſenheit zu entreiſſen; auch 

dann, wenn die Unbeſcheidenheit eines angeblichen 

Monopoliſten in den ſelbſt geſchaffenen Wolken über 

ihnen herſchreiten ſollte. 

Um das Verhaͤltniß dieſes Bandes zu den fol⸗ 

genden zu erhalten, war es noͤthig, zwey Abtheilun⸗ 

gen davon zu machen, wodurch das Ganze nicht zerriſ⸗ 

ſen wird. Moͤgte der Beyfall der Kenner mir die 

Beruhigung geben, daß meine Arbeit je werthlos 

ſey. 
Leipzig im April 1807. 

F. Ochſenheimer. 
0 
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Schmetterlinge von Europa. 

* Erfier Theil: 

Falter, oder Tagſchmetterlinge. 

— — — 





Verzeichniß 

0 entomologiſchen Schriftſteller, welche bey den Faltern 
verglichen und N ſind. 

Abpbot, (John) The Natural History of the rarer Le- 

pidopter: ous Insects, of Georgia. London. MDOCXCVH; 
fol. 

b (Joseph) Voyage au Cap-Nord, par la Suéde, 

la Finnlande et la Lapponie. Paris. 1804. 

8 Albin, (Eleazar) Insectorum Angliae naturalis histo- 
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- Bergsträsseri, (Joh. Andr. Benigni etc.) Icones pa- 

pilionum diurnorum quotquot adhuc in Europa oc- 

A 2 

—— — er ——n 

*) Zur Verftändlichfeie meiner Citate muß ich hier anführen, daß in meinem 

Eremplare dieſes Werkes die Nummern der Tafeln nur bis Tab. 96. mit 
den Citaten der verglichenen Schriftſteller uͤhereinſtimmen. Die übrigen, 

wozu der Text fehlt, ſind mit roͤmiſchen Zahlen bezeichnet, und auch 

eben ſo von mir angeführt 
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eurrunt, descriptae ad Linnaeorum et Fabriciorum 

. Systemata tum illustranda, tum amplificanda. Han- 

noviae, Sumtibus auctoris et orphanotrophei refor- 
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Borkhauſen, (Moriz Balthaſar) Naturgeſchichte der europaͤiſchen 
Schmetterlinge, nach ſyſtematiſcher Ordnung. Erſter und zwey⸗ 
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Cramer, Papillons exotiques. Amsterd. MDCCLXXXII. 

Cyrills, (Dominici, M. D. etc.) Entomologiae Neapo- 

litanae Specimen primum. Neapoli. MDCCLXXXVII. 

fol. 

E. Donovan, The Natural History of Briüsh. In- 

sects etc. London. MDCCXCH. III. IV. V. 8. 

D. Drury, Illustrations of Natural History. London. 

17,0: . 

Ernst, Papillons d’Europe peints d’apres Nature. 

Tom. I. Paris. MDCCLXXIX. 4. f 

Es per, die Schmetterlinge in Adbildungen nach der Natur mit 
Beſchreibungen. Erſter Theil, nebſt den Supplementen. Er⸗ 

langen, im Verlage Wolfgang Walthers, 1777. 4. 

Fabricii, (Joh. Christ. etc.) Entomologia systematica 

emendata et aucla. Tom. III. Pars 1. Hafniae. 

MDCCXCIII. 8 
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Fab ricii, Supplementum Entomologiae system. Haf- 

niac. MDCCXCVIII. 8. 
— — Systema Entomologiae Flensburg et Lipsiae. 

1775. 8. j 

— — Species Insectorum. Hamburgi et Kilonii. 

MDCCLXXXI. 8 

— — Genera Insectorum. Kilomii. 8. (1777. 

— — Mantissa Insectorum. Hafniae. 1787. 8. 

— — Philosophia Entomologica. Hamburgi et Kilonii. 

MDCCLXXVIII. 8. 

Frisch, Beſchreibung von allerley Inſekten. Berlin, bey Ni⸗ 

colai, 1720. u. ſ. w. 

Fuessly, Verzeichniß der ihm bekannten Schweitzeriſchen In⸗ 

ſekten. Zuͤrich und Winterthur. 1775. 4. 

— — Magazin für die Liebhaber der Entomologie: 

Zürich und Winterthur. 1778. 8. 

— — Neues Magazin für die Liebhaber der Entomologie. Zuͤrich. 

1782 — 1737. 8. 
— — Archiv der Inſektengeſchichte. Zuͤrich. 1781. u. ſ. w. 4. 

De Geer, Memoires pour servir a Thistoire des In- 

sectes. Stockholm. 1552. etc. 4. \ 

— — Abhandlungen zur Geſchichte der Inſekten, aus dem Fran⸗ 

zoͤſiſchen überfegt und mit Anmerkungen herausgegeben von Joh. 

Aug. Ephr. Goeze. Leipzig. 1776. u. ſ. w. 4. 

Geoffr oi, Histoire abr&gee des Insectes, qui se trou- 

vent aux environs de Paris. Tom. II. MDCCLXIV. 4. 
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Einleitung 

So mannigfaltig die Natur in ihren Erzeugniſſen iſt, ſo 

einfach ſind die Geſetze, nach denen ſie bey Hervorbringung 

derſelben zu Werke geht. Eine lange, ununterbrochene 
Kette knuͤpft die verſchiedenen Organiſationen durch das 
weite Gebiet der Schoͤpfung in mancherley Stufen der 

Entwickelung an einander; die einzelnen Glieder dieſer 

Kette bilden eben ſo viele Zweige unſeres Wiſſens, und 
ihre Verbindung in eine geſchloſſene Reihe iſt das Werk 
des Syſtems. 

Man hat es verſucht, die Natur in ihrer geheimen 
Werkſtaͤtte zu belauſchen, und ihre Geſetze, da, wo ſie 

unſerer Erkenntniß am ſchaͤrfſten ſich ausſprechen, oder 

— nach ihrer Analogie — für die Wiſſenſchaft aufzufaſſen. 

Die Auseinanderſetzung der Prinzipien fuͤr dieſen Zweck war 

von jeher ein Gegenſtand des Rathens, der Hypotheſen 
und, leider, auch des Streitens und der Rechthaberey. 

Man unterwarf gewaltthaͤtig die N 'atur den willkuͤhrlichen 

Regeln, welche die Empirik erfand; der Neuere trat feis 

nem Vorgaͤnger auf die Schultern und vergaß, daß er 
nicht ſo hoch ſtuͤnde, wenn dieſer ihm nicht zur Stuͤtze 

diente. Syſteme ſind entſtanden und untergegangen, ſind 

mit neueren verſchmolzen, oder von ihnen im Triumpfe 
nachgeſchleppt worden. Die naͤchſte Urſache davon lag in 

der Willkuͤhrlichkeit des aufgeſtellten Prinzips, das durch 
ſpaͤtere Beobachtung und Erfahrung erweitert, einge» 
ſchraͤnkt, oder aufgehoben werden mußte. 1 

Die Inſekten haben, mehr als alle übrigen Klaffen 
des Thierreichs, das Schickſal gehabt, nach Muthmaſun⸗ 
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gen und Hypotheſen beſtimmt, auseinandergeſetzt und 
durcheinander geworfen zu werden. Fuͤhler ), Mund, 

theile, aͤußere Geſtalt und mehrere minder betraͤchtliche 
Kennzeichen haben einzeln, oder zuſammengenommen, bey 

den vorzuͤglichſten Syſtemen daruͤber zum Eintheilungs⸗ 

grund gedient. 

Ein beſtimmter Unterſcheidungscharakter, welcher 

allen gemeinſchaftlich zukommt, und doch wie⸗ 

der bey alen verſchieden iſt, mußte auf ein Eins 

theilungsprinzip führen, das weder zufällig noch relatio, 
noch willkuͤhrlich, ſondern ſtandhaft, allumfaſſend und aus⸗ 

ſchließend waͤre, und den Zweck bes natuͤrlichen und kuͤnſt⸗ 

lichen Syſtems zugleich erfuͤllte. Aber wo iſt dieſer Charak⸗ 

ter zu finden, und, wenn er gefunden iſt, hat er alle Erfor- 

derniſſe, welche der ſtrengen Kritik der Vernunft genügen? 
Die Natur ſelbſt hat uns bey Hervorbringung der 

Inſekten einen Weg gezeigt, der zwar muͤhſam, aber bei 

Sicherheit zum Ziele leitet. 

Die Form, welche durch die verſchiebenen 

Entwickelungsſtufen beſtimmt wird, giebt einen 

Eintheilungsgeund, welcher unſerer Erkenntniß am naͤch⸗ 

ſten liegt, und, bey konſeguentem Verfahren, miemals 

truͤgt. Inſekten, welche eine gleiche Verwandlungsge⸗ 

ſchichte haben, kommen auch in ber äußeren Geftalt uͤber⸗ 

ein, und ſetzen eine Verwandtſchaft ihrer inneren Organi⸗ 

fation voraus. In dieſer letzten liegt der zureichende 

Grund aller Evolutionsſtufen bis zum vollendeten Inſekt, 
und eine Verletzung oder Unvollkommenheit in dem inneren 

organiſchen Baue pflanzt ſich auch ununterbrochen bis zur 

letzten Stufe der Entwickelung fort Freylich ſetzt ein ſol⸗ 

ches auf die Metamorphoſen gebautes Syſtem eine genaus 

*) (Antennae.) Illiger, Magaz. V. B. S. 2, 
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Kenntniß der Verwandlungsgeſchichte eines jeden Inſekts 
voraus, und macht eine muͤhſame Unterſuchung durchaus 

nothwendig, und in dieſer Hinſicht iſt es wenigſtens be⸗ 

quemer, die Kennzeichen der Unterſcheidung von dem vol- 

lendeten Zuſtande zu nehmen, beſonders, da unſer Wiſſen 

uͤber Entſtehung und Verwandlung mit der Erfahrung 
und Beobachtung in dem genaueſten Verhaͤltniſſe ſteht; — 

aber dadurch wird unſere Verbindlichkeit nicht aufgehoben, 

an der Hand der Natur, da, wo fie ohne Hülle ſich zeigt, 
den Weg wandeln zu muͤſſen, der zu reiner Erkenntniß 

ihrer Erzeugungen fuͤhrt. 
Unter den Inſekten ſind die Schmetterlinge von den 

neueren Syſtematikern am wenigſten beguͤnſtiget worden. 

Aber wie ſchwer iſt es auch, bey dem Mangel genugſam 

unterſcheidender Merkmale, die Gattungen blos am vol— 

lendeten Inſekt zu unterſcheiden? Man fand die Fuͤhler zu 

unbeſtimmt, und mit Recht; denn welche Verwirrungen 

haben fie in dem Syſtem des Linne und denen feiner Nach⸗ 

folger veranlaßt? Die Mundtheile ſind bey den Schmet⸗ 

terlingen fo einfach und uͤbereinſtimmend gebildet, daß Fa⸗ 

bricius noch die Fuͤhler zu Huͤlfe nehmen mußte, und doch 

konnte er auch damit nicht ausreichen, daher fehlt es feig 

nem Syſtem der Gloſſaten bey weitem an der Vollkommen⸗ 

heit und Beſtimmtheit, welche man an dem Syſtem der 

Eleuteraten ſchaͤtzt und bewundert *). 

) Ich verkenne die großen Verdienſte dieſes Schriftſtellers nicht, 
welche er ſich in der Entomologie uͤberhaupt, und bey den 

Schmetterlingen insbeſondere durch Aufſtellung einiger unta— 

delhaften Gattungen, und durch die Kuͤrze und Beſtimmtheit 
ſeiner Beſchreibungen erwarb; aber gewiß hat er auch auf der 

andern Seite durch die Fluͤchtigkeit ſeiner Beobachtungen auf 

ſeinen Reiſen, wodurch mancher Schmetterling zwey -bis 

dreymal unter verſchiedenen Namen bey ihm vorkommt, durch 
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Ein vollſtaͤndiges, allgemeines Inſekten ⸗Syſtem, 

nach einem gemeinſchaftlichen, einfachen Prinzip, duͤrfte 

wohl erſt ſpaͤteren Zeiten aufbehalten ſeyn: indeſſen iſt es 
die Pflicht des Naturforſchers, das, was er zur Kenntniß 
der einzelnen Theile deſſelben beytragen kann, aufzufaffen, 
und dadurch den kuͤnftigen Bemuͤhungen zur Vollendung 
der Wifenfchaft den Weg zu bahnen. 

Dieſes thaten die Verfaſſer des Verzeichniſſes der 
Schmetterlinge der Wiener Gegend, indem ſie ein Syſtem 

aufſtellten, das ſich zwar nur auf einen großen Theil der 

in Deutſchland wohnenden Schmetterlinge erſtreckt, aber 

durch die Beſtimmtheit der angegebenen Charaktere, durch 
die Anzahl der Abtheilungen und die glücklichen Zuſammen⸗ 

ſtellungen der Verwandtſchaften ſich den Ruhm des ſcharf⸗ 
ſinnigſten und erfahrungsvollſten Werkes in dieſem Theile 

der Entomologie und die gerechteſten Anſpruͤche auf den 

Dank des Zeitalters und der Nachwelt erwarb. Bey der 

augenſcheinlichen Unzulaͤnglichkeit einzelner Merkmale, wel⸗ 

che den vollendeten Schmetterling von den verwandten Ar⸗ 
ten unterſcheiden, nahmen fie auf die erſten Stände deſſel⸗ 

ben Ruͤckſicht, und ſtellten dadurch einen Eintheilungs⸗ 
— grund auf, der allen gemeinſchaftlich und doch 

wieder bey allen verſchie den iſt, und den Vortheil 

gewaͤhrt, auf eine leichte Art Gattungen und Arten zu un⸗ 

terſcheiden ). 

die Unzuverlaͤßigkeit feiner Syuonymie, welche nur telten durch⸗ 
aus richtig iſt, und durch die Sorgloſigkeit in der Angabe der 

Raupen, welche er, aus Mangel eigner Erfahrungen, auf 
Treu und Glauben aufnehmen mußte, Verwirrungen veranlaßt, 
welche zu heben er wohl ſchwerlich ſelöſt im Stande ſeyn dürfte, 

*) Da man in zweifelhaften Faͤllen, wo nichts zu entſcheiden 

vermag, doch am Ende zu der Betrachtung der Raupen ſeine 

Zuſtucht nehmen muß, — eine Wahrheit, deren Beweiß ſich 
* 



13 

Indem ich dieſem Syſteme uͤberhaupt folge und bie 
Verdienſte deſſelben dankbar erkenne, benutze ich alle Er⸗ 
laͤuterungen, welche ſeit ſeiner Erſcheinung, beſonders in 
Anſehung der zweifelhaften Arten, daruͤber gegeben wur⸗ 
den, und mache zugleich den Verſuch, das, was ich bey 

andern Schriftſtellern Brauchbares und Zweckmaͤßiges ge⸗ 

funden habe, damit zu vereinigen. | 
Herr Hübner hat ſich durch feine, meiſtens vor⸗ 

trefflichen Abbildungen die entſchiedenſten Verdienſte erwors 

ben; fein Schmetterlingswerk, das an Vollſtaͤndigkeit der 
europaͤiſchen Arten alle vorhergehenden weit uͤbertrifft, ver⸗ 
dient ſchon um deßwillen in Jedermanns Haͤnden zu ſeyn, i 

und feine Verbindung mit dem ehrwuͤrdigen Schiffer⸗ 

muͤller erweckt ihm, ungeachtet mancher Colliſtonen mit 
den Angaben des Hrn. Prof. Fabricius, den Glau⸗ 
ben an die Richtigkeit ſeiner Beſtimmungen in Betreff des 

Wiener Verzeichniſſes. Sein Text befriedigt leider nur in 
Auſehung der Anzeige des Wohnortes oder der Sammlun⸗ 

gen, welche die Originale ſeiner Abbildungen enthalten, 

und hat hoͤchſtens den Vortheil der Kuͤrze, welche bey ſei⸗ 

jedem auch nur oberflaͤchlichen Beobachter in die Haͤnde giebt, — 
warum ſollte man nicht lieber gleich bey Eintheilung der Schmet⸗ 

terlinge davon ausgehen, beſonders, da die zuverlaͤßigſte Er⸗ 
fahrung es unlaͤugbar beſtaͤtigt, daß verwandte Schmetterlinge 

ſich in ihrer ganzen Verwandlungsgeſchichte einander nahe kom⸗ 

men? Freylich iſt dabey, ohne praktiſche Erfahrung, die Aus⸗ 

einanderſetzung kaum denkbar, und der Syſtematiker iſt das 

durch in die Nothwendigkeit verſetzt, ſelbſt zu bebbachten, zu 
ſammeln, und feine Zeit auf ein Geſchaͤft zu verwenden, wels 

ches die Betrachtung des vollendeten Inſekts uͤberfluͤßig zu ma⸗ 
chen ſcheint; allein, wie belohnend it ein ſolches Verfahren, 
wie groß iſt das Vergnuͤgen, welches es gewaͤhrt, und wie 

nöthig iſt es ohnehin ſchon, die Raupen aufzuſuchen, um 
vollkommene, reine Exemplare für die Sammlungen zu erhalten? 
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ner unangenehmen, oft unrichtigen Schreibart, ſehr will⸗ 
kommen iſt. Seine Sucht, ohne Noth neue Namen ein⸗ 

zuführen, hat uͤberdies eine Verwirrung in die Synonymie 
gebracht, welche kaum burch den Anblick feiner Abbildun⸗ 

gen gehoben werden kann. Es waͤre ungerecht, bey dem 

vollen Anſpruch, den ſein Pinſel ihm auf unſern Dank 

giebt, noch höhere Forderungen zu machen: fein Verdienſt 
iſt unverkennbar, und wirft den Mantel der Liebe über die 
kleinen Schwaͤchen, welche ſeiner Feder zu Schulden kommen. 

Man hat es lange gewuͤnſcht und auch bereits verſucht, 

das zahlreiche Heer der Tagſchmetterlinge in mehrere Gat⸗ 
tungen aufzuloͤſen; ich glaube daher nicht zu viel zu wa⸗ 
gen, wenn ich jede der in der Folge angegebenen Familien 

als Gattung!) betrachte und behandle. Weit entfernt, 

ein Syſtem aufſtellen zu wollen, welches bey der Einſchraͤn⸗ 

kung auf unſern Welttheil, außer der Verbindung mit den 

ausländifchen Arten, mangelhaft und unvollkommen ſeyn 

wuͤrde, moͤchte ich dem, deſſen Geſchaͤft es iſt, das Ganze 

zu uͤberſehen und zu ordnen, in der naͤheren Auseinander⸗ 

ſetzung und Benennung dieſer Gattungen auf keine Weiſe 

vorgreifen, ſondern begnuͤge mich mit der Benutzung deſ⸗ 

fen, was ich bereits gethan finde, wenn ich es nach ger 

nauer Pruͤfung fuͤr gut gethan anſehen kann. 

Nach dieſen noͤthigen Vorausſetzungen gehe ich nun 

zu der ſpeziellen Erforſchung der Falter und Ihrer Verwand⸗ 
lungsgeſchichte uͤber, indem ich die Ordnung beybehalte, 

in welcher Hr. Hübner fie aufſtellte, da fie unter allen 
bisher bekannten die natuͤrlichſte und ungezwungenſte iſt. 

) (Genus.) In dem Sinne, in welchem dieſes Wort im Illi⸗ 
ger'ſchen Magazin I. B. S. 95. u. ſ. w. genommen wird. 
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Falter, oder Tagſchmetterlinge. ’ 

Papiliones- 

Die Fuͤhler find fadenfoͤrmig, und endigen ſich mei⸗ 

ſtens in einem Knoͤpfchen oder einer Kolbe; zuweilen ſind 

ſie am Ende nur etwas verdickt. 
Die Falter halten im Sitzen die Flügel in die Hohe, 

und fliegen bey Tage. 

Die Raupen haben 16 Fuͤße, ihr kuglicher Kopf iſt 
merklich vom Leibe abgeſondert, ſie ſind traͤg und langſam. 

Die Puppe iſt eckig. 

Die Verwandlung geſchieht gewoͤhnlich in freyer 
Luft, ohne Gewebe. 

Familie 1. 

Schenck en Falte r. 

Papiliones variegati. 

Schein dor nrau pen. 

Larvae pseudospinosae. 

Die Falter haben das erſte Paar Fuͤße unvollkommen, 

die Fluͤgel rundlich, oben bald roͤthlich gelb, mit ſchwar⸗ 

Erſter Theil. B. 
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zen Flecken und Punkten, bald ſchwaͤrzlich mit roͤthlich gel. 
ben Flecken und Punkten. Die Hinterflügel wechſeln uns 

ten mit orangegelben und gelbweißen ſchwarzpunktirten 
Querbaͤndern, und ſind ohne Silber. 

Die Raupen ſehen den Dornraupen aͤhnlich, haben 

aber ſtatt der ſchaligen Dornen nur fleiſchige, kegelformige, 

mit kurzen Haaren beſetzte Erhoͤhungen von ungleicher Zahl, 

ſieben oder neun auf jedem der mittleren Ringe, zwey merk⸗ 
lichere an den Seiten des Halſes. 

Die Puppe haͤngt geſtuͤrzt; iſt vorn beynahe funf, 

auf dem Ruͤcken aber meiſtens mit erhabenen Punkten be⸗ 

ſetztk. 

1. PAP. MATURNA I. 

P. alis subdentalis fuscis fulvo flavoque fasciatis: pos- 

ticis subtus fulvis, fasciis tribus flavis. 

Hübner, Pap. Tab. 1. fig. 1. 2. (mas.) P. Cyn- 
thia, 7 

— — Text, S. 5. n. 1. Abbißfalter, P. Mysia. 
— — Larv. Lepid. I. Pap. I. en A. d. fig. 

a. b, 

Illiger, Magaz. III. B. S. 191. IV. B. S. 52. 
Hübner, Pap. Tab. 117. fig. 9 5 599. (mas. ) f. 600. 

601: (foem.) Text, S. 8. n. 2. Gelblichbandirter Fal⸗ 
ter, P. Maturna. (V 9900 

Illiger , Magaz. V. B. S. 182. 
Linné, Syst. Nat. T. I. P. 2. p. 784. n. 204. P. N. 

Maturna, alis dentalis purpurascentibus nigro- 

maculatis; subtus Jasciis tribus flavis. i 
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Linné, Faun. Suec. ed. 2. p. 280. n. 1062. P. Ma- 
tur na, alis subdentatis purpurascentibus nigro 
alboque maculatis, subtus fasciis tribus flavis: 
prima interrupta. 

Esper, Schmetterl. J. Th. Tab. XXXVII. Suppl. XIII. 
f. 2. a. S. 547. P. Cynthia. 

Papill. d' Europe, T. I. Pl. XVII. ha. 27. AMD. 
pag. 65. Le damier à taches fauves. 

Herbſt, Schmetterl. Tab. 275. f. —4. X. B. S. 105 
P. Maturna. 

Bergſtraͤßer, Nomenkl. Tab. 55. f. 1 4. P. 5 0 
tera. Tab. 80. f. 3. 4. P. Cynthia. 

— — Icones pap. diurn. Dec. III. Tab. VII. f. 1—4 
P. Agrotera. 

Piller et Mitterb. Iter ete. Tab. IV. f. 5. 4. p. 70. 
P. Cynthia. 

Scriba, Journal. I. B. 2. St. S. 105. P. Cynthia. 
Naturf. XII. St. Tab. II. f. 1 — 5. S. 68. 

Borkhauſeu, Europ. Schm. 1. Th. S. 59. und 226. 
n. 10. P. Cynthia. S. 59. und 226. n. in P. 

Agrotera. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 273. n. 73. P. Agro- 
tera. f 

Schneider, Syſt. Beſcht. S. 196. n. 111. P. Cyn= 
thi a. N 

Fueßly, Schweiz. Inſ. S. 30. n. 583. P. Maturna. 

Lang, Vers. 2. A. 8. 45. n. 559 — 542. P. Cyn- 
thia. N 

Schwarz, Raupenkal. S. 35. und 627. P. Cynthia. 
Schrank, Faun. boic. 2. B. 1.Abih. S. 202. n. 1549. 

P. Cynthia. 
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Die Fluͤgel dieſes Falters ſind an beyden Geſchlechtern 
kaum gezaͤhnt, die Grundfarbe iſt ſchwarzbraun oder 

ſchwaͤrzlich, eine rothgelbe Fleckenbinde zieht nahe am Aus 
ßenrande durch ale Flügel, und nach innen zeigen ſich 

mehrere zerſtreute roth⸗ und hellgelbe Flecken. Die Unter. 

ſeite iſt roth oder orangegelb gefärbt; die Hinterfluͤgel N 

haben drey hellgelbe Querbaͤnder, — das erſte an der 

Wurzel ſtark unterbrochen, — welche von ſchwarzen Linien 

begrenzt und den gleichfarbigen Fluͤgeladern durchſchnitten 
werden. Das zweyte Band wird ſeiner ganzen Laͤnge nach 

1 eine ſchwarze Linie getheilt; das dritte, laͤngs dem 

Außenrande, beſteht aus einer Reihe zuſammenhaͤngender, 

mondfoͤrmiger, nach innen ſchwarzgeſaͤumter gelber Flecken. 
Der Saum aller Fluͤgel iſt ſchwaͤrzlich und weiß gefleckt. 

Die Raupe uͤberwintert, und wird im Fruͤhjahre bis 
gegen das Ende des May gefunden. Sie lebt am liebſten 
auf den kleinen Geſtraͤuchen der Zitterpappel (Populus tre- 

mula), ſoll ſich aber auch noch von Wollweiden (Salix 
Capraca), der Buche (Fagus sylvatica), einigen Arten 

des Wegerichs (Plantago), und dem Teufelsabbiß (Sca- 
iosa suceisa) naͤhren. Der Kopf, Leib und die Dornen 

find ſchwarz, über dem Nuͤcken und an jeder Seite befindet 
ſich ein aus großen ſchwefelgelben Punkten beſtehender 

Streif; der Nuͤckenſtreif iſt durch eine ſchwarze Linie ge⸗ 

theilt. 

Die Puppe iſt ſtumpf, gruͤnlichweiß, gelb und ſchwarz 

gefleckt, mit ſieben Reihen gelber Knöpfchen an dem Hinz 

terleibe. 15 

Der Schmetterling erſcheint nach vierzehn Tagen, und 
fliege im Juny in Sachſen, mehreren Gegenden Deutſch⸗ 

lands, Schweden und Lappland in Laubwaͤldern. 
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— Abaͤnderungen ſind bey dieſem Falter nicht ſelten; 

eine derfelben, — aus Schweden und Lappland, — hat 

Hr. Hübner . FC unter dem Namen: P. Maturna,'alg 

Anmerkung. 

er Rinne ſchrieb aus Uebereilung oder Unkunde Maturna, 

und alle Schriftſteller ſchrieben es nach, was doch ganz 

und gar keinen Sinn hat. Manturna war die Goͤttin der 

ehelichen Treue, und Matura die Goͤttin, welche den 
Früchten Gedeihen und Reife gab. Alſo wuͤrde wohl 
Manturna oder Matura ſtatt Maturna zu ſchreiben ſeyn, 

wenn Miche . eine Auctoritaͤt fuͤr Maturna aufzufinden 

waͤre. N 
Laspeyres. 

2. PAP. CINTHIA 

P. alis und atis fuscis, fulvo alboque maculatis: pos- 

tieis subtus fülvis, fasciis tribus albidis; utrinque 

serie punctorum nigrorum, 

Hübner, Pap. Tab. 1. f. 3. P. Mysia. (mas.) 
Tab. 111. f. 569. 570. P. Cynthia. (foem.) Tab. 

119. f. 608. 609. P. Cynthia. (Variet. maris.) 

— — Text, S. 5. n. 3. Weißgefleckter Falter, P. Cyu- 
thia. 

— — Larv. Lepid. 15 Pap. I. Noch. A. a. fig. 2. a. 
Wien. Vers S. 179. Fam. L. n. 3. P. Cynthia, 

Zimmtrother, unten blaßgelb geſtreifter Falter *). 

29 Auf Huͤbners Anſehen, der in ſeinem Texte angiebt, daß die 

Verf. bey Herausgabe des Verz. nur das Weib gekannt haben, 

* 
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u. 

ss. 

Illiger, Neue Ausg. dess. 2. B. 8. 259. n. 3.k? 
(Die Citate gehoͤren zu P. Maturna,) 

— — Magaz. I. B. S. 454. III. B. 
Ss 0: 92; 

Fabr., E. S. III. I. 233. 786. F. 8. cn 

dentatis nigris ‚fulvo flavoque fasciatis, 

subtus fulvis flavo fasciatis. (Die Citate 

und dem Naturf. gehoͤren zu P. Maturna.) 4 

Esper, Schmetterl. I. Th. Tab. XXXVII. Suppl. XIII. 

1:9. S. 40, ab X. Cont. X. f. 1. S. 56. P. 

i ö 

Herbſt, Schmetterl. Tab. 276. f. 1 * X. B. S. 175. 
e \ 

Pap. d’Europe, T. I, Pl. XVIL & 26. 

Pag. 62. Le damier à taches blanches, RR 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 80. f. 1. 2. 5. WM. a 
f. 1 — 4. P. Cynthia. . 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 38. n. 9. S. 226. 
37108, Friis 

Schneider, Syſtemat. Beſchreib. S. 197. n. 112. p. 
Trivia. 

N b. 

Tab. 18. 

Geſtalt und beynahe auch die Groͤße des ſehr aͤhnli⸗ 
chen P. Maturna; der Mann iſt ſchwarzbraun, mit wei⸗ 

ßen und rothgelben S leckenbaͤndern, das Weib heller, roth⸗ 

gelb gefleckt und bandirt, ſo, daß nur wenig von der 

ſchwarzbraunen Grundfarbe zu ſehen iſt. Die Unterſeite 

iſt wie die des P. Maturna gezeichnet, aber das Rothgelb 

iſt matter, die Querbaͤnder der Hinterfluͤgel ſind bey dem 

Manne in der Regel blaͤulichweiß, bey dem Weibe ocker⸗ 
gelb, die ſchwarzen Einfaſſungen derſelben groͤber, das 

zweyte iſt, ſtandhaft, ſeiner Laͤnge Rache von einer ſchwar⸗ 
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zen Linie nicht getheilt, und zwiſchen ihm und den mond⸗ 
foͤrmigen Flecken des Außenrandes zeigt ſich eine Reihe 
von vier oder fuͤnf ſchwarzen Punkten, welche auch auf 

der Oberſeite in einer rothgelben Fleckenbinde ſichtbar ſind. 

Von dieſem Falter beſitze ich einige merkwuͤrdige Ab⸗ 

aͤnderungen: | 

1) Einen Mann, ganz wie Huͤbners Fig. 608. 609. 
— 

zeln und zwar ſehr undeutlich ſichtbar ſind, ebenfalls 

vollig damit uͤbereinſtimmt. An beyden find die Quer⸗ 
baͤnder der Hinterflügel unten ockergelb. 

3) Ein Weib, oben rothgelb, mit einem ſehr ausgezeich⸗ 

neten ockergelben Fleckchen am Vorderrande; von der 

ſchwarzbraunen Grundfarbe ſind nur ſchmale Streifen 

ſichtbar. Auf der Unterſeite der Hinterfluͤgel ſind die 

Querbaͤnder kaum deutlich ſchwarz begrenzt, die ſchwar⸗ 
zen Punkte fehlen oben ganz, unten ſind nur ſchwache 
Spuren davon zu ſehen. 

Die Raupe iſt nach der Huͤbner'ſchen Abbildung gelb, 
mit ſchwarzen Dornen, ſchmalen, ſchwarzen Laͤngsſtreifen 
und einem braunrothen Kopfe. Sie lebt auf Spitzwege⸗ 
rich (Plantago lanceolata). 

Diefer Falter findet fich im ſuͤdlichen Deutſchland, in 
Tyrol und der Schweiz. 

2) Einen Mann, der bis auf die ſchwarzen Punkte der 
Hinterfluͤgel, welche oben ganz fehlen, unten kaum ein⸗ 



24 
— 

3. PAP. ARTEMIS. 
U “ . .. l 2 2 1 

P. alis subdentatis fuscis fulvo variis: posticis subtus 

fulvis, fasciis flavis; utrinque serie punctorum ni- 

grorum, subtus luteo marginatorum. 

Hübner, Pap. Tab. 1. f. 4. 5. (as.) 6. oem.) 

Text. S. 6. u. 4. Ehrenpreißfaller, P. Artemis. 
— — Larv. Lepid. I. Pap. I. Ag A. a. fig. 3. 

a. b. a 

Wien. Berg S. 322. Fam. L. n. 10. P. Artemis. 
Oraniengelber, beyderſeits einfach punktirter Falter. 

Illiger, Neue Ausgabe dess. 2. B. S. 245. n. 6 7. 
P. Artemis. (Hieher gehoͤten die Citate von Borkh. 

Lye und Espers Maturna, welche ©. 239. 5 
P. Matur na ſtehen.) a 

— — Magaz, III. B. S. 186. IV. B. S. 54. 

Fabr. E. S. III. 1. 255. 790. P. S. Artemis, alis 
dentatis fulvis nigro varlis: Posticis e striga 

punctorum nigrorum. 

Esper, Schmetterl. I. Th. Tab. XVI. f. 2. S. 209. 
P. Maturna. Tab. LXT. Cont. XI. f. 3. Be 67. 

Tab. XVII. Cont. 52. . 4. 8 . 5 

Pap. d' Europe. T. I. Pl. XVII. f. 28. a. b. pag. 64. 
Le petit damier à taches fauves. IIIme Suppl. 

Pl. III. f. 28. c. pag. 319. Var. 

Herbſt, Schmett. Tab. 275. f. 5 — 8. Tab. 271. f. 3. 

(Var) eh 5, 168. P. Fe. 

Piller et Mitter b. Iter etc. Tab. IV. ſ. 5. 6. p. 41. 

P. Koloswarensis. (Vergl. Scriba, Journal 
2. St. S. 103.) 

\ 
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Naturf. VI. G. S. e P. Aurini a. XV. St. Tab. 

I. k. 1 —- 418 52. XXIX. St. Tab. ix; Ei 

S. 224. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 82 . 4. 5. P. e 
Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 57. m. 8. und S. 225 
n. 9. II. Th. S. 198. n. 9. P. Lye. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 268. n. 67. P. Ladet 
Lewin, Insects of Great Britain, Tab. 15. f. 1 — 4 

P. Artemis. 

Schneider, Syſt. Beſchreb S. 195. n. 110. P. Ma- 
turna. 

Lang, Verz. 2. A. S. VER n. ra P. Ma- 

tur na. 

Brahm, Inſ. Kal. S. 344. n. 31 I. P. Ly e. 
Schwarz, Raupenkal. S. 198. 625. —— 
Geoffr, Hist. des Ins. T. II. p. 45. n. 12. Le da- 

mier variet. D. Papilio, alis dentatis fulvis, nigro 

reticulalis et ENT Ne fasciis tribus 
flawvis. 

Thunberg. Dissert. ee U.. p. 45. P. Ma- 
tutina, alis fulvis fasciis flavis nigrisque, posti- 

cis seplempunctatis. 

8 chr ank, Faun. boic. 2. B. 1. Abtli. S. 204. n. 1552. 
P. Artemis. 

Dieſer Falter iſt gewohnlich kleiner, als P. Maturna; 
die kaum gezaͤhnten Fluͤgel ſind oben braunroth oder matt⸗ 

ſchwarz, mit vielen gelben, oder rothgelben, gitterfoͤrmig 

verſchlungenen, unregelmaͤßigen Flecken. Durch die Hin⸗ 
terfluͤgel zieht ſich nahe am Außenrande eine breite roth— 

gelbe, durch die ſchwarzen Adern unterbrochene Binde, in 

welcher gewoͤhnlich ſechs ſchwarze Punkte ſtehen, und vor 
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bem Saume zeigt ſich 7 e Reihe Balbmonbförmiger gelber 

Flecken. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt blaͤſſer, mit hell⸗ 

und dunkelgelben Flecken. Die hinteren ſind rothgelb, mit 

drey hellgelben Querbaͤndern, welche von den ſchwarzen 
Fluͤgeladern durchſchnitten und von feinen ſchwarzen Wel⸗ 

lenlinien begrenzt werden. Zwiſchen den beyden letzten ſte⸗ 
hen allezeit, auch bey den abweichendſten Abaͤnderungen, 

ſechs ſchwarze, mit hellgelben Dunſtkreiſen umgebene Punkte. 
Die Raupe uͤberwintert in Geſellſchaft unter einem 

gemeinſchaftlichen Gewebe; man findet ſie zu Ende des 

April und Anfang des May auf dem Teufelsabbiß (Sca- 

biosa succisa), und einigen Arten des Wegerichs (Plan- 

tago).. Der Kopf kſt ſchwarz, der Leib und die Dornen 

oben ſchwarz, unten gelblich, mit einem aus feinen weißen 

Puͤnktchen beſtehenden Ruͤcken⸗ und Seitenſtreif. Die Süße 

find rothbraun. 
Die Puppe iſt gruͤnlichweiß, ſchwarz punktirt, oben 

kolbig, am Hintertheile mit vielen blaßgelben Knoͤpfchen. 

Der Schmetterling erſcheint nach vierzehn Tagen, von 
der letzten Haͤlfte des May bis in den Juny, auf Wald⸗ 

wieſen und an lichten Stellen der Waͤlder. Er iſt beynahe 

allenthalben in Deutſchland, in der Schweiz und mehreren 
Gegenden von Europa zu Hauſe. Die Exemplare, welche 

ich aus Portugall habe, ſind um vieles lebhafter gefaͤrbt, 

berraͤchtlich groͤßer, und zeichnen ſich noch uͤberdies 5 

dickere Punkte auf den Hinterfluͤgeln aus. r 
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4. PAP. GINXIA. 
P. alis dentatis fulvo nigroque reticulatis: posticis su- 

pra punctis ocellaribus, subtus ex albido flavis, 

faseiis duabus fulvis: posteriore nigro punctata. 

Hübner. Pap. Tab. 2. f. 7. 8. (mas .) Text, S. 6. 
n. 5. Spitzwegerichfalter, P. Deli a. Larv. Lepid. I. 

Pap. I. Nymph. A. b. fig. 1. a. 
Wien. Verz. S. 179% Fam. L. n. 6. P. Deli a, Spis⸗ 

wegerich⸗ Falter. 

Illiger, Neue Ausg. dess. 2. B. S. 245, n. 6.— 

— — ee IN. B., S. 0 . B. 8. 54. 50. 

br, S. III. I. 251. 779. Cinxia variet.: g. P. 
e dentatis fulvo nigroque variis: po- 

sticis supra punctis quatuor ocellaribus, subtus al- 

bis; fasciis duabus fulvis, Posteriore nigra pun- 
ctata. 

De Geer, Ueberſ. von Goeze. II. B. 1. Th. S. 141. 

Tab. I. fig. 15 —. 18. P. Cinxia. 

Gsoffr. Hist. des Ins. I. II. p. 4. n. 12. g. Le 

damier troisieme variet. papilio, alis dentatis ful- 

vis nigro reticulalis et punctatis, subtus fasciis 

tribus flavis. 

Naturf. VI. St. S. 5. P. Pilosellae. (Erklärung 

der Abaͤnderungen, welche Geoffr. anfuͤhrt.) 
Lewin, Ingeets etc. Tab. 14. f. 1 — 4. P. Cinxia. 

Roͤſel, Inſ. Bel. IV. Th. Tab. XVIII. f. 4. S. 135. 

(Der Falter.) Tab. XXIX. A. B. C. D. S. 201. 

(Raupe und Puppe.) 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XXV. Suppl. I. f. 2. 
(foem.) S. 312. (Cinxia major.) N Pilosel?2 
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lae foem. Tab. XLVI. Suppl. XXIII. I. 3. (mas.) 
S. 379. P. Pilosellae. Tab. C. Cont. 55. f. 4. S. 40. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XIX. f. 32. 2—f. Pag. 68. 
Le damier quatrieme espece. 

 Herbf,-Schm. Tab, 276. f. 4 00 X. Eh. S. 183. ö 
P. Delia. N 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. „ Delia. 
— — Icon. pap. diurn. Dec. 5 un IX. f. 1—4. 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 50. und 223. m. 3. 

II. Th. S. 193. n. 3. P. Delia. Auf der dem II. Th. 
beygefuͤgten Tafel: £. 9. 10. P. Deliae Varietates. 5 

= — Rhein. Magaz. I. B. S. 269. n. 68. P. Delia, 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 201. v. 115. P. Pilo— 
sellae. 1 

Schrank, Faun. pole. IE B. 1. Abth. 8 205. n. 1354. 

P. Pari 700 

Hufnagel, Tabellen, im Berl. Magaz. II. B. = 66. 
Yung. F. Cinxia, 

Rossi, Faun Etr. T. II. 155. 1024. P. Cin xia. 

Wise Nov. ed. T. II. 242. 1024. 

Brabm, Inf Kal. S. 20g. m. 107. S. 409. n. 359. 
b P. Delia, e i 8 

Schwarz, Raupenkal. S. 36. 181. 346. 621. 746. 

Fueßly, Schweiz. Inf S. 30. n. 584. P. Cinxia. 
— — Alt. Magaz. I. Th. ©. 260. f 5 
Linné, Syst. Nat. I, 2. 784. 205: BEN. Orhan, 

alis dentatis fulvis nigro maculatis; subtus fasciis 

tribus ex albido flavis. e 

— — Faun. Suec. ed. 2. p. 280. n. 1065. P. Cinxia, 

Schaeffer, Elementa. Tab. I. f. IX. 

\ 
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Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die Linne iſche Diagnoſe 
ſo allgemein abgefaßt iſt, daß fie auch auf den P. Didyma 
angewendet werden kann, allein die Worte: „fasciis tri- 
bus ex albido fiavis” und die weitlaͤufigere Beſchrei⸗ 

bung in der Fauna, welcher auch noch eine deutliche Dia⸗ 

gnoſe aus den Aclis Ups. beygefuͤgt ift, beſtimmen mich, 

den gegenwärtigen Falter für den Linne iſchen P. Cin xia 
zu halten. Man vergleiche III ig. Mag. IV. B. S. 54. 55. 
wo die Gründe für dieſe Annahme weiter entwickelt find. 

Der P. Cinxia, welcher in Anſehung der Farbe 

und Große in mannigfaltigen Abaͤnderungen erſcheint, hat 
ſchwach gezaͤhnte, braungelbe, durch ſchwarze Binden und 

Querſtreifen, welche bey einigen Varietaͤten ſogar als 

Grundfarbe erſcheinen, netzfoͤrmig gefleckte Fluͤgel. Die 

hinteren haben mehrere braungelbe Bogenreihen, welche 
durch die Fluͤgeladern in einzelne Flecken abgetheilt ſind, 

und von denen die vorletzte vier bis fuͤnf ſehr ausgezeichnete 
ſchwarze Punkte führt. 

Die Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt heller, mit einer 
ſchwefelgelben Spitze, wenigen ſchwarzen Flecken und ge⸗ 
zackten Linien, und einer Reihe ſchwarzer Nandpunkte. 

Die hinteren haben eine ſchwefelgelbe, oft weißliche Grund⸗ 
farbe, einige ſchwarze Punkte an der Wurzel, und zwey 

rothgelbe Querbaͤnder, wovon das erſte ſehr unregelmaͤßig 

iſt, eine ſchwarze Einfaſſung hat und in ſeiner Mitte einen 

Flecken von der Grundfarbe des Fluͤgels einſchließt. Das 
zweyte beſteht aus ſieben durch die ſchwarzen Fluͤgeladern 

gebildeten Flecken, worin ſechs bis ſieben ſchwarze Punkte 

ſtehen, und iſt von zwey ſchwarzen Bogenlinien begrenzt, 

welche ihre convexen Seiten einander zukehren. Zwiſchen 

den beyden Bändern ſteht eine Reihe dicker, ſchwarzer 
Punkte, und eine aͤhnliche vor dem ſchwarzgefleckten 
Saume. 
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Die Raupe uͤberwintert, wie die des vorhergehenden 
Falters; man findet fie erwachſen im April und May auf 
Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Mausohrchen 

(Hie 

racium Pilosella) und Ehrenpreiß (Veronica). Sie iſt 

ſchwarz, mit blaͤulichweißen Punktringeln in den Einſchnit⸗ 
1 ten des Koͤrpers. Die Dornen find ſchwarz, Kopf und 

Bauchfuͤße allezeit rothbraun. 

Die Puppe iſt rund, dick, und mit verſchiedenen Rei ⸗ 

hen orangegelber Knoͤpfchen oder Punkte beſetzt. Der Fal⸗ 
ker entwickelt ſich nach vierzehn Tagen, und iſt allenthal⸗ 
ben in Deutſchland (auch in Schweden und Italien) auf 

Waldwieſen zu Ende des May und im Juny ziemlich haͤu⸗ 

fig anzutreffen. 

* 

5. P4 P. DID TIA. 
P. alis dentatis fulvis nigro maculatis: posticis subtus 

flavis nigro punctatis, fasciis duabus fulvis, en 

riore extus lunulata. 

Hübner, Pp: Tab. 2. f. 9. 10. (mas.) Texf. S. 5 

n. 6. Breitwegerich⸗Falter, P. Cin xia. Larv. Le⸗ 

pid. I. Pap. I. Nymph. A. b. fig. 20 85 

Wien. Verz. S. 179. Fam. L. n. 7. P. Cinxia, 

Breitwegerich-Falter. 
Illig: N. Ausg. dess. 2. B. S. 245. n. 7: P. Cinxĩa. 
= — Magaz. III. B. S. 189. IV. B. S. 54 — 56. 
Fabr. E. S. III. 1. 250. 779. P. S. Cinxia, alis 

dentatis fulvis nigro maculatis: poslicis subtus 

fasciis tribus albidis nigro maculalis, 



Fabr. E. S. III. i. 252.781. P. S. Didyma, alis 
dentatis fulvis (cinereis) nigro maculatis: posticis - 

subtus flavis nigro punctatis, fasciis duabus ful- 

vis continuis. _ 

— — E. S. III. 1. 2521 782. P. 8. Fascelis, alis 

dentatis fusco fulv oque varüs: postieis subtus al- 

bis nigro punctatis: fasciis duabus fulvis, poste- 

riore lunulata. ? 5 g 

Es per, Schm. I. Th. Tab. XVI. f. 3. S. 213. Tab. 

XLVI. Suppl. XXII. f. 2. a. b. S. 376, P. Cin- 

xta. Tab. LXI. Cont. XI. f. i. S. 65. P. Did y- 

ma. Tab. LXXXVIII. Cont. XXXVIII. f. 3. 4 

S. 171. P. Fascelis.? 

Pap. d' Europe. T. I. Pl. XVIII. f. 29. a — d. 
pag. 64. Le damier premiere espéce. Pl. LXI. 

Suppl. VII. f. 29. g. h. pag. 249. 

Herbſt, Schmett. Tab. 2% k. 1. 2 J. 4. 7. J. N. Th 
S. 192. P. Cinxi a. Tab. 278. f. 1 — 4. S. 207: 
P. Fascelis.? ’ 

Schaeffer, Icon. Tab. 204. f. 1. 2. Nomencl. 

Panzeri, pag. 177. P. Cin sia. (Panzer! hat bey 
den Esper'ſchen Citaten die Tab. XXV. f. 2. unrich⸗ 

tig angefuͤhrt.) 

Roöſel, Inſ. Bel. IV. Th. Tab. XIII. f. 1 3. (Raupe 
und Puppe.) f. 6. 7. (Falter.) S. 103. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 76. f. 5. 6. (Eine ausgezeich⸗ 
nete Varietaͤt.) Tab. 81. fig. 5. 6. (Eine auf beyden 

Seiten weißliche Abänderung.) Tab. 86. fig. 5. 6. 
— — Icon. pap. dıurn. Dec. III. Tab. VIII. f. 5 6. 

Panzer, Faun. germ. 76. 24. P. S. Cinxia. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 45. n. 12. Variet. 

A. Papilio alis dentatis fulvis nıgro maculalis, 

subtus fasciis tribus flavis. 
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Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 49. und 222. 1. * 
P. Cinxia. S. 62. n. 14. II. Th. S. 109. n. 75. 
P. Fascelis.? ? 

— — Rhein. Magaz. I. B. ei n. 66. P. Cinxia. 

8 chneider, Syſt. Beſchr. ©. 202. n. 116. P. Cin- 

Xia. S. 204. n. 117. P. Didyma. ©. es I II8. 
P. Fascelis.? A 

Lang, Verz. 2. A. S. 42. u. 329. 530. P. Cinzia. 

Schwarz, Kaupenfal. ©. 15. 35. 344. — 

Schrank, Faun. boic. II. B. ı. Abth. S. 204. n. 1553. 
——— 

— 

Die allgemeinen A des P. Did y ma, wel. 

che auch faſt bey allen Abaͤnderungen, mehr oder weniger, 

ſich finden, find folgende: — die Flügel find ſchwach ge. 
zaͤhnt und weiß und ſchwarz geſaͤumt, — bald heller, bald 

dunkler rothgelb, (bey dem Weibe matter, oft in's Gelb. 
graue fallend,) und mit vielen meiſtens eckigen ſchwarzen 

Flecken beſetzt, welche zuweilen eine oder mehrere Binden 

ausmachen. Die Vorderfluͤgel find unten bleicher, und 
haben bieſelben Zeichnungen wie oben, aber verloſchen. 

Die Spitzen find gelb. Die hinteren find heller oder dunk⸗ 

ler ſchwefelgelb, an der Wurzel ſchwarz punktirt, mit zwey 
rothgelben, von ſchwarzen abgebrochenen Strichen einge - 
faßten Querbaͤndern, deren erſtes einen kleinen Flecken 
von der Grundfarbe einſchließt. Die hintere Binde iſt uns 
gefleckt. Zwiſchen beiden ſtehen mehrere ſchwarze Fleckchen, 

und laͤngs dem Außenrande eine Reihe ſchwarzer dicker 

Punkte. Der ſchwarze Hinterleib hat, bey reinen, friſchen 

Exemplaren „rothgelbe Flecken in den Seiken, weiße Ein 

ſchnitte und eine rothgelbe Endſpitze. e 
N 5 Die 
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Die Raupe findet man vom April bis in den Juny 
auf verſchiedeneu Wegericharten (Plantago), Ehrenpreis 
(Veronica), Stabwurz (Abrotanum) und dem leinblät. 
terichen Lowenmaule (Antirrhinum Linaria). Der Kopf 

iſt herzfoͤrmig und braungelb, die Grundfarbe des Lei— 

bes hel blaͤulich; jeder Einſchnitt hat eine ſchwarze Binde 

und mehrere weiße Punkte. Ueber den Ruͤcken geht eine 
Reihe weißgelber Dornen, die zwey daneben liegenden find 
braungelb, dann folgt wieder eine weiße, und hierauf über 

den Füßen in einer gelblichen oder ſchmuzig Weißen Linie 

eine Reihe weißgelber Fleiſchwarzen. 

Die Puppe iſt ſtumpf, dick, weißlichgrau, mit ver 

ſchiedenen orangegelben Punkten oder Spitzen und einigen 
ſchwarzen Zeichnungen. 

Der Schmetterling erſcheint nach Beſchaffenheit der 
Witterung fruͤher oder ſpaͤter, im Juny, July, oft noch 
im Auguſt, in mehreren Gegenden e und der 

es net 

Anmerkungen. 

1 Ich wuͤrde keinen! Anſtand nehmen, den P. Fascelis, 

welchen ich in der Synonymie mit einem Fragezeichen 
angefuͤhrt habe, als Abaͤnderung hieher zu ziehen, wenn 

nicht Graf v. Hoffmansegg im Illiger'ſchen Ma⸗ 

gaz. IV. B. S. 57. , nach einem aus Rußland er⸗ 
haltenen Exemplare, die Rechte der Art behauptete. 

Bey einer großen Anzahl von Abaͤnderungen aus ver— 

ſchiedenen Gegenden, welche ich beſitze, fehlt es nicht an 

Uebergaͤngen und einzelnen Merkmalen, welche dem P. 
Fascelis eigen ſeyn ſollen. Das weißliche (oder gelbe) 

Fleckchen an der Spitze der Vorderfluͤgel finde ich an 
einem weiblichen Exemplare aus der Schweiz, und doch 

Erſter Theil. C 

* 

N 
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fehlt es dem bey Esper abgebildeten Weibe (fig. 4.). 

Die breite eiſengraue Umgebung der Hinterfluͤgel zeigt 
ſich nicht ſelten, und auch an den vorderen, bey dem 
P. Didyma. Ich erhielt eine weibliche Abänderung aus 
der Gegend von Darmſtadt, welche man nur mit Muͤhe 
und nach der ſorgfaͤltigſten Betrachtung dafuͤr erkennen 

kann. Die Oberſeite aller vier Fluͤgel iſt ſchwarz; vor 

dem Außenrande der vorderen zeigt ſich eine graugelbe 

Binde mit fuͤnf ſchwarzen Punkten; an der Wurzel der⸗ 

ſelben und der hinteren ſtehen einige blaſſe, rothgelbe 
Flecken. Auf der Unterſeite find ſtatt der zerſtreuten 

ſchwarzen Punkte und Flecken gleichfarbige lange Striche 

zu ſehen. Die erſte rothgelbe Binde der Hinterfluͤgel ber 

findet ſich in einem ſchwarzen Felde, das nur von den 

hellgelben Adern burchbrochen iſt, und nach außen in 

ungleiche, dicke Striche auslaͤuft; von der zweyten ſieht 

man kaum eine ſchwache Spur, und die Einfaſ⸗ 

fung derſelben fehlt ganz *). 

2) Was den P. ARDUINNA Eggers betrifft, den alle 
uͤbrigen Schriftſteler nach ihm aufgenommen haben, ſo | 

eo 

*) Ich kann hier eine Bemerkung nicht unterdrücken, welche ſich 
mir bey der Unterſuchung des folgenden Falters aufdrang, die 

ich aber fuͤr weiter nichts, als bloße Vermuthung ausgeben 
will. Die fig. 3. des Esper'ſchen P. Fas ce lis ſcheint mir 

naͤmlich auf keinen Fall als Mann zu fig. 4., welche kaum 

von P. Did y ma getrennt werden kann, zu gehören, ſon⸗ 
dern moͤchte weit eher eine weibliche Abaͤnderung des P. Tri- 

via vorſtellen, welche ich, bis auf die zu dunkle Farbe der 

rothgelben Binden auf der Unterſeite der Hinterflägel, ganz 

uͤbereinſtimmend beſitze. Ich gebe dieſe Bemerkung als eine 
Aufforderung zur hoͤchſten Vorſicht bey Beſtimmung der Arten, 

und werde in der Folge Gelegenheit haben, dieſe nothgedrun⸗ 

gene Aeußerung durch mehrere Belege beſtaͤtigen zu koͤnnen. 
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.- wage ich 10 nicht, nach der Abbildung allein daruͤber zu 
entſcheiden, mochte ihn aber eher für eigene Art, als 

Abaͤnderung des P. Did ym a halten, (denn von einer 
Vereinigung mit unſerem P. Cin xia kann wegen der 
großen Aehnlichkeit mit P. Didyma die Rede nicht feyn,) 

— nicht ſowohl wegen der Punktreihe auf der Db.er- 

ſeite der Hinterfluͤgel, welche mehrere Exemplare des 

P. Didy I haben, als wegen ihrem Daſeyn in der 
zweyten rothgeilben Binde der Unterſeite, welche, 

wenn ſie an dem Originale nicht von oben durchſchien, 

denn doch ein entſcheidendes Kennzeichen der Art bleibt. 

Man vergleiche Illiger, Magaz. I. B. S. 455. 456. 

IV. B. S. 55. 54. 5 

Zum PAP. AREDUINNA gehoren folgende Citate: 

Esper, Schm. I „Th. Tab. LXXXVII. Con. XXXVII. 

f. 4. S. 169. P. Arduinna. 

III. 1. 254. 788. P. 8. Arduinna, 

alis dentatis fulyis nigro 1 posticis süb- 

tus albis; fasciis duabus fulvis: posleriore nigro 

punctata. 

Herbſt, Schm. Tab. 276. f. 9. 10. X. Th. S. 100. PD, 

Arduinna. 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 61. n. 13. S. 228. 

n. 14. II. Th. S. 199. n. 14.— 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 200. n. 114. — 
Illiger, Magaz. I. B. S. 456. IV. B. S. 55, 

C 2 
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6. PAP. TRIVIA. . 

P. alis dentatis fulvis nigro punctatis; posticis subtus 

flavis fasciis duabus fulvis, posteriore extus in- 
tusque W ums marginata. 
8 

Hübner, Pap. Tab. 2. f. 11. 12. (foem.) P. Tri- 
via. Text, S. 6. Als eine beſtaͤndig kleinere Art an⸗ 

gegeben. | x 

— — Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. A. b. fig.3. 
aD. 

Wien. Ver. S. 179. Fam. L. n. 4 P. F 
Wollkraut⸗Falter. f 

Illig. N. Ausg. dess. S. 246. n. 8. P. Trivia. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XLI. Suppl. XVII. f. 3. 

S. 365. P. Didyma *). Tab. LXXVII. Cont. 

XXVII. f. 1. 2. S. 128. P. Iphigenia. Tab. 

LXXXVIII. Cont. XXXVIII. f. 5. 6. S. 172. P. 

Phoebe. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXI. Suppl. VII. 8 295 
a — d. bis. pag. 251. Le damier cinquième es- 

pece:; 

Herbſt, Schmetterl. Tab. u F. 5. 6. . 
Var. Tab. 278. f. 5 — 8. X. Th. S. 212. P. An 

tigonus Tab. 278. f. 9. age Th. S. 217. P. 

Phoebe. N 0 N N 

) Diefes, Citat iſt nichts weniger als gewagt; man leſe Espers 
Beſchreibung und vergleiche deſſen Abbildung mit mehreren na⸗ 

tuͤrlichen Exemplaren des weiblichen P. Trivia, um ſich 
zu uͤberzeugen. = 
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Fabr. E. S. III. 1. 252. 785. P. S. Athalia, alis 
repandis fulvis nigro punctatis: posticis subtus al- 

bis nigro punetatis fasciisque duabus fulvis. 
Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 61. n. 12. P. Ip hi- 

genia. S. 63. n. 15. S. 228. n. 16. II. Th. S. 199. 
n. 16. P. Phoebe. 

— — Rhein. Magaz. I. Th. S 273. In der Note.) 
Schneider, Syſt. Beſchr. 8. 214. n. 124. P. A 

genia. n. 125. P. Phoebe. 

Illiger, Magaz. I. B. 8. 455. II. B. S. 205. IV. B. 
S. 56. 57. 

Lang, Verz. 2, K. S. 45. n. 343. 344. P. Arthe- 
mis.? (Die angefuͤhrten Abbildungen machen dieſes 
Citat ſehr zweifelhaft.) 

Nach der ſorgfaͤltigſten Unterſuchung, welche ich uͤber 

eine anſehnliche Zahl von Exemplaren dieſes Falters an⸗ 

ſtellte, habe ich folgende Kennzeichen der weſentlichen Un⸗ 

terſcheidung von dem vorhergehenden bemerkt. 

1) Er iſt durchgehends Eliner, als P. Didymaz; die 

kleinſten Männer gleichen Espers P. Phoebe, die 
groͤßten Weiber uͤberſchreiten nicht die Groͤße des maͤnn⸗ 
lichen P. Didy ma. 

2) Die Grundfarbe der Oberſeite iſt selben, an beyden 

Geſchlechtern gleich, und die Zeichnungen find nicht fo. 

tiefſchwarz, wie bey den P. Didy ma. 

3) Vor dem Außenrande aller Fluͤgel ſteht eine Reihe zu⸗ 
ſammenhaͤngender Mondflecken, welche dadurch entſte⸗ 

hen, daß die Grundfarbe durch die mehr oder weniger 

breite ſchwarze Einfaſſung derſelben und eine hinter ihr 

herziehende ſchwarze Bogenlinie eingeſchloſſen wird. 
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4) Am Vorderrande der Vorderfluͤgel zeigen ſich an beyden 
Geſchlechtern gegen die Spitze zwey kleine blaßgelbe Fleck⸗ 

chen. } | 

5) Der Saum der Vorderfluͤgel ift ſchwarz und weiß ge⸗ 
ſcheckt; an den hinteren bildet die ſchwarze Einfaſſung 

nur ſchwache Bogen, die den weißen Saum nicht ganz 

durchſchneiden. 

6) Die Zeichnungen der Unterſeite ſind feiner, die zweyte 

rothgelbe Binde der Hinterflügel iſt nach innen und außen 

von feinen ſchwarzen halbmondfoͤrmigen Strichen eins 

gefaßt, welche ihre convexen Seiten einander zukehren, 

da bey dem P. Didy ma dieſe Binde immer nach der 
Wurzel zu von groben, ſchwarzen, nicht ſo nahe bey⸗ 

ſammenſtehenden Punkten begrenzt wird. 

7) Durch den hellgelben Raum zwiſchen den beyden Bin⸗ 
den zieht ſich eine Reihe ſchwarzer, feinerer und mehr 

pfeilfoͤrmiger Punkte, als bey dem P. Didyma. 

8) Endlich ändert der P. Trivia nicht fo haͤufig und 

auffallend ab, nnd die beyden Geſchlechter ſind nicht % 

ſehr verſchieden. 

Zu der Vereinigung des P. Phoebe der angezeigten 
Schriftſteller mit dem P. Trivia berechtiget ein von Bo» 

ber ſelbſt an den Gr. v. Hoffmansegg unter dem 

Namen: P. Athalia Fabr. geſchicktes Exemplar des 

P. Phoebe Espers. Man vergleiche Illig. RI 

J. c. N 
Die Raupe lebt, nach 1 0 Wien. Betz, auf dem 

Wollkraut (Verbascum Thapsus). Nach der Hübner 

ſchen Abbildung iſt fie blaͤulichgrau, mit ſchwaͤrzlichen 

Laͤngsſtreifen und blauen Punkten auf dem Ruͤcken. Die 
Dornen ſind unten gelblich, oben e der Kopf iſt roth⸗ 
braun. 
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a Die Puppe iſt an den Fluͤgelſcheiden und uͤber dem 

Ruͤcken gelbbraun mit ſchwarzen Flecken, einem fplsen, 
vorn etwas abgeſtumpften Kopfe, und hat uͤber den Ruͤk⸗ 

ken weiße ſchwarz eingefaßte, und am Bauche auf jeder 

Seite eine Reihe rother Punkte oder Knoͤpfchen. 

AG das Vaterland dieſes Falters kann ich nur das 
ſuͤdliche Deutſchland mit Gewißheit angeben. 

7. PAP. PHOEBE. 
P. alis dentatis, fusco fulvoque variis; posticis subtu P. alis dentatis fi fulv ) ; t btus 

flavescentibus nigro undatis, basi quadripunctatis: 

fasciis duabus fulvis; posteriore maculari. 

Hübner, Pap. Tab. 5. f. 13. ı4. (mas.) Text, S. 7. 

n. 7. Flockenblum⸗Falter, P. Phoebe. 

— — Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. A. c. ſig. 1. a. 

Wien. Verz. S. 179. Fam. L. n. 1. P. Phoebe, 
Flockenblum⸗Falter. 

Illiger, Neue Ausg dess. 2. B. S. 238. n. 1. P. 
"Bhoebe ’ | 

Fabr. E. S. III. 1. 251. 780. P. S. Phoebe. 

Esper, Schm. I. Th Tab. LXI. Count. XI. f. 4, 5. 

S. 64. 67. P. Corythalli a. Tab. LXXII. Cont. 
XXII. f. 2. S. 1-4. Var. Tab. LXXVII. Cont. 
V. f. 5. S. 128. Var. (Als Var. des P, At ha- 

li a angegeben.) 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 45. n. 12. Var. B. 
Papilio alis dentalis fulvis nigro reticulatis, sub- 

tus fasciis tribus flavis. (Dieſe Var. wird im Na⸗ 

\ 
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turf. VI. St. S. 5. n. 19. für unſern P. Athalia 
gehalten? man vergl. Espers 2. B. des I. Th. S. 64.) 

Pap. d- Europe, T. I. Pl. LXI. Suppl. VII. f. 28. 
a. b. bis. pag. 250. Le grand damier. Ime Suppl. 

l . 28. 0 Le. bis. Pag. 320. Var 

Herbſt, Schm. Tab. 279. . 1 6 rh. S. 210. 
P. Corythallia. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 75. f. 5. 6. P. Paedotro- 
phos. 3 

Bergstr. Icon. pap. diur. Dec. III. Tab. VII. 1.5. 6. 

Knoch, Beytr. III. St. Tab. VI. f. 3. 4. S. 124. P. 
Phoebe. 

Piller et Mitterb. Iter etc. Tab. IV. fig. 1. 2. 
pag. 155 P. Tremulae. (Vergl. Scriba Journ. 

II. St. S. 105.) 
Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 55. und 225. n. 8. 

II. Th. S. 196. n. 8. P. Corythallia, ne} S. 55. 
n. 7. P. Paedotrophos. 

Schneider, Syſt. Becht. S. 211. n. 122. P. Cory- 
thalli a. 

Illiger, Magaz. I. B. S. 456. III. B. S. 201. IV. B. 
S. 49. 

Schrank. Faun. boic. II. B. 1. Abth. S, 202. ne 
P. Phoebe. 

Der P. Phoebe iſt größer, als die mit ihm ſehr 
nahe verwandten P. Cinxia und Athalia Die 
Grundfarbe der gezaͤhnten, ſchwarz und weiß geſaͤumten 
Fluͤgel iſt ſchwarzbraun, mit vielen, reihenweiſe liegenden 
pomeranzenfarbenen Flecken, zwiſchen denen die Grund⸗ 

farbe mehr oder weniger durchſcheint, und bon denen die 
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längs dem Außenrande liegenden mondfoͤrmig find. Unten 
find die Vorderfluͤgel blaͤſſer, mit hellgelber Spitze und 
verloſchenen ſchwarzen Zeichnungen. Die hinteren ſind 

blaßgelb, mit zwey rothgelben Querbinden, und an der 

Wurzel ſchwarz punktirt, wie bey dem P. Cinxia. In 
der zweyten Querbinde, welche etwas heller als die erſte 
gefaͤrbt iſt, liegt eine Reihe mondfoͤrmiger, ſchwarz einge⸗ 

faßter Flecken, mit großen e ee Mittel 
punften. 

Von dem P. Cinxia unterſcheidet ſich dieſer Falter 

hauptſaͤchlich durch den tiefer eingeſchnittenen Außenrand 

der Vorderfluͤgel und den Mangel der ſchwarzen Punkte auf 

beyden Seiten der hinteren; — von dem P. Athalia 

vorzuͤglich durch die ſchwarzen Punkte an der Wurzel auf 

der Unterſeite der Hinterfluͤgel. 

Die Raupe lebt auf der braunen Flockenblume (Cen- 

taurea Scabiosa), und iſt nach der Huͤbner'ſchen Abbil⸗ 
dung ſchwarz, mit verſchiedenen weißpunktirten Laͤngs⸗ 

ſtreifen und rothgelben Dornen; in den Seiten weiß, mit 

gleichfarbigen Dornen. 

| Das Vaterland iſt das ſuͤdliche Europa, das Briefen 

gebirge und Schweden. 
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8. PAP. DICTYNNA' 

P. alis dentatis nigris fulvo maculatis: Bestie uns 

fulvis, maculis baseos, fascia media maculari lu- 

nulisque apicis flavis; serie intermedia punetorum 

nig rorum. 

ms 

Hübner, Pap. Tab. 3. f. 16. 16. (mas.) Tett, S. 7. 
n. 10. Scheinſilberfleckiger Falter, P. Corythalıa. 

— — Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. A. c. fig: 5. a. 
Esper, Schm. I. Th. Tab. XLVIII. Suppl. XXIV. 

f. 2. a. b. S. 382. P. Dictynna. Tab. XI. Cont. 
XLI. f. 1. S. 180. Var. | ) 

Pap. d' Europe. T. I. Pl. LXII. Suppl. VIII. f. 31. 

a — d. bis. pag. 252. Le damier sixieme espéce. 
Herbſt, Schmett. Tab. 282. f. 1 — 8. X. Th. S. 232. 

P. Dictynna. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 78. f. 6. 7. P. Maturna 
Var. 

— — Icon. pap. diur, Dec. III. Tab. X. f. Bi N 

Athalıa Var. 
Schaeffer, Icon. Tab, 184. f. 2,0. Nomenel, Pan- 

zeri, pag. 162. P. Dictynna. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 54. und 225. n. 6. P. 

Dictynna. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 270. n. 70. P. Hebe. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S 208. n. 120. P. Dictynna. 

Lang. Verz. 2. A. S. 44. n. 549 — 352. P. Dietynna, 
n. 355 — 556. P. Diamina. 

Illiger, Mag. I. B. S. 45%, III. B. S. 190. 1 IV. B. 
8. 51. 52. 
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Die Grundfarbe der ſchwarz und weiß geſaͤumten Fluͤ⸗ 
gel iſt dunkelſchwarzbraun, mit bald mehreren, bald we— 
nigeren, kleinen heller oder dunkler braungelben Flecken. 

Die Hinterfluͤgel führen meiſtens nur zwey oder drey Rei— 
hen derſelben. Auf der Unterſeite ſind die vorderen braun⸗ 
gelb, mit gelber Spitze, und durch die Mitte zieht eine 

ſtark gebogene, ſelten deutliche ſchwarze Fleckenbinde. 
Die Grundfarbe der Hinterfluͤgel iſt braungelb, aber 

in ſtaͤrkerer Anlage, als auf den vorderen. Gegen die 

Wurzel ſtehen fünf eckige, ſchwarz eingefaßte, blaßgelbe 
Flecken nahe beyſammen, und durch die Mitte geht eine 

durch die Fluͤgeladern in ſieben laͤnglichrunde Flecken abge⸗ 

theilte, auf beiden Seiten von ſchwarzen bogenfoͤrmigen 

Linien begrenzte Binde. Sie wird ihrer Laͤnge nach von 
einer ſchwarzen Linie durchſchnitten, und iſt jenfiits derſel— 
ben, nach der Wurzel zu, gelb, diesſeits aber glänzend 

weiß gefaͤrbt. Zwiſchen dieſer Binde und einer Reihe von 

ſieben großen beynahe kegelfoͤrmigen weißlichgelben Flecken 

länge dem Außenrande, zieht eine Bogenreihe großer, braun⸗ 
gelber, halbmondfoͤrmiger und ſchwarz eingefaßter Flecken 

durch den Fluͤgel, deren jeder in der Mitte einen ſchwarzen 
Punkt führt. Vor dem weiß und ſchwarz geſcheckten Sau⸗ 

me laͤuft eine doppelte ſchwarze Linie her, zwiſchen welcher 

der Raum braungelb ausgefuͤllt iſt, und dieſes, nebſt den 

ſchwarzen Punkten in den halbmondformigen Flecken, ha« 

ben alle Exemplare dieſes Falters ſtandhaft miteinander 

gemein, und dadurch unterſcheidet er ſich am weſentlichſten 

und beſtimmteſten von dem P. Athalia. 

Abaͤnderungen finden ſich nicht ſo haͤufig, als bey 

dem nachfolgenden Falter, und beziehen ſich meiſtens nur 

auf die hellere oder dunklere Grundfarbe, oder die Große 

und Anzahl der braungelben Flecken der Oberſeite, welche 
auch zuweilen in das Ockergelbe uͤbergehen. 
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Die Rauspe iſt nach der Huͤbner'ſchen Abbildung roͤth⸗ 
lich violet, hellblau punktirt, mit drey ſchwarzen Laͤngs⸗ 
ſtreifen; der Kopf iſt ſchwarz, und fuͤhrt zwey hellblaue 
Flecken: die Dornen haben unten die Farbe des |. 

oben ſind fie ſchwarz. 
Der Falter fliegt in mehreren Gegenden Deutſchlands 

zu Ende des Juny. 

9. PAP. ATHALIA. 
P. alis dentatis nigris fulvo fasciatis; postieis sublus 

fulvis, fasciis tribus flavescentibus basique im- 

punctata. J 
h —— 

Hübner, Pap. Tab. 4. f. 17. 18. (mas) P. Ma- 

tur na. Text, S. 7. n. 9. Mittelwegerich⸗Falter, P. 

Athalia. Larv. Lepid. I. Pap. I. Ny mph. A. c. 
fig. 2. à. b. 

— — Pap. Tab. 1 f. 585. 586. (mas.) 587. 588. 
(foem.) Text, S. 7. n. 8. Senenſtreifiger Falter, P 

» Pyronia. 

— — Beiträge, II. B. 2. Th. III. Taf. 1 S. . b. 

8. 51. P. Corythallia, Taf. IV. fig. W. I. 8.35. 
P. Athalia. 

Wien. Verz S. 179. Fam. L. n. 2. P. Maturna, 

Mittelwegerich⸗Falter. j 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 259. n. 2. P. Ma- 

turn a. (Das Citat von P. Cynthia Fabr. und Es⸗ 

pers P. Trivia gehoͤrt zu unſerem P. Cynthia; das 

von P. Ly e Borkh. und Espers P. Maturna zu P. 
Artemis.) 
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Fabr. E. S. III. 1. 254. 787. P. S. Maturna, alis 
dentatis fulvo nigroque variis: postieis subtus fas 

ciis flavis, strigis undatis en basi impuncta= 
tis. 

Esper, Schmett. 1. Th. Tab. XLVII. Suppl. XXIII. 
f. 1. a. b. S. 3577. P. Athalia. Tab. LXI. Cont. XI. 
f. 6. S. 67. Var. Tab. XXX. Suppl. VI. f. 2. S. 525. 

Var: Ä | 
Pa p. d' Europe, T. I. Pl. XIX. f. 31: c. d. pag.6% _ 

Le damier troisième espece. Pl. LXII. Suppl. VII. 

f. 31. e. f. pag. 251? Suppl. III. Pl. IV. f. 31. 
94 — K. pag. 520. Var. 
Herbſt, Schm. Tab. 280. f. 1 8. Tab. 2810 f. 1 = 

6. X. Th. S. 225. P. Athalia. | 

Lewin, Insects eic. Tab. 14. f. 5.6. P.Dietynna; 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 78. f. 1 — 5. P. Maturna. 
— — Icon. pap. diurn. Dec. III. Tab. X. f. 1 — 5, 

P. Athali a. 

Schaeffer, Icon. Tab. 259. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 
p- 197. P. Dictynna. 

Roͤſel, Inſ. Bel. IV. Th. Tab. XIII. f. 4. 5. S. 106. 
Piller et Mitterb. Iter etc. Tab. V. f. 1. 2. p. 41. 

P. Maturna. (Vergl. Scriba, Journal, 2. St. 
S. 104.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 206. n. 119. P. Atha- 
lia. S. 209. n. 121. P. Leucippe. S. 212, n.123. 
P. Polynome. ö 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 32. u. 225. 1 4. P. 
Athalia. II. Th. S. 197. P. Leucippe. (Auf 

Espers fig: 2. der Tab. XXX. gegründet.) 
— — Rhein. Mag. I. B. S. 270. n. 69. P. Athalia. 

S. 272. n. 71. P. Leucippe. 

Brahm, nf Kal. S. 209. n. 108. P. Athali a. 



Lang, Verz. 2. A. S. 45. n. 545 — 348. P. Trivia. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 198. IV. B. S. 50 — 52. 
Schwarz, Raupenkal. S. 37. 188. 622. P. Athali a. 

Naturf. VI. St.. S. 5. X. St. S. 92. 

Eine Reihe von 68 Exemplaren dieſes Falters, die ich 
vor mir habe, wobey ſich die fonderbarften Abaͤnderungen 

in den fanfteflen Uebergaͤngen befinden, und eine ſorgfaͤl⸗ 

tige Vergleichung mit den angeführten Schriftſtellern be⸗ 

rechtigt mich zu der vorſtehenden Citatenfolge. Nichts iſt 

leichter, als bey dieſem Schmetterlinge, der beynahe nir⸗ 

gends unter die feltenen gehoͤrt, ſich zu überzeugen, daß 

kein Stuͤck dem andern vollkommen aͤhnlich iſt, und daß 

die abweichendſten Bildungen ſich nach und nach, in man⸗ 

nigfaltigen Uebergaͤngen, wieder naͤhern. ' 

Die Fluͤgel find kaum gezaͤhnt und ſchwarz und weiß 

geſaͤumt, auf der Oberſeite meiſtens heller, oder dunkler 

ſchwarzbraun, mit mehreren oder wenigeren, größeren 
oder kleineren Querreihen braungelber Flecken. N 

Unten ſind die VBorderfluͤgel heller, mit einigen verlo⸗ 

ſchenen he Flecken und Zeichnungen, gelber Spitze 

und einer Reihe 3010 er halbmondfoͤrmiger Flecken längs 

dem Außen bande Auf den hinteren liegen in einem ocker⸗ 

gelben Felde, welches von der Wurzel bis gegen die Mitte 

des Fluͤgels reicht, fuͤnf hellgelbe, durch die Adern getrennte, 

ſchwarz eingefaßte Flecken. Hierauf folgt eine breite hell⸗ 

gelbe oder weißliche, ſchwarzbegrenzte, von den ſchwarzen 

„Adern abgetheilte Binde, ducch welche ſich der Laͤnge nach 

eine feine ſchwarze Linie zieht, über welcher die Farbe et⸗ 

was dunkler iſt. Gegen den Außenrand liegen zwey Quer⸗ 
reihen ziemlich großer halbmondfoͤrmiger Flecken uͤbereinan⸗ 

der; die der erſten Querreihe ſind braungelb, ſchwarz ein⸗ 

— 

1 
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gefaßt, und haben keine ſchwarze a die Flecken der 

zweyten find hellgelb, und von dem gelb und ſchwarz ge⸗ 

fleckten Saume durch zwey ſchwarze Linien getrennt, deren 

erſte etwas bogenfoͤrmig iſt. 

f Die Raupe lebt auf verſchiedenen Arten des Wegerichs 
(Plantago), ift ſchwarz, mit zwey Reihen feiner weißer 

Punkte uͤber jedem Gelenke, einem ſchwarzen Kopfe und 

weißen Fleiſchſpitzen in den Seiten. 

Die Puppe iſt graubraun, mit ſchwarzen Zeichnungen 

auf den Fluͤgeldecken und ſchwarz und rothen Punktreihen 

am Hinterleibe. 
Der Salt fliegt vom Ende des May bis in den Aus 

guſt auf Wieſen und lichten Stellen der Wälder, in Deutfch" 
land nirgends ſelten. 

Anmerkungen. 

1) Huͤbners Pap. Pyronia, welcher in Steyermark, 

Frankreich und der Schweiz zu Hauſe ſeyn ſoll, beſitze 
ich nicht nur, aus Sachſen, in allen Uebergaͤngen, ſon⸗ 
dern habe ihn auch ſelbſt, bey Leipzig, mit dem P. 

Athalia in Begattung gefangen. Er iſt zuverlaͤßig 

nur Abaͤnderung, und ſeine einzelne Erſcheinung macht 

ſeine Rechte der Art ſchon verdaͤchtig, wenn ich auch 

nicht uͤderzeugendere Beweiſe vor mir hätte. 
2) Pap. Maturna Fabr. gehört ohne Zweifel hieher, 

obgleich das Syst. Nat. des Linne citirt iſt und alle 
uͤbrigen Citate daraus abgeſchrieben ſind. Die Angabe 
der Raupe, Puppe und Futterpflanze, und die Stelle 

bey Beſchreibung der Hinterfluͤgel auf der Unterſeite: 
„basi impunctatis“, wodurch Fabr. dieſen Falter von 

dem verwandten P. Phoebe unterſcheidet, berechtigen 

mich zu dieſer Behauptung. 
——ä—— —— — — 
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10, PAP. PARTHENIE 

P. alis dentatis fusco fulvoque subreticulatis; Posticis 

subtus fulvis, fasciis tribus flavescentibus nigro in- 
ductis, media divisa. 

7 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 83. n. 5. II. Th. S. 194. 
n. 5. P. Parthenie. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 272. n. 72.— 
Esper, Schmetterl. Tab, LXXXIX. Cont. XXXX. 

G. 173. Athalia minor. \ 
Herbſt, Schm. Tab. 285. f. 1 — 4. X. Th. S. 238. 

P. Parthenie. 

Hübner, Pap. Tab. 4. . 19. 20. (focm.) P. AIK 

lia. Text, S. 7. n. 9. Anm. (Als eine kleinere Art des 
P. Athalia angegeben.) | 

Fab E: S, III. L 25% 78% P. S. Di 
Illiger, Mag. I. B. S. 457. III. B. S. 187. IV. B. 

8. 384 

Scriba, Journ. 3. ei. S. 219. n. 36. P. Parthe- 
nie. 

Fueßly, N. Magaz. II. B. S. 332. n. 137. P. Di- 

ciynna. (Scheanks Verz der Berchtesgadiſchen In⸗ 
ſekten.) 

Schrank, Faun. boic. II. B. 1 Abth. S. 202. n. 1548. N 

P. Maturna. 

Alles, was ſich zum Vortheil der Verſchiedenheit die⸗ 
ſes Falters von dem P. Athali a fagen läßt, iſt folgendes: 
1) Der Pap. Parthenie iſt durchgehends um vieles 

kleiner; ſelbſt die groͤßten Weiber erreichen kaum die 
Groͤße des kleinſten Mannes des P. Athalia. 

5 i . N 2) Die 
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29 Die Flügel find ſchmaͤler und länger geſtreckt, die Zeich⸗ 

nungen feiner, und weichen nicht ſo haͤufig und auffal⸗ 
lend ab. 5 

3) Er fliegt ſpaͤter, als P. Ath 15 und fehlt 4555 an 

mehreren Orten, wo dieſer ſehr haͤufig iſt. 

4) Die Raupe iſt nach Borkh. Beſchreibung ſchwarz, mit 
gleichfarbigen Dornen, aͤußerſt kleinen, kaum ſichtbaren 

weißen Pünktchen und feinen weißen Haͤrchen; einer 

Reihe blaßgelber, nicht ſehr ausgezeichneter Flecken in 

jeder Seite, welche nach dem Rhein. Mag. 1. c. gelbliche 
Fleiſchzapfen find. Sie lebt auf Spitzwegerich (Plau 
tago lanceolata). Die Puppe iſt ſtumpf und klein, aſch⸗ 

grau, mit zwey Reihen roſtfarbener Puͤnktchen über den 
Hinterleib. 

Der Falter entwickelt ſich nach vierzehn Tagen, und 
fliegt in einigen Gegenden Deutſchlands zu Ende des 

Sommers. 

er Anmerkung. 

Fabricius hat Espers Pap. Dietynna und 
Athalia minor für Varietaͤten einer Art gehalten, 

und, mit Weglaſſung ihrer Unterſcheidungsmerkmale, dar⸗ 

aus eine Beſchreibung zuſammengeſetzt, welche zur Noth 

auf beyde, am beſten aber auf den P. Parthenie und. 

Athalia paßt. Denn er erwaͤhnt der Bogenreihe halb— 

mondfoͤrmiger, ſchwarz begrenzter Flecken gar nicht, welche 
zwiſchen der „[ascia in medio lata, maculari flava ni- 

gro marginata“ und den „lunulis flavis versus api- 

cem“ liegt, welche ihm doch unmoͤglich entgehen konnte, 

da ſie ſo deutlich in die Augen faͤllt, und beſonders den P. 
Dietynua dutch die darin befindlichen ſchwarzen Punkte 

auszeichnet. Espers P. Dietynna fält alſo hier weg, 
Erſter Theil, D 
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deſſen P. Athalia minor bleibt ſtehen; erſterer behält, 

nach dem angenommenen Grundfaße, den von Esper 

ihm gegebenen, letzterer den. Borkhauſen? ſchen Namen 
Parthenie. a 

7 11. PAP. LUCINA 

P. alis dentatis ſuscis testaceo maculatis: poslicis sub- 

tus fasciis duabus macularum albidarum. 

Hübner, Pap. Tab. 4. f. 21. 22. (foem.) Text, S. 7. 
n. II. Randaͤugiger Falter, P. Lucina. 

Wien. Verz. S. 179. Fam. L. n. 9. P. Lucina, 
Gelbbrauner, unten fleckichtgeſtreifter Falter. 

IIliger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 246. n. a — 
Linne, 8. N. 1. 2. 784. 205. 

— — Faun. Suec. ed. 2. p. 280. n. 1061.— 

Fabr. E. S. III. 1. 250. 778. g 
Schaeffer, Icon. Tab. 172. f. 1: 2. Nom. Panz. 

p. 156. | | 
Esper, Schm. I. Th. Tab. XVI. f. 1. S. 206. 

Pap. d' Europe; T. 1. Pl. XVI. f. 23. arb. bag. 855 
Le fauve à taches blanches. 

Herbſt, Schm. Tab. 285. f. 5 — 8. X. Th. S. 242. 
P. Lucina. ’ 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 84. f. 1— 3. 
J. e win, Insects etc. Tab. 15. f. 5. 6. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 48. u. 22 1. u. 1 
— — Rhein. Mag. I. B. S. 274. n. 74. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 215. n. 126. 
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Fueßly, Schweiz Inſ. S. 30. n. 382. 
Lang, Verz. 2. A. S. 42. n. 351 — 334. 
Schrank, Faun. boic. II. B. 1. Abth. S. 206. n. 1555, 

— m, 

U 

Tlliger, Mag. III. B. S. 19). 

Dieſer Falter iſt von der Groͤße des P. Argus oder 
Dia; die kaum gezaͤhnten Fluͤgel ſind ſchwarzbraun, mit 

einigen braungelben Fleckenreihen, wovon die naͤchſten am 
Außenrande kegelfoͤrmig und unten mit einem ſchwarzen 
Punkte bezeichnet ſind. Der Saum iſt ſchwarz und weiß 
geſcheckt. Auf der Unterſeite ſind die Vorderflaͤgel braun⸗ 
gelb, mit ſchwarzen und weißlichgelben Makeln und Flek⸗ 

ken. Am Aufenrande her liegen in einer Reihe kegelformi⸗ 

ger, braungelber, an der Spitze weißlicher Makeln, kleine 
pfei ilfoͤrmige ſchwarze Fleckchen, an deren jedem man gegen 
den Saum zu ein weißes Puͤnktchen ſieht. Die Hinterfluͤ. 
gel find dunkler, mit zwey Bogenreihen weißer laͤnglich⸗ 
runder Flecken von verſchiedener Große. Laͤngs dem Au⸗ 
ßenrande ſtehen auf hellerem Grunde einige ſchwarze, zu⸗ 

geſpitzte, nach außen weißbegrenzte Fleckchen. 

Das Weib unterſcheidet ſich von dem Manne, außer 
der helleren Grundfarbe, hauptſaͤchlich durch die Geſtalt 
feiner Vorderffuͤgel, welche ſtumpfer und an der Spitze 
mehr abgerundet find. 

Der Falter fliegt im May und Juny in verſchiebenen 
Gegenden Deutſchlands. Von ſeiner Naturgeſchichte iſt, 
zur Zeit, nichts bekannt. 
% 



52 

| Familie II. 

Edel ⸗ Falter. 

Papiliones mobiles. 

Halsdornraupen 

Larvae collospinosae. 

Die Falter haben nur vier zum Gehen brauchbare Füße, 

die Fluͤgel etwas gezaͤhnt, oben faſt immer rothgelb und 

ſchwar;gefleckt, unten meiſtens mit perlmutterartigen oder 

ſilberglaͤnzenden Flecken oder Streifen geziert. 

Die Ra upen haben der Laͤnge nach ſechs Reihen aͤſti⸗ 
ger Dornen; auch zwey, meiſtens ſtaͤrkere Dornen auf dem 

erſten Ringe, und einen breiten, durch eine Linie getheilten 

Ruͤckenſtreif. 

Die Puppe haͤngt geſtuͤrzt; auf dem Ruͤcken, nach 

dem ſchneidig erhobenen Nacken, iſt eine ſtarke Vertiefung, 
die, ſo wie der Nacken ſelbſt, mit gologlänjenden Spitzen 
beſetzt if 5 

1. PAP. APHIRA P. 

P. alis subdentatis fulvis nigro maculatis: posticis sub- 

“us flavis fulvo fasciatis, serie marginali puncto- 

rum ocellarıum, 

Hübner, Pap. Tab. 5. f. 25.24. (mas.) f. 25. (foem.) 

Text, S. 8. u. I. Schwarzgeringelter Falter, P. Ap ll i- 
Tape 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. CX. Cont. 65. . 5. S. 94. 

P. N, Ph. Eunomia. 

ub, Gehm Pad 2%, f. 6. 7. X. Th. S. 102. P. 
Tomyris. Tab. 270. . 4. 5. Dh. S. 98. P. 

Ossjauus. 

Illiger, Magaz. II. B. 8. 96 III. B. S. 186. IV. BI 

8. 48. 

Groͤße 118 Geſtalt des P. Selene: Die Grundfarbe 

der ſchwarz und weiß geſaͤumten Flügel iſt auf der Ober 

ſeite bey den Manne roth⸗ bey dem Weibe ockergelb, mit 
einigen gezackten, aus ſehr ſchmalen, aneinanderhaͤngen⸗ 
den ſchwarzen Fleckchen beſtehenden feinen Querſtreifen, 

einer ſchwarzen Punktreihe und, vor dem Außenrande, 

einer kappeifoͤrmigen Linie, welche mit dem ſchwarzen 

Rande eine Reihe kleiner Flecken von der Grundfarbe ein⸗ 
ſchließt. Arf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel blaͤſſer, 

mit gelber Spitze und matten Zeichnungen. Die hinteren 

haben an der Wurzel vier gelbliche oder glaͤnzend weiße, 

laͤngliche, durch die Fluͤgeladern abgetheilte, ſchwarz ge 
ſaͤumte Flecken; hierauf folgt eine braungelbe, aus ſehr 

ungleichen Flecken beſtehende Binde, und an dieſe ſchließt 
ſich ein anderes, breiteres, aus mehreren an Groͤße und 

Geſtalt ſehr ungleichen, durch die Adern gebildeten Flecken 
beſtehendes Querband. Dieſe Flecken ändern mannigfaltig 
ab. Sie ſind entweder — alle mit gelben Atomen beſtreut, 
und der glaͤnzende Grund ſcheint nur hier und da durch, — 

oder ſie ſind alle rein glaͤnzendweiß, — oder nur einige und 

die andern ſind mit gelben Atomen bedeckt. Zuweilen iſt 

auch nur der mittlere, groͤßte Flecken von Fegelförmiger* 

Geſtalt, den in der Mitte eine ſchwarze Querlinie durch— 

ſchneidet, weißglaͤnzend. Ein zweytes braungelbes, nach 

außen ſchwarz begrenztes Querband ſchließt ſich hierauf an 
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und zwiſchen ihm und ſieben zugeſpitzten, nach innen ſchwarz 
eingefaßten gelblichen oder glaͤnzendweißen Randmakeln iſt 
der Grund ockergelb, oder weißlich mit rothgelben Einmi⸗ 

ſchungen, und darin ſtehen zwiſchen den diger ſechs 
gelbe, ſchwarzgerandete kleine Augen. f 
Beynahe keins der Exemplare, welche ich vor mir habe, 

iſt dem andern vollkommen ähnlich. Ich fuͤhre die merf- 

wuͤrdigſten Abweichungen zur Unterſtuͤtzung meiner Wedge 
an. 

1) Ein Weib, welches auf der Oberſeite ganz mit Huͤb⸗ 

ners fig. 2 5, uͤbereinſtimmt, auf der Unterſeite aber überall, 

wo andere Exemplare gelblich gefaͤrbt find, wißglaͤnzend 
iſt. a 

2) Zwey Exemplare des P. Ossianus (Herbſt) aus 
Lappland, (von Thunberg an H. Bar. v. Block ges 
ſchickt,) welche ſich von der angeführten Abbildung des P. 

Ossianus nur dadurch unterſcheiden, daß ſie etwas groe 
ßer, die Zeichnungen deutlicher und nicht ſo zuſammenge⸗ 

floſſen ſind. Von dem P. Aphirape ſind ſie nur durch 

die dunklere Grundfarbe der Ober- und Unteiſeite, und 

die haͤrtere Zeichnung, welche uͤbrigens vollkonmen uͤber⸗ 
elnſtimmt, verſchieden. Auf der Unterſeite der Hinterfluͤ⸗ 

gel ſind bey einem derſelben nur die Flecken am Außenrande 
weiß, die Mittelbinde aber iſt hellgelb und ohne Glanz. 

Bey dem andern 110 die Randflecken glaͤnzend weiß, und 

nur einige an der Wurzel und in der Mittelbinde haben 

einen weißen, glaͤnzenden Schimmer. 

Dieſer Falter findet ſich in dem nördlichen und füdlis 
chen Deutſchland und in Lappland. 
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>». PAT. SELENE. 

P. alis dentatis fulvis nigro machlatis, postieis subtus 
. brynneis; maculis flavis et argenteis strigaque po- 

stica punctorum fuscorum. N 

— 

Hübner, Pap. Tab. 5. fig. 26. 27. (mas. ) Text, S. 8. 

n. 2. Braunfleckiger Falter, P. Selene. Larv. Le- 

pid. I. Pep. I. Nymph. B. b. fig. c.? 

— — Beitrage, II. B. I. Th. I. Taf. fig. A. a. b. P. 

Arsilache. S. 7. P. Cybele. mas. (Var.) II. B. 

7: DR. Tal nig, G. V 2. 8. 6. P. Fhalla. 

(Var.) 

— — Pap Tab. 11. f. 57. 58. (foem.) P. Thalia. 

Wien. Verz. S. 321. Fam. K. n. II. P. Selene. 

Roͤthlich ockergelber, unten braun und ſilberfleckiger 
Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. II. B. S. 255. n. 7 — 8. P. 
Selene. | 

Fa br. E. S. III. 1. 147. 451. P. N. Selene, alis 
dentatis fulvis nigro macnlatis: subtus posticis 

maculis ergenteis 12. punctoque distineto baseos, 

strigaque postica atris. 

Scopoli, Eut. Carn. p. 164. n. 441. P. Euphrosyne 

Var. 6. alis postieis subtus macula majore, una 

cum extima et intima argenteis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXX. Suppl. VI. f. 1. 

S. 325. P. Euphrosyne Variet. Fortſ. ©. 115, 
u. 150. P. Selene. Tab. XCVII. Cont. 52. f. 2. 

S. 20. P. Thalia. 
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| Pa p. d' Europe, T. I. Pl. XVI. f. 25. a. b. pag. 59. 
Le petit collier argente, Suppl. IIIme. Pl. III. 

F. 25. e. f. pag. 319. Var.? — c. d. pag. 518. Var. 
Herbſt, Schm. Tab. 269. f. 5. 6. X. Th. S. 82. P. 

Selene. Tab. 270. f. 8. 9. X. Th. S. 105. P. 
Marphisa, (Var.) Tab. 271. f. 1. 2. 4. X. 0. 

S. 108. P. Rinaldus. (Var.) 
Panzer, Faun. Germ. 76. 21. P. NS e 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. PER f. 1. 2. S. 69. P. Eu- 
phrosyne. Tab. 84. f. 6. 7. S. 31. P. Pale s. 

Lewin, Insecis eto. Tab. 13, f. 5. 4. P. Euphra- 

sia. 
Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 42. u. 220. n. 15. P. 
Selene. 

— — Rhein. Mag. I. B. S. 265. n. 62. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 186. n. 103. ˙-! 

Brahm, Inſ. Kal. S. 456. n. 320.— 

Lang, Verz. 2. A. S. 40. n. 511 — 314. 

IIlig. Mag. I. B. S. 452. II. B. S. 296. III. B. S. 204 

206. IV. B. S. 47. 

Schrank, Faun, boic. II. B. 1. Ablh, S. 201. n, 1546. 

P. Thalia, 

Die kaum gezaͤhnten Fluͤgel find rothgelb, mit ſchwar⸗ 
zen, zahlenfoͤrmigen Zügen am Vorderrande, einer gleich⸗ 
farbigen, ſtark gebogenen Fleckenreihe durch die Mitte, und 

einer ſchwarzen Punktreihe vor dem Außenrande. Auf der 

Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel blaͤſſer, mit feineren Flecken 
und Zeichnungen, und gelber, braunrothgefleckter Spitze. 

Die hinteren haben eine zimmtbraune, gegen den Außen⸗ 

rand dunklere Grundfarbe; an der Wurzel liegen drey 

laͤnglichrunde, mehr oder weniger ſilberglaͤnzende Flecken, 
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und hinter ihnen iſt die Grundfarbe durch die Fluͤgelabern 

in fuͤnf ungleiche Flecken abgetheilt; — in dem zweyten und 
groͤßten liegt ein großer ſchwarzer, meiſtens gelb gerande⸗ 

ter Punkt, der manchmal eine hellere Pupille hat. Hier⸗ 
auf folgt eine aus neun ungleich großen, ſchwarzbegrenz⸗ 
ten Flecken beſtehende Binde, worin der mittlere allezeit file 
berglaͤnzend iſt, die übrigen aber meiſtens gelb find. Zwi⸗ 

ſchen dieſer und ſieben dreyeckigen, ſilberglaͤnzenden Nand⸗ 

makeln iſt der Grund rothbraun und heller gemiſcht; die 

ſchwarzen Punkte der Oberſeite ſind hier zu ſehen, und 
einige find oͤfters gelb gerandet. Am Vorder⸗ und In⸗ 

nenrande ſtehen uͤbrigens noch einige ſilberglaͤnzende Wiſche. 

Hr. Hübner giebt in feinem Texte S. Tr. n. II. 

Anm. den P. Thalia als Abaͤnderung feines P. Ama- 

thus ia an; ich ziehe ihn zu dem P. Selene, denn ich 
beſitze ein in Sachſen gefangenes maͤnnliches Exemplar dies 

ſes Falters, welches ſogar auf der Oberſeite noch mehr 
von dem P. Selene abweicht, als die Huͤbner'ſche Ab— 

bildung, und auf der Unterſeite der Hinterfluͤgel noch ſil— 
berreicher iſt, als dieſe; uͤbrigens den ſchwarzen Punkt an 

der Wurzel viel ſtaͤrker und den Ausdruck der Fluͤgeladern 

deutlicher hat. Ein anderes Exemplar, in der Sammlung 
des H. Bar. v. Block, macht den deutlichſten Uebergang 
von dem P. Selene zu dem P. Thalia, und Herbſt's 

lig. 4. Tab. 251, iſt meiner Behauptung gewiß nicht zu⸗ 
wider. Indeſſen mag es auch Abaͤnderungen in eben der 
Art von dem P. Euphrosyne geben; niemals aber 
werde ich den P. Thalia mit dem P. Amathusia 

Huͤbn. vereinigen, denn alle Exemplare deſſelben, welche 

ich verglichen habe, find auf der Unterſeite der Hinterfluͤ— 

gel fü wenig ſilberglaͤnzend, daß es hoͤchſt unwahrſcheinlich 

iſt, daß die Randmakeln in langen perlmutterartigen Stri— 

* 
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chen nach der Wi urzel zu ahskiifeh konnten, wie bey dem 
F. Phalia. 

Der P. Selene fliegt in Deutſchland ziemlich häufig 

im Mah und Juny, und dann wieder, wie felten, 

ſpaͤt im Auguſt. 

Die Raupe hat Hr. Huͤbner J. c. mit einem Fragezei⸗ 

chen abgebildet, er war alſo ungewiß, ob ſie zu dieſem 

Falter gehoͤre. Sie iſt ſchwarz, mit einem kaum ſichtbaren 

helleren Seitenſtreife, die Dornen ſind zur Haͤlfte gelb und 
ſtehen auf gleichfarbigen Fleckchen. 

Ey 
2.8 
‚Se * 

3. PAP. EUPHROSYNE. 
P. alis dentatis fulyis nigro maculatis; posticis subtus 

ferrugineis, maculis nov em argenteis serieque pun- 

etorum subocellator um. 

* 

Hübner, Pap. Tab. 6. f. 28. (mas.) 29. 30. (foem.) 

Text, S. 9. n. 3. Waldveilchenfalter, P. 1 

syne. Larv. Lep. I. a I. Nymph. B. b. fig. 

a. b. 

Wien. Verz. S. 177. Fam. K. n. 7. P. Bap Ke 

syne, Bergveilchen Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 232. n. 7. 

Linné, Syst. Nat. I. 2. p. 786. n. 214. P. N. Eu- 

phrosyne, alis dentatis fulvis nigro maculatis; 

subtus maculis novem argenteis. 

— — Faun. Suec. ed. 1. p. 257. n. 762. P. Prins 

Gps. 
— — Faun. Suec, ed. 2. P. 282. n. 1069. P. Eu- 
phrosyne. is 
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Fabr. E. S. III. 1, 147. 450. 
Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 44. n. 11. Le col- 

lier argenié. f | 

Scopoli, Ent. Carn. p. 165. n. 441. P. Euphro- 
syne. Var. 5. alis posticis subtus fasciae macula 

majore sola argentea. 

De Geer, Ueberſ. von Goeze. II. B. 1. Th. Tab. 1, 

f. 10, 11. S. 139. 
Esper, Schm. I. Th. Tab. XVIII. f. 3. S. 242. Tab. 
XLI. Suppl. XVII. f. 4. S. 366. Tab. LXXII. 
Cont. XXII. f. 5. S. 114. P. Euphros y ne. Tab. 

CVIII. Coni. 65. f. 5. S. 83. P. Dia lapponica, 
mas. | 

Pap. d’Europe, T. I. Pl. XVI. f.22.a.b. pag. 58. 
Loe grand collier argente. Pl. LXI. i VII. 

f. 22. C. d. pag. 249. Var. 

Herbſt, Schm. Tab. 269. f. 7 — 10. X. Th. 
P. Euphrosyne, Tab. 279. f. 7. 8. P. 0 

lia, Var. (Durch ein Verſehen des Kupferſtechers, der 

ſtatt der f. 2. Tab. 5 Cont. XXII. der Esper'⸗ 

ſchen Schm. die f. 3. copirte, welche eine Abänderung 

des P Euphros y ne vorſtellt.) Tab. 270. f. 1 — 5. 
N. Th. S. 93.) P. Fingal. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 76. f. 1. 2. P. Euphr nn 
Lewin, Ins. etc. Tab. 18. f, 1. 2. 

Bork h. Eur. Schm. I. Th. ©. 42. u. 218. n. 14. II. Th. 

S. 191. — 

— — Rhein. Mag. I. B. S. 265. n. 61. 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 184. u. 12. 

Brahm, Inſ. Kal. S. 455. n. 319. — 
Fueßly, Schweiz. Inf S. 31. u. 590. — 
Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1304. 

Lang, Verz. 2. A. S. 40. u. 507 — 510.— 
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1 Mag. I. B. S. 453. Ar, B. S. 295. II. 1 
8. 195, IV. B. S. 47. 48. 5 f 

Dieſer Falter, der mit dem P. Selene in naher Ver⸗ 

wandtſchaft ſteht, auch zu gleicher Zeit mit, ihm erſcheint, 

hat eine etwas hellere rothgelbe Grundfarbe und mehr ab⸗ 

gerundete Fluͤgel, als jener, und vor dem Außenrande 

ſteht eine Reihe kappenfoͤrmiger ſchwarzer Flecken, die nicht 
zuſammenhaͤngen, da bey jenem eine ſchwarze kappenfoͤr⸗ 

mige Linie mit dem gleichfarbigen Außenrande eine Reihe 

rothgelber Flecken einſchließt. Die Hinterfluͤgel find: auf 

der Unterſeite zimmtroth. Der ſchwarze Punkt an der Wur⸗ 

zel iſt immer gelb gerandet, in der Mittelbinde iſt nur der 

größte und laͤngſte Flecken filberglänzend; die ſieben Rand⸗ 

flecken ſind mehr abgerundet, nach oben durch einen zimmt⸗ 

braunen, dreyeckigen Flecken begrenzt, und der Raum zwi⸗ 

ſchen ihnen und der Mittelbinde iſt heller, mehr, oft bey⸗ 

nahe ganz, mit gelber Farbe gemiſcht, und die ſchwarzen 

Punkte ſind verloſchener, als bey dem P. Selene. 
Den in der Synonymie angefuͤhrten P. Fin gal 
Herbſt's, wovon ich ein Exemplar aus der Sammlung des 

Hrn. Bar. v. Block vor mir habe, finde ich, außer den 

kaum etwas ſchmaͤleren Vorderfluͤgeln, der truͤberen Grund⸗ 

farbe und den groͤberen Zeichnungen der Oberſeite von dem 
P. Euphrosyne nicht im geringſten verſchieden. 

Sehr unbeſtimmte Nachrichten von der Raupe dieſes 

Falters, die auf Bergveilchen (Viola montana) und 

Waldveilchen (Viola canina) wohnen ſoll, geben die Ver⸗ 

faſſer des Wien. Verz. und Borkh. im II. Th. I. e. Nach 

Fabr. iſt ſie dornig, ſchwarz, auf jedem Einſchnitte mit 

zwey orangegelben Ruͤckenflecken. Huͤb ner hat J. o. zwey 

Verſchiedenheiten derſelben vorgeſtellt. Pig. 1. a. iſt 
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ſchwaͤrzlich, mit einem weißgrauen Seitenſtreife und ſchwar⸗ 

zen Dornen. Pig. b. hat gelbe Dornen. Die Bauchfüße 

ſind an beyden rothbraun. | 

Der Falter fliege beynahe allenthalben in Deutſchland 
im May und Auguſt. 

2 7 . * 

A. PAP. DIA. 

P. alis subdentatis fulvis nigro maculatis: posticts sübtus 
purpureis flavo argenteoque maculatis sericque 

* . ’ 

punctorum fuscorum subocellatornm. 

Hübner, Pap. Tab. 6. . 31. (mas.) 52. 55: (foem.) 

Text, S. 9. n. 4. Hainveilchenfalter, P. Dia Larv. 
Lepid: I. Pap. I. Nymph. B. c. d. fig. 1. 2. 

Wien. Verz. S. 177. Fam. K. n. 9. P. Dia, Hain⸗ 

veilchen⸗Falter. ie 
Tlliger, N. Ausg; dess. 2. E, S. 254. n. 9. 

— — Magaz; III. B. S. 192. IV. B. S. 49. 

Linné; S. N. I. 2. 785. 20%. P. N. Dia; 

Ha br. E, S. III. 1. 255: 792. P. 8. Dia. 

Kleemann, Beytr. Tab: XL. fig. A. B. S. 342. 

Esper, Schm. I. Th. Pab. XVI. f. 4. S. 221. Tab. 
LXI. Count. XI. f. 2. S. 66. P. Dia 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XV. f. 21. a. b. pag, 57. 

La petite Violette. Pl. LX. Suppl. VI. I. 21. C0. 

pag, 244. Var. 

Herbſt, Schm. Tab. 273. f. 5 — 6. X. Th. S. 139. 
P. Dia. 2 x 

Bergſtr. Nomenkl. Tab; 84. l. 4. 5.—— 
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Rossi, Faun. Etruse. T. II. p. 153. n. 1026. — 
Iiliger, Nov. ed. p. 243. n. 1026. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 41. u. 218. n. 13. II. Th. 
S. 191. n. 13. P. Dia minor. . 

— — Rhein. Mag. I. B. ©. 266. n. 64. P. Dia. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 188. n. 108. 
Brahm, Inf Kal. S. 457. n. 321. — ' 

Fueßly, Schweiz. Inſ. ©. 30. n. 585. 

Lang, Verz. 2. A. S. 40. n. 310 — Jıd. —— 

Schrank, Faun, boic. 2. B. 1. Abth. S. 200. n. 

1540.— ; 

Die ſchwach gezaͤhnten Fluͤgel find auf der Oberſeite 
matt braungelb, und ſtimmen in ihrer Zeichnung beynahe 

ganz mit dem P. Selene überein. Die Hinterfluͤgel find 
von vorzüglicher Breike, der Vorderrand iſt gerade abge 

ſchnitten, und bildet am Außeurande einen ſcharfen Win⸗ 

kel. Die Grundfarbe derſelben iſt unten rothbraun, zu⸗ 
weilen in's Violette ſpielend, und hier und da mit ſchwa⸗ 

hem Gelb gemiſcht. Durch die Mitte zieht ſich eine, aus 

neun verſchieden gefialteten, ſchwarz eingefaßten Flecken 

beſtehende Binde; die beyden letzteren Flecken am Innen⸗ 

rande ſind durch einen kleinen Zwiſchenraum, den die 

Grundfarbe ausfuͤllt, von den Übrigen getrennt. Drey 
oder vier derſelben ſind allezeit perlmutterartig glaͤnzend, 
die andern ſind gelb, zuweilen mit einigem Schimmer, und 

reihbraunen Atomen. Der Raum zwiſchen dieſer Binde 

und ſieben dreyeckigen filberglängenden Randflecken iſt hel⸗ 

ler oder dunkler rothbraun, mit gelblichen Einmiſchungen, 

einigen filberglängenden Wiſchen am Innenrande und einer 

Reihe dunkelbrauner, oder ſchwaͤrzlicher runder Flecken, 
von denen einige gelbe Pupillen haben. 8 5 
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Die Raupe lebt nach dem Wien. Verz. auf Hainvell⸗ 
en (Viola odorata), und iſt nach der Huͤbner'ſchen Abs 

bildung ſchwarz, über den Rücken heller, mit einer ſchwar⸗ 
zen Ruͤckenlinie und weißgrauen Dornen. 

Der Falter fliegt in Deutſchland im May und Auguſt 

1; 

5. PAP. PALES: 

P. alis subdentatis fulvis, basi maculisque nigris, po- 

sticis subtus rübenti brunneis flavo argenteoque 

variis: B 

se Pap. Tab. 7. f. 54.55 Tab. 121. 1. 617. 

618. P. Pal es. Tab“ K. 36. 37. 1 lache 

(mas .) 5 870 S. 9. n. 5. Eckfluͤglicher Falter, P. Pa- 

test Tab. 7: f. 38. 39. (mas.) Tab. 110. f. 563. 

564. 1 Text, S. 9. u. 6. Blaßfteckiger Falter, 

P. ISIS. 

Wien. Verz. S. 177. Fam. K. n. 8. P. Pales# 9 1 

niengelber, unten roth und ſilberfleckiger Falter. 4.1 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 254. n. 8. 

— — Magaz. III. B. S. 200. P. Pales: S. 196. P. 

Isis IV. B. 8. 48. V. B. S. 180 

e III. . 259. 797 P. S. Pales. 

-Esper, Schm. I. 20 Tab. LV].: Cont. VI. f. 4. 5 
S. 35. P. Arsilache. 

Europe, T. I. Pl LEX. Suppl. VI. f. 21. 
a. b. c. d. bis. a. b. c. d. tert. pag. 245. La Pales 

grande el petite espece. 

Herbſt, Schm. Tab. 272. f. 1 — 4. X. Th. S. 119. 
P. Pales. 

* 

* 



Knoch, Beytr. J. St. Tab. v. f. 5.4 eee v. Ar- 

silache. ö 

Borkh. Europ. Schm. I. EM S. 43. u. 220. U. 16. P. 
Arsilache. # 

— — Rhein. Mag. I. B. © 265. n. 63. 755 Dakis, : = 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 187. n. 104. P. Arsi- 
"lache. | 

Thunberg, Dissert. Vol. III. pag. 48. P. Pales. 
(Tres varietates:) 

Die Merkmale, worin alle hier angeführ ten Falter 
übe ne, find folgende: 

Die Fluͤgel find ſchwach gezaͤhnt, und haben auf der 

N eine rothgelbe, bey dem Weibe meiſtens dunklere 

oder truͤbere, zuweilen in's Ockergelbe ziehende Grund⸗ 

farbe. Die Wurzel iſt in betraͤchtlicher B Breite ſchwarz an⸗ 

gelegt und mit rothgeiben Atomen vermiſcht. Am Vorder⸗ 

rande ſtehen die bey dieſer Familie gewohnlichen zahlenfoͤr⸗ 

migen Striche, in der Mitte; die gebogene Reihe eckiger 

ſchwarzer Flecken, welche auf den Hinterfluͤgeln ſchmaͤler 

und mehr ſtrichartig find; hierauf eine Reihe! groͤßerer oder 

kleinerer ſchwarzer Punkte, und laͤngs dem Außenrande 

ſchwarze dreyeckige Fleckchen, welche ihre A Kl der 

Wurzel kehren, und mit der ſchwarzen Randlinie, welche 

am Ende jeder Fluͤgelader einen ſchwarzen $ . bildet, 

zuweilen die Grundfarbe einſchließen. Auf der Unterſeite 

ſind die Vorderfluͤgel zimmtfarben, mit verloſchenen und 

gleichſam von oben durchſcheinenden, nur bey dem Weibe 

deutlichen, ſchwarzen Zeichnungen und ſchwefelgelber, braun⸗ 

roth gemiſchter Spitze. 

Die Dinterflägel, welche gleich benen des P. Dia am 

Winkel des Vorder- und Außenrandes ſcharf abgeſchnitten 

find, 
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find, haben eine zimmt⸗ rothe oder braune Grundfarbe. 
An der Wurzel liegen drey laͤnglichrunde, ſilberweiße Fleck⸗ 
chen, wovon die beyden erſteren (öfters auch nur einer) 
gelb heftäubt find. Zwiſchen ihnen und der Mittel binde 

ſteht in der Grundfarbe ein kleiner ſilberweißer Punkt, der 
aber auch manchmal fehlt. Die Mittels inde ſelbſt iſt nach 
der Wurzel zu ſcharf abgeſchnitten, nach unten aber nicht 
immer gleich ſtark und deutlich begrenzt. Ihre Farbe iſt 
gelb, aber von vielen rothbraunen Atomen verfinſtert; die 
Fluͤgeladern theilen ſie in mehrere ungleiche Flecken. Drey 
derſelben, naͤmlich der erſte am Vorderrande, ein keilfoͤr⸗ 
miger in der Mitte und der groͤßte am Innenrande, wel⸗ 
cher oben und unten eingekerbt iſt, ſind ſilberglaͤnzend, der 
erfie und britte oft nur gegen die Wurzel zu, der zweyte 
keilfoͤrmige aber immer ganz. Am Außenrande liegen fies 
ben nach innen braungerandete filberglänzende Flecken, 
welche ſelten eine regelmaͤßige dreyeckige Geſtalt haben, und 
zwiſchen ihnen und der Mittelbinde iſt der Grund dunkel 
zimmtroth, mit mehreren helleren und gelblichen Einmi⸗ 
ſchungen, am Vorder» und Innencande mit einem ſilber⸗ 
weißen Wiſche und einer Reihe dunkelbrauner Punkte in 
der Mitte, welche zuweilen gelbe Dunſtkreiſe, zuweilen 
hellere Pupillen haben. Am fünften Randflecken, vom In⸗ 
nenrande her, iſt allezeit ein gelber Flecken zu ſehen, wel⸗ 
cher ſich bald mehr, bald weniger weit in die Grundfarbe 
hinauffzieht. 

Der Vereinigung des P. e Hübn. mit deſſen P. 
Arsilache ſteht nichts entgegen. Erſterer iſt kleiner, 
ſeine Vorderfluͤgel laufen ſpitzer zu; die hinteren ſind auf 
der Unterſeite dunfel zimmtroth, mit nur wenigen gelbli— 
chen Einmiſchungen, und die gelbe Mittelbinde iſt bey eini— 
gen Exemplaren, außer den ſilberweißen Flecken nach der 
Wurzel zu, mit braͤunlichen Atomen beynahe ganz bedeckt. 

Erſter Theil. E 
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Bey dem P. Arsilache find bir die Zeichnungen deut⸗ 
licher und abſtechender. 

Der Pap. Isis Dir phya, "Hofimalnsege,); bes 

ſonders einige Abaͤnderungen deſſelben aus der füdlichen 

Schweiz, erſcheint auf den erſten Anblick fo verſchieden, 
daß man leicht verführt werden kann, ihn für eine beſon⸗ 
dere Art zu halten. Bey dem Manne iſt dies weniger der 

Fall, als bey dem Weibe, welches zuweilen auf der Ober⸗ 

ſeite graulich gefaͤrbt iſt, und auf der Unterſeite der Hinter⸗ 

fluͤgel, beſonders an der Wurzel und laͤngs dem Innen⸗ 
rande, durch abwechſelnde braune und gelbe Atomen ein 
gruͤnliches Anſehen erhaͤlt '). Auch find hier die Zeichnun⸗ 

gen ſchwaͤcher ausgedruckt, weniger ſcharf begrenzt und 
die Spitze der Vorderfluͤgel iſt breiter hellgelb angelegt. 

Unter einer Anzahl von 34 Exemplaren dieſer drey Ab⸗ 

aͤnderungen, welche ich vor mir habe, befinden ſich die 
ſanfteſten und unverkennbarſten Uebergaͤnge von einer zu 
der andern, ſowohl in der Große, als der Form und Faͤr⸗ 

bung der Fluͤgel; aber in der charakteriſtiſchen Zeichnung, 

derſelben finde ich auch nicht ein einziges Merkmal, das 

mich beſtimmen koͤnnte, fie mit Recht zu trennen. 
Der Pap. Pales iſt in einigen Gegenden Deutſch⸗ 

1 vorzuͤglich in Oeſtreich, in Tyrol, der Schweiz, 

an. und Rußland zu Haufe. 

Anmerkung. 

ueber bin P. CHARICLEA Herbft’8, Tab: 252. 
1. 5. 6. X. B. ©. 125. bey welchem auch Schneiders 

5) Ich beſitze einige nicht zu bezweifelnde weibliche Abaͤnderungen 

des P. Niobe aus den boͤhmiſchen Gebirgoͤgegenden, welche 

auf der Oberſeite eben ſo graulich gefaͤrbt und unten auf den 

Hinterfluͤgeln auf dieſelbe Art grünlich beſtaͤubt find: 
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P, Chariclea, (Entom. Magaz. V. H. S. 588.) und 
Thunbergs Var. y. des P. Pale s (mit einem?) citirt 

ind, wage ich es nicht zu entſcheiden, da ich die Verglei— 

hung in der Natur nicht anſtellen kann. Herbſt's fig. 
3. 6. zeigt keine weſentliche Verſchiedenheit von P. Pales, 
venn fie anders dem Originale getreu if, und ein Exem⸗ 

lar des P. Arsilache Hübn., bas ich aus Rußland 

rhielt, ſtimmt ſo ziemlich damit . Vielleicht iſt 

Schneiders P. Chariclea Huͤbners P. Thore, 

vovon weiter unten ein mehreres. 

6. PAP. HECATE. 

„ alis dentatis fulvis nigro maculatis: omnibus ad mar- 

gSincm strigis duabus punctorum nigrorum. 

lübner, Pap. Tab. 8. f. 42. (mas.) 43. 44. (foem.) 
Text, S. 10. n. 7. Roſtgelbgefleckter Falter, P. He- 
c ate. 

Bien. Berg S. 179. Fam. L. n. 4. P. Hecate, 
Rothgelber, zweyfach punktirter Falter. 

liger, N. Ausg: dess. 2. B. S. 242. n. 4. 
— Magaz. III. B. S. 5 

„abr. E. S. III. 1. 254. 5 

per, Schm. 1. Th. Tab. LXXVI. Cont: XXVI. 

1.522: b. 

a p. d’ pes . 1 LIX. Suppl. V. f. 2 

a — d. tert. pag. 245. e 

erbfi, Schm. Tab. 274. f. 5 — 8. X. B. S. 155. 
P. Hecate. 

‚noch, Beytr. III. St. Tab. VI. f. 5. 6. S. 128.— 
E 2 | 
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Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 47. u. 22 T. n.20. II. Th. 
S. 192. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 198. n. 113. i 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 205. U. 

4350. >— 

Die Fluͤgel dieſes F Falters ſind trüb » rothgelb, von 

der Wurzel aus chen gefleckt, mit zwey Reihen ſchwar⸗ 
zer Punkte vor dem Außenrande. Dieſer iſt in ziemlicher 
Breite ſchwarz eingefaßt und an den Hinterfluͤgeln mit 
rothgelben Strichen durchzogen. Die vorderen find unten 

blaͤſſer, mit hellgelb begrenztem Außenrande; die hinteren 

roſtgelb, von ſchwarzen Adern und gleichfarbigen Duerli. 

nien gitterformig durchzogen. An der Wurzel ſtehen zwey 

kleine hellgelbe laͤnglichrunde Flecken, und gegen die Mitte 
eine gleichfarbige, ſchwarzbegrenzte und von den Fluͤgel⸗ 

adern in mehrere große und kleine Flecken abgetheilte Binde. 
Der Raum zwiſchen dieſer ap dem Außenrande, an wel⸗ 
chem fieben gelbe laͤngliche Flecken liegen, iſt dunkelroſtgelb 

und hellgelb gemiſcht, in Br Mitte deſſelben zeigt fich eine 

doppelte Reihe ſchwarzer Punkte, welche ſich am Vorder⸗ 

rande in einem Punkte vereinigen. i 
Das Vaterland dieſes Halters iſt das ſuͤdliche Deutſch⸗ 

land, vorzuͤglich Oeſtreich. Von ſeiner Naturgeſchichte iſt 

noch nichts bekannt. ; | 
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7. PA INO. 
P. alis dentatis fulvis nigro maculatis, poslicis sublus 
. llavis, serie ocellorum in fascia interrupta rubes- 

cente. E 

Hübner, Pap. Tab. 8. f. 40. 41. (mas.) Text, S. 10. 
n. 8. Veilrothgefleckter Falter, P. Dietynna. 

Wien. Verz. ©. 179. Fam. L. n. 5. P. Dietynna, 

Orangefarbener, unten afteraͤugiger Falter. \ 

[lliger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 245. n. 5. —— 

— — Magaz. I. B. ee S. 192. 2 

Naturf. VI. St. Tah- I. f. J. 4. S. 19. n. 5 X. St. 
S. 00. P. Ino. 5 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXVI. Cont. XXVI. 

K. 1, 4 b S. 145. P. Ino. Tab, EXXV. Cont. 

XXV. f. 4. S. 125. P. Chloris mas. | 

Pap. d’Europe, T. I. Pl. XV. f. 20, o. (Als Mann 

des P. Daphne.) Pl. LIX. Suppl. V. f. 20. a. b. o. 
bis. pag. 242. l'Ino. 8 

derbſt, Schm. Tab. 274. f. 1 — 4. X. Th. S. 151. 
ee N 

De Geer, Ueberſ. v. Goze. II. B. 1. Th. S. 140. Tab. 
1 1.010, N 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 87. f. 5. 6. P. Parthenie. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 46. u. S. 220. n. 19. 

II. Th. S. 1901. P. Ino. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 193. n. 100. P. Ino. 

Lang, Verz. 2. A. S. 41. n. 325 — 528. P. Di- 

ctynna. (Die Synonymie ſehr fehlerhaft.) 
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Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 203. n. 1351. 

P. Dietynna. (Das Wien. Verz. und Espers Tab. 
75. f. 4. find citirt.) 

/ 

Dieſer Falter iſt beſtaͤndig kleiner, als der mit ihm 
ſehr nahe verwandte P. Daphne. Seine Grundfarbe 

iſt auf der Oberſeite braungelb, da ſie bey jenem rothgelb 

iſt, der Außenrand iſt auf den Vorder- und Hinterfluͤgeln 

in betraͤchtlicher Breite ſchwarz, laͤuft mit den Adern in 

den Saum aus, bildet nach innen nur ſchwache Bogen, 
und iſt zuweilen auf ben Hinterfluͤgeln zwiſchen den Adern 

kaum ſichtbar braungelb gefleckt. Die übrigen Zeichnun⸗ 
gen, naͤmlich die zahlenfoͤrmigen Striche am Vorderrande, 

die gebogene Reihe ſchwarzer, viereckiger Flecken, die 
ſchwarze Punktreihe zwiſchen dieſer und einer Reihe eckiger 

Flecken vor dem Außenrande, hat er mit dem P. Daphne 
gemein; doch iſt die Wurzel der Hinterfluͤgel in betraͤchtli⸗ 

cherer Breite ſchwarz. Auf der Unterſeite erſcheinen die 

Vorderflügel nicht fo ſtark gezaͤhnt, als bey jenem; die 

hinteren ſind von der Wurzel bis gegen die Mitte hellgelb, 

mit dunkleren Flecken, Querlinien und Adern, welche 

laͤngs dem Innenrande und durch die Mitte der Flügel bis 

an den Vorderrand eine ununterbrochene Fleckenbinde bil⸗ 

den, weſche am Innenrande mit dunkleren Atomen beſtaͤubt 
iſt. Der uͤbtige Raum bis zu dem ſtark gezaͤhnten, gelb 

und rothbraun geſcheckten Saume, iſt gelb angelegt, mit 

braunrothen Schatten, die ſich mehr oder weniger in die 

Grundfarbe verbreiten, — einer durchziehenden, unter⸗ 

brochenen, weißlichglaͤnzenden oder roͤthlichvioletten Flek⸗ 
kenbinde, und einer Reihe großer augenfoͤrmiger, dunkel⸗ 

brauner Punkte, welche weiße Pupillen haben. Vor dem 

Saume zieht eine zarte braͤunliche Doppellinie her, und vor 
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dieſer eine Reihe länglicher, verloſchener Flecken. Alle dieſe 

Zeichnungen und Farben ſind beſtimmter und abſtechender, 

als bey dem P. Daphne, und beſonders iſt die Gegend 
des Außenrandes bey dem P. Ino mehr graugelb, als 

graupeilchenblau. 

Die Raupe it nach v. Scheveus Vericht im Naturf. 
X. St. S. 90. eine braune Dornraupe, welche einen breis 
ten Ruͤckenſtreif hat und im May auf Wieſen angetroffen 

wird. 
Der Schmetterling fliegt im Juny und July bis in 

den Auguſt, in mehreren Gegenden Deutſchlands, vor⸗ 

züglich in Oeſtreich und bey Berlin. 

Anmerkung. 

Zwiſchen dieſem und dem folgenden ſtellt Hr. Huͤb⸗ 

ner einen neuen Falter, von den Tyroler Alpen, unter 
dem Namen PAP. THORE auf, der Tab. 111. f. 571. 

(mas.) 572. 575. (foem.) abgebildet und S. 10. n. 9. 
des Textes alſo beſchrieben iſt: „Veilgraugeſäumter 

„Falter; PAP, THORE. Die Fluͤgel oben roſtgelb, 

„die Zuͤge und Punkte anſehnlich; unten, die Unteren 

„ ſchmuzig gelb, roſtfaͤrbig bandirt, am Franzenrande veils 

„grau beſtaͤubt, auf dem breiten Bande mit veilgraulichen 

„Mondfleckchen und einer Reihe verfinſterter Ringelgen ge⸗ 

„zeichnet. Ich habe dieſen Falter noch nicht in der Na⸗ 

tur geſehen, und enthalte mich daher aller Urtheile uͤber 

denſelben, außer einer ſchwachen Vermuthung, welche ich 

in der Anmerk. zu P. Pales geaͤußert habe. 



8. PAP. DAPHNE. 

P. alis dentatis fulvis nigro maculatis: Ber subtus 

flavis rufo venosis apice ferrugineo - argentatis. 

Hübner, Paß. Tab. g. f. 45. 46. e Text, S. 10. 
Ne 10. Hohlbeerfalter, P. Daphne. 

Larv. Lep. I. Pap. I. Nymph. B. f. 2. a. b. 

Wien. Verz. S. 177. Fam. K. n. 10. P. Daphne, 
Hohlbeer⸗Falter. f 

Illiger, Neue Ausg. dess. 2. B. S. 235. n, 10. 

— — Magaz. I. B. S. 451. III. B. S. 191. 

Fabr. E. S. III. I. 2 57. 598. FP. 5 Daphne. 8 

Naturf. XIV. St. Tab. IV. f. 1 — 5. S. 77. 
Esper, Schmetterl. I. Th. Tab. XLIV, Suppl. XX. 

f. J. S. 372. P. Chloris. 8 
Pap. d- Europe, T. I. Pl. XV. f. 20. a. b. pag. 56. 

La grande Violette. 

Herbſt, Schm. Tab. 275. f. 7 — 10. X. Th. S. 145 
P. Daphne. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 86. f. 1. 2. Tab. 79. £5—7. 
P. Daphne. 5 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 45. u. 220. I. 89. 
S. 191. n. 18. P. Daphne, | 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 266. n. 65.—: 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 190. u. 106. P. Daph- 

ne. S. 191. n. 108. P. Chloris. 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 155. n. 1025. P. Daphne. 

Tlhieer, Nov. ed. p. 242. n. 1025. —— 
‚Lang, Verz. 2. a 8. 1. , Damen 

Schwarz „RNaupenkal. R. 134. — 
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Die Grundfarbe der Oberſeite iſt ein ſehr helles Roth⸗ 

gelb, mit den bey den ähnlichen Faltern gewöhnlichen 
ſchwarzen Zeichnungen und Flecken. Vor dem Außenrande 

laͤnft eine Reihe von ſieben eckigen ſchwarzen Flecken her, 

— vor dem Saume eine feine ſchwarze Linie, und in die⸗ 

ſer ſteht auf jeder Fluͤgelader ein großer ſchwarzer Flecken, 

der in den gelben Saum auslaͤuft, wodurch dieſer gelb 

und ſchwarz geſcheckt erſcheint. Die Hinterfluͤgel ſind an 

der Wurzel nur wenig ſchwarz gefaͤrbt. Auf der Unterſeite 

ſind die vorderen blaͤſſer, die Zeichnungen wie oben, aber 

die Spitze iſt gelb gefaͤrbt, und die ſchwarze Einfaſſung des 

Außenrandes fehlt. Die hinteren ſind von der Wurzel bis 

zur Mitte hellgelb, und von den durchziehenden braunen 
Adern und gleichfarbigen Einfaſſungen in verſchieden ges 

ſtaltete Flecken abgetheilt. Der übrige Theil des Flügels 
bis zum Außenrande iſt roͤthlich⸗ zuweilen grau⸗veilchen⸗ 
blau, mit helleren, in das Fleiſchfarbene fallenden und 

dunkleren Einmiſchungen, und einer Reihe roſtfarbener 

augenfoͤrmiger Flecken, welche gruͤnlichgelbe Pupillen haben. 

Laͤngs dem Außenrande ſcheinen die Flecken der Oberſeite 
verloſchen durch. 

Die Raupe iſt ſchwarzbraun, von feinen gelben (oder 

weißlichen) Linien der Länge nach geſtreift, mit einem breis 
ten gelben (oder weißlichen) Ruͤckenſtreif und ſechs Reihen 
dunkelgelber, ſchwarz geaͤſteter Dornen. 

Die Puppe iſt gelblichgrau, mit etwas gebogenem 
Ruͤcken, hervorſtehenden Fluͤgelſcheiden, und hat auf dem 

Ruͤcken und Hinterleibe achtzehn vergoldete, zuweilen roth 
und gruͤn ſchillernde Knoͤpfchen. N 

Der Falter fliegt in mehreren Gegenden Deutſchlands 

(in Sachſen, Oeſtreich und bey Berlin) in der letzten Haͤlfte 
des Juny and im July. 
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g. PAP. FRIGGA. 1 
P. alis dentatis fulvis basi maculisque nigris: posticis 

subtus brunncis, fascia macularum fulvarum alba- 

rumque; postice subpurpurascentibus. 

Hübner, Pap. Tab. g. f. 49. 50. (foem.) Text, S. Tr. 

n. 12. Veilbraunbandirter Falter, P. Frigga 
Thunberg, Dissert. Vol. III. p. 47. P. Frigga, 

alis fulvis nigro maculatis, postieis subtus basi 

— 

purpureis: fascia dentata ken argentea serie- 

que duplici punctorum. 

Schneider, Entomolog. Magaz. I. B. IV. H. S. 416. 

V. S. s, P Frigg a 

Herbſt, Schmetterl. Lab. 275. f. 1. 2. X. h. S. 135. 
P. Frigga. 

IIliger, Magaz. III. B. S. 195. 

In der Groͤſte koͤmmt dieſer Falter dem folgenden bey⸗ 

nahe gleich, doch iſt der Mann immer beträchtlich kleiner. 
Die Grundfarbe der Oberſeite iſt braungelb, von der Wurs 

ze aus, beſonders auf den Hinterfluͤgeln, in anſehnlicher 
Breite ſchwarz; die ſchwarzen Zeichnungen, Flecken und 

Punkte, welche dieſer Falter mit den verwandten Arten 

gemein hat, ſind von vorzuͤglicher Groͤße; der Saum iſt 

weißlich und ſchwarz geſcheckt. / 

Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel blaͤſſer, mit 
gelber, braunrothgefleckter Spitze. Auf den hinteren ſteht 

in einem braunvothen, bis uͤher die Mitte hinausreichenden 

Felde eine ſtark gebogene, aus ſehr ungleichen Flecken be⸗ 

ſtehende Binde. Der erfie, an dem gelbgefaͤumten Vorder⸗ 
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rande, iſt der groͤßte, ſchließt einen dreyeckigen Flecken von 
der Grundfarbe ein, und iſt, fo wie der mittlere kegelfoͤr— 

mige, den eine braune Fluͤgelader durchſchneidet, rein weiß. 

Die übrigen find kleiner und gelblichbraun (bey dem Manne 

dunkler) beſtaͤubt. Gegen die Wurzel zeigt ſich ein kaum 
ſichtbarer ſchwarzer Punkt. Die aͤußere Hälfte des Fluͤ. 
gels iſt blaß roͤthlichgrau, mit einem weißlichen Wiſch am 

Vorderrande, ſechs augenfoͤrmigen Punkten, deren einige 

blaͤuliche Pupillen haben, in der Mitte und einer Reihe 

brauner, nach außen blaͤulich beſtaͤubter Mondfleckchen vor 
dem Außenrande. 

Unter ſieben Exemplaren dieſes Falters, die ich beſttze, 

befindet ſich auch nicht eine merkwuͤrdige Abaͤnderung. Er 
fliegt zu Anfang des July im ſuͤdlichen Lappland. 

10. PAP. AMATHUSIA. 

P. alis dentatis fulvis, maculis strigaque punctata ni- 

gris: posticis subtus variegatis, basi puncto, ſas- 

cia dentata flava apiceque striga Punerorug sub- 

ocellatorum. 

Hubner,.bap. Tab. 10. f, 51. 52. (mas.) 53, 

Diana. Tab.,g, f. 4%, 48. P. 125 

tania, Text, S. 11. n. 11. Natterwurzfalter, P, 

Amathusia. 

— ware Lepid. I. Pap. I. Nymph. B. f. 1. a. b. 

Fabr. E. S. III. 1. 255. 791. P. S. Amathusi a. 

Esper, Schmetterl. I. Th. Tab, LXXXVIII. Cont. 
XXXVIII. f. 1. 2. S. 170. P. Amathusi a. Tab. 

XCIII. Cont. XLIII. f. 2. 5. S. 189. P. Dia ma- 
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jor. Tab, EIH. ‚Cont. 58. f. 4. S, 88. P. Tita 

nia. 

Pap. d' e DEE Suppl. Pl. 1. 

f. 21. a. b. quart. pag. 501. Le Jason. III. Suppl. 

Pl. III. f. 19. a. b. bis. pag. 518. P'Alezan. 

Herbſt, Schmett. Tab. 271. f. 0 6. = Th. S. 111. 

P. Amathusia. Tab. 271. (mas .) f. 9. 

10. (foem.) Tab. 281. f. = 5 X. Sh. S. 114. 
E. Pita nis. 

Borkh Europ. e 15 Th. S. 47. n. 21. II. Th. 
S. 192. n. 21. P. Amathusia. (Nach Esper und 
Fabr.) I. Th. 80 n. 17. P. Dia major. (Rach 
Esper.) 

Schneider, Syſtemat. Beſchreib. S. 191. n. 707. 5. 
Amathusia. (Nach Esper.) 

Lang, Verz. 2. A. 8. 40. n. 319 — 322. b. Dia 
major. 

Illiger, Magaz. II. B. S. 296. III. B. 8. 192. S. 205. 

Dieſer Falter hat beynahe die Groͤße des P. Daph- 

ne. Die Grundfarbe der Oberfeite iſt truͤb- rothgelb, der 

Saum weiß und ſchwarz geſcheckt. Laͤngs dem ſchwarz 

eingefaßten Außenrande ſteht eine Reihe dreyeckiger ſchwar⸗ 
zer Flecken, hierauf, nach innen, ſechs dicke ſchwarze 

Punkte, und dann die gewohnlichen Zeichnungen von an⸗ 

ſehnlicher Groͤße. Unten find die Vorderfluͤgel blaͤſſer, mit 
hellgelber, rothbraun gefleckter Spitze; uͤbrigens iſt die 
Zeichnung wie oben, jedoch weniger zuſammenhaͤngend. | 

Die Hinterfluͤgel find auf der Unterſeite zimmtbraun; 

an der Wurzel liegen drey bis vier mattweiſe, zuweilen 

glänzende, oder gelbliche kleine Flecken, und ein großer, 
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ſchwarzer, gelbgerandeter Punkt. Gegen die Mitte abe 

eine ſtark gezackte, auf beyden Seiten 1 
Binde, welche aus hellgelben, meiſtens rothbraun beſtaͤub⸗ 

ten Flecken von ungleicher Größe und Geſtalt beſteht. Der 

aͤußere Theil des Fluͤgels iſt von roͤthlichbrauner, Alter 

und gelber Farbe marmorartig gemiſcht. Hinter der Mit⸗ 

telbinde zeigt ſich ein roͤthlichweißer, glaͤnzeuder Welten 
ſtreif, hierauf eine Reihe von fuͤnf — (ſelten ſechs) — dun⸗ 

kelbraunen, zum Theil ge lbgekernten Punkten, und längs 

dem Außenrande ſieben dreyeckige, dunkelbraune Flecken, 

wie oben, deren jeder ein gelbes Fleckchen hinter ſich hat. 

Das Weib iſt groger hat oben eine hellere G Grund⸗ 
farbe und hellgelbe oder weißliche Nanbfl lecken. 

Die Vereinigung des P. Amathusia mit dem P. 
Dia major und Pitania Espers u. ſ. w. iſt wohl 

nicht ſo ſehr gewagt, als es ſcheinen mag. Die hellere 
oder dunklere Grundfarbe, die größeren oder kleineren 

Flecken der Oberſeite, welche oft nur Unterſcheidungsmerk⸗ 
male des Geſchlechtes ſind, koͤnnen die Rechte der beſonde⸗ 

ren Art nicht erweiſen. Von zehn Exemplaren dieſes Jal⸗ 

ters, die ich vor mir habe, worunter ſich auch ein P. 

Amathusia aus Rußland befindet, den ich durch die 
Guͤte meines Freundes Laspeyres, aus der Herbſt'ſchen 

Sammlung, zum vergleichen erhielt, — iſt keins dem an⸗ 
dern vollkommen ahnlich, und doch kommen alle in den 

Hauptkennzeichen unter ſich und mit den angefuͤhrten Ab⸗ 

bildungen und Beſchreibungen uͤberein. 

Die Raupe iſt nach Huͤbners Abbildung aſchgrau, mit 
gelben Dornen, einem abgeſetzten ſchwarzen Ruͤcken⸗ und 
gleichfarbigen Seitenſtreife. Sie lebt auf Natterwurz 

(Folygonum Bistorta). Die Puppe iſt braungrau mit 
ſchwarzen und weißen Zeichnungen und Pünktchen. 
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Der Falter iſt in Schwaben der a und Ruß⸗ 

land zu Haufe. 

11. PAP. FREI 7A. 

P. alis subdentatis luteis, basi maculisque nigris: po- 

slicis subtus rubenti brunneis albo i 

fascıa dentata alba brunneo irrorata, 

Hübner, Pap. Tab. 10. f. 55. Tab. 11. 1505 (mas.) 
Text, S. 11. n. 13. Roſtbraunbandirter Falter, P. 

Freij a. 

Thunberg, Dissert. Vol. III. p. 49. Tab. V. f. 14. 
P. Freija, alis fulvis nigro maculatis, pesticis 

subtus ferrugineis: fasciis duabus maculisque plu- 

rimis nigris albisque. i 

Schneider, Entomolog. Magaz. I. B. IV. H. S. 420. 
P. N. Ph. Freija, alis dentatis supra luteis, basi 

maculisque nigris; posticis subtus fulvo fuscoque 
variis, maculis strigaque dentata albis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XCVII. Cont. 52. f. 3. 
S. 21. P. Dia lapponica. Tab. CIX. Cont. 64. 

n Pa: Freija, 

Herbſt, Schm. Tab. 272. f. 7. 8. 9. 10. X. Th. S. 129. 
P. Freeija. 

IIliger, Magaz. I. B. S. 452. III. B. S. 195. 

Dieſer Falter hat die Groͤße des P. Pales (Arsi- 

lache), die Grundfarbe iſt braungelb, an der Wurzel 

ſchwarz (die der Hinterfluͤgel bis uͤber die Haͤlfte), mit den 
gewoͤhnlichen ſchwarzen Zeichnungen; die Punkte ſind ge⸗ 

gen den Junenrand dicker. Vor dem Außenrande zieht 



eine Reihe ſchwarzer Dreyecke her, welche mit dieſem die 

Grundfarbe in einzelnen, bey dem Weibe helleren, oder 
weißlichen Flecken, abſchneiden. Der Saum iſt gelblich⸗ 
weiß und ſchwarz gefleckt. 7 

Unten find die Vorderfluͤgel oekergelb, mit den Zeich⸗ 
nungen der Oberſeite und hellgelber, oder weißlicher, roth⸗ 

braun gefleckter Spitze. Die hinteren ſind von der Wur⸗ 

zel aus rothbraun; nahe an derſelben ſtehen drey matt⸗ 
weiße kleine Flecken und ein gleichfarbiger Punkt, der zus 

weilen eine ſchwarze Pupille hat. Hierauf folgt gegen die 
Mitte eine breite, ſtark gezackte, auf beyden Seiten ſchwarz— 
braun begrenzte Binde; ihr Grund iſt mattweiß, aber 
groͤßtentheils rothbraun oder roſtfaͤrbig beſtaͤubt, fo, daß 

nur zwey Flecken rein weiß erſcheinen. Der erſte groͤßere 
ſteht am Vorderrande, der zweyte gegen die Mitte, iſt ke⸗ 

gelfoͤrmig und durch eine ſchwaͤrzliche ſchiefe Querlinie ges 

theilt. Der aͤußere Raum des Fluͤgels iſt matt rothbraun 
und gelb gemiſcht. Hinter der Mittelbinde zieht eine weiße 

Bogenlinie her, welche am Vorderrande einen breiten Wiſch 
bildet, dann zeigen ſich die ſchwarzen Punkte der Oberſeite, 

aber nicht deutlich begrenzt, zuweilen gelbgrau beſtaͤubt, 

und vor dem Außenraände fieben weiße, nach innen von 

eben ſo vielen ſchwarzbraunen Dreyecken begrenzte Flecken. 

Der Saum iſt weiß und ſchwarzbraun geſcheckt. 

Dieſe Beſchreibung iſt nach zwey vortrefflich erhaltenen 

Paͤrchen meiner Sammlung, welche in den angegebenen 
Kennzeichen genau uͤbereinſtimmen, verfaßt, und weicht 
daher von den angefuͤhrten Schriftſtellern in manchen 
Punkten ab. 

Das Vaterland dieſes Schmetterlings iſt das noͤrd⸗ 

liche Schweden und ſuͤdliche Lappland. 
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12. PAP. LATONIA*). 

P. alis dentatis fulvis nigro maculatis; posticis subtus 

luteis, maculis argenteis maximis ocellisque ferru- 

gineis argenteo pupillatis. 
5 

Pd 

Hübner. Pap. Tab. 11. f. 59. 60. (foem.) Tab. 120. 
f. 613. Var. Text, S. II. n. 14. ee 

ter, P. Lathona. = 

Larv. Lapid, I. Pap. I. Nymph. B. c. d. f. 2. a. br 

Wien. Berg S. 177. Fam. K. n. 6. P. Latonia, 

Ackerveilchen⸗ Falter. 8 

Illi ger, Neue Ausg. dess. 2. B. 8. 232. n. 6. F. 
Lathonia., 

— — Magaz. III. B. S. 197. 

Einne, Syst. Nat. I. 2. p. 786. n. 215. P. N. La- 
thonia, alis dentatis luteis nigro maculatis: sub- 

tus maculis 37. argenteis. a | 

— — Faun. Suec. ed. 1. p. 2 256. u. 781. P. Prin- 
cipiss& 

EN en Bade, p. 282. n. 1068. i 

thoni a. r 

Fabr. E. S. III. 1. 146. 449. P. N. Lathonia. | 

Herbſt, Schm. Tab. 265. f. 5 — 8. 1 f. 14. 
ER SH ©. 27 2 | 
Esper, Schmett. I. Th. Tab. XVIII. f. 2. ©. 238. 

Tab. XCI Cont. XLI. f. 4. S. 182. (Var.) P. 

La- 

*) Den Namen Latonia hatte Dans von ihrer Mutter La- 

tona (Gr. Aurd), welcher, da die meiſten Benennungen der 

Perlmut e von Beynamen der Diana entlehnt ſind, 

vorzuziehen iſt. Das h muß aber darin wegfallen. 
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Lathonia. Tab. CXV. Cont. 70. f. 4. S. 112. 

P. N. Ph. Athalia Valdensis. Tab. XCIV. 
Cont. XLIX. f. 2. Fortſ. S. 2. Var. N 

Pap. d' Europe, T. I. P. XVI. f. 24. a — d. pag. 

60. Le petit Naeré. . III. Pl. VIII. f. 24. e. 
pag. 352. Var. 

Nöſel, nf. Bel. III. Th. Tab. X. f. 1 — 4. S. 62. 

Schaeffer, Icon. Tab. 145. fig. 1. 2. Nomencl. 

Panz. p. 138. P. N. Lathonia. 

3epp, Neederl. Ins. II. Th. Tab. I. f. 1 — 6. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 74. f. 1 — 4. P. Lathonia. 

— — Icon. pap: diurn. Dec. III. Tab. VI. ſ. 1 — 4. 

Lewin, Insects etc. Tab. 12. f. 1 — 4. 

Donovan, Nat. Hist. Vol. III. Pl. LXXIII. —— 

scopoli, Ent. Carn. p. 162. n. 440. —— a 

seoffr. Hist. des Ins. 1. II. p. 45. n. 10. Le pe- 

tit nacre. 

Tos si, Faun. Etrur. T. II. p. 154. n. 1028. P. La- 
thonia. 

liger, Nov. ed. Faun. Etr. T. II. p. 244. n. 1028. 

gufnagel, Tabellen, im Berl. Magaz. II. B. S. 64. 
TE 

Müller, Zool. Dan. p. 115. n. 1507. 
— Faun. Fridr. p. 55. n. 326. 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 40. n. 12. S. 216 
n. II. — 

— — Rhein. Mag. I. B. ©. 264. n. 60. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 183. n. 11. — 

Brahm, Inf. Kal. S. 138. n. 70. — 

5ueßly, Schweiz. Inf S. 31. n. 589. — 

Erſter Theil. F 

U 
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Schwarz, Naupenkal. S. 176. 344: 620. 
Lang, Verz. 2. A. S. 39. n. 300 — 305. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 200. n. 1544. 

Die gezaͤhnten, etwas eckigen Fluͤgel ſind hellrothgelb, f 

an der Wurzel meiſtens gruͤnlich beſtaͤubt, mit mehreren 
laͤnglichen, oder runden, zerſtreuten ſchwarzen Flecken. 

Der Außenrand iſt von einer ſchwarzen Doppellinte bes 
grenzt, in welcher ſich die Fluͤgeladern als ſchwarze Punkte 0 
ausnehmen, und länge demſelben ſtehen an der Spitze in 

einem ſchwaͤrzlichen Grunde drey kleine gelbe Flecken. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel heller gefaͤrbt, 

die Zeichnungen ſind beynahe wie auf der oberen, nur fehlt 

die Doppellinie am Außen rande, und in der Spitze ſtehen 

gewohnlich fünf Silberfleckchen und zwey roſtfarbene 

Punkte mit ſilbernen Pupillen. 

Die Hinterflügel haben eine ockergelbe/ gegen den 

Außenrand dunklere Grundfarbe, an welchem ſteben hell⸗ 

glaͤnzende Silbermakeln, und vor dieſen eben fo viele dun. 
kelbraune, ſilbern gekernte Punkte ſtehen. In der Mitte 

des Fluͤgels zeigt ſich ein großer unregelmaͤßiger ovaler 

Silberfleck, und neben und vor ihm ſtehen bis an die Wur⸗ 

zel mehrere größere und kleinere verſchieden geſtaltete ſil⸗ 

berne Flecken und Punkte. 

Die Raupe lebt im Sommer und Herbſt auf Ackerveil⸗ 

chen (Viola tricolor), der Esparfette (Hedysarum Ono- 

brychis), und nach Brahm, auf der Ochſenzunge (An 

chusa officinalis). Sie iſt braͤunlichgrau, mit einem weiß. 
lichen Ruͤckenſtreif, zwey braungelben Seitenlinien und 

e Einſchnitten; die Dornen a Süße find 
ockergelb. 
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Die Puppe ift dunkelbraun, mit einem gelben Ruͤcken⸗ 
ſtreif, einem weißen Fleckchen am Ende der Fluͤgelſcheiden 

und einer weißen Querbinde am Hinterleibe, nebſt mehre⸗ 

ren etwas erhabenen Gold- und Silberpunkten. 

Der Falter iſt allenthalben in Europa im Fruhling, 
Sommer und Herbſt anzutreffen. 

1 PAP. NIOBE, 

P. alis dentatis fulvis (luteis) basi maculisque nigris: 

posticis subtus ferrugineo variegatis; maculis ar- 

genteis (scu flavis) ocellisque ferrugineis argenteo 

pupillatis. 

Hübner, Pap. Tab. 12. f. 61. 62. (mas.) Tepf, S. 12. 

n. 17. Freyſamkrautfalter, P. Niobe. Larv. Le- 
pid. I. Pap. I. Nymph. B: 8 b. 18, . . 

Wien. Verz. S. 177. Fam. K. n. 5. P. Niobe; 
Freiſamkraut⸗JFalter. 8 

IIliger, Neue Ausg. dess. 2. B. S. 231. n. 5. 

„ Magaz. I. B. 8. TR III. B. S. 199. IV. B. 
8. 45 — 47. 

Linne, S. N. I. 2. 786. 215. P. N. Niobe, alis 
degntalis fulvis nigro maculatis: subtus maculis 

pallidis: punctis tribus argenteis ocellalis.. 

— — S. N, I. 2. 786. 212. P. N. Adippe. 

— — Faun. Suec. ed. 2. p. 281. m. 1067. P. Niobe, 
alis dentatis luteis, nigro maculatis, subtus pal- 

lido maculatis puuctisque tribus argenteis ocella- 
tls. 

F 2 
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Linné, Faun. Suce. ed. 2. P. 281. m. 1066. P. Cy- 

dippe, — (nach der Verbeſſerung im Syst. — Adip- 

pe.) — alis dentatis luteis, nigro maculatis, sub- 

tus maculis, 25. argenteis. s 0 

Fabr. E. S. III. 1. 147. 452. P. N. Niobe. 
Herbſt, Schmetterl. Tab. 267. f. 5 — 8. Tab. 268. 

f. 1 — 10. X. Th. ©. 1 P. Niobe. 

Tab. 269. f. . 2. N. Th. %% PB es: 
doxa. 

— Tab. 269. f. 3, 4. X. Th. S. % P. Pelopıa. 

Esper, Schmetterl. I. Th. Tab. XVIII. f. 4. S. 0 

P. Niobe. Tab. LXXV. Cont. XXV. f. 1. 

S. 123. 124. Var. Tab. XCIV. Cont. 49. f. 5. Es 
P. Cleodoxa. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XV. f. 19,56 c. pag. 55. 
Le Chiffre. Pl. LIX. Suppl. V. f. 19, d. © f. pag. 

241. Var. 

Schaeffer, Icon. Tab. 208. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 

Pi FN Niebe. | 

De Geer, Neberf. von Goeze. 2. B. 1. Th. Tab. 1. | 
f. 6 — 9. S. 137. ö „ 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 77. f. 5. 6. Tab. 85. f. 3. 4. 5. 

Tab. 87. f. 5. 4. (P. Niobe und Adippe ver | 

wechſelt.) Teon. pap. diurn. Dec. III. Tab. IX. 
f. 5. 6. P. Adippe Var. 

Hufnagel, Tabellen im Berl. Magaz. 2. B. S. 84 n. 51. 
P. Hers e. 

Naturf. VI. St. S. 12. n. 51. 
Scopoli, Ent. Carn. p 162. P. Cydippe. 

Müller, Zool. Dan. p. 115. m. 1506. P. Adippe. 

n. 1308. P. NO be. 

— — Faun. Fridr. p. 55. n. 328. P. N. Cydippe. 
n. 529. P. N. Niobe. \ 



85 
N 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 34. und 215. n. 7. 
II. Th. S. 189. P. Niobe. I. Th. S. 36. u. 8. 
P. Pelopia. (Mit einer Abbildung.) 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 263. n. 58. P. Niobe. 
S. 264. n. 59. P. Pelopia. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 181. u. 100. P. Niobe. 
Lang, Verz. 2. A. S. 59. n. 295 — 299. P. Niobe. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 199. n. 1542. 

P. Niobe 59 5 

Seriba, Journal. 3. St. S. 208. n. 3. P. Adippe. 

Dieſer Falter hat mit dem P. Adippe, dem er ſehr 
nahe verwandt iſt, das Schickſal immerwaͤhrender Ver⸗ 

wechſelungen getheilt, wozu die unvollſtaͤndigen Linne iſchen 

Beſchreibungen die erſte Veranlaſſung gaben. Lange hat 

man alle ſilberloſen Abaͤnderungen beyder Schmetterlinge 
für den P. Niobe gehalten, und als man endlich, vom 

Gegentheile uͤberzeugt, dieſer Meynung entſagte, fing man 

an, ihre Artverſchiedenheit zu bezweifeln. | 

Daß Linne unter feinem P. Adippe und Niobe 
nur zwey Abaͤnderungen, oder die Geſchlechter “) des letz⸗ 
teren beſchrieben habe, indem der P. Adippe in Schwe⸗— 
den gar nicht anzutreffen iſt, iſt wohl keinem Zweifel mehr 

unterworfen, ſeitdem de Bearbeiter der vierzehnten Familie 

der Tagfalter in Herbſti's Naturſyſtem, Hr. Stadtrath 

— 

*) Hier iſt Miller, Zool. Dan. n. 1308. und auf eine ganz 

unbegreifliche Weiſe Espers fig. 3. der Tab, 72. (P. Eu- 
phrosyne varietas) eitirt. 

**) Linne' ſagt ſelbſt in der Faun. Suec. bey dem P. Ni obe: 
an sexu tantum a praecedente (Adippe) diversus? 
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Laspeyres in Berlin, dieſe große Verwirrung mit dem 
ihm eignen Scharfſinne auseinandergeſetzt hat. 

Eine Anzahl von beynahe hundert Exemplaren des P. 

Niobe und Adippe, welche ich durch die Unterſtuͤtzung 
meiner entomologiſchen Freunde zuſammengebracht habe, 

ſetzt mich in den Stand, ſie in ihren entfernteſten Abwei⸗ 
chungen zu vergleichen, und die Kennzeichen der Unterſchei⸗ 

dung genau feſtzuſetzen. 

Der P. Niobe erſcheint von der Groͤße des weiblichen 

P. Latonia bis zu der des männlichen P. Aglaj a, je- 
doch mit Ausnahme des Weibes, welches allezeit betraͤcht⸗ 

lich großer iſt. Die Vorderfluͤgel find abgerundet, oder 

wenigſtens gerade auslaufend, die hinteren ſtaͤrker gezaͤhnt. 

Die Grundfarbe iſt bey dem Manne rothgelb, bey dem 
Weibe truͤb ockergelb, und bey dieſem iſt die Spitze der Vor⸗ 

derfluͤgel ſtandhaft mit einigen blaßgelben Fleckchen bezeich⸗ 
net. Die Wurzel iſt ſchwarz angelegt, bey dem Weibe in 

ſehr anſehnlicher Breite und zuweilen etwas blauſchillernd. 

Laͤngs dem Vorderrande ſtehen die gewoͤhnlichen zahlenfoͤr⸗ 

migen fehwarzen Striche in abweichender Größe und Ges 
ſtalt, im Mittelraume eine gebogene Reihe gleichfarbiger 

Flecken. Der Außenrand wird durch zwey ſchwarze Linien 

eingefaßt, welche auf den Fluͤgeladern in dickere Punkte zu⸗ 

ſammenfließen, und meiſtens zwiſchen denſelben die Grund- 

farbe durchſcheinen laſſen. Vor dieſen liegt eine Reihe ge⸗ 

gen die Wurzel zugeſpitzter, zuweilen halbmondfoͤrmiger, 

ſchwarzer Flecken, welche mit dem Außenrande die Grund⸗ 
farbe einſchließen, und hierauf, nach der Mitte zu, meh⸗ 

rere runde ſchwarze Flecken von verſchiedener Größe und 
Zahl. 

Auf der Unterfeite find die Vorderfluͤgel heller, die 

Spitze iſt blaßgelb, mit einigen roſtfarbenen Flecken, wel⸗ 

che bey einigen Abaͤnderungen ſilberne Pupillen haben, und 
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die ſchwarzen Flecken und Zeichnungen ſind wie 1 nur 
in etwas kleineren Umriſſen, vorhanden. 

Die Unterſeite der Hinterfluͤgel weicht in ſo mannig⸗ 

faltigen Abaͤnderungen ab, daß es kaum moͤglich iſt, eine 
f befriedigende Beſchreibung derſelben zu geben, da beynahe 

kein Exemplar mit dem andern uͤbereinſtimmt. Vorder- und 

Innenrand haben gewoͤhnlich eine gruͤnlichgelbe Grund— 

farbe, an der Wurzel ſtehen drey kleine hellgelbe oder ſilber⸗ 

glaͤnzende Flecken von laͤnglichrunder Geſtalt, — hierauf 
folgen in einiger Entfernung drey groͤßere, gleichfarbige, 

wovon der mittlere ſchwarz geſaͤumt iſt. Zwiſchen dieſen 

und den Wurzelflecken zeigt ſich gewohnlich, in einem roſt⸗ 

farbenen Felde, ein gelbes oder ſilberglaͤnzendes rundes 
Fleckchen, zuweilen mit ſchwarzer Pupille. Ueber der Mitte 

hinaus zieht ſich eine, aus acht hellgelben, oder ſilberglaͤn= 

zenden, verſchieden geſtalteten, oben und unten ſchwarz 

oder dunkelbraun geſaͤumten Flecken beſtehende Binde quer 

durch den Fluͤgel. Vor dem Außenrande, der allezeit durch 

zwey ſehr deutliche, dunkelbraune, mit einander parallel 

laufende Linien von dem Saume getrennt iſt, laͤuft eine 

Reihe von ſteben hellgelben oder ſilberglaͤnzenden, ſtumpf⸗ 

kegelfoͤrmigen Flecken her, welche nach innen bräunlich oder 

roſtfarben begrenzt find. Zwiſchen dieſer und der Mittels 

binde, doch der letzteren naher, ſtehen zwiſchen den Flügels 

adern vier oder fünf roſtfarbene runde Flecken, von wel— 

chen die meiſten, auch bey ganz ſilberloſen Varietaͤten, eine 

ſilberne Pupille führen ). Die Grundfläche zwiſchen den 

) Die Stellung und Anzahl dieſer Au len kann nicht als ein 

Unterſcheidungeerkmal von dem P. Adippe gelten, da ich 

ſie bey Exemplaren beyder Arten gleich und wieder verſchieden 

antreffe, doch find fie bey dem ſilberfleckigen P. Adippe 

allezeit von anſehnlicher Groͤße. f 
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erwaͤhnten Fleckenbinden zeichnet ſi ch ſtandhaft durch meh⸗ 

rere untegelmößige roſtfarbene Flecken und e welche 
zuweilen gruͤnlich beſtaͤubt ſind, aus. 

Die Raupe iſt nach der Huͤbner'ſchen Abbildung braͤun⸗ 

lich, mit orangebraunem Kopf und Fuͤßen, einer weißen, 

ſchwaͤrzgeſaͤumten Ruͤckenlinie, zwiſchen welcher und einem 
ſchwarzen Seitenſtreife auf jedem Gelenke ein weißer drey⸗ 
eckiger Flecken ſteht — und weißlichen Dornen. Sie naͤhrt 

ſich von Maͤrzveilchen (Viola odorata) und dem Freyſam⸗ 
kraute (Viola tricolor). 

Der Falter iſt in den meiſten Gegenden von Europa 
im July und Auguſt ſehr haͤufig anzutreffen. 

%%% 

P. alis dentalis fulvis nigro maculatis; posticis subtus 

flavis; maculis argenteis (seu pallidis) ocellisque 
ferrugineis argenteo pupillatis. 

Hübner, Pap. Tab. 12. f. 65.64. (mas.) Text, S. 12 
n. 16. Maͤrzveilgenfalter, Pap. Adippe. Larv. 

Lepid. I. Pap. I. Nymph. 5 e. fig, 1. 8. 

Wien. Berg. S. 177. Fam. K. n. 5. P. Adippe, 
Maͤrzveilchen⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 227. n. .ñk»k„ 
— — Magaz. I. B. S. 447. III. B. S. 185. IV. B. 

S. 43 — Ar. ö 

Fabr. E. S. III. 1. 146. 448. P. N. Adippe. 

Poda, Mus. graec. p. 75. n. 58. P. Berecynthia. 
Herbſt, Schm. Tab. 265. f. 1— 8. Tab. 266. f. 16. 

X. Th. S. 39. P. Adippe. Tab. 266. f. 7 — 10. 
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X. Th. S. 51. P. syrins. Tab. 267. f. 1 — 4 
X. Th. S. 53. P. As pas ius. | 

Esper, Schm. I. Th. Paß. XVIII. f. 1. S. ee P. 

Adippe Tab. XXVI. Suppl. II. f. 4. (Maris va- 

riet. wird S. 317. zu P. Ni obe gezogen) Tab. XIIIII. 
Suppl. XIX. f. 2. S. 369. P. Adippe foem, 

Tab. LXXIV. Cent. 5 XXIV. f. 1 — 4. S. 120. Var. 

ah Cont. f. 3. S. 58. Var. Tab. LXXVI. 

Cont. XXVI. f. 2. a. b. S. 122. 127. Var. 

Pap. d' Europe. T. I. Pl. XIII. f. 16. c. d. e. f. g. 

h. i. pag. 51. Le grand nacré. Pl. LX. Suppl. VI. 

f. 16. p. q. pag. 244. (Raupe und Puppe.) Pl. LVIII. 

Suppl. IV. f. 16. k. I. m. n. o. pag. 258. Var. Pl. II. 

III. Suppl. f. 16. d. r. pag. 517. Var. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 42. f. 5. 6. (Var.) Tab. 82. 

. 1. 2. 3. S. 27. P, Phryxa. Tab. 83. f. 1, 2, 

(Var.) Tab. 86. f. 5. 4. Var. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 10. f. 1 — 4. P. Adippe. 
Cyrilli, Entom, Neapol. Specim. I. Tab. IV. f. 7. 

P. N. G. Niobe. (Eine Varietaͤt ohne Silberflecken 

von der Groͤße des P. Paphia.) 
Jueßl. Schweiz. Inſ S. 31. n. 588. P. Adippe. 

— — Archiv der nf. Geſch. I. Heft. Beytrag zur Nas 

turgeſchichte des P. Adippe. Mit der Abbildung der 

Raupe, Puppe und des Schmetterlings. 
Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 32. u. 214. n. 6. P. 
Adıppe.. S. 37. mg." P. Syrz in x. S. 38. u. 216. 
N. 10. P. As pasia. S. 39. n, II. P. Liriope. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 262. n. 57. P. Adippe. 
Scriba, Journal. I. B. 3. St. S. 207. P. Adip- 

pine. (Maris var.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 179. n. 09. P. Adip- 
pet, 



* 

90 

‚Lang, Verz. 2. A. S. 38. n. 285 dr 292, 

Schwarz, Raupenfal. S. 29. 
Schrank, Faun. boic. 2.B. ı. Abtlı. S. 199. n, 1541. 

8. 198. n. 1540. P. Syrinx, 

— 

Dieſer Falter unterſcheidet ſich von dem P. Niobe 
durch nachſtehende Merkmale: | 

Er weicht in der Große nicht fo ſehr ab, Kopf und 

RNuͤcken find plumper gebaut, die Grundfarbe der Oberſeite 

iſt ein ſehr erhoͤhtes Rothgelb, bey dem Weibe kaum etwas 
heller; die gelben Flecken an der Spitze der Vorderfluͤgel 

fehlen bey dieſem, und die Wurzel iſt weniger ſchwarz und 

rothbraun angeflogen. Die Vorderfluͤgel ſind am Außen⸗ 

rande eingeſchnitten (eingebuchtet), und bey dem Manne 

iſt die zweyte und dritte Ader, vom Innenrande an, alle⸗ 
zeit in der Mitte verdickt, erhaben, und durch graugelbe 
Schuppen erweitert, da fie bey dem Manne des P. Ni o- 
be wie bey dem Weibe deſſelben kaum merklich dicker ers 
ſcheinen. 1 

Auf der Unterſeite der Hinterfluͤgel iſt der P. Adippe 

heller gefaͤrbt, die roſtfarbenen Flecken und Wiſche zwiſchen 
den Binden ſind entweder gar nicht, oder weit ſchwaͤcher 

vorhanden, die beyden Parallellinien vor dem Saume ſind 

kaum deutlich und nur verloſchen ſichtbar, auch ſtehen ſie 

weiter auseinander, und die Randflecken find mehr abges - 

ſtumpft. Der Silberpunkt an der Wurzel zeigt ſich nur 
ſelten, und hat niemals eine ſchwarze Pupille. 

Die Raupe lebt auf Maͤrzveilchen (Viola odorata) 
und dem Freyſamkrante (Viola tricolor); ſie uͤberwintert, f 

und wird in der letzten Hälfte des May erwachſen gefun⸗ 

den, iſt hraungrau, mit einem weißen, unterbrochenen 
Ruͤckenſtreif, ſchwaͤrzlichen Schraͤgſtrichen und helleren 
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Dornen. Sie verwandelt ſich, in einem leichten Gewebe 
am Hintertheile aufgehaͤngt, in eine braͤunlichgraue Puppe 

mit blauen oder ſilberfarbenen Flecken; der Falter entwik⸗ 

kelt ſich nach vierzehn Tagen oder drey Wochen, und fliegt 
iu mehreren Gegenden Deutſchlands und des ſuͤdlichen Eu⸗ 

ropa. 5 

15. PA P. 46L 47A. 
P. alis dentatis fulvis nigro maculatis, posticis subtus 

virescentibus argenteo maculatis. 

Hübner, Pap. Tab. 15. f. 63. 66. (foem.) Text, 
S. 12. n. 15. Hundsveilgenfalter, Pap. Aglaja. 
Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph, B. e. fig. b. G. 

Wien. Verz. S. 177. Fam K. n. 4. P. Aglaja, 

Hundsveilchen⸗ Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 229. n, 4. 

Linne, S. N. I. 2, 785, 211. P. N. Aglaja. 

— — Faun. Suec. ed. 2. p. 281. n. 1065. P. Ag la- 
ja, alis dentatis fulvis, nigro maculatis: subtus 

maculis 21. argenteis. 

Fabr., E. S. II. 1, 144. 442. P. N. Aglaja. 
Geoffr, Hist. des Ins. T. II. p.- 42, n. 9. Pl. XI. 
Ff. 1. 2. Le grand nacre. | 

Scopoli, Ent. Carr. p. 161. n. 459. P. Aglaja. 

Herbſt, Schmett. Tab. 264. f. 5 — 10. X. Th. ©. 33. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XIV. f. 17. a — d. pag. 
55, Le nacıe. 

— 
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Esper, Schmetterl. I. Th. Tab. XVII. f. 3. S. 229. 
Tab. LX. Cont. X. f. 2. S. 57. Tab. XIII. Cont. 
XLIII. f. 4. S. 189. P. Aglaja. 

Bergſtraͤßer, Nomenkl. Tab. 74. f. 5. 6. Tab. 87. 
15 g 

Lewin, Ins. etc. Tab. 11. f. 1 — 4. 

Schaeffer, Icon. Tab. 7. f. 1. 2. Nomencl. Pan- 
Zeri. P. 10. F. N. Aglaja. 

Noel, Inf. Bel. IV. Th. Tab. XXV. f. 1.2. die Nau⸗ N 
pe, k. 3. die Puppe, k. 4. 5 der Falter. 

Rossi, Faun. Etr. Mantiss. T. II. p. 10, m. Sag. D, 

Aglaja. 
Hufnagel, Tabellen, im Berl. Magaz. 2. B. S. 70. 

n. 27. S. 88. Anm. G. P. Aglaja. 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. 31. n. 5. u. S. 214. 
. 443 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 262. n. 56. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 176. n. 97. 

Fueßl. Schweiz. Inf. S. 30. n. 587. 

Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1305. Faun. Fridr. 

p. 35, n 327. 

Lang, Verz. 2. A. S. 38. n. 281 — 284. 

Schwarz, Raupenkal. S. 28. 176. — 

Schrank, Faun. pole 2. B. 1. Abth. S, 200. n. 1345, 

Acerbi, Voyage au Cap-Nord, etc, Vol. III. 

p. 175. Pl. XV. n. 1. 2. P. Aemilia. (Var.) 

Die Grundfarbe und Zeichnung der Oberſeite dieſes 

Falters iſt von der des P. Niobe faſt gar nicht verſchie⸗ 

en; aber er iſt gewohnlich groͤßer. Auf der Unterſeite 

find die Spitzen der Vorderflügel gruͤnlichgelb gefaͤrbt, mit 
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gruͤnlichen, zuweilen ſilberglaͤnzenden Flecken. Die hinte⸗ 
ren ſind blaßgelb, mit etwas dunkleren Adern, und von 

der Wurzel bis uͤber die Mitte hinaus mit vielen großen, 
zuſammengefloſſenen, blaßgruͤnen Flecken bezeichnet. Der 

Vorderrand iſt an der Wurzel ſilberglaͤnzend, drey kleine 
Silberflecken ſtehen an derſelben, hierauf folgen drey 1 

ßere und in der Mitte eine gebogene Reihe von ſteben Sil⸗ 

bermakeln, welche nach innen durch eine ſchwarze Linie, 

nach außen durch einen braͤunlichen oder gruͤnlichen Flecken 

begrenzt ſind. Lange dem Außenrande, der durch eine 

dunklere Doppellinie von dem Saume getrennt iſt, liegen 

fieben laͤnglichrunde, nach innen gruͤn oder braͤunlich be⸗ 

grenzte Silberflecken. Von den beyden vorhergehenden 
unterſcheidet ſich dieſer Falter ſtandhaft durch die zum Theil 

gruͤnlich gefaͤrbte Unterſeite der Hinterfluͤgel und die fehlen⸗ 

den roſtfarbenen Flecken vor dem Außenrande derſelben. 

Die Raupe iſt ſchwaͤrzlich, mit gelbem Ruͤckenſtreif 

und ziegelrothen Seitenflecken. Die aͤſtigen Dornen find 

ſchwarz. Man findet ſie im May und Juny erwachſen 

auf Hundsveilchen (Viola canina). Die Puppe iſt dun⸗ 

kel rothbraun, ohne merkliche Spitzen. 
Der Falter fliegt allenthalben in Europa von der letz⸗ 

ten Haͤlfte des Juny bis in den Auguſt. 

7 

Anmerkung. 

Ein Falter, deſſen europaͤiſches Buͤrgerrecht noch ſehr 

bezweifeſt wird, der PAP. NIPHE, würde zwiſchen Dies 

ſem und dem folgenden an ſeiner Stelle ſich befinden, ich 

wage es aber nicht, auf unverbuͤrgte Sagen ihn in der. 

Ordnung der Schmetterlinge von Europa aufzufuͤhren, ob 

er mir gleich erſt vor kurzem als Bewohner der Provence 

um einen anſehnlichen Preiß angeboten wurde. Sein ei— 



gentliches Vaterland iſt China, Suͤdamerika und die Cas 
nariſchen Inſeln. 3 und eee M er von 

folgenden Schriftſtellern 

Als Europaͤer: 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LVIII. Goa! VIII. £. 3. 
S. 44. P. N. Ph. Niphe. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XIV. f. 18. a. b. pag. 54. 
Le nacre 2 8 5 

no pP ter os. h 

Borkh. Europ. Schmett. I. Th. S. ee u. 213. n. 5. P. 
Niphe. | 

Schneider, Syſt. Becht. S. 178. n. 98. 

Als Auslaͤnder: 

Linne; S. N. I. 2. 285. 208. P. N. Ph. Niphe, 
alls dentatis luteis: primoribus extimo nigris; fas- 

cia albida, posticis subtus argentatis, ocellis quin- 

que. i . 

— — Amoenit. Acad. T. VI. p. 408. n. 75. P. 
Auen 8 1 

Fabr. III. , 142. 456, 15 N. N BD 

Herbſt, an Tab. 254. f. 5 — 6. IX. Th. ©. 173. 

Drury, Illustr. of nat. Hist. Vol. I. Tab. VI. f. 7. 

Cramer, Pap. exol. Tab. XIV. fig. D. E. F. G. - 
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16. PAP. LAC DICE. 
P. alis dentatis fulvis nigro maculatis; posticis subtus 

5 apice purpurascentibus, Jascia argentea 1 

DS 12:5 minante. 

Hübner, Pap. Paß. 43, f. 67. 68. (e Text, 

18, Weißſpickliger Falter, P. Cethos ia. 

Fabr. E. S. III. 1. 143. n. 440. P. N. Cethosia 

Mantiss, T. II. p. 62. n. 587. P. Laodice. 

Herbſt, Schm. Tab. 265. f. 1. 2. X. Th. S. , Di 
Cethosia. 

Esver, Schm. I. Th. Tab, XCIII. Cont. XLIII. 
(mas.) Tab. CH. Cont. 57. . 4. (foem.) ©. 1960 u. 

Fortſ. S. 53, P. Laodice. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 175. m. a b fi, 
0% P. Laodice. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 30. u. 213. U. , h. 

189. > 
Pallas Reifen, I. Th. Anhang. n. 61. P. N. Ph, 
Laodice. 

Lepechin, Tagebuch, I. Th. S. 4. Tab. IV. f. 9. 10. 
P. Paphioi des. 

Berliniſche Sammlungen zu Vefoͤrderung der Arge 
neywiſſenſchaft, der Naturgeſchichte u. ſ. w. VIII. B. 

V. St. S. 508. Titelkupfer, f. 1. 2. 
Illiger, Magaz. III. B. S. 189. 

Die Grundfarbe der Oberfeite dieſes Falters, der mit 

allem Rechte den Namen fuͤhrt, welchen ihm ſein erſter Ent— 

decker, Pallas, gegeben, — iſt an beyden Geſchlechtern 

ein ſehr erhoͤhtes Ockergelb; die Wurzel und der Vorder⸗ 
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rand find gruͤnlichbraun beſtaͤubt. An letzterem ſtehen die 
gewohnlichen zahlenfoͤrmigen Zeichnungen in etwas veraͤn⸗ 

derter Form, mehrere Reihen ſchwarzer Flecken von ver⸗ 

ſchiedener Geſtalt fuͤllen den Raum bis zum Außenrande. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel heller gefaͤrbt, mit 
wenigeren ſchwarzen Flecken und einigen ſilberweißen Fleck⸗ 
chen gegen die Spitze; — die hinteren ſind von der Wur⸗ 
zel bis uͤber die Mitte hinaus gruͤnlichgelb, mit einigen 
rothbraunen Querlinien. Die zweyte Hälfte iſt purpur⸗ 
roͤthlich (veilroth), gegen den Außenrand heller, und durch 
einen abgeſetzten, ungleich breiten, ſilberfarbenen, gegen 

den Innenrand ſtahlblauen Querſtreif abgeſchnitten. Die 
Flecken der Oberſeite ſind in derſelben Lage, aber blaß⸗ 
gruͤnlich beſtaͤubt und roſtfarben, aber nicht ſcharf bes 

grenzt, zu ſehen. 8 

Das Vaterland des P. Lao dice iſt Preußen, Pom⸗ 

mern, Rußland (beſonders die Krimm) und die Wallachey. 
* 

17. PAP. PAPHIA. 
P. alis dentatis fulvis nigro maculatis: postieis sublus 

virescentibus, fasciis argenteis transversis. 

Hübner, Pap. Tab. 14. f. 69. 70. (foem.) Text, 

Sieg. U. 19. Himbeerfalter, P. Paphia. Larv. 

Lepid. I. Pap. I. Nymph. B. e. f. fig. 2. a. b. 

Wien. Verz. S. 176. Fam. K. n. 2. P. Paphia, 
Himbeer⸗Falter. i 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 227. n. 2. 
— — Magaz. I. B. S. 447. III. B. S. 200. IV. B. 

8. 42. 45. TE 
Linne, 
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Linne, 8. N. I. 2. 785. 209. P. N. Paphia. 

— — Faun. Suec. ed. 1. n. 779. Imperator. ed. 2. 
p. 281. n. 1064. P. Paphia. N 

Fabr. E. S. III. 1. 142. 438. P. N. Paphia. 
Herbſt, Schmetterl. Tab. 261. f. 5 — 8. Tab. 262. 
. 1 3. (Var.) X. Th. S. 12. P. Paphia. Tab. 
262. f. 4 — 7. X. Th. S. 10. P. Vales ina. (Var.) 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XVII. f. 1. 2. S. 223. 

Tab. LX. Cont. X. f. 4. S. 61. Var. P. Paphia. 
Tab. CVII. Cont. LXII. f. f. 2. S. 73. P. Vale- 
sina. a i 4 

Pap. d’Europe, T. I. Pl. XII. f. 15. a — f. pag. 34. 
Le Tabac d'espagne. Pl. LVII. Suppl. III. f. 15. 
I. k. I. pag. 256. (Var.) Pl. II. III. Suppl. f. 15. a. b. 

tert. pag. 516. Le Valaisien. (Car.) 

Bergſtr. Romenkl. Tab. 41. f. 1— 5. P. Paphi a. 

Roͤſel, Inſ. Bel. I. Th. Tagv. 1. Cl. Tab. VII. 
Schaeffer. Icon. Tab. 97. f. 5. 4. Nomencl. Panz. 

p. 108. P. N. Pap hi a. 

— — Elementa. Tall. 94. f. II. 
Lewin, Ins. ete. Tab. g. f. 1 — 4. P. Paphia. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 160. n. 456. —— 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 42. n. 8. Le Ta- 

hac d'espagne. 

Rossi, Faun. Etr. p. 154. n. 1027. P. Paphia. 

Nov. edit. Ilig. p. 245. n. 1027. 

Müller. Zool. Dan. P. 112. n. 1505. Faun. Fridr. 

p. 35. n. 325.— 
Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 27. u. 211. n. 1. II. Th. 

S. 188. — 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 261. n.55. — 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 173. n. 95. 

Fuͤeßl. Schweiz. Inf S. 30. n. 586. — 
Erſter Theil. G 
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Hufnagel, Tabellen im Berl. Magaz 2-8. S. 62. n. 12. 
u. S. 87. Aum. E. — 

Naturf. VI. St. S. 74. n. 3.— 5 

Lang, Verz. 2. A. S. 57. n. 277 — 280. 

Schwarz, Raupenkal. S. 174.—-è 
Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 19. n. 1539. 

Die Vorderfluͤgel dieſes Falters find am Außenrande 
eingeſchnitten, und nur wenig, die hinteren aber ſtaͤrker 

gezaͤhnt. Die Grundfarbe iſt auf der Oberſeite ein ſehr ers 

hoͤhtes Rothgelb, welches bey dem Weibe etwas truͤber iſt; 

am Vorderrande ſtehen die gewoͤhnlichen zahlenfoͤrmigen 

Zeichnungen, mehrere große ſchwarze Flecken im Mittel 
raume, und am Außenrande her zwey Reihen großer, 

ſchwarzer, bey dem Weibe ſtaͤrkerer Flecken. Vor dem 
Saume zeigt ſich eine Reihe ſchwarzer eckiger Flecken, welche 

meiſtens durch eine ſchwaͤrzliche Linie verbunden ſind. Bey 

dem Manne find vier Adern, vom Innenrande an, von 
vorzuͤglicher Dicke. Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤ⸗ . 

gel heller, die Flecken und Zeichnungen wie oben, aber an 

der Fluͤgelſpitze gruͤn. Die hinteren ſind gruͤn, bey dem 
Weibe lebhafter, zuweilen mit einem Purpurſchiller, eini⸗ 

gen helleren Einmiſchungen und filberfarbenen Querſtrei⸗ 

fen, wovon der mittlere ganz durchzieht, und am Innen⸗ 

winkel mit einem anderen, der am Außenrande herlaͤuft, 

zuſammentrifft. Vor dem Saume zeigen ſich zwey Reihen 

gruͤner runder Flecken. 

Eine Abaͤnderung dieſes Falters koͤmmt zuweilen mit 
gruͤnlichgrauer, etwas braͤunlicher oder ſchwaͤrzlicher Grund» 

farbe vor, iſt aber in der Zeichnung nicht im geringſten 

verſchieden. Sie iſt von einigen Schriftſtellern als beſon⸗ 
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dere Art, unter dem Namen P. Valesina, aufgefuͤhrt, 

und wird auch in Sachſen und bey Berlin, wiewohl ſehr 

ſelten, gefangen. 
Die Raupe lebt im May und Juny auf Himbeeren 

n idaeas), Hundsveilchen (Viola canina), Neſſeln 

(Urtica) und Nachtviolen (Hesperis tristis). Sie iſt 
braun, mit einem hellgelben, in der Mitte durch eine 

ſchwarze Linie getheilten, dunkelbraun geſoͤumten Ruͤcken⸗ 

ſtreif und gelben ziemlich langen Dornen. Die beyden auf 

dem erſten Ringe ſtehenden ſind beſonders lang und von 

Farbe braun. 

Der Schmetterling fliegt im July 110 Auguſt allent⸗ 
halben in Europa, und in mehreren Ge genden Deutſch⸗ 

lands ziemlich haͤufig. 

18. PAP. PAN DORA. 

P. alis dentatis fulvo - virescentibus nigro maculatis: fe] 

posticis subtus viridibus, maculis Uibus fasciisque 

duabus argenteis. 

ibn Pap. Tab. 14. f. 71. 72. (mas.) Tab. 118. 
f. 606. 607. (ſoem.) Text, S. 13. n. 20. Olivenfar⸗ 

biger Falter, P. Pandora. 

Wien. Verz. S. 176. Fam. K. n. 1. P. Pandora, 
Blankolivengruͤner unten purpurroͤthlicher Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 226. n. 1. 

— — ee III. B. S. 200. 

Fabr. E. S. III. 1. 143. 439. P. N. „ 

Herbſt, Schm. Tab. 261. f. 1 — 4. X. B. S. 7. P. 
Cynara. 

G 2 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. LVIII. Cont. VIII. nt 

‚©. go. Tab. LXXIII. Cont. 5 f. 3. S. 110 
(Var.) P. Pandora. 

Pa p. d' Europe, T. I. Pl. XII. f. 15%. H. pag. 35. 
Pl. LVIII. Suppl. in 1.132 A en pag. 25% 
Le Cardinal. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 85. 1 P. Pandora. 

Cramer, Pap. exot. Pl. XXV. fig. B. C. P. u 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 28. und 212. n. F 

Pandora. ge 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 171. n. 94. 
Lang, Verz. 2. A. 3.57. n. 275. 276.— 

— 

Dieſer Falter iſt gewöhnlich größer als P. Paphia 

und eben ſo geſtaltet: die Fluͤgel ſind in verſchiedenen Ab⸗ 
weichungen hell rothgelb, und meiſtens, beſonders bey 

dem Weibe, olivengrün gefaͤrbt, fo, daß nur gegen die 
Spitze und am Vorderrande die Grundfarbe rein erſcheint. 

Die Zeichnungen und Flecken ſind beynahe dieſelben, wie 

bey dem P. Paphia, aber ſtaͤrker, auch die Fluͤgeladern 

des Mannes, wie bey dieſem, verdickt. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel an der Spitze 

gelb, grün und weißglaͤnzend gefleckt, übrigens lebhaft 

dunkelroth. Die hinteren ſind einfaͤrbig gruͤn; gegen die 

Wurzel ſtehen drey halbmondfoͤrmige Silberflecken, uͤber 

die Mitte hinaus zieht eine etwas gezackte gleichfaͤrbige Bin⸗ 
de quer durch den Fluͤgel, und eine ähnliche läuft am Au⸗ 
ßenrande her. Beyde vereinigen ſich am Innenwinkel, und 

zwiſchen ihnen zeigen ſich fuͤnf Silberpunkte in undeutlichen 

braͤunlichen Flecken. 
Das Vaterland dieſes Falters iſt Oeſtreich, Ungarn 

und die Tuͤrkey. — 
7————— 

— 
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N Familie III. 

Eckf ü gekige Falte re. 1 

Papiliones angulatı. 

Scharfdornraupen. 

Larvassacutospinosae. 

Die Salter diefer Familie haben nur vier vollkommene 

Fuͤße und zwey Putzpfoten, oder rauche, ſtumpfe Haͤkchen. 

Der Außenrand der Fleigel iſt eckig ausgeſchweift, die Ober⸗ 
feite gefleckt, die Unterfeite braunſchwarz oder bunt gegit⸗ 

tert. 5 

Die Raupen ſind etwas wollig, kurz geſtreift oder 
geſprenkelt, der Laͤnge nach mit mehreren Reihen ſteifer, 

ſpitzer und geaͤſteter Dornen. (Der erſte Ring iſt ganz blos, 

der zweyte und dritte haben hoͤchſtens vier, die übrigen 

ſechs Dornen.) Der Kopf iſt ſchwaͤrzlich und zweyſpaltig, 

bey einigen Arten mit zwey aͤſtigen, doch faſt ſtumpfen 

Dornen. | 

Die Puppe hängt ſenkrecht, iſt oft gold» oder} ſilber⸗ 

glaͤnzend, mit einem Paar groͤßerer Spitzen auf dem Kopfe 

und einem Paar kleinerer auf jedem Ringe uͤber den Ruͤcken, 

nebſt einer nafenförmigen Erhöhung auf dem Ruͤcken. 
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A. Die Fluͤgel kaum gezaͤhnt. 

1. PAP. CARD LI. f 

P. alis dentalis fulvis, albo nigroque variegatis: posti- 
cis subtus ocellis quatuor. 

Hübner, Pap. Tab. 15. f. 73. 74. (mas. ) Text, S. 14. 
n. I. Diſtelfalter, P. Car dui. 

Wien. Verz. S. 175. Fam. J. n. 2. P. Cardui, 
Diſtel⸗Falter. f 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 216. n. 2. 
— — Magaz. III. B. S. 189. 
Linné, Faun. Suec. ed. 2. pag. 276. n. 1054. P. 

Cardui. 

— — — — dd. 1. p. 255. nu Bella 

donna. | „w 

— — Syst. Nat. I. 2. 774. 157. P. N. Cardui. 
Fabr. E. S. III. 1. 104. 320. f 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 41. n. 7. La belle 
Dame. 8 

Scopoli, Ent. Carn. p. 150. n. 426. P. Cardui. 

Roͤſel, Inf. Bel. I. Th. Tagv. 1. Cl. Tab. X. S. 57. 

Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1299. Faun. Fridr. 
P. 34. n. 518. P. N. Cardui. 

Schaeffer, Icon. Tab. 97. f. 5. 6. Nomencl. Panz. 
p- 108. f 5 

Esper, Eur. Schm. I. Th. Tab. X. f. 5. S. 133. 

Pa p. d' Europe, T. I. Pl. VII. f. 7. a — g. pag. 20. 
La belle Dame. 

Bergſtr. Nomenklat. Tab. 62. f. 1 — 6. S. 20. P. 
Cardui. 
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Bergstr. Icon. pap. diurn. Dec. II. Tab. X. f. 1-7. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 6. f. 1— 4 —— 

Cramer, Pap. exot. Pl. XXVI. fig. E. P. P. Car- 
5 duelis. 4 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 64. n. 13. 
P. Cardui. 

Panzer, Faun. Germ. 22. 19. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 13. u. 199. n. 6. 
—.— Rhein. Magaz. I. B. S. 255. n. 44.—— 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 153. n. St. 

Rossi, Faun. Bir. II. p. 149. n. 1013. Nov. ed. I- 
lig. p. 255. n. 1015. 

Fueßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 569. 

Lang, Verz. 2. A. S. 55. n. 257 — 259.— 

Schwarz, Raupenkal. S. 156. 342. 485. 62. — 
Schrank, Faun. boic. 2, B. 1. Abtll. S. 195. n. 1531. 

* 

4 N 

Die gezaͤhnten, ſchwarz und weiß gefaͤumten Fluͤgel 
ſind auf der Oberſeite gelbroth mit ſchwarzen Flecken, die 

Spitze der vorderen iſt in betraͤchtlicher Breite ſchwarz mit 

weißen Flecken, und auf den hinteren liegen vor dem mit 

mehreren ſchwarzen Fleckenreihen beſetzten Außenrande vier 

oder fuͤnf große, runde, ſchwarze Flecken. Auf der Un⸗ 

terſeite ſind die Vorderfluͤgel wie auf der obern gefaͤrbt und 

gezeichnet, nur iſt die Spitze nebſt dem Außenrande gelb⸗ 

grau angelegt. a 

e Die Hinterfluͤgel ſind gelbgrau mit vielen braunen und 

gelblichen Schattirungen, einer Reihe blaͤulicher oder vio— 

letter Querſtreifen vor dem Außenrande, welche weiß ein« 

gefaßt find und vor dieſen fünf augenfoͤrmigen, blaͤulich⸗ 
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gruͤnen, runden Flecken, deren mehrere oder wenigere mit 
gelb⸗ und ſchwarzen Ringen umgeben ſind. 

Die Raupe lebt einſam auf Diſteln (Carduus lan- 
ceolatus), Neſſeln (Urtica), Kardobenedikten (Centau- 
rea benedicta), Artiſchocken (Cynara Scolymus) „Schaf⸗ 

garbe (Achilles Millefolium), und auf Kaͤſepappeln 
(Malva rotundifolia), den ganzen Sommer hindurch, und 

zieht gewöhnlich einige Blätter über ihrer Wohnung zus 
ſammen. Sie iſt ſchwaͤrzlichgrau, in hellerer oder dunkle⸗ 

rer Anlage, mit gelben Strichen, Flecken oder Den und 
kurzen aͤſtigen Dornen. 

Die Puppe iſt aſchgrau oder braun, mit zwey ſtum⸗ . \ 

pfen Erhöhungen am Kopfe und mehreren vergoldeten 
Spitzen und Kuspfchen. 

Der Falter entwickelt ſich nach vierzehn Tagen oder 

drey Wochen, und fliegt beynahe den ganzen Sommer hin⸗ 

durch allenthalben haͤufig. Ich habe zwey Generationen 
bemerkt. 

2. PAP. ATALANTA, 
P, alis dentatis nigris albo maculatis; fascia communi 

purpurea anticarum utrinque 0 posticarum supra 

marginali. 

Hübner, Pap. Tab. 15. f. 75. 76. (foem.) Text, S. 

14. II. 2. Heiterneſſelfalter, P. Atalanta. 

Wien. Verz. S. 174. Fam. J. n. 1. P. Atalanta, 

Heiterneſſel⸗Falter. N 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 215, n. 1. 
w- — Magaz. III. B. S. 187. 0 



| inne, Faun. 9 e — 

en 

— * 9. n. 1060. 5 

N. H. „i, Ammi⸗ 2 

ralis. 

. N. ‚779. 175. 5 N. Atalanta. 

Fahr. E. S. III. I. 118. 562. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 8 u. 6. Le Voul- 

cain. 

Scopoli, Ent. Carn. p- 148. n. 424. P. Atalanta. 

Schaeffer, Icon, T Lab. 148. f. 1. 2. Noni. Panz. 

pP - 141. —— 

Röſel, Inſ. Bel. I. Th. Tagv. 1. Cl. Tab. VIS 33 
Sepp, Neederl. Ins. I. B. Täb. I. f. 1 — 11. 

De Geer, Ueberſ. von Goeze, Tab. 22. f. 1 — 5. 

Esper, Schmett. I. Th. Dab. XIV. f. 1. S. 182. P. 

Atalanta. Tab. LXXXVI. Cont. XXXVI. f. 4. 

S. 167. Var. 
Pap. d' Europe, T. I. Pl. VI. f. 6. a — i. pag. 17. 

Le Voulcain. Pl. I. IIIme Suppl. f. 6. k. I. pag. 515. 

Var. 

Herbſt, Schm. Tab. 180. f. 5. 4. f. 5. 6. Var. VII. Th. 

S. ITI. P. Atalanta. f 

Bergſt r. Nomenkl. Tab. 20. f. 1— 11. 3 
Lewin, Ins. etc. Tab. 9. f. 1 — 4. —— 
Panzer, Faun Germ, 22. 20.k!! 

Petagna, Instit. Ent. T. II. Tab. 7. f. 6. pag. 465. 
n. 67. — 

Hufnagel, Tab, im Berl. Mag. 2. B. S. 58. n. 4. P. 
Atalanta, Durio, Omega. 

Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1500. Faun. Fridr. 
p. 35. m. 525. —— 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 12. u. 196. n. 4. P. 
Atalanta. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 256. n. 45 . 
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Schneider, Syſt. Beſchr. S. 154. n. 82.—— 

Brahm, Inſ. Kal. S. 448. n. 314. t 

i Bir. 1. UL p.-151.m. 19155 Nov. ed. 

e p. 258. n. 1017. 

jeß l. Schweiz. Inf. S. 30. n. 576. 

1 5 1g, Verz. 2. A. S. 55. n. 245 — 246. —— 

chwarz, Raupenkal. S. 169. 243. 623. —— 

Ge ank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth, S. 192. n. 1330. 
De 

— — 

Die Oberſeite der ſtark ausgeſchweiften, gezaͤhnten, 

ſchwarz und weiß geſaͤumten Fluͤgel iſt ſchwarz mit einer 

feuerrothen Binde durch die Mitte der Vorder-und einer 
gleichfarbigen am Außenrande der Hinterfluͤgel. An der 

Spitze der vorderen ſtehen mehrere weiße, und am Außen⸗ 

rande einige hellblaue Flecken. Auf der Unterſeite ſind die 

Vorderfluͤgel wie oben gezeichnet, nur ſtehen an der Spitze 

in einem braͤunlichen Felde gewoͤhnlich drey hellere augen⸗ 

foͤrmige Flecken mit weißen Pupillen, welche ſchwarz und 

gelb eingefaßt ſind, und am Vorderrande einige hellblaue 
Zeichnungen. Die Hinkerfluͤgel ſind unten braungrau, hel⸗ 

ler und dunkler. gewoͤlkt, führen in der Mitte eine zahlen⸗ 

foͤrmige ſchwarze Zeichnung, und vor dem Außenrande eis 

nige verloſchene Augenflecken mit gruͤnlicher Pupille. 

Die Raupe iſt kurz, dick, bald gelblichgruͤn, bald 

braunroth, fleiſchfaͤrben oder ſchwarz, mit einem gelben, 

halbmondfoͤrmigen Seitenſtreif, und gelben aͤſtigen Dors 

nen. Sie lebt beynahe den ganzen Sommer hindurch in 

zuſammengeſponnenen Blättern der großen und Heiterneſſel 

(Urtica dioica und Urtica urens). 

Die Puppe iſt braun oder aſchgrau, mit zwey ſehr 

ſtumpfen Ropffsigen und den gewoͤhnlichen Goldfiecken. 
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Der Falter entwickelt ſich nach viersehn Tagen oder 
drey Wochen, und erſcheint zweymal im Sommer; — nir⸗ 

gends ſelten. 

B. Die Fluͤgel gezackt. 

J. RAP. IO. 

P. alis angulato dentatis fulvis nigro maculatis, sin- 

gulis supra ocello coeruleo. 

Hübner, Pap. Tab. 16. f. 77. 78. (oem. ) Text, S. 

14. n. 5. Rothneſſelfalter, P. Io. Larv. Lepid. J. 
Pap. I. Nymph. C. a. fig. 1. a. b. N 

Wien. Verz. S. 175. Fam. J. n. 5. P. Io, Rothneſ⸗ 

ſel⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 217. n. . 

— — Magaz. III. B. S. 196. 

Linné, Faun. Suec. ed. 2. 274. n. 1048. P. Io. 

4. 
27 
254. n. 776. Ocu- 

P; 
— — — — dd. 1. p. 

lus pavonis. 
— — S. N. I. 2. 769. 131. P. N. Io. 

Fabr. E. S. III. 1. 88. 276. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 56. n. 2. Le paon 
de jour. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 147. n. 425. P. IO. 

Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1294. Faun. Fridr. 
P55. m. 315. 

Roͤſel, Inſ. Bel. I. Th. Tagv. 1. Cl. Tab. III. S. 13. 

Schaeffer, Icon. Tab. ga. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 

p- 105. P. Io. 
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Sepp, Neederl. Ins, I. B. Tab. VII. f. 1 2. 
Esper, S Schm. I. Th. Tab. V. f. 2. S. 87. P. Io. 
Pap. d' Europe, T. I. PI. I. f., A 

Le paon de jour. 5 N SR AR. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 21. P. Io 8 

Herbſt, Schm. Tab. 179. f. 5. 4. VII. Th. S. 1 — N 

Lewin, Ins. etc. Tab, 4. f. 12 4. 

Petagna, Instit. Ent. F. II. Tab. 7. f. 5. p. 452. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Mag. 2. a. 6 66. n. 7 — 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 13. u. 198. u. 5. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 260. 1539— 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 157. u. 84. 

Brahm, Inf. Kal. S. 187. u. 93. 
Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 557. 
Lang, Verz. 2. A. S. 34. n. 247 — 250. 

Schwarz, Raupenkal. S. 37. 154. 341. 484. 624. 

Schrank, Faun. boic, SB 1. Abthı, S. 194. n. 1552. 

Die gezackten Fluͤgel dieſes Falters ſind rothbraun, 

mit aſchgrauem Außenrande und einem großen, augenfoͤr⸗ 

migen Flecken auf den Vorder- und Hinterfluͤgeln. Auf 
den erſteren liegt er an der Spitze, iſt gegen den Außen⸗ 

rand hellblau, nach innen gelb, in der Mitte braun, und 

gegen den Vorderrand, an welchem zwiſchen zwey ſchwar⸗ 
zen Flecken ein heller Wiſch ſteht, ſchwarz. Am Außenrande 
liegen fünf weiße Flecken unter einander, drey in der Au⸗ 

genmakel und zwey unter derſelben. Auf den Hinterfluͤgeln 

iſt dieſe ſchwarz und blau gemiſcht, mit einem hellen Ringe. 

Auf der interſeite find die Fluͤgel ſchwarz, mit helleren und 

dunkleren Atomen, und einem gelben Punkt in der Mitte. 
0 
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Die Raupe iſt ſchwarz, weiß punktirt, mit langen, 
ſchwarzen Dornen beſetzt, und lebt geſellig auf der Roth⸗ 
neſſel (Urtica dioica) und dem Hopfen (Humulus Lupus 

0 lus), den ganzen Sommer hindurch, bis in den ſpaͤten 

Herbſt. 

Die Puppe iſt hellgrau, oder braͤunlich, mit ſcharfen 

Spitzen und mehreren oder wenigeren Holdpunkten. 

Der Falter erſcheint nach vierzehn Tagen; Spaͤtlinge 

überwintern und zeigen ſich ſchon in den erſten, warmen 
Fruͤhlingstagen. Nirgends ſelten *). 

1 Einer klein neren Art dieſes Falters, die ſich durch nichts, als 
die nur halbe Groͤße auszeichnet, giebt man den Namen 101 

des. Die Raupe ſoll ſich durch einen rothen Kopf von der 
gewohnlichen unterſcheiden. Einer meiner Freunde fand vor 

mehreren Jahren ein ganzes Neſt derſelben, ohne auf ihren 
Unterſchied zu achten. Sie blieben, ungeachtet der guten Fuͤt⸗ 

terung, ſehr klein, verwandelten ſich, und als die Falterchen 
auskrochen, ſchenkte er allen, bis auf wenige, die er ihrer 

Kleinheit wegen behielt, die Freyheit. Zeit und naͤhere Un⸗ 

terſuchungen muͤſſen das weitere daruͤber beſtimmen. 

Seba hat in feinem Phes. Tom. IV. Pab. I. fig. b. 

1. 2. 3. dieſen Falter nebſt ſeiner Raupe und Puppe abgebil⸗ 
det. Ich ſetze feine Beſchreibung hieher. 

b „Oculus pavoninus minor, Eruca minor est priore 

»(lo); pili ejus dorsales breviores, numero plures, 

„densius stipati sunt. Dorsnin flavicat; a latere 

„secundum corporis longitadinem nigra decurrit 

„linea, quam alia flavescens excipit. Prona cor- 

„poris pars nigricat. Multum igitur a priore dis- 

„exepat, cujus omne dersum nigrescit punctis coe- 

„rulescenlibus distinctum, prona vero pars albes- 
1 72 „lt. 
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PA F  . 
P. alis angulatis holosericeo fuscis: limbo flavo macu- 

lisque adjacentibus cocruleis. 

Hübner, Pap. Tab. 16. f. 79. 80. (foem.) Text, S. 

15. n. 4. Waſſerweidenfalter, P. Antiopa. Larv. 
Lepid. I. Pap. I. Nymph. C. a. fig. 2. a. 10 

Wien. Verz. S. 175. Fam. J. n. 4. P. Antiopa, 
en 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 218. m4. — — 
3 5133 III. B. S8 18 5 N 

Linné, Faun. Suec. ed. 2. p. 277. n. 1056. — ed. 1. 
p- 252. n. 772. Morio. f 

— 8. N. I. 2. 276. 165. 

Fabr. E. S. III. 0 115. 555. P. N. Antiopa, 
alis dentatis nigris: limbo albido. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 55. n. 1. Le morio. 

Seopoli, Ent. Carn. p. 142. n. 4109. P. Antiopa. U 7 E 9 P 

„Chrysalis ejus vix differt, nec nisi paulo ma- 57 j 

gis aureo colore nitet.““ R 

ii ipse minor duntaxat est, caeterum si- 

„militer pictus. Margines tamen alarum, praeci- 

„puc inferiorum paulo minus cuspidati sunt, quam 

„in priore. Locus natalis Germania est. Post- 

„quam hoc scripseram, consimiles magnitudinum 

„differentiae in aliis etiam papilionum speciebus 

„Observatac sunt. Quocirca videri posset, par- 

„vitatem illam aut lusui aut defectui 

„hnaturae duntaxat deberi.“ 
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Rödel, Inſ. Bel. I. Th. Tagv. I. Cl. Tab. I S. T. 

Schaeffer, Icon. Tab. 70. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 
p. 87. P- N. Antiopa. 

— — Elementa, Tab. XCIV. f. I. 

De Geer, Ueberſ. von Goeze, Tab. 21. f. 1-9. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 1. f. 1 — 5 P. Antiopa. 

Donovan, Nat. Hist. Vol. III. Pl. LX XXIX. 

Sulzer, Kennz. d. Inſ. Lab. 14. f. 85. —— 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XII. f. 2. S. 163. Fah. 
XXIX. Suppl. V. f. 2. S. 324. Var. P. Antiopa. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. I. f. 1. a — h. pag. 1. 
Le morio. Pl. LV. Suppl. I. f. 1. i. k. Var. 

Herbſt, Schmett. Tab. 167. f. 5. 6. P. Antiopa, 

Tab. 168. f. 1. 2. Var. VII. Th. S. 06. 

Berg ſtr. Nomenkl. Tab. 39. —— 
Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 11. u. 195. n. 3. — 
— — Rhein. Magaz. I. B. S. 258. n. 43. —— i 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 156. n. 83. — Tab. I. 

f. 4. 6. (Raupe und Puppe.) 

Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1295. Faun. Fridr. 
p. 34. n. 519. 

Brahm, Inſ. Kal. S. 17. n. 8.— 

Hufnagel, Tab. im Berl. Mag. II. B. S. 58. n. 3.— 

Rossi, Faun. Elr. T. II. p. 150. n. 1016. Nov. ed. 

Illig. p. 257. n. 1016. —— 

Füeßl. Schweiz. Inſ. S. 30. n. 572. 

ins, Vers 2. A. S. 34..m 252 256. 

Schwarz, Raupenkal. S. 162. 342. 486. 619. —— 
Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abtlı. S. 194. U. 1555. 

— — 
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Die ſtark gezackten Fluͤgel find ſammetbraun, mit ei⸗ 
nem breiten, gelben, zuweilen weißen Rande, vor welchem 

nach innen auf einem ſchwarzen Grunde eine Reihe kleiner, 

hellblauer Flecken herzieht, welche nicht zuſammenhaͤngen. 

Am Vorderrande ſtehen gegen die Fluͤgelſpitze noch zwey 

gelbe Flecken. Die Unterfeite iſt ſchwarz, der e 

ſchmuzig weiß, mit ſchwarzen Atomen. 

Die Raupe iſt ſchwarz, mit kleinen weißen Pünktchen, 

ziegelrothen Nücenfleden und ſchwarzen Dornen. Sie 

lebt geſellig im Juny und September auf Waſſerweiden 
(Salix triandra, penlandra etc.), Virken (Betula alba), 

Espen (Populus ti emul a) und italien chen Pappeln (Pop. 

italica). Die Puppe iſt aſchgrau oder braun, mit zwey 

ſcharfen Spitzen am Kopfe und mehreren kleinen am Bruſt⸗ 

ſtuͤck und Ruͤcken des Hinterleibes. Der Falter entwickelt 

ſich nach drey Wochen, — Spaͤtlinge ARE — 

alle nthalben nicht um 
4 

5. PAP. J. ALBUM. 

P. alis angulatis. fulvis nigro maculatis: omnibus supra 
macula alba, posticis subtus lunula alba. 

Hübner; Pap. Tabs 15. f. 85. as.) Text, S. 16. 85. 84. (m 
n. 8. Grießdornfalter, P. V. album. Larv. Le- 

pid. I. Pap. I. Nymph. C. c. fig. A | 

Wien. Berg S. 176. Fam. J. n. 7. P. Vau album: 
Roſenwelden-Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 221. n. 7. 

— — Magaz. III. B. S. 205. 5 

Fabr. 

| 
\ 
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Fabr. E. S. III. 1. 122. 575. P. N. V. album. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXII. Cont. XII. . 8; 

b. S. 69. P. L. album. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LVI. de II. f. 3. 
4 — d. bis. pag. 255. Le V. blanc. 

Herbſt, Schm. Tab. 162. fig. 5 — 6. VII. Th. S. 56. 
P. L. album. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CCC 8 R 
Poly chloros. (aus Siberien.) 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 17. u. 204. n. II. II. 2 
S. 188. P. L. album. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 260. n. st. P. V. al- 
bum. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 163. n. 89. P. L. al- 

bum. 

Lang, Verz. 2. A. S. 35. n. 262 — 264. P. Vau 
album. 

Dieſer Falter iſt dem P. Polychloros in Geſtalt 
und Zeichnung ſehr aͤhnlich, unterſcheidet ſich aber ſtand⸗— 

haft von ihm durch weiter hervorſtehende Spitzen, durch 

einen hellweißen Flecken am Vorderrande der Vorder- und 

Hinterfluͤgel und die fehlenden blauen Flecken am Rande. 
ie Unterſeite gleicht der des P. C. album; ſie iſt von 

r Wurzel bis zur Mitte ſchwarzbraun, bald in heller, 
bald in dunkler Anlage, mit dunkleren Flecken und Zeich⸗ 

nungen, von da weiß⸗ oder roͤthlichgrau, gegen den Aut 

ßenrand ins braͤunliche ſchattirt, mit ſchwaͤrzlichgrauen 

Atomen und einem blauen, zackigen Streife vor dem Aus 

ßenrande, welcher den Vorderrand nicht erreicht. Die 

Hinterfluͤgel fuͤhren in der Mitte einen großen, weißen Ha⸗ 
Erſter Theil. H 
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ken, welcher, bey veränderter Lage, ein lateiniſches L oder 
Vvorſtellt. 1 

Die Raupe iſt ach Fabr. und Borkh. Rhein. 
Mag. I. c. ſammtſchwarz, über den Ruͤcken und in jeder 
Seite mit einer gelben, an jedem Einſchnitt unterbrochenen, 

Linie. Der Kopf iſt ſchwarz, die Dornen ſind braun. Sie 

lebt nach dem Wien. Verz. auf Roſenweiden (Salix Helix). 
Die Puppe gleicht der des P. Poly chloros. Nach der 

Huͤbner'ſchen Abbildung iſt die Raupe gelb, mit drey ſchwar⸗ 
zen, weißgeſaͤumten Laͤngsſtreifen, ſchwarzem Kopfe, gleiche 

farbigen Dornen und orangegelben Luftloͤchern — und lebt 
auf dem Grießdorn (Sanddorn, Haftdorn, Hippophae 
Rhamnoides). 

Das Vaterland dieſes Falters iſt Oeſtreich Ungarn 
und einige Gegenden Deutſchlands. 

3 

6. PAP. POLTCHLOROS. 
P. alis angulatis fulvis nigro maculatis: anticis supra 

punctis quatuor nigris. 

Hübner, Pap. Tab. 19. f. 81. 82. (foem.) Text, ©: 
15. n. 5. Ruͤſterfalter, P. Poly chlor os. Larv. 

Lepid. J. 1 I. Nymph. C. c. fig. 1. a. b. 

Wien. Verz. S. 175. Fam. J. n. 5. = 1 

os, Ruͤſtern⸗Falter. . 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 219. n. 5. 
— — Magaz. III. B. S. 201. I. B. S. 450. II. B. S. 290. 

Linné, S. N. I. 2. 775. 166. P. N. Poly ehlo- 

10s. 
— — Faun. Suec. ed. 2. p. 278. n. 1057. 

Pabr. L. 8. III. 1. 121. 572. 
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Geoffr. Hist. des Ins. T. II. 3 n. 3. La grande 
tortue. 

Scopoli, Ent. Ge) p- 144. n. 420. P. Polychlo- 
108. 

Müller, Zool. Dan. p- 112. n. 1296. Faun. Fridr. 
p- 54. n. 520. 

‚Frisch, Beſchr. der Inſ. VI. =. Tab. III. f. 1 5. 

S. 7. f 
Roͤſel, Inſekt Bel. I. Th. Tagv. 1. Cl. Tab. II. S. 9. 

Schaeffer, Icon. Tab. 146. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 
P. 140. P. N. Polychloros. | 
Sepp, Neederl. Ins. I. B. Tab. VIII. f. i — 5. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XIII. f. 1. S. 166. P. 

Polychloros. Tab. LXXIII. Cont. XXIII. f. 1. 
2. S. 118. P. Testudo. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. III. f. 3. a — i. pag. 8. 

La grande Tortue. Pl. LV. Suppl. I. f. 3. k. I. 

pag. 231. Var. Pl. LXXX. II. Suppl. Pl. 1. f. 3. 

m. n. pag. 299. Var. . 

Cramer, Pap. exot: Pl. 589. fig. C. D. P. Poly- 
chlor os, (Testudo Es p.) 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 50. f. 1 5. P. Polychlo- 

108. 

Herbſt, Schm. Tab. 165. f. 5. 6. Polychlor 0 8. 
f. 7. 8. Var. VII. Th. S. 63. 

— — Tab. 164. f. 1. 2. P. Testudo. f. 3. 4. Var, 

VII. Th. S. 68. f 

Lewin, Ins. etc. Tab. 2. f. 1.— 4. P. Poly chlo- 

U 

108. 
2 

Hufnagel, Tab. im Berl. Mag. II. B. S. 60. n. 5. —— 
Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 14. u. 200. n. 7. P. 

Polychloros. IJ. Th. S. 19. n. 15. S. 205. n. 14. 

II. Th. S. 188. n. 15. P. Testudo. 

H 2 
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Borkh. Rhein. Mag. I. B. S. ost n. 49. P. Poly- 

chloxos. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 161. n. 87. b. N 

chloros. S. 159. n. 5 P. Testudo. | 

Brahm, uf. Kal. S. 4. n. 2. P. es 

Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 30. u. i 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 151. n. u Nov. 0 
Illig. p. 258. n. 1016. —— | 

Lang, Verz. 2. A. S. 35. n. 256 — 258. — 

Schwarz, Raupenkal. S. 44. 164. 342. 487. 619. 
Schrank, Faun. boic. 2.B. ı. Abth. S. 195. n.1534. 

Die ſtark gezaͤhnten, eckigen Fluͤgel dieſes nirgends 
ſeltnen Falters ſind orangebraun; auf den vordern ſtehen 
am Vorderrande in einem gelben Streife drey große, ſchwarze 

Flecken, und in der Mitte vier kleinere. Der Außenrand 
iſt gelbbraun, mit blauen Punkten beſetzt, und vor ihm 
her zieht ein ſchwarzer Streif. Die Hinterfluͤgel fuͤhren 

einen großen ſchwarzen Flecken am Vorderrande, und in 

dem ſchwarzen Streife vor dem Außenrande acht blaue Flek⸗ 

ken von laͤnglichrunder oder halbmondfoͤrmiger Geſtalt. 

Auf der Unterſeite ſind die Fluͤgel rußig ſchwarzbraun, mit 
helleren und dunkleren Atomen und Schattirungen; die 

hinteren fuͤhren in der Mitte einen gelblichen Punkt. 

Die Raupe lebt geſellig auf Ruͤſtern (Ulmus campe-_ 

stris), Kirſchbaͤumen, Weiden und Birnbaͤumen u. f w. 

nach Borkh. Rhein. Mag. I. c. auch auf Hartriegel (Cor- 

nus sanguinea). Sie iſt ſchwaͤrzlich blau, oder braun⸗ 

grau mit gelben Ruͤcken⸗ und Seitenſtreifen und gelben 
aͤſtigen Dornen. Man findet ſie vom May bis in den 

Herbſt. Die Puppe iſt roͤthlichbraun oder braͤunlichgrau, 



117 

mit ſcharfen Spitzen am Kopfe, Bruſtſtuͤck und Hinterleib, 
und gewohnlich mit einigen Gold- oder Silberflecken be⸗ 
ſetzt. In vierzehn Tagen oder drey Wochen erſcheint der 
Falter im Sommer; Spaͤtlinge uͤberwintern als Schmet⸗ 
terlinge oder Puppen, und ſind dann die erſten Erſcheinun⸗ 

gen in den warmen Fruͤhlingstagen. . 

Daß der angeführte P. Testudo eine Abänderung 

dieſes Falters iſt, wird wohl niemand mehr bezweifeln. 
Auch ſah ich eine ähnliche von dem P. Urticae. 

7. PAP. XANTHOMELAS. 

P. alis angulatis fulvis nigro maculatis: posticis fascia 
marginali coerulea; subtus fusco nebulosis, ſascia 

media pallidiore. 

Hübner, Pap. Tab. 18. f. 85. 86. (foem.) Text, ©. 15. 
n. 6. Dotterweidenfalter, P. Lanthomelas. 

Wien. Berg S. 175. Fam. J. n. 6. P. Xanthomelas, 

Dotterweiden⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 219. n. 6. 
— — Masaz. III. B. S. 206. IV. B. S. 59. —— 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXIII. Cont. XIII. f. 4. 
G. A 

Pap, d' Europe, T. I. Pl. LV. Suppl. I. f. 3. a. b. 
bis. pag. 252. La Tortue moyenne. 

Herbſt, Schm. Tab. 164. f. 5. 6. VII. Th. S. 71. P. 

Xanthomelas. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. CXXIX. f. 4. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Mag. 2. B. S. 86. Anm. A. 
Naturf. I. St. S. 245. III. St. S. 18. 
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Bor kh. Eur. Schm. I. Th: S. 18. n. 14. u. S. nA Pr 
Nanthomelas. 5 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 259. n.50, —— 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 162. n. 88. =, . 
Schwarz, Raup. Kal. S. 187. 347. 490. : 
Encyklopaͤdiſches Taſchen buch von Karl v. Die 

ſcher, S. 65. nebſt Titelkupfer. 

Nur wenige, aber ſtandhafte Merkmale unterſcheiden 
dieſen Falter von dem vorhergehenden, mit dem er uͤbrigens 
ſehr nahe verwandt iſt. Die Grundfarbe iſt um vieles er⸗ 

hoͤht, und kommt dem lebhaften Rothgelb des P. Urti- 

cae näher, der Außenrand iſt in betraͤchtlicher Breite, be⸗ 4 

ſonders auf den Hinterfluͤgeln, ſchwarz angelegt, der erſte 
ſchwarze Flecken am Vorderrande gegen die Fluͤgelſpitze iſt 
von der breiten, ſchwarzen Einfaſſung des Außenrandes 

nur durch einen weißen, halbmondfoͤrmigen Flecken ge 

trennt, der ſeine konkave Seite dem Außenrande zukehrt, 

und unter welchem gewoͤhnlich noch zwey kleine, weiße, 
oder gelbliche Fleckchen ſtehen. Bey dem P. Polychlo- 
ros iſt der Raum zwiſchen dem ſchwarzen Saume des Au⸗ 

ßenrandes und dem erſten Flecken allezeit am Vorderrande 

hellgelb, und zwey kleine, gleichfarbige Flecken ſtehen dar⸗ 

unter in der Grundfarbe. Die beyden aͤußerſten ſchwarzen 
Flecken am Vorderrande, gegen die Wurzel, ſind bey dem 
P, Xanthomelas zwar immer vorhanden, doch finde 

ich fie auch bey einigen Exemplaren des P. Polychlo- 

108 ). Aber die beyden ſchwarzen Flecken im Mittelraume 
der Vorderfluͤgel find bey erſterem allezeit größer, laͤnglich 

viereckig, nach der Wurzel zu abgerundet, gegen den Au⸗ 

) Man vergleiche v. Tiſchers Taſchenbuch, S. 66. 
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ßenrand eingebogen; die blauen Randflecken auf den Hin⸗ 
terfluͤgeln find ebenfalls größer und nehmen ſich deutlichen 
aus. Der Außenrand ſelbſt iſt um vieles dunkler, als bey 
dem P. Polychloros, und mehr mit blaͤulichen Atos 

men gemiſcht. Auf der Unterſeite find die blauen Binden 
friſcher, ſtaͤrker ausgedruͤckt, breiter, und am Vorderrande 
der Hinterflügel bildet die ſchwarzbraune Grundfarbe, wel⸗ 
che von der Wurzel bis in die Mitte des Fluͤgels reicht, 

allezeit zwey ſtarke Zacken. 

Die Raupe und Puppe erſcheint in dem angeführten 
Taſchenbuche des Hrn. v. Tiſcher zum erſtenmale in Abs 

bildung. Ich ſetze die ſehr genaue Beſchreibung deſſelben 

hieher. 

„Man findet die Raupe geſellſchaftlich lebend im Ju⸗ 

5 ny und July auf der Wollweide (Salix caprea et 

„glauca Linn.) ). Ihre Farbe iſt ſchwarz. Ueber den 

„Ruͤcken ziehen ſich zwey weiße, breite Laͤngslinien, an 

„welchen viele kleine, weiße Flecken und Punkte liegen; 
„die letztern ziehen ſich ſparſam bis zu dem weißen Sei⸗ 

z tenſtreif nahe über den Fuͤßen hekab, unter welchem 

„„der Körper ebenfalls mit ſolchen Punkten beſtreut iſt. 
„Unter den Seitenſtreifen iſt auf jedem Abſatz, den er. 
„fen, zweyten und dritten ausgenommen, ein braun⸗ 
„gelber Flecken, aus deren jedem ein ſchwarzer Dorn 

„kommt. Jeder Ring hat ſechs ſchwarze Dornen, der 
„erfte und zweyte aber nur vier. Der Kopf, die Klauen» 

„fuͤße und Nachfthieber find, ſchwarz, die Bauchfuͤße 
„braungelb, ins ockerfarbige fallend.“ 

„Die Puppe iſt blau beduftet, hat laͤngere und ſchaͤr⸗ 

v»fere Spitzen, auch fehlen ihr die weißen, oft goldnen 

) Auch auf der Gold- und Bruchweide (Salix vitellina). 
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zzoder ſilbernen Flecken, welche jene des p. Polychlo- 

„ros in dem Einbuge zwiſchen dem thorax und Bauche 

„hat. Nach vierzehn Tagen erſcheint der Schmetterling. 

„Dieſer Falter mag eben nicht ſelten ſeyn, im Freyen 
„aber oft fuͤr den P. Polychloros gehalten, und des⸗ 

„halb nicht des Fanges werth geachtet werden. 

8. PAP. URTICAE. 

P. alis angulatis fulvis nigro maculatis: anticis supra 
punctis tribus nigris. 5 e 

Hübner, Pap. Tab. 18. f. 87. 88. (mas.) f. 89.2 
Text, S. 15. n. 7. Brenneſſelfalter, P. Urticae. 

Wien. Verz. S. 176. Fam. J. n. 8. P. Wenige 

Brenneſſel⸗Falter. 
11 0 N. Ausg. dess. 2. B. S. 221. n. 8. 
— — Magaz. III. B. S. 205. F 

Linné, Faun. Suec. ed.2. p. 278. n. 1058. P. Ur- 
R 

— — Svyſt. Nat. I. 2. p. 777. n. 167. — 

Fabr. E. S. III. 1. 122. 374. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 37. n. 4. La pe- 
tite tortue. 

Base, Ent. Carn. p. 145. n. 421. P. Urticae. 

Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1297. Faun. Fridr. 
pe A. n l. 

Ro ſſel, Inſ. Bel. I. Th. Tagv. 1. El. Tab. IV. S. 17. 

Schaeffer, Icon. T. II. Tab. 142. f. 1. 2. 

Panz. p. 157. P. Urticae. 
Nom. 
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Frisch, Beſchr. der Inſekt. VI. Th. Tab. II. f. 1— 6. 
SUR | 
ern A ee Tab Bu eee , PsrUcticae. 

e e Nat. Hist. Vol. II. Pl. LV. N 
Sepp, Neederl. Ins. I. B. Tab. II. f. 18. / 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XIII. f. 2 8 7. P, 
„Urticae 

Pap. d’Europe,T. I. Pl. IV. f. 4. a—h. pag. 11. 

La petite tortue. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 29. P. Urticae. 
Herbſt, Schm. Tab. 165. f. 1.2. VII. Th. S. 74. 

Hufnagel, Tab. im Berl. e 2. B. S. 60. n. 6. 
— — 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 15. u. 20f. n. 8. 
— — Rhein. Magaz. I. B. S. 261. n. 534. — | 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 160. u. 86. — 

Brahm, Inf. Kal. S. 6. u. 3. u. S. 296. n. 186. 

Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 30. n. 574. —— 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 152. n. 1020. Nov. ed. 

IIIig. p. 259. n. 1020. —— 

Lang, Verz. 2. A. S. 55. n. 259 — 261. —— 

Schwarz, Raupenkal. S. 164. 342. 487. —— 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 195. n. 1535. 

Die gezaͤhnten und eckigen Flügel find rothgelb, mit 
einer Reihe hellblauer Flecken, welche vor dem braͤunlichen 

Außenrande auf ſchwarzem Grunde liegen. Die vordern 

haben am Vorderrande drey ſchwarze Flecken, zwiſchen 
welchen der Grund gelb iſt, und einen weißen nahe an der 
Fluͤgelſpitze. Am Innenrande ſteht ein großer, und in der 

Mitte gegen den Außenrand zeigen ſich zwey kleine ſchwarze 
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Flecken. Die Hinterfluͤgel ſind von der Wurzel bis zur 
Mitte ſchwarz gefaͤrbt. Auf der Unterſeite ſind die Vorder⸗ 

ſluͤgel ockergelb, mit ſchwarzbraunen großen Flecken am 
Vorderrande, und einem ſchwarzblauen, gezackten Streife 

durch alle Fluͤgel vor dem dunkelbraunen Außenrande. 

Die Hinterfluͤgel ſind von der Wurzel bis zur Mitte ſchwaͤrz. 

lich gewoͤlkt, und hierauf bis gegen den Außen rand in Ge⸗ 

ſtalt einer breiten Binde heller gefaͤrbt. 

Die Raupe lebt in großer Geſellſchaft den ganzen 

Sommer hindurch bis in den Herbſt auf der Brenn⸗ und 
Rothneſſel (Urtica urens et dioica). Sie iſt mehr oder 

weniger ſchwarz, mit vielen gelben oder gelbgruͤnen Strei⸗ 

fen, welche zuweilen kaum ſichtbar ſind, zuweilen aber auch 

nur ſchwach die Grundfarbe durchſcheinen laſſen, — und 
mit kurzen Dornen beſetzt. Die Puppe iſt hell oder dunkel 

roͤthlichbraun, mit kurzen Spitzen und Goldpunkten. Der 

Falter erſcheint nach vierzehn Tagen, und iſt den ganzen 

Sommer hindurch allenthalben haͤufig. Spaͤtlinge uͤber⸗ 
wintern 9. 

9 Seit mehreren Jahren fand ich zu Ende des Auguſt ganze Ne⸗ ö 
ſter von Raupen, die von den gewöhnlichen dieſer Art darin 

abwichen, daß ſie nur halb ſo groß und ganz ſchwarz waren. 
Ich erzog aͤußerſt kleine Falterchen von der Größe des P. Le- 
van a daraus, welche uͤbrigens nur durch die halbe Groͤße von 

dem P. Ur ticae verſchieden waren. Ich wage es nicht, 

eine neue, beſondere Art hier aufzuſtellen, obgleich dieſe klei⸗ 

nen Falter auch von mehreren Entomologen im Freyen und an 
mehreren Orten gefangen wurden. Huͤbners k. 89.2 ſtellt 

dieſen Falter, aber ſchon in betraͤchtlicher Groͤße, vor. Auch 
beſitze ich ein Exemplar des P. Urticae, das nebſt mehre⸗ 

ren ganz aͤhnlichen in Berlin aus Raupen erzogen wurde, wel⸗ 

che man auf Ruͤſteyn gefunden hatte. Es iſt von der Große 
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9. PAP. TRIANGULUM. 
P. alis angulatis fulvis, disco nigro punctato: posticis 

subtus cinereis nigro undatis; angulo medio albo. 

Hübner, Pap. Tab. 19. f. 90. 91. (mas. ) P. L. al- 
bum. Text, S. 16. n. 9. Spitzeckiger Falter P. J. 

irn ö 

Fabr. i. 1. 125, 381. P. N. Triangu- 

lum. 0 
Cramer, Pap. exot. Pl. LXXVIII. fig. C. D. P. 
Ege a. 

Esper, Schm. J. Th. Tab. LII. Cont. II. f. 1. S. 8. 

P. Vau album. Tab. X CV. Cont. 50. f. 4. S. 14. 
P. J. album. 9 805 | 

Pap. d’ Europe, T. I. Pl. V. f. 5. g. h. Pag. 14. 
(Als Variet. des P. 85 album angegeben.) 

Herbſt, Schm. Tab. 161. f. 1. 2. VII. Th. S. 47. P. 

V. album. Tab. 160. f. 5.6. VII. Th. S. 45. P. 

Ege a. 5 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 89. fig. 1. (Eine ſehr ſchlechte 

Abbildung; — wird ©. 36. als Abaͤnderung des P. C. 
album aus der Provence angegeben.) 

Borkh. Europ. Schm. 1. Th. S. 17. n. 13. u. S. 204. 
P. V. album. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 166. n. 91. —— 

eines maͤnnlichen P. Polychloros, und auf der Ober⸗ 
ſeite nicht verſchieden, unten aber durch eine hellere Grund— 

farbe und die ſcharf abſtechenden Zeichnungen und Flecken merk 
wuͤrdig ausgezeichnet. 
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Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 151. n. 1019.— Nov. 

edit. Illigeri, p. 259. n. 1019, —— 1 

Lang, Verz. 2. A. S. 36. n. 265. 266. — 
Illiger, N. Ausg. des Wien. Verz, 2. B. S. 222. 

Zus. zum P. C. album. 

— —Magaz. III. B. S. 196. 

Dieſer Falter iſt mit dem folgenden ſo nahe verwandt, 
daß er von einigen Schriftſtellern als eine Abänderung deſ⸗ 
ſelben betrachtet wurde; und doch iſt er weſentlich verſchie⸗ 

den. Seine Vorderfluͤgel ſind breiter, die Einſchnitte nicht 

ſo tief, und die hervorſtehenden Spitzen weniger ſtumpf. 

Die Oberſeite iſt heller gefaͤrbt, und mit kleineren und we⸗ 
nigeren Flecken beſetzt; die Hinterfluͤgel fuͤhren nur zwey 

derſelben im Mittelraume, und vor dem Außenrande eine 

Reihe gelber, dreyeckiger, oder laͤnglichrunder Flecken. 

Die Unterſeite iſt braunroth und gelb gemiſcht, mit dunk⸗ 

leren Atomen und ſchwarzen Zuͤgen: in der Mitte der Hin⸗ 

terfluͤgel ſtehen zwey weiße feine Linlen, welche in einem 
ſtumpfen Winkel zuſammenhaͤngen, und ein V oder bil⸗ 

den f 

Von der Naturgeſchichte dieſes Falters, der im ſuͤdli⸗ 

chen Europa, vorzuͤglich in Italien und Suͤdfrankreich zu 

Haufe iſt, weiß man zur Zeit nichts, als daß die Raupe 

(nach Rossi J. c.) auf Weiden lebt. ö 
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3 10; PAP. C. ALB UM. 

P. alis angulatis fulvis nigro maculatis: posticis subtug 
C. albo notatis. Ä 

Hübner, Pap. Tab. 19. f. 92.95. (mas.) Text, S. 16. 
n. 10. Hopfenfalter, P. C. album. 

Wien. Verz S. 176. Fam. J. n. 9. P. C. album, 
Hopfen» Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 222. n. 9. —— 

— — Magaz. III. B. S. 188. 

Linné, Faun. Suec. ed. 2. p. 279. n. 1059. P. C. 
album. 

— 8. N. I. 2. 778. 168. P. N. C. album. 
Fabr. E. S. III. 1. 124. 580. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 38. n. 5. Le Gams 

ma, ou robert - le- diable. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 146. n. 422. P. C. album. 
Frisch, Beſchr. der Inſ. IV. Th. Tab. IV. f. 1 — 6. 

S. 6. | 
De Geer, Hehe von Goeze. I. Th. Tab. 20. lig. 1 

— 10. 

Roͤſel, Inſ. Bel. J. Th. Tage. 1. Cl. Tab. V. S. 25. 
Schaeffer, Icon. Tab. 14). f. 5. 4. Nom. Panz. 

p- 140. P. N. C. album. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XIII. f. 5. S. 175. P. C. 
album. Tab. LIX. Cont. IX. f. 5. S 53. Var. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 5. f. 1 5. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. V. f. 5. a — f. pag. 14. 
Le Gamma. Pl. LV. Suppl. I. f. 6. i. k. pag. 235. 

Var. Pl. LX XX. II. Suppl. Pl. 1. f. 5. J. m. pag. 500. 

Var. 
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Herbſt, Schm. Tab. 167 5 —6. vn Ei S. 50. 

P. C. album. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 58. ig. 1 — 5. 
Müller, Zool. Dan. p. 112. n. 1290. Faun. Fridr. 

P · 35. 2. 522. —— 

Hufnagel, Zabel. im Berl me. 2. B. ©. 64 n. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 15. u. 203. n. 9. U. Th. 

S. 186.— 

— Rhein. Mag. I. B. S. 260. n. 52. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 164. n. 90. ——. 

Brahm, Inſ. Kal. S. 140. u. 72. ©. 532 n. 389. — 
Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 30. n. 575. 
Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 152. n. 1021. Nov. ed. 

Illig. p. 240. n. 1021. 

Lang, Verz. 2. A. 8. 36. n. 467% 08 Se 

Schwarz, Raupenkal. S. 167. 343. 489. 619. — |, 

Schrank, Faun. boic. 2.B. ı. Abth. S. 196. n. 1356. 
—— 

Die ſehr ſtark ausgeſchnittenen und gezackten Fluͤgel 
dieſes Falters ſind auf der Oberſeite braungelb, mit dun⸗ 

kelbraunem Außenrande und gleichfarbigen Flecken. Am 

Vorderrande der vorderen ſtehen zwey ſchwarze, und gegen 

die Spitze eine braune Makel, uͤbrigens ſind auf den Vor⸗ 

der⸗ und Hinterfluͤgeln mehrere dunkelbraune Flecken zer⸗ 
ſtreut. Auf der Unterſeite find die Flügel von der Wurzel 
bis zur Mitte dunkelbraun und heller gewaͤſſert, der übrige 
Theil bis zum Außenrande iſt gelblich, mit vielen einge⸗ 

ſtreuten braunen und ſchwaͤrzlichen Atomen und gruͤnen 

Flecken, die zuweilen zuſammenhaͤngen. In der Mitte der 

Hinterfluͤgel ſteht ein deutliches weißes C. 
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Die Raupe iſt auf dem Rücken, vom Kopfe an, zur 

Haͤlfte rothgelb und dann weiß, mit kurzen Dornen, wel⸗ 

che die Farbe des Grundes haben, worauf ſie ſtehen. Die 

Seiten ſind braun. Sie lebt im May und Auguſt einſam 
auf Ruͤſtern (Ulmus campestris), Hopfen (Humulus 

Lupulus), Brennneſſeln (Urtica urens), Johannisbee⸗ 

ren (Ribes rubr um), Stachelbeeren (Ribes Grossularia), 

Haſeln (Corylus Avellanae) und Heckenkirſchen (Loni- 
cera Xylosteum). 

Die Puppe iſt roͤthlich, mit braunen Flecken, hinter 

dem Bruſtſtuͤck ſtark eingebogen, mit Gold- oder Silber⸗ 

punkten. Die Kopfſpitzen ſind gegen einander gebogen. 

Der Schmetterling erſcheint nach vierzehn Tagen oder 

drey Wochen, und fliegt im erſten Fruͤhling, (überwintert,) 

im Juny, July, und nur ſelten im Herbſt, — allenthala 
ben in Europa. 

„, ͥ 

EA. TR ALBUM. 

P. alis te dentatis fulvis fusco maculatis: posti= 
cis subtus linca nivea. 

— 

Esper, Schmetterl. I. Th. Tab. LXXXVII. Cont. 
XXVXVII. f. 1. S. 168. P. N. Ph. F. album. 

Fabr. E. S. III. 1. 140. 431. P. N. F. album. 

Herbſt, Schm. Tab. 165. f. 1. 2. VII. Th. S. 59.—— 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 16. n. 10. II. Th. S. 187. 
0, 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 167. n. 92. —— 

Illiger, Nov. ed. Faun. Bir. Rossii, T. II. p. 240. 

In der Anmerk. zu dem P. C. album, 
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Der P. C. album erſcheint in Anſehung der Größe, 
der Geſtalt ſeiner Spitzen und Zacken und der Faͤrbung ſei⸗ 
ner Unterſeite in ſo mannigfaltigen Abaͤnderungen, daß 

man leicht eine Reihe von dreyßig und mehreren Exempla⸗ 

ren aufſtellen kann, die alle von einander abweichen. Die 

fo ganz verſchiedenen Futterpflanzen, von denen ſich die 
Raupe naͤhrt, haben, nach allen angeſtellten Verſuchen, 

auf die Bildung des Falters einen weſentlichen Einfluß; 

es iſt daher wohl zu verzeihen, wenn man durch den An⸗ 
blick ſo vieler abweichenden Geſtalten und Farben bey einer 
großen Anzahl von Exemplaren des P. C. album ſich 
veranlaßt glaubt, den P. F. album fuͤr eine Ausartung 

deſſelben zu halten, welche ſich ungefähr fo, wie P. Te- 
studo, als Abänderung des P. Polychloros, erzeu⸗ 
gen koͤnnte ). Alle hier angefuͤhrten Schriftſteller beziehen 

ſich auf die Es per 'ſche Abbildung, welche nach dem Gemaͤlde 

eines einzelnen Exemplars, das von Hrn. Prof. Boͤber 

bey Sebaſtianofka, an der Wolga, gefangen wurde, ver⸗ 

fertigt iſt. Aber auch in der Gegend von Rom hat einer 

meiner entomologiſchen Freunde dieſen Falter nicht nur im 
Freyen gefangen, ſondern auch erzogen, und ſchreibt mir 
daruͤber folgendes: i 

„Der Winter war hier ſo Jelinbe, warm und ange⸗ 

„nehm, daß Blumen bluͤhten, wie bey uns im May, und 

„Schmetterlinge flogen, aber nichts als P. Meone und 
„Megaera. Noch im Dezember kroch mir ein P. F. al- 
„bum Es p. aus, und jetzt, — im Februar, — fliegt 

„er im Freyen mit P. Rhamni und Cleopatra. Er iſt 

„ohne 
E 

€ 

) Man hat ſogar eine Mittelart zwiſchen P. Triangulum 
und C. album, unter dem Namen: P. G. album, auf⸗ 

fielen wollen. Vergl. 11Ili ger, nov. ed. Faun. Etr. I. c. 
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„ohne Zweifel eigne Art und charakteriſtiſch von P. C. al- 
„bum und Trian gulum verſchieden. Außer der ganz 
„abweichenden Grundfarbe iſt er ſtaͤrker ausgezackt, als 
„der erſte, und, die Unterſeite gleicht der des letzteren, mit 
„welchem er auch den weißen Buchſtaben gemein hat. Ich 
„beſitze beyde Geſchlechter.“ 5 

Ich erwarte eine Sendung von einigen Exemplaren 
dieſes Falters, nebſt der Nachricht von feiner ganzen Na. 

turgeſchichte, um das Naͤhere daruͤber am Ende dieſes 
Bandes nachzubringen. a 

C. Die Hinterfluͤgel ein wenig zugeſpitzt. 

12. PAP. PRO RSA. 

P. alis dentatis fuscis, fascia utrinque alba anticarum 
interrupfa; subtus albo reticulatis. 

Hübner, Pap. Tab. 20. f. 94. (mas.) 95.96. (foem.) 
Text, S. 17. u. 12. Waldneſſelfalter, P. Prors a. 
Larv. Lepid. I. Pap. I. Nyniph. C. e. 5g. c. ! 

Wien. Verz. S. 176. Fam. J. n. 10. P. Prorsa, 
Walbdneſſel⸗Falter. ö 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 225. 
— — Magaz. III. B. S. 202. IV. B. S. 40. 
Linne; S. N. I. 2. 785. 202. P. N. Prors a. 
Fabr. b. S IIIA. 2506, 79. Ba S.-Proxsa; 
Scopoli, Ent. Carn. p- 164. n. 442. P. Prorsa. 

Roͤſel, Inſ. Bel. I. Th. Tago. I. Cl. Tab. VIII. S. 49. 
Schaeffer, Icon. T. II. Tab. 132. f. 1. 2. Nom. 
Puanz. p. 153. P. S. Prorsa. ; 
Erſter Theil. er 

Q 78 

25 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. XV. f. 5. S. 205. Tab. 

LIX. Cont. IX. f. 4. S. 55. P. Prorsa. 
Pap. d' Europe, Tom. I. Pl. VIII. f. 8. a — e. 

pag. 22. La carte géographique brune, Pl. LVI. 
Suppl. II. f. 8. c. d. bis. pag. 25%. (Var.) 

Herbſt, Schm. Tab. 256. . 1. 2. IX. Th. S. 66. P. 

Prors a. f. 5. 6. P. Levana Var. | 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 35. f. 5.6. Tab. 65. f. 5— 7. 
P. Prorsa. Icon. Pap. diurn. Dec. II. Tab. IV. 
. 97. Var. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 68. u. 22. 

P. Levana. S. 87. F. (Vergl. Naturf. VI. St. 

S. 6. n. 22.) 

Borkh. Europ. Schm. J. Th. S. 20. n. 17. und S. 208. 

P. Prors a. | 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 256. n. 46. —— 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 149. n. 79. — 
Fueßl. Schweiz. Inf S. 30. n. 581. —— 
Lang, Verz. 2. A. S. 32. n. 251 — 254. —— 

Brahm, Inſ. Kal. S. 381. u. 257. 
Schwarz, Raupenkal. S. 172. 343. 490. 621. — 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 196. m. 1357. 

Die Flügel find ſchwach gezaͤhnt, ſchwarz und weiß 

geſaͤumt, ſchwaͤrzlichbraun oder ſchwarz, mit einer weißen, 
oder gelblichen Binde, welche auf den Vorderfluͤgeln ſtark 

unterbrochen, auf den hinteren von den ſchwaͤrzen Adern 

durchſchnitten iſt, — und mehreren weißen Strichen und 

rothgelben Fleckchen am Außenrande. Auf der Unterſeite 

iſt die Grundfarbe roſtbraun, mit einer weißlichgelben Bin⸗ 

de, und vielen, netzfoͤrmig verſchlungenen oder gegitterten 
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weißlichen Adern und Strichen. Vor dem Außenrande 
der Hinterfluͤgel ſtehen drey oder vier hellblaue Punkte, wo⸗ 
von der am Außenwinkel der größte iſt, und in einem klei⸗ 

nen violetten Wiſche liegt. Im Innenwinkel befindet ſich 
ein hellblauer, runder, ſchwarzgerandeter Flecken. 

Die Raupen dieſes und des nachfolgenden Falters 
find einander fo ähnlich, daß es dem geuͤbteſten Kenner— 

auge kaum moͤglich iſt, ſie zu unterſcheiden. Ich benutze 

bier Delmanng *) mehr als zwanzigjaͤhrige Erfahrung 
uͤber ihren Unterſchied und Erſcheinungsepochen, mit wel⸗ 

cher das, was ich bey der Erziehung derſelben bemerkte, 

uͤbereinſtimmt. Die Raupen find ſchwarz oder braungelb 

mit ſchwarzen Streifen, ſchwarzen, aͤſtigen Dornen, wo⸗ 

von ein Paar auf dem Kopfe ſteht, und fuͤhren zuweilen 
einen rothbraunen Seitenſtreif. Die des P. Levana 
haben etwas kuͤrzere und braͤunliche Dornen. Nach der 

Huͤbner'ſchen Abbildung iſt die Raupe des P. Prorsa efs 

was heller, mit gelben Dornen. Die Puppen ſind hell⸗ 

braͤunlich, mit dunkleren Fluͤgelſcheiden und Flecken, ſtum⸗ 
pfen Spitzen am Kopfe, mehreren ſchaͤrferen am Koͤrper, 

und find zuweilen mit Goldpuͤnktchen beſetzt. 

Die Raupen leben auf der großen Waldneſſel (Urtica 
dioica) in Geſellſchaft bis zur Verwandlung; die des P. 

Prorsa, (wenigſtens in der Leipziger Gegend,) zu Ende 
des Juny, bis in die Halfte des July; die des P. Leva- 

na im Auguſt und September. Der P. Prors a fliegt zu 

Ende des Auguſt bis in den ſpaͤten Herbſt, uͤberwintert, 
und ſetzt im Fruͤhjahre feine Brut; der P. Leva na uͤber⸗ 

O2 u 

*) Wer kennt ihn nicht als einen billigen Inſektenhaͤndler und 

bewaͤhrten, erfahrungsreichen Entomologen? 
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wintert in Puppengeſtalt, und erſcheint im May und Juny. 

In Sachſen zeigt ſich nur eine Generation. 
Beyde Faller ſind nur in Weuiſchland und der Schweiz 

e 

13. PAP. LEVANA 

P. alis dentatis variegatis, subtus reticulatis: anticis 

supra maculis aliquot albis. “ 
1 

Hübner, Pap. Tab. 20. f. 95. 96. (mas.) Text, S. 16. 
U. II. Haferneſſelfalter, P. Levana. Lary. Le- 

pid. I. Pap. J. Nymph. C. e fk. a h. f 

Wien. Verz. S. 176. Fam. J. n. 11. P. Levana, 

Haferneſſel- Falter. 
Tlliger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 225. n. 11. 

— — Magaz. III. B. S. 197. IV. B. S. 40b0.— 

Linne, Syst. Nat. I. 2. 583. 201. P. N. Levana. 
Fabr. E. S. III. 1. 256. 794. P. S. Levana. 

Roͤſel, Inſ. Bel. I. Th. Tagv. 1. Cl. Tab. IX. S. 54. 
Esper, Schm. I. Th. Tab. XV. f. 2. S. 201. P. Le- 

vana. Tab. LIX. Cont IX f , S 55. Var. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. VIII. f. 9. a — f. pag. 24. 
La carte geographique fauve. Pl. LVI. Suppl. II. 

l. 8. a. b. bis. pag. 254. La carte See c 
rouge. 

Herbſt, Schm. Tab. 256. f. 5. 4. P. Devanı 4.7.8. 
Var. IX. Th. S. 70. a 

Bergſtt. Nomenkl. Tab. 55. f. 9. 10. P. Ee 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 21. n. 18. u. S. 209. 
n. 17. P. Levana. 



Borkh. Rhein. Mag. I. B. ©. 256. n. 47. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 151. n. 80. — 

Brahm, Inſ. Kal. S S. 380. m. 256. — 

Fueßl. Schweiz. Inſ. S. 30. n. 5985 

Lang, Verz. 2 ö 

Schwarz, Raupenkal. ©. 172. 343. 490. 621. —— 

| Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. ıg7. n. 1558, 

+ 

Diieſer Falter ift durchgehends kleiner, als der vorher— 
gehende, die Spitzen feiner Vorderfluͤgel find mehr abge⸗ 

rundet; die Grundfarbe der Oberſeite iſt gelbbraun oder 

roͤthlichgelb, von der Wurzel aus in betraͤchtlicher Breite 

ſchwarz, mit gelblichen Strichen und Zeichnungen. Auf 

den Vorderfluͤgeln ſtehen vor dem Außenrande vier bis fünf 

kleine, gelbliche oder weiße Flecken, und mehrere ſchwarze, 

groͤßere oder kleinere Makeln zerſtreut. In dem ſchwarzen 

Außenrande der Hinterfluͤgel zeigen ſich hellblaue Querſtri⸗ 

che, und vor demſelben zwey Reihen ſchwarzer Flecken. 

Die Unterſeite iſt rothbraun, gelb, ſchwaͤrzlich und braun 
gelb marmorirt, und mit gelblichen Adern und Strichen 

gitterfoͤrmig durchzogen. Durch die Hinterfiügel zieht ſich 

eine gelbliche, dunkelbraun beſtaͤubte Binde. Auf den vor- 
deren ſteht am Außenrande gegen die Fluͤgelſpitze ein violet— 

ter Wiſch, in deſſen Mitte ſich ein großer und nach unten 
ein kleiner, weißer Punkt befindet. Ein aͤhnlicher zeigt ſich 

am Aufienwinfel der hinteren, mit einem oder zwey kleinen, 

blaͤulichweißen Puͤnktchen. Im Innenwinkel ſteht ein gleich« 

farbiger Wiſch, der ſich in einem ſchmalen Streife bis uͤber 

die Haͤlfte des Innenrandes hinaufzieht. Dieſer iſt ein 

ſtandhaftes und weſentliches Kennzeichen, welches dieſen 
Falter von dem P. Prorsa unterſcheidet, der hier einen 



DL; 

deutlichen, hellblauen, ſchwarz grande, runden Flek⸗ 
ken fuͤhrt. 

Von der Raupe iſt das Noͤthige bey der des vorherge⸗ 
henden Falters geſagt. 

Anmerkung. 

Die Artverſchiedenheit des P. Prorsa und Leva- 
na wird in neueren Zeiten bezweifelt und angefochten, auch 
in Borkh. Rhein. Magaz. 1.c. durch die Beſchreibung von 
fünf Abaͤnderungen, in denen fie ſich einander immer mehr 

nähern, etwas bedenklich gemacht; doch dürften zum voll 
kommenen Beweiſe uͤberzeugendere Gruͤnde noͤthig ſeyn. 

In Wien nennt man einen Falter, welcher das Mit⸗ 

tel zwiſchen beyden halten ſoll, und alſo zum Vereinigungs⸗ 
punkte dienen koͤnnte, — Pap. Por ima; — das Exem⸗ 

plar aber, welches ich unter dieſem Namen von dorther 

erhielt, iſt nichts, als eine unerhebliche Abaͤnderung des 
P. Prors a, die auch in Sachſen oͤfters vorkommt. 
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Familie IV. 

Bandirte Falter. 

Papiliones fasciati. 

Halbdornraupen. 

Larvae subspinosae. 

Die Falter haben nur vier vollkommene Fuͤße und ein 

Paar ſehr kleiner nahe am Halfe; die Fluͤgel gezaͤhnt, die 

vorderen etwas ausgeſchweift, oben ſchwarz, zuweilen in's 

gruͤne oder blaue ſchillernd, unten ocker oder zimmtbraun, 

nach dem Leibe zu perlfarben, auf beyden Seiten mit einem 

weißen Querbande, das von des ſchwarzen Adern vielfach 

durchſchnitten wird. 15 

Die Raupen ſind bunt, haben einen oben getheils 

ten, zweyſpitzigen Kopf, und laͤngs dem Koͤrper zwey Rei⸗ 
hen ſtumpfer, aͤſtiger Dornen. 

Die Puppe haͤngt geſtuͤrzt, hat zwey kleine Erhoͤhun⸗ 
gen am Kopfe und eine größere beilfoͤrmige auf dem Ruͤk⸗ 
ken. 
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PAP. ACERI 5. 

P. alis dentatis supra nigris, subtus ferrugineis; ; Sasciis 

macularibus albis. 
’ 

Hübner, Pap. Tab. 21. f. 99.100. (mas.) Text, ©. 
17. n. I. Ahornfalter, P. Plautflla. 8 

. Schm. I. Th. Tab. LXXXI. Cant. XXXI. b 

3.14. Sg. P. N. Ph. Acerıs a 

he Schm. Tab. 255. 6.5.6: IN. ©.62 Er. 

Acerrs. Tab. 239 f. 3. % N Se Een 
Coenobitus. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CCX CVI. fig. C. D. P. 

Coenobita. | 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. II. IIIme Suppl. f. 12. 
a — d. bis. pag. 515, Le Silvain a deux bandes 

blanches. a 

Piller et Mitterb. Iter etc. Tab. V. f. 3. 4. p. 41. 

P. Leucothoe. (Vergl. Scriba, Journ. 2. St. 

S. 103.) 

Lepechin, Tageb. I. Th. S. 203. Tab. 17. fig. 5. 6. 
P. Aceris Tatarici. 

Berliniſche Sammlungen zu Befoͤrderung der Arz— 

neywiſſenſchaft, der Naturgeſchichte u. ſ. w. VIII. B. 

V. St. S. 509. Titelkupfer, kf. 5. 4. 

Pallas Reiſen, I. Th. Anh. n. 62. P. Hel. Sap- 
ph o. 

Fabr. E. S. III. 1. 245. 765. P. S. Aceris. 
Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 27. n. 23. u. S. 211. 

m 22. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 148. n. 78. 
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Lang, Verz. 2. A. S. 51. n. 224. 225. 

i Illiger, Magaz. III. B. S. 201. ) 

Die Fluͤgel find ſehr in die Länge geſtreckt, abgerun⸗ 
det, gezaͤhnt, und weiß und ſchwarz geſaͤumt. Die Grund⸗ 

farbe iſt ſchwarzbraun, heller oder dunkler; auf den Vor⸗ 
derfluͤgeln zieht ſich von der Wurzel bis über die Mitte Hin. 

aus ein ſchmaler, weißer, ſpitzzulaufender, gegen das Ende 

unterbrochener Streif, hierauf folgt eine gleichfarbige, ges 

kruͤmmte, aus mehreren Flecken von verſchiedener Geſtalt 

und Große beſtehende Binde, welche ſich auch durch die 

hinteren, aber gleichbreit und nur von den Adern unter⸗ 

brochen, zieht. Vor dem Außenrande ſteht eine Reihe wei— 

ßer Flecken, welche auf den Hinterfluͤgeln groͤßer ſind, und 

zwiſchen dieſer und dem Saume ein nur ſelten ſichtbarer, 
ſchmaler weißlicher Streif. 

Die Unterſeite iſt rothbraun, mit den weißen Binden 
und Flecken wie oben, aber noch der Länge nach von einis 
gen feinen weißen Streifen durchſchnitten. 

Das Vaterland dieſes Falters, von deſſen Naturges 
ſchichte noch nichts bekannt geworden, iſt Ungarn, Oeſt⸗ 

reich und das ſuͤdliche Rußland. 5 
* 

) Mehrere Citate wage ich, wegen der Colliſion mit einem ſehr 
nahe verwandten ausländifchen, vielleicht demſelben Falter, 
nicht mit Gewißheit anzufuͤhren. 
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2. PAP. LUCILLA. 
P. alis dentalis, supra fuscis, subtus brunneis: uirin- 7 L 

que fascia maculari alba. 

u 

Hübner, Pap. Tab. 21. f. 101. 102. (mas.) Text, 

S. 18. n. 2. Breitbandirter Falter, P. Lucilla. 

Wien. Verz. S. 173. Fam. H. n. 4. P. Lucilla, 
oben braunſchwarzer, unten kupferbrauner Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 215. m.4. — 

— — Magaz. III. B. S. 197. — 

Hübner, Beiträge, 2 B. 1. Th. II. Taf. ig F. 1. 2. 

8 

e Schm. I. Th. Tab. LIX. Cont. IX. f. I. S. 50. 
. Camilla. 

Be d' Europe, F. I. Pl. X. £Lı2. a. b. pag. 29. 
Le Silvain coenobite. 

Herbſt, Schm. Tab. 235. f. 3. J. IX. Th. S. 60. P. 
Lucilla. g 

Piller et Mitterb. Iter etc. Tab. V. f. 5.6. p. 40. 

P. Lucilla. (Vergl. Scriba, Journal. 2. St. 

S. 103.) 

Fabr. E. S. III. 1. 246. 768. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 20. n. 22. u. S. 2ır. 
n. 21. P. Camilla. 

Schneider, Syſtem. Beſchr. S. 147. n. 77. P. Ca- 
milla. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 191. n. 1329. 
P. Lucill a. (Mit dem P. Aceris vereiniget.) 



BE 139 3 

Dieſer Falter hat die Geſtalt des Herhethehede 
aber er iſt größer. Die Fluͤgel ſind auf der Oberſeite 

ſchwarzbraun; von der Wurzel bis zur Mitte der vorderen 

ſtehen einige kleine und ein groͤßerer weißer Flecken in 

einer geraden Linie. Eine aus großen, weißen, auf den 

Vorderfluͤgeln ungleichen, getrennten Flecken von laͤnglich⸗ 

runder Geſtalt beſtehende breite Binde geht durch die Vor⸗ 

der» und Hinterfluͤgel; vor dem Außenrande der letzteren 

zeigt ſich eine doppelte Reihe verloſchener, oft kaum ſicht⸗ 

barer ſchwarzer Makeln, zwiſchen welchen der Grund et⸗ 

was heller iſt und gewöhnlich einen blaſſen Streif bildet, 

der ſich zuweilen auch auf den vorderen zeigt. 

Unten ſind die Fluͤgel kupferbraun, mit den weißen 
Fleckenbaͤndern wie oben; der Innenrand der vorderen iſt 

ſchwaͤrzlich, an der Wurzel der hinteren ſteht ein blaͤulich⸗ 

weißer ſchmaler Flecken, und vor dem Außenrande derfels 

ben, wie der vorderen, ein einfacher oder doppelter, uns 

terbrochener, blaͤulichweißer, zuweilen gelblich beſtaͤubter 

Wellenſtreif. 

Dieſer Schmetterling iſt in Oeſtreſch, ee und 
Ungarn zu Hauſe. 

3. PAP. SIB TIL LA. 
P. alis dentatis fuscis, subtus ferrugineis serie duplici 

punctorum nigrorum marginalium: fascia utrinque 

maculari alba. 

Hübner, Pap. Tab. 22. f. 103. (mas.) 104. 105. 
(koem.) Text, S. 18. n. 3. Heckenkirſchenfalter, P. 
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Sibylla. Larv. Lepid. I. Pen I. Nymph. D. b. 
. I. A. b. 5 

Hübner, Beitr. 2. B. 3. Th. I. Nas fig. B. 1. 2. 

S. 66 P. Sibylla, Var. | 

Wien. Verz. S. 172. Fam. H. n. ar P. Sibylla, 
Heckenkirſchen⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 208. n. 2. 

— — Magaz. III. B. S. 204. IV. B. 3.59 ). 

Linné, S. N. I. 2. 781. 186. P. N. Sibilla. — 

761. 187. KN. Amira. (Erſterer mit Beziehung 

auf Roͤſels Tab. 70. f. I. 2. 3. — letzterer auf Se 
Tab. 33. f. 3. 4. III. Th.) 

— — Mus. Lud. Ulr. pag. 505. n. 121. P. Pror- 

sa. pag. 304. n. 122. P. „ 

Fabr. E. S. III. 1. 246. 766. P. S. Sibilla. 

Scopoli, Ba Carn. p. 165. n. 5 P. Rivula- 

n 

Rao el, Inſ. 80 III. Th. Tab. XXXIII. f. 3. 4. Tab. 
EEE 2. | 

Schaeffer, Icon. Tab. 155. f. 1. 2. Nomencl. er: 

p. 144. P. S. Sibylla. \ 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XIV. f. 2. 3. ©. 187. 188. 

P. Sibilla. Tab. CVI. Cont. LXI. f. 6. (Die 
Raupe.) 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XI. f. 15. a—f. pag. 29. 

Le petit Silvain. Pl. LVII. Suppl. III. f. 13. g. h. 

pag. 256. Var. f 

Herbſt, Schm. Tab. 234. f. 3 — 6. IX. Th. S. 50. 
P. Sibylla. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 67. f. 1— 4. 
— — Icon. pap. diurn. Dec. II. Tab. VIII. f. 1 —#. 

P. Camilla. 
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Lewin, Ins. etc. Tab. 8 1 

Panzer, Faun. Germ. 87. 25. CP, Sie. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 70. n. 26. 
P. Populi minor. (Vergl. Naturf. VI. St. S. 7. 

n. 26.) 
Fueßl. Schweiß Inſ. ©. 30, n. 577. P. Sibilla. 

— — Entom. Maga; 1. B. S. 254. P. Camilla. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 24. n. 20. u. S. 210. P. 
Sybilla. | 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 255. u. 43. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 5 u. 75. 

Schwarz, Raupenkal. 88 0 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 165 I. 1023. Nov. ed. 

Illig. p. 241. n. 1025. 

Lang, Verz. 2. A. S. 30. n. 219 — 221. — 

Geoffr. Histoir. des Ins. T. II. p. 75. n. 45. Le 

deuil. i d 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 190. n. 1327. 
P. Sibi lla. 8 

Die gezaͤhnten Fluͤgel ſind auf der Oberſeite ſchwarz⸗ 

braun und fuͤhren in der Mitte eine weiße Querbinde, die 

auf den vorderen aus acht verſchieden geſtalteten, nicht 

zuſammenhaͤngenden Flecken beſteht, und auf den hinteren 

nur durch die Adern unterbrochen iſt. Auf den vorderen 

befinden ſich uͤberdies noch zwiſchen der Querbinde und dem 

Außenrande, am Vorderrande zwey, — in der Mitte ein 

kleiner weißer Flecken, und ein laͤnglichrunder, ſchmutzig⸗ 

weißer, der ſich nicht imer deutlich auszeichnet, nach der 

Wurzel zu. Am Innenwinkel der Hinterfluͤgel ſteht bey 
dem Weibe, aber felten deutlich, ein kleiner, braunrother 

Flecken. Auf der Unterſeite ſind die Fluͤgel braungelb, die 



vorderen braungrau gemiſcht, mit groͤßeren weißen Flecken; 

die hinteren von der Wurzel laͤngs dem Innenrande blaͤu⸗ 
lichgrau gefärbt, mit einer doppelten Reihe ſchwarzer 
Punkte durch alle Fluͤgel, welche oben verloſchen durchſchei⸗ 

nen, ſchwarzen Punkten und Strichen an der Wurzel, und 

einigen weißen, mondfoͤrmigen Flecken vor dem Saume, 

vor welchen noch zwey oder drey weiße Fleckchen 90985 der 

aͤußerſten Punktreihe ſtehen. 1 

Die Raupe lebt einſam auf Heckenkirſchen diener 

coerulea et Xylosteum), Geißblatt (Lon. Caprifolium), 

Jelaͤngerjelieber (Lon. Periclimenum). Der Kopf iſt 
herzfoͤrmig, roth, mit zwey weißen Streifen, der Leib gelb⸗ 

lichgruͤn, mit weißen Haͤrchen und rothen Dornen von 

ungleicher Groͤße, nebſt einem weißen Seitenſtreif. Die 
Puppe iſt grün, eckig, mit zwey Kopfſpitzen, die nach un⸗ 

ten gekehrt ſind, einem Hoͤcker auf dem Ruͤcken und einigen 

Silberpunkten an Kopf und Bruſt. 

Der Falter fliege im Juny und July, manchmal noch 

im Auguſt in mehreren Gegenden Deutſchtee in Italien 

und Frankreich. 

4: e GAMTLELA. 

P. alis dentalis atris coeruleo micantibus, subtus brun- 
\ 

neis serie simplici punetorum nigrorum margına- 

lium: fascia utrinque macuları alba. 

Hübner, Pap. Tab. 22. f. 106. 107. (foem.) Text, 

S. 18. u. 4. Zaunlilienfalter, P. Camilla. Lam 

Lepid. I. Fap. I. Nymph. P. b. fig. 2. a. D. 0 
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Wien. Berk S. 172. Fam. H. n. 3. P. Camilla, 
oben blaͤulichſchwarzer, unten ee Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 210. n. 3. 

— — Magaz. III. B. S. 188. eh 

Fabr. E. S. III. I. 246. 767. P. 8. ele 

‚Scopoli, Ent. Carn. p- 165. n.445. P. Rivula- 
ri. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXXVIII. Suppl. XIV. 
f. 2. S. 351. P. Lucilla. Tab. CVI. Cont. LXI. 

f. 5. 7. (Raupe und Puppe.) 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XI. f. 14. a. b. pag. 52. 
Le Silvain azuré. Pl. LXXX. II. Suppl. Pl. 1. 

f. 14. c. d. pag. 500. (Raupe und Puppe.) 

Herbſt, Schmett. Tab. 235. fig. I. 2. IX. Th. S. 55. 
., Camilla. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 67. f. 5. 6. S. 42. P. Dru- 
silla. 

— — Icon. pap. diurn. Dec. II. Tab. VIII. f. 5. 6. 

Fueßl. Entom. Magaz. 1. B. Tab. II. f. 3. 5. (Raupe 
und Puppe.) k. 6.7. (der Falter.) S. 27. P. Sibylla. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 25. n. 21. u. S. 211. 

P. Lucilla. N 

Schneider, Syſtem. Beſchr. S. 145. n. 76. P. Lu- 
W 

Lang, Verz. 2. A. S. 31. n. 222. 225. P. Camilla. 

Schwarz, Raupenkal. S. 190. P. Lucilla. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 194. n. 1 
P. l 
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Die gezaͤhnten, weiß und ſchwarz geſaͤumten Slügel 
ſind oben blaͤulichſchwarz, die vorderen am Außenrande 
ſtaͤrker eingeſchnitten, als bey dem vorigen Falter; die Mit⸗ 
telbinde beſteht nur aus fünf weißen Flecken, am Vorder. 
rande gegen die Fluͤgelſpitze ſtehen zwey weiße Fleckchen un⸗ 

ter einander, und zwiſchen der Mittelbinde und der Wur⸗ 

zel ein gleichfarbiger, laͤnglicher, in ſchiefer Richtung. Die 

weiße Binde der Hinterfluͤgel iſt durch ſtaͤrkere Zwiſchenraͤu⸗ 

me getrennt, und die beyden aͤußerſten Flecken am Vorder. 
rande find braͤunlichgrau angeflogen. Vor dem Außen⸗ 

rande aller Fluͤgel laͤuft eine Reihe ſchwarzer Punkte her, 

welche nach außen hellblau begrenzt ſind. Die Grundfarbe 

der Unterſeite ift kupfer⸗ oder zimmtbraun, im Mittelraume = 

der Vorderfluͤgel gegen den Innenrand ſchwaͤrzlich ange⸗ 
legt, und die weißen Flecken der Oberſeite zeigen ſich in 

derſelben Lage und Deutlichkeit. An der Wurzel und laͤngs 

dem Innenrande ſind die Hinterfluͤgel in ziemlicher Breite 

blaͤulichweiß angelegt, jedoch ohne alle ſchwarze Zeichnun⸗ 

gen. Die einfache ſchwarze Punktreihe vor dem Außen⸗ 

rande liegt in einem ſchmalen, grauen Grunde. 

Die Raupe iſt der des P. Sibylla ſehr aͤhnlich, ihre 

Farbe iſt aber dunkler, die Dornen ſind unten gruͤnlich, 
oben roth, der Bauch und die Süße dunkelroth. Sie lebt 
auf Heckenkirſchen (Lonicera tatarica, L. Caprifolium, 

L. Periclimenum, L. Nylosteum). Die Puppe iſt wie 

die des vorhergehenden Falters geſtaltet, aber ne 

und heller und dunkler gemischt. 

Der P. Camilla iſt in Oeſtreich und Schwaben zu 

Hauſe. 1 g 

S E 
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B. BAE BPOPULL. . . 
P. alis dentatis fuscis albo fasciatis maculatisque; sub- 

tus luteis albo fasciatis: maculis coerulescentibus, 

Hübner, Pap. Tab. 23. f. 108. (mas.) 109. 110. 
(oem.) Text, S. 18. n. 5. Eſpeufalter, P.Populi. 

Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. D. c. fig. 1. a. b. c. 

Wien. Ders. S. 172. Fam. H. n. 1. P. Populi, 
Aespen⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 207. n. 1. — 

— — Magaz. III. B. S. 202. IV. B. S. 58. — 

Linné, S. N. I. 2. 776. 162. P. N. Po puli. 

— — Faun. Suec. ed. 2. p. 277. n. 1055. — 

Fabr. E. S. III. 1. 141. 545. — | 

Roͤſel, Inſ. Bel. III. Th. Tab. XXX. f. 1. 2. S. 204. 
IV. Th. Tab. XXXI. f. 1 — 5. S. 209. Raupe und 

Puppe.) 
Schaeffer, Icon. Tab. 40. f. 8. g. Nomencl. Panz. 

p. 58. P. N. Populi. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XII. f. 1. S. 158. Tab. 

XXXI. Suppl. VII. fig. 1. S. 328. P. Populi. 
Tab. CVI. Cont. LXI. f. 1 — 4. S. 69. (Raupe u. 

Puppe.) Tab. CXIV. Cont. 69. f. 1. 2. S. 107. P. 
‚Populi m. f. (mit weißer Binde.) f. 3.4. P. Tre- 
mulae. (ohne weiße Binde; — das f. 4. abgebildete 
Weib hat ſie jedoch verloſchen.) 

ag d' Europe, T. I. Pl. IX. f. 10. 2 — d. pag. 26. 
Le Silvain. Pl. X. f. 11. a- d. pag. 27. Le grand 

Silvain. (Mit der weißen Binde.) Pl. LVI. Suppl. 
III. f. 11. e. f. pag. 255. Variet. 
Erſter Theil. K 

— —ſ:l＋.»: 
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Bergſtr. Nomenkl. Tab. 15. f. 1 — 4. Tab. 19. f. 1 
— 4. Tab. 31. f. 1 — 3. P. Populi. 

Herbſt, a Tab. 233. f. 5. 6. Tab. 234. f; 1.2. 
IX. Th. S. 37. P. Populi. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 63. n. 16. 

Panzer, Faun. Germ. 28. 22.— 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 3. u. 193. n. T. II. Th. 

8.185.— 
— Rhein. Magaz. 1. B. S. 254 n. 42. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 141. n. 74. —— 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 188. n. 1325. 

P. Semiramis. (Ohne weiße Binde.) S. 189. n. 
1526. P. Populi. (Mit weißer Binde.) 

Fueßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 571. P. Populi. 
Rossi, Faun, Etr. T. II. p. 150. n. 1015. Novy. ed. 

Illig. p. 257. n. 1015. N 

Brahm, Inſ. Kal. S. 429. n. 300.— 

Lang, Verz. 2. A. S. 50. n. 215 — 218. -— 

Schwarz, Raupenkal. S. 42. 

Auch dieſer Falter hat durch die merkwuͤrdigen Abwei⸗ 
chungen, in denen er erſcheint, verſchiedene Meinungen 

veranlaßt, welche ſich um ſo mehr rechtfertigen ließen, da 

man ihnen nichts, als gleichfalls Vermuthungen entgegen 

ſetzen konnte. Zwey Falter dieſer Art in der weiteſten Ent⸗ 

fernung ihrer Abweichungen betrachtet, geben allerdings 

eine auffallende Verſchiedenheit an; — ich habe mich ſeit 

Jahren bemuͤhet, eine Reihe von Uebergaͤngen zuſammen 

zu bringen, welche mich in den Stand ſetzen koͤnnte, den 

Stufengang der Abweichungen zu beurtheilen: und dieſe, 

verbunden mit den Erfahrungen, welche andere und ich 
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über die Naturgeſchichte dieſes Falters machten, berechti⸗ 
gen mich zu der Erklaͤrung, daß, ungeachtet der ſo anſchau⸗ 
lichen Verſchiedenheit, doch nur eine Art deſſelben exiſtire. 

Die Flügel find gezaͤhnt und ſchwarz und weiß geſaͤumt. 
Die Grundfarbe iſt auf der Oberſeite ſchwarzbraun, mit 
einigem Schiller, vor dem Saume aller Fluͤgel ſtehen zwey 

verloſchene, blaͤuliche oder gruͤnliche, ſchmale Streifen, 

an welche ſich auf den hinteren eine Reihe rothgelber, halb- 
mondfoͤrmiger Flecken anſchließt, welche ihre hohle Seite 

dem Saume zukehren. Auf den vorderen zeigen ſich hier 

nur wenige rothgelbe Flecken in abweichender Geſtalt, Lage 
und Zahl laͤngs dem Außenrande, und gegen die Spitze 
drey oder vier weiße Fleckchen in einem Bogen. Hierauf 

folgt eine gleichfalls gebogene Reihe von ſechs weißen Ma⸗ 

keln, die bald groͤßer, bald kleiner, bald rein weiß, bald 

dunkler beſtaͤubt ſind. Am Vorderrande gegen die Wurzel 

ſteht ein laͤnglichrunder, weißer, oder weißg rauer Flecken 
in ſchiefer Richtung, welcher oft kaum ſichtbar iſt. 

Die Hinterfluͤgel haben im Mittelraume entweder keine 

Spur einer durchziehenden Querbinde, oder es zeigen ſich 
ſieben weiße, breite, durch die Adern abgetheilte Flecken. 

Dies ſind die beyden entfernteſten Abweichungen; zwiſchen 

ihnen liegt eine unendliche Reihe von Modifikationen, in 

welchen die Mittelbinde von einem kaum zu unterſcheiden⸗ 

den, helleren Scheine bis zum deutlichſten Weiß. übergeht”). 
K 2 

— 

) Ich beſitze ein entſchiedenes maͤnnliches Exemplar, mit vorzuͤg⸗ 
lich breiter Binde, welche nach der Wurzel zu weißgrau ange— 

legt iſt, und gegen den Außenrand einen ſchoͤnen dunkelblauen 

Schiller hat. Ich nahm die aͤußere dunkle Bedeckung mit ei— 
nem feinen Inſtrumente weg, und es erſchien gegen die Wur— 

zel ein blendendes Weiß, welches gegen den Außenrand mit 
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Auf der Unterſeite iſt die Grundfarbe rothgelb, auf 

den Vorderfluͤgeln am Innenrande ſchwaͤrzlich. Die weis 

ßen Flecken der Oberſeite find in derſelben Lage und Geſtalt 

vorhanden, zuweilen hellblau ſchattirt und ſchwarz be⸗ 

grenzt; die Wurzel iſt blaͤulichgrau, nach außen ſchwarz. 
Der Außenrand iſt auf allen Fluͤgeln blaͤulichgruͤn, mit ei⸗ 

ner durchziehenden Reihe laͤnglicher, bogenfoͤrmiger, ſchwar— 

zer Striche. Die hinteren ſind an der Wurzel und laͤngs 
dem Innenrande, blaͤulich⸗ zuweilen gruͤnlichgrau gefärbt. 
Durch die Mitte laͤuft eine blaͤulichgraue oder ganz weiße, 

am aͤußeren Rande blaͤulich beſchattete, aus ſieben Flecken 

beſtehende Binde; — zwiſchen ihr und dem blaͤulichen, nach 

innen von ſchwarzen Flecken begrenzten Außenrande liegen 

ſechs oder ſteben ſchwarze Makeln von ungleicher Geſtalt 
und Größe, und gegen die Wurzel einige ſchwarze Striche. 

Dieſe Farbenmiſchungen und Zeichnungen ſind keinem 

Geſchlechte vorzüglich eigen; ich beſitze ein maͤnnliches, und 

mehrere weibliche Exemplare mit breiter, weißer Binde, 

und habe von den uͤbrigen, mit ſchmaͤlerer oder kaum ſicht⸗ 

barer Binde mehrere Paare in der Begattung geſehen, auch. 

beyde Falter aus gefundenen Puppen erzogen. Die mit 

breiter weißer Binde find gewoͤhnlich Weiber, und erfcheis 

nen ſeltner und etwas ſpaͤter, als die anderen, weil ſie we⸗ 

gen ihrer Groͤße zur Entwickelung mehr Zeit brauchen: und 

dies mag die Urſache ſeyn, daß man ſie in einigen Gegen⸗ 

den ganz vermißt, weil dann die weit groͤßere Menge ſchon 

vielen hellblauen Atomen abwechſelte, uͤber welche ſich die duͤ⸗ 
ſtere Grundfarbe wie ein Hauch wegzog. Bey einem Exem⸗ 

plar, das keine Spur einer Binde hatte, zeigten ſich, bey glei⸗ 

chem Verfahren, unter der ſehr dichten, ſchwarzbraunen Be— 

deckung, viele hellblaue und gelbe Atomen, welche ſich vom 
Grunde abloͤßten. N 
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verflogener, gewoͤhnlicher Falter den Sammler nicht mehr 
zur Aufmerkſamkeit reizt. uebrigens unterſcheidet fich der 
Mann ſtandhaft von dem Weide durch er mehr verlaͤn⸗ 

gerten Hinterfluͤgel. 

Die uͤberwinterte Raupe findet man, nach Beſchaffen⸗ 

heit der Witterung, im May und der erſten Haͤlfte des 
Juny, mehr oder weniger erwachſen, auf der Espe (Po- 

pulus tremula) und der Schwarzpappel (Pop. nigra). 

Sie hat einen zweygeſpitzten, in der Mitte rothbraunen, 

an den Seiten ſchwarzen Kopf; der vierte, ſechſte, achte 
und neunte Abſatz iſt roͤthlichbraun, die uͤbrigen gruͤnlich⸗ 

gelb, mit braunen und ſchwaͤrzlichen Schattirungen, und 

der fuͤnfte und ſiebente mit einem großen Spiegelflecken auf 
ſeder Seite. Der Leib hat mehrere dicke, fleiſchige, ge. 
dornte, harte Spitzen oder Knoͤpfchen, wovon zwey, hin⸗ 

ter dem Kopfe, laͤnger als die uͤbrigen ſind. 

Die Puppe iſt gelblich, mit braunen Schattirungen 

und ſchwarzen Punkten. Der Kopf und das Bruſtſtuͤck 

ſind hoͤckerich, mit einem braͤunlichgelben, beilfoͤrmigen 
Aus wuchs hinter dem letztern. 

Der Falter entwickelt ſich in drey oder vier Wochen. 
Ich habe ihn ſchon vom zwölften Juny an bis ſpaͤt in den 

July gefangen. Er fliegt in Laubwaͤldern, bey ſtarkem 

Sonnenſchein auf Wegen, am liebſten an Pfuͤtzen und feuch- 

ten Stellen, und iſt in mehreren Gegenden Deutſchlands 
keine Seltenheit. 
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8 

Familie V. 

Schiller Falter 
Papiliones versicolores 

Hoͤrnerraupen. a 

Larvae cornutae. 

Die Falte r haben nur vier zum Gehen brauchbare Fuͤße, 
die Fluͤgel, etwas ausgeſchweift und gezaͤhnt, ändern mei⸗ 
ſtens nach verſchiedener Wendung die dunkelbraunen Far⸗ 

ben ins Blaue; die hinteren haben gewoͤhnlich nahe am 

Innenwinkel ein kleines Auge. 

Der Leib der Raupen hat faſt eben die Geſtalt, wie 

bey denen der vorhergehenden Familie, iſt mit einigen blaß⸗ 

gelben Querſtrichen gezeichnet, und endigt ſich in zwey kleine 

Spitzen. Der Kopf iſt vorne glatt abgeſchnitten, oben 

mit zwey langen, geraden, am Ende ſtumpfen oder zwey⸗ 

theiligen Hoͤrnern. 5 5 

Die Puppe iſt gruͤn, zuſammengedruͤckt, und der 
Kopf laͤuft in zwey Spitzen aus. Sie haͤngt, am Hinter⸗ 
theile angeheftet, ſenkrecht. 
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A Die Flügel ohne auger, die e ge⸗ 

wet | | 

1. PAP. FASIUS. 
P. alis bicaudatis fuscis postice lutescentibns; subtus 

ſascia characteribusque albis. 
De, 

Hübner, Pap. Tab. 24. f. 111. 112. (mas.) Tab. 113. 
f. 580. 581. P. Rhea. Text, S. 19. n. 1. Erd⸗ 

beerſtrauchfalter, P. Unedonis. 

Linne, S. N. I. 2. 749. 26. P. Eq. Jasius 75.5 
Fabr. E. S. III. 1. 61. 191. P. N. Jas ius. 5 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XCIX. Cont. LIV. f. 1. 2. 
S. 29. P. Jasius. Tab. CIV. Cont. LIX. f. 28. 

S. 61. (Die ganze Verwandlungsgeſchichte.) | 
Cyrilli, Entom. Neapol. Specim. I. Tab. XI. f. 1. 

P. Jasius. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CLXXXV. fig. A. B. Pl. 
CCCXXIX. fig. A. B. Pap. Jas on. 1 
Drury, Illustr. of Nat. Hist. T. I. PI. 1. f. 1. P. 

Jason. a 

Herbſt, Schm. Tab. 54 f. 3 — F. IV. Th. S. 67. P. 
Jasius. 

De Prunner, Lepid. pedemont, p. 2. u. 2. 

Giorna figlio, Calendario Entomologico. p. 99. P. 

E. A. J 45100 (Mit der ganzen Naturgeſchichte die⸗ 
ſes Falters.) 

) Durch einen Druckfehler, der auch auf der letzten Seite un— 
ter den erratis angezeigt und verbeſſert iſt, ſteht hier im S. 

N. Jason, welchen Namen Cramer und Drury aufgenom⸗ 
men haben. 



152 

Petagna, Instit. Entom. T. I. p- 443. n. 1. P. 
Jasıus. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 203. (P. Rhea Hibn,) 
P. Jason. L. 

— 

Als ein Bewohner von Afrika und Aſien war dieſer 
Falter laͤngſt bekannt, und wurde mit Unrecht unter den 

Rittern des Linne aufgefuͤhrt; — er fand ſich aber auch 
in Italien, und Gr. v. Hoffmansegg entdeckte ihn in 
Portugall. Der Bau ſeiner Fluͤgel und die ſo eigne Zeich⸗ 
nung derſelben machen allerdings die Errichtung einer be⸗ 
ſonderen Familie oder Gattung fuͤr ihn und mehrere ver⸗ 

wandte auslaͤndiſche Arten im Syſteme nothwendig; aber 

die Geſtalt ſeiner Raupe und Puppe berechtigt zu der Stelle 

zwiſchen dem P. Populi und Iris. Der Name P. Ja- 

sius, den Hr. Huͤbner ohne Noth zweymal geaͤndert 
hat, muß ihm, als der Linneiſche, bleiben. 

Die Groͤße iſt die des P. Populi, aber der Körper 

iſt dicker und plumper gebaut. Die Vorderfluͤgel ſind lang 

geſtreckt, am Außenrande eckig eingeſchnitten, die hinteren 
gezaͤhnt und laufen gegen den Innenrand in zwey ungleich 

lange Spitzen aus. Die Grundfarbe iſt ſchwarzbraun, 

mit einem ſchwachen blaͤulichen Schiller; die Vorderfluͤgel 

find hier und da roſtfarben angeflogen. Laͤngs dem Aus 
ßenrande derſelben ſteht eine orangefarbene Fleckenbinde, 

welche gegen den Innenrand heller und breiter und von 

den ſchwarzen Adern durchſchnitten wird, die gegen die 

Spitze ſchmale Streifen bilden. Hinter ihr zieht eine Reihe 

gleichfarbiger, verſchieden geſtalteter Flecken her, welche 
ſich gegen den Innenrand in die Grundfarbe verlieren. 

Der Saum ift gleichſam abgeſchnitten, ſchwarz und kaum 
ſichtbar weiß geſcheckt. Die Hinterfluͤgel ſind dunkler, mit 
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einem verblichenen, bey dem Weibe deutlicheren, nach au⸗ 
ßen rothgelb, nach innen hellgrau gefaͤrbten Streife vom 

Vorderrande bis gegen die Mitte des Fluͤgels. Der Au⸗ 

ßenrand iſt ſchwarz, und laͤuft an den Spitzen der Zaͤhne 

in den deutlich weißen Saum aus. Vor demſelben zieht 

eine ockergelbe, gegen den Innenrand hellere und im Win⸗ 

kel deſſelben gruͤnlichgelbe, nach außen mondfoͤrmig ausge⸗ 

ſchnittene Fleckenbinde her, und hinter ihr zeigen ſich einige 

hellblaue Fleckchen von unbeſtimmter Geſtalt. 

Auf der Unterſeite ſind die Fluͤgel braunroth, mit ei. 

ner ungleichbreiten weißen Mittelbinde, zwiſchen welcher 

und der Wurzel mehrere ſchwaͤrzliche oder aſchgraue, erſt 

ſchwarz, dann weißgeſaͤumte, mond » oder buchſtabenfoͤr⸗ 

mige Flecken oder laͤngliche Streifen liegen. Die Flecken⸗ 

baͤnder ſind beynahe wie oben; auf den Vorderfluͤgeln iſt 

das innere deutlicher und von dem äußern durch einen aſch⸗ 
grauen, ſchwarzgefleckten Streif getrennt. In einem aͤhn⸗ 

lichen ſtehen die blauen Flecken der hinteren, und im In⸗ 

nenwinkel zieht ſich das gelbe Saumband in einem Bogen 
bis an die Mittelbinde. 

Die Naturgeſchichte dieſes Falters hat Giorna l. c. 

ziemlich vollſtaͤndig geliefert, und ich gebe ſie hier im Aus⸗ 

zuge. Das Ey iſt dunkelgelb, mit einem ſchmalen violetten 

Saume. Die Raupe iſt nackt, gruͤn, mit weißen Puͤnkt⸗ 

chen und einem gelben Streife laͤngs den gleichgefaͤrbten 

Luftloͤchern. Auf dem Ruͤcken ſtehen zwey zirkelfoͤrmige 

Flecken, einer auf dem fünften, der andere auf dem ſieben⸗ 

ten Ninge; der Leib endigt ſich in zwey Spitzen, das Maul 
und die Hoͤrner am Kopfe ſind an den Seiten roth und 

gruͤnlich gemiſcht. Sie lebt auf dem Erdbeerſtrauche (Ar- 

butus Unedo), frißt nur bey Nacht, und ſitzt am Tage 

unter den Blaͤttern oder Aeſten. Sie uͤberwintert und ver 
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wandelt ſich in eine hellgruͤne, eyfoͤrmige Puppe von der 
Groͤße einer Olive. 

Der Falter fliegt im Auguſt oder Anfange des r 
tembers, und findet ſich, außer Aſten und Afrika, in Pie⸗ ö 

mont, { W Neapel und Portugall. g 

eee een 

B. Die Fluͤgel abgerundet und geäuget, 

2. PAF FERI. 

P. alis rn fuscis coeruleo es anticis su- 

pra coecis, utrinque .fascia interruplä alba; posti- 

cis fascia alba, extus dente exserto, ocelloque 

unico. 9 

Hübner, Pap. Tab. 25. f. 117. 118. (mas.) Tab. 114. 
584. (loem.) Text, S. 20. n. 4. Bachweidenfalter, 

P. Iris. Larv. Lepid. I. Pap I. Nymph. E. f. 1. 

a. b. ’ 

Wien. Verz. S. 171. Fam. G. n. 1. P. Iris, Bachs 
weiden⸗Falter. 
Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 201. n. 1. 
— — Magaz. III. B. S. 196. IV. B. S. 57. — 
Linné, S. N. I. 2. 775. 161. P. N. Iris. 

Fabr. E. S. III. 1. 110. 559. P. N. Iris, alis den- 

talis fuseis coeruleo micantibus, utrinque fascia 

albida interrupla ocelloque unico: anticis supra 
coecis. i 

Scopoli, Entom. Carn. p. 155. n. 430. Var. 1. P. 
Iris. f 

Rödel, Inſ. Bel. III. Th. Tab. XIII. f. 2. IV. Th. 
Tab. XXX. f. 6. (die Raupe.) 8 
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Kleemann, Beytr. Tab. IX. f. 3. (die Puppe.) 
Poda, Mus. graec. p. 70. n. 23. Suspirans. 

Esper, Schm. 1. Th. Tab. XI. f. 1. S. 139. (mas.) 
Tab. LXXI. Cont. XXI. f. 4. (foem.) S. 109. P. 

- Iris vulgaris major. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXXI. f. 62. a. b. pag. 

157. Le grand Mars changeant. (mas.) Pl. XXXIII. 

T. 65. a. b. pag. 145. Le grand Mars non chan- 
geant. (foem.) Pl. LXVIII. Suppl. XIV. f. 62. f. g. 

pag. 268. (Variet. maris.) e. die Puppe. Pl. LXIX. 

Suppl. XV. f. 62. h. i. Var. pap. 271. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 70. f. I. 2. S. 25. P. Iris. 
— — Icon. pap. diurn. Dec. III. Tab. II. f. 1. 2. 

Herbſt, Schm. Tab. 226. f. 6. (wahrſcheinlich die Un: 
terſeite des Mannes, wegen des Zackens in der Binde 

der Hinterfluͤgel.) Lab. 227. f. 1. 2. (foem.) VIII. Th. 

S. 268. P. Iris. 

Sulzer Kennz. der Inſ. Tab. 14. f. 86. — 
Lewin, Ins. etc. Tab. 16. f. 1 — 5. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Mag. 2. B. S. 62. u. 87. D. 
F. ITI. 

Naturf. XIV. St. Tab. IV. f. 6.7. (die Puppe.) 
Panzer, Faun. Germ. 79. 23. P. N. Iris. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 6. a. S. 194. II. Th. S. 
185. P. Iris Junonia. N 

— — Rhein. Mag. I. B. S. 251. n. 38. P. Iris. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 133. n. 69. — Tab. I. 
f. V. (die Raupe.) 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 150. n. 1014. P. Iris. 
(Iris und Ilia gufammen.A— Mant. T. II. p. 9. n. 344. 

P. Iris. (Dabey ift Espers Tab. 71. f. 1. die Pap. 

d' Europe und die Faun. Etr. n. 1014. citirt.) Nov. 
ed. Illig. Faun. Etr. p. 256. n. 1014. 
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Lang, Verz. 2. A. S. 2% n, 194. ER P. Iris. 
8. 28. n. 197. 198. Var. 

Schwarz, Raupenkal. S. 159. 626. — 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 185. u. 1520. 
Mantel Iris. 

Va rie. 

Hübner, Pap. Tab. 122. f. 622. 623. P. Jole. Text, 
S. 20. n. 4. Anm. N 

Wien. Verz. S. 172. Fam. G. n. 5. P. Jole. Ganz 

brauner, blauſpielender Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 205. n. 5. 

— — Magaz. IV. B. S. 357. 

Fabr. E. S. III. I. 111. 354i. P. N Berer. abs 

dentalis fuscis coeruleo micantibus: posticis ocello 

unico, subtus brunneis: margine rubente. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XLVI. Suppl. XXI, f. 1. 

. 376. P. Jole. Tab. LXXI. Com. 232 
Tab. LXXII. Cont. XXII. 1 1. S. 109. P. Iris. 

Var. b 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXXIII. f. 65. e, d.? 

(Dieſe Abbildung moͤgte wohl eine Abaͤnderung des weib— 

lichen P. Iris vorſtellen, welche dem P. Jole nahe kommt.) 

— f. 67. a. b. pag. 145. Le Mars bleu — fonce 

changeant. Pl. LXIX. Suppl. XV. f. 62. I. pag. 

271. N 

Herbſt, Schm. Tab. 229. f. 3 — 6. Tab. 230. f. 1. 2. 
VIII. Th. S. 277. P. Beros. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 10. e. S. 195. II. Th. 
S. 186. P. Jole. 5 
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1 BG 

Borkh. Rhein. Magaz. 1. B. S. 253. n. 41. — (wird 
fuͤr Var. des P. Iris gehalten.) 

Schneider, Sof. Beſchr. S. 140. n. 73. — 
Lang, Verz. 2. A. S. 28. n. 199. — 
Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. an: 8. 187. n. 1323. 

Man. Jole. 

Bey den mannigfaltigen und oft ſonderbaren Abwei⸗ 

chungen, in welchen dieſer und der folgende Falter erſchei⸗ 

nen, iſt es kein Wunder, daß man mehrere Arten daraus 
gemacht hat, die freylich bey naͤherer und ſchaͤrferer Brüs 

fung wieder eingezogen werben mußten. Zweifel uͤber die 

Artverſchiedenheit mancher ha! man ſchon ſeit einiger Zeit 
geaͤußert, und wenn ich es hier wage, die bereits bekann⸗ 

ten fünf hieher gehörigen Arten auf zwey zuruͤckzubringen, 
ſo glaube ich mich durch die Vergleichung einer großen An⸗ 

zahl von Abaͤnderungen, welche ſich in der Sammlung 
des Hrn. Bar. v. Block in Dresden befinden, dazu hin⸗ 
laͤnglich berechtiget. ö 

Die ſchwarzbraunen Fluͤgel des P. Iris find gezaͤhnt, 
die hinteren ſtaͤrker, — die vorderen am Außenrande ein⸗ 

geſchnitten, und ſchillern bey dem Manne in ein ſehr ſchoͤ⸗ 

nes Blau. Mitten durch laͤuft eine weiße Binde, welche 
auf den vordern unterbrochen iſt und noch vier weiße Flek— 

ken gegen den Außenrand neben ſich hat, auf den hintern 

aber gerade durch laͤuft, und nach außen einen hervorſte— 

henden Zacken bildet. Gegen den Innenwinkel, welcher 

roſtbraun angelegt iſt, ſteht ein kleines, ſchwarzes Auge, 
mit einem rothgelben Ringe. Die Unterſeite iſt rothbraun, 

welches gegen die Wurzel und den Außenrand in's roͤthlich— 

graue verlaͤuft und gelbliche Einmiſchungen hat. Auf den 

Vorderfluͤgeln ſteht ein großes, ſchwarzes Auge mit hell⸗ 
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blauer Pupille und breiter, rothgelber Einfaſſung. Die 

Flecken ſind wie auf der Oberſeite, aber groͤßer, und am 
Vorderrande der Vorderfluͤgel ſtehen gegen die Wurzel zwey 
laͤngliche, ſchwarze Flecken in einem weißen Felde. Das 

Auge gegen den Innenwinkel hat ebenfalls eine e 
Pupille. 

Das Weib iſt großer und ohne 5 

Die Raupe lebt ausſchließend auf Wollweiden (Salix 

Caprea). Sie kommt im Herbſte aus dem Ey, uͤberwin⸗ 
tert, und man findet fie vom Ende des Map bis uͤber die 

Hälfte des Juny erwachſen. Sie iſt ſchoͤn gruͤn, mit ro⸗ 
then Schwanzſpitzen, chag einartig rauh, und in den Sei⸗ 

ten mit dichten Haͤrchen beſetzt. Der Kopf iſt eckig, und 

endigt ſich in zwey hohen, gruͤnen, gelbgerandeten, oben 
gabelfoͤrmig geſpaltenen Dornſpitzen, welche auf ihrer Vor⸗ 

derſeite einen blaͤulichen Strahl haben. Der Leib iſt in der 

Mitte, dicker, und läuft nach dem Kopfe und dem After 

ſpitzer zu. Ueber die vier erfien Gelenke geht an den Sei⸗ 

ten ein ockergelber Streif, der ſich in den Kopfſpitzen ver⸗ 
liert. Auf dem ſechſten, ſtebenten und achten Abſatze ſteht 

auf jeder Seite ein erhoͤhter, ſchraͤger, gelber Streif; beyde 
bilden auf dem Ruͤcken, wo fie ſich einander nähern, bey⸗ 

nahe ein Paar Hocker. Hinter ihnen liegen noch einige 

ſchwache, oft kaum ſichtbare Schraͤgſtriche. f 

Die Puppe iſt mattgruͤn, mit zwey Spitzen am Kopfe 

und einer an der Bruſt. 

Der Falter entwickelt ſich in vierzehn Tagen oder drey 

Wochen, und fliegt im ah in Laubwaͤldern an Pfuͤtzen 

und feuchten Stellen, — allenthalben in. Deutſchland, 

und in manchen Jahren ziemlich haͤufig. 
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Daß ich den P. Jole als Abänderung hieher ziehe, 

dazu finde ich mich durch folgende Gruͤnde veranlaßt: 

1) Alle angeführten Abbildungen zeigen, mehr oder 
weniger, die deutlichſten Spuren ihrer unmittelbaren Ab« 
kunft von dem P. Iris. Espers fig. 1. Lab. XLVI. 
Suppl. XXII. hat auf den Hinterfluͤgeln, wo gewoͤhnlich 

die Binde ſteht, ſogar einige weiße Flecken, und die Unter— 
feite iſt von der des P. Iris gar nicht verſchieden. In 
den Pap. d' Europe iſt Pl. LXVIII. Suppl. XIV. 

‚fig. 62. f. g. eine Abänderung des männlichen P. Iris 
abgebildet, welche den unverkennbarſten Uebergang zu dem 
P. Jole macht: eben das iſt der Fall mit f. 62. i. und J. 

Pl. LXIX. Suppl. XV. 

2) Wird der P. Jo le allenthalben ſehr ſelten und 

nur in Jahren gefangen, wenn der P. Iris ungewoͤhnlich 
haͤufig iſt. 

3) Habe ich fuͤnf Exemplare in der Natur vor mir, 

wovon zwey zum P. Iris, die drey uͤbrigen aber, nach 

den hier und da eingeſtreuten Flecken und der Zeichnung 

der Unterſeite deutlich zu dem P. Ilia und Clytie ge- 

hören. Ein Beweiß, daß auch bey dieſen ähnliche Abaͤn⸗ 
derungen vorkommen. 
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3. 24. ILL. 

P. alis dentatis nigris coeruleo micantibus, utrinque 
fascia alba interrupta: omnibus ocello unico. 

Hübner, Pap. Tab. 25. f. 115. 116. (mas.) Text, 

S. 20. n. 3. Bandweidenfalter, P. III a. 

Wien. Verz. S. 172. Fam. G. n. 2. P. WN Band 

tweiden » Nalter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. 8. 205. n. 2. 
— — Magaz. III. B. S. 195. IV. B. S. 57. 

Fabr., H. S. III. 1: lid. 0, FE. N 

Scopoli, Entom. Carn. p. 155. n. 450. P. Iris; 
Var. 2. 

Geoffr. Hist. des Ius. T. II. Pas. 61. n. 29. Le 
Mars. 

Roſel, Inſ. Bel. III. Th. Tab. XIII. 1. T. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXXVII. Suppl. XIII. 
K. 346. (inas.) Tab. XI. f. 2. (foem.) S. 139. 

P. Iris minor. 

Pap. d' Europe, Tom. I. Pl. XXXI. f. 62. c. d. 

(foem.) Pl. XXXII. f. 64. e. f. (mas.) pag. 141. 
Le petit Mars changeant. Pl. LXIX. Suppl. XV. 
f. 62. k. Pl. V. III. Suppl. f. 64. k. pag. 526. Var. 

1 Nomenkl. Tab. 33. f. 3.4. (mas.) Tab. 69. 
2. (foem.) Icon. pap. diurn. Dec. III. Tab. I. 

Fi * 

Herbſt, Schm. Tab. 226. f. 5. Tab. 228. f. 5.6. 11 7 5 
Tab. 229. f. I. 2. (oem. ) VIII. Th. S. 275. P. Ili a. 

Panzer, Faun. Germ. rg. 24. P. N. III a. 

Donovan, Nat. Hist. Vol. II. Pl. XXXVII. 
Borkh. 
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Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 8. u. 195. b. II. Th. 
S. 186. P. Iris Ilia. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 252. n. 390. P. Ilia. 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 136. n. 5 P. Hi a. 
Lang, Verz. 2. A. S. 29. n. a — 

Berl. Magaz. 2. B. S. 111. Monographie des P. Ilia, 
von Hufnagel, nebſt einer Kupfertafel. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 186. n. 1322. 
Man. IIi a. a 

Vari et. A. 

Hübner, Pap. Tab. 24. f. 115. 114. (mas.) Text, 

S. 19. n. 2. Zitterpappelfalter, P. Clytie. Larv. 
Lepid. I. Pap. I. Nymph. E. b. f. 1. a. b. e. 

Wien. Verz. Fam. G. Anh. S. 321. P. Cytie, 
Saalweiden⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. > 2.B. S. 204. n. 23. 

— — Magaz. III. B. S. 190. IV. B. S. 57. 

Scopoli, Eut. Carn. p. 154. P. Iris. Var. 5. 

Roͤſel, Inf. Bel. III. Th. Tab. XLII. f. 3. 4. 
Schaeffer, Icon. Tab. 152. f. 1. 2. (m.) f. 3. (f.) Y 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XXV. Suppl. I. f. 4. 
(mas.). S. 313. Tab. XLIII. Suppl. XIX. f. I. 
S. 368. P. Iris. Var. 

' 

) Nomencl. Panz. pag. 143. fig. 1. 2. P. N. II i a. fig. 3. 
P. N. Bero e. Die Schaͤffer'ſchen Figuren find fo deutlich, 

und dieſe Beſtimmung iſt, nebſt den Citaten, fo offenbar falſch, 

daß nicht einmal das, was Hr. Panzer S. 13. u. 14, ſeines 
Vorberichtes ſagt, als Rechtfertigung derſelben gelten kann. 

Erſter Theil. £ 
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Pap. d’Europe, T. L. Pl. XXXII. f. 64. e. d. g. 
pag. 145. Pl. XXXIII. f. 66. a. b. pag. 144. Le 
petit Mars orange. Pl. LXX. Suppl. XVI.. f. 63. e. 
pag. 272. f. 64. II. i. pag. 275. Pl. V. IIIme Suppl. 
f. 64. 1.7 x 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 34. f. 1.2. a Tab. 62 
f. 1. (mas.) Tab. 69. f. 3. 4. (foem.) Icon. pap. di- 

urn. Dec. III. Tab. I. f. 3. 4. 

Herbſt, Schm. Tab. 227. f. 3 — 6. VIII. Th. S. en. | 
P. Iris lutea. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 9. u. 195. 0. Ul. 20. S. 
186. c. P. Iris lutea. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 2 252. n. 40. . Ginite 

(wird hier nebſt dem P. Iris rubescens für Var. des P. 

Ilia gehalten.) 

Schneider, Enft Beſchr. S. 137. n. 71. P. Oly- 
thia. 

Lang, Verz. 2. A. S. 28. n. 200 — 204. P. Oly- 
thıa. 

Fäbr, E. 8. HI. I, 110. Sc, B. . N 
Rossi, Faun. Etr. Mantiss. T. II. p. 9. n. 544. 8. 

P. Clythia. 

Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 570. P. Iris.? (R' 
ſels III. 15 Tab. 42. und Schaeffer, Icon. Tab. 152. 

f. 1. 2. 3. find citirt.) n 

en Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 186. n. 1521. | 
M. Julia. 

Variet. B. 8 | 

Esper, Schm. Tab. LXXI. Cont. XXI. f. 2. 3. S. 

113. P. Iris rubescens, alis dentieulatis ru- 
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bescentibus; supra maculis magnis contiguis ni- 
gris, in mare coeruleo variantibus. Posticis serie 

macularum nigrarum transversa, subtus testacea- 

rum, pupillis partim albis. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. l f. 63. a. b. pag. 
140. Le grand mars orange. Pl. LXIX. k 
RX e , ., d. P. 27 1. 5 

Herbſt, Schm. Tab. 228. f. 1 — 4. VIII. h. S. 274. 
P. Iris rubescens. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 10. u. 195. d. II. Th. 

S. 186. P. Iris rubescens. 

Illiger, Magaz. IV. B. S. 37. d | 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 138. n. 72. P. Eos. 
Lang, Verz. 2. A. S. 29. n. 205 — 208.— . 
Rossi, Mantiss. II. T. p. 9. y. P. Eos. (als Var.) 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abtlı. S. 187. n. 1524. 
Man. Clytie. 

Dieſer Falter unterſcheidet ſich in allen ſeinen Abaͤn⸗ 
derungen ſtandhaft von dem vorhergehenden durch einen 
ſchwarzen, braungelb eingefaßten Augengecken auf der 
Oberſeite der Vorder- und durch den auf beyden Seiten 
fehlenden Zacken in der Mittelbinde der Hinterfluͤgel. In 
den entfernteſten Abweichungen erſcheinen die drey Arten, 

welche ich unter dem Namen Llia begreife, allerdings ſehr 

verſchieden, allein in Verbindung mit den unmerklichen 

Uebergaͤngen, in welchen ich ſie vor mir habe, bleibt mir 

kein Zweifel, daß fie zuſammen gehören. Ich fuͤhre dis. 

merkwuͤrdigſten derſelben an. 

1) Die Grundfarbe iſt ein dunkles Schwarzbraun, 

die lecken und Binden weiß, vor dem Außenrande her 
L a 
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läuft eine Reihe verloſchener, weißer oder weißgrauer, groͤ⸗ 
ßerer oder kleinerer Flecken. Am Vorderrande, gegen die 
Wurzel, ſtehen auf den Vorderfluͤgeln in einem etwas lich⸗ 

teren Grunde vier runde ſchwarze Flecken in einem Vierecke. 

Der Mann ſchillert ins Hochblaue. Auf der Unterſeite, 

welche braͤunlichgrau iſt, mit gelblichen Einmiſchungen, 

ſind die Zeichnungen wie oben; die Binde der Hinterfluͤgel 
iſt nur nach innen ſcharf begrenzt, und verfließt nach au⸗ 
ßen in die Grundfarbe. Die Augenflecken auf den Vor⸗ 

der⸗ und Hinterfluͤgeln haben hellblaue Pupillen. . 

2) Geſtalt und Zeichnung genau dieſelbe; die Grund⸗ 

farbe von dem dunkelſten Schwarzbraun, in unzaͤhlichen 
Modifikationen bis zu einem duͤſtern Braungelb: die Flek⸗ 

ken und Binden bald weiß, mit ockergelben Schattirungen, 
bald ocker ⸗ oder ſafrangelb, mit weißlichen Einmiſchun⸗ 
gen. In der Spitze der Vorderfluͤgel allezeit zwey oder 
drey weiße, und längs dem Außen rande eine Reihe ocker⸗ 

gelber Flecken von ungleicher Groͤße. Das Auge am In⸗ 
nenwinkel der Hinterfluͤgel fehlt zuweilen, oder vielmehr 

nur die ſchwarze Pupille, (welche manchmal noch einen 

blauen Kern hat,) in einem runden, rothgelben Flecken. 

Der Mann hat einen veilchenblauen Schiller, welcher bey 

den Faltern von der dunkelſten Grundfarbe ins Hochblaue 

übergeht. Die Unterſeite iſt dieſelbe, wie bey n. 1. — 

auf den Vorderfluͤgeln Binde und Flecken weiß, und nur 
ſehr ſelten hier und da ſafrangelb angeflogen. Auf den 

hinteren die Binde bald weiß, bald gelblich, welches auch 

bey n. 1. der Fall iſt. Ueberhaupt duͤrfte es ſchwer ſeyn, 

zwey Exemplare dieſes Falters anzutreffen, die ſich einan⸗ 

der vollkommen aͤhnlich waͤren. 
Daraus folgt nun: daß P. Ilia und Clyt ie durch 

eine Stufenfolge der ſanfteſten Uebergaͤnge mit einander 

verbunden und ohne Anſtand als eine Art anzuſehen ſind; 
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— daß P. Eos oder Iris rubescens eine kaum er⸗ 

hebliche Abänderung von dem P. Oly tie iſt, welche zwar 

von dem P. II ia in der weiteſten Entfernung abweicht, 
aber doch keineswegs von demſelben zu trennen iſt. 

Ich zweifle nicht, daß jeder unbefangene Beobachter, 

der Gelegenheit hat, eine große Anzahl dieſer Falter zu 

vergleichen, ſich von der Wahrheit dieſer Behauptung uͤber⸗ 
zeugen wird. 

Einiger Abaͤnderungen, welche dem P. Jolle nahe 
kommen, und nur durch wenige Flecken oder das Auge auf 
der Oberſeite, und die vollig uͤbereinſtimmende Unterſeite 
ihre Abkunft von den hier angefuͤhrten Faltern bewaͤhren, 
habe ich ſchon bey dem P. Iris erwaͤhnt. 

Die Weiber, welche nicht minder abweichen, haben 

keinen Schiller. | ! 

In der Lebensart, Flugzeit und den erſten Ständen 
kommt dieſer Falter mit dem vorhergehenden uͤberein, nur 

iſt die Raupe minder lebhaft⸗ und mehr ſchmutziggruͤn, im 
Aus maas etwas größer, und der Strahl an der Border. 

ſeite der Kopfſpitzen iſt ſchwarz. Sie lebt auf Espen Fo 

tremula) und Dotterweiden (Salix vitellina). 

Der Falter finder fich allenthalben in Deutſchland und 

in einigen Gegenden von Italien. 
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Familie VI. 

Rand aͤugig e Falte re. 

Papiliones ocellati. - 

Zweyſpitzraupen. 

Larvae subfurcatae. 

Die Falter haben das erſte Paar ihrer ſechs Fuͤße nicht 
halb ſo groß, als die uͤbrigen; die Fluͤgel meiſtens braͤun⸗ 
lich, auf denſelben gewoͤhnlich nahe am Außenrande einige 

kleine Augen, oder runde ſchwarze, zuweilen blaß einge⸗ 
faßte Flecken, mit einem weißen Mittelpunkte ). 

Der Hinterleib der Raupen endigt ſich immer in 
zwey kleine Spitzen. Der Kopf iſt faſt kuglich, nur vorn 

etwas gedruͤckt. Die meiſten ſind mit feinen, weißlichen 

Haaren beſetzt, und der Laͤnge nach abwechſelnd heller und 
dunkler geſtreift. 95 

Die Verwandlung geſchieht gewoͤhnlich in freyer 
Luft, bey einigen Arten unter der Erde. 

Die Puppe haͤngt mit dem Hintertheile feſt, iſt kurz, 

und hat vorn zwey kleine, von einander ſtehende Spitzen. 

„ In dieſer fo zahlreichen Familie moͤgten wohl einige erhebliche 
Unterabtheilungen nicht uͤberfluͤßig ſeyn; doch iſt bey unmerk⸗ 
lichen Uebergaͤngen und der Gleichheit der (bekannten) Raupen 

eine ſcharfe Grenzlinie nicht zu ziehen, und überhaupt in Anſe⸗ 

hung der Ordnung, in welcher ſie aufgeſtellt ſind, in Verbin⸗ 
dung mit den auslaͤndiſchen Arten, im Syſteme noch manches 
zu berichtigen, wozu ich mich hier nicht berechtigt glaube. 
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t.. PAR. PROSERPINA. 3 

P. alis dentatis nigris, . utrinque alba, anticarum 
interrupta u unico. 

— 

Hübner, Pap. Tab. 26. "fg. 119. (mas.) 120. 121. 
- (foem.) Text, S. 21. n. 1. Ruchgrasfalter, P. Pro- 

serpina. Larv. Lepid. 7 Pap. I. Nymph. F. 
fig. 1. a. b. 

Wien. Verz. S. 169. Fam. F. n. 23. P. Be 
pina, Nuchgras Falter. Tab. I. a. fig. 9. (Die 

Raupe.) Tab. I. b. fig. 9. a. b. (Der Falter.) 

Hliger. N. Ausg. A 2. B. S. 196. u. 23. 
— — Magaz. III. B. S. 202. 

Fabr. E. S. III. 1. 255. 728. P. S. Circe 

Roͤſel, Inſ. Bel. IV. Th. Tab. XXVII. f. 3.4. S. 188. 
Schaeffer, Icon. Tab. 82. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 

p-. 95. P. S. Circe. 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XXXIX. Suppl. XV. 
f. 2. S. 354. Tab. XLII. Suppl. XVIII. f. 3. S. 368. 

P. Proserpin& Tab, XXVI. Suppl. II. (die 

Raupe.) 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XX. f. 33. a. b. pag. 70. 
Le Silene. Pl. LXXXI. II. Suppl. Pl. 2. f. 55. c. 

(die Raupe.) d. e. Var. foem. p. 502. 

Herbſt, Schm. Tab, 216. f. 1 — 4. VIII. Th. S. 220. 
P. Proserpina. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 95. f. I. 2. Tab. CXXVI. 
f. 1. 2. 

Naturf. VI. St. S. 17. n. 3. P. Velle da. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 65. n. 2. — S. a9. 

II. Th. S. 199. n. 2. P. Proserpina. 
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Borkh. Rhein. Mag. I. B. S. 250. n. 36. —— 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 92. n. 34. 
Lang, Verz. 2. A. S. 26. n. 190 — 195.— 
Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 564. P. Hermine. 

(Nach den Citaten von Roſel und Schaeffer.) 
Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 147. n. 1006. Nov. ed. 
IIlig. p. 252. n. 1006. P. Circe. . 

Schwarz, Raupenkal S. 45, u. 188. K. Proser- 
pina. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 184. n. 1519. 
Man. Proserpina. 8 

I 

— 

Die Grundfarbe dieſes Falters iſt ein ſammtartiges 
Schwarz oder Schwarzbraun. Durch die Fluͤgel zieht ſich 
eine breite, milchweiße, auf beyden Seiten ſcharf begrenzte 

Binde, welche auf den Hinterfluͤgeln von den ſchwarzen 

Adern durchſchnitten wird, auf den vorderen aber aus ſtaͤr⸗ 

ker abgeſonderten, nach außen ſpitz zulaufenden Makeln 
beſteht, in deren erſter am Vorderrande ein ſchwarzes Auge 
ſteht, das zuweilen eine kleine, weiße Pupille hat. Der 
Saum iſt ſchwarz und weiß geſcheckt und an den Hinter⸗ 

fluͤgeln ſtark gezaͤhnt. Auf der Unterſeite find die Vorder⸗ 
fluͤgel dunkel ſchwarzbraun, der Vorderrand zur Haͤlfte, 
und die Spitze nebelgrau, mit dunkleren Atomen beſtreut. 

Die weiße Binde iſt hier breiter als auf der Oberſeite, der 
weiße Flecken, in welchem das Auge mit allezeit weißer Pu⸗ 

pille ſteht, laͤuft in den Vorderrand aus, an welchem ge⸗ 
gen die Wurzel noch zwey weiße, laͤngliche Flecken liegen. 
Die Hinterfluͤgel ſind nebelgrau, durch ſchwarze und dun⸗ 
kelbraune Atomen ſehr verfinſtert. Durch die Mitte zieht 

eine breite, ſtark gezackte, weiße Binde, welche nach innen 

ſcharf begrenzt, nach außen ſchwarzbraun beſprengt iſt, 
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mit einem kleinen, weißgekernten Auge gegen den Innen⸗ 
winkel. Zwiſchen ihr und der Wurzel ſteht ein weißer ge⸗ 

bogener Streif, der nur bis zur Mitte reicht. 
Die Raupe lebt auf dem Ruchgras (Anthoxanthum 

odoratum), Lolch (Lolium), Trespe (Bromus). Ihr 

Kopf iſt kugelrund, vorn etwas flach, der Koͤrper nackt; 
uͤber den Ruͤcken laͤuft ein dunkelſchwarzer, auf beyden Sei⸗ 
ten weiß geſaͤumter Strich, und neben ihm ſtehen auf bey⸗ 

den Seiten braune, gelbrothe, weiße und ſchwaͤrzliche 
Laͤngsſtreifen. Sie frißt nur des Nachts, und wird in 
der Erde zu einer glaͤnzend kaſtanienbraunen, vorn ſtum⸗ 
pfen, in der Mitte ſehr dicken und nach hinten zugeſpitzten 
Puppe. Der Falter fliegt im July und Auguſt in verſchie⸗ 

denen Gegenden des mittleren und ſuͤdlichen Deutſchlands 
und in Italien. 

2. PAP. ANTHE. 

P. alis dentatis fuscis fascia flavescente, anticarum in- 

terrupta, ocellis duobus; posticis subtus cinereo 

ſuscoque marmoratis, ocello utrinque unico. 

Hübner, Pap. Tab. 115. f. 589. 590. (foem.) Text, 

S. 21. n. 2. Großaͤugiger Falter, P. Persephone. 

Ylliger, Magaz. V. B. S. 182. 

Dieſer noch wenig bekannte Falter wurde von Boͤ— 
ber im ſuͤdlichen Rußland entdeckt, und erhielt von ihm 

den vorſtehenden Namen, welcher, da Fabr. den Huͤb⸗ 

ner'ſchen ohnehin ſchon früher gebraucht hat, ihm bleiben 
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muß. Ich kenne ihn nur nach der angefügten Abbildung; 

nach dieſer iſt er etwas groͤßer, als P. Briseis, dem er 

uͤberhaupt ſehr nahe kommt: die Grundfarbe der wenig 

gezaͤhnten Fluͤgel iſt dunkel graubraun; eine gelblichweiße, 
getrennte Fleckenbinde, in der zwey große ſchwarze blinde 
Augen ſtehen, zieht durch die vorderen, die hinteren fuͤh⸗ 

ren ein gleichgefaͤrbtes, nach außen ſtark gezacktes, und 

ſo wie nach innen ſcharf begrenztes Band, und hinter dem⸗ 

ſelben gegen den Innenrand einen kleinen aͤugigen Flecken. 

Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤgel ockergelb, mit 
den Augen und der Binde wie oben, doch iſt dieſe nur ein⸗ 

mal unterbrochen, zum Theil ockergelb gefaͤrbt, und an 

der Spitze hellgrau und ſchwaͤrzlich beſtaͤubt. Die hinteren 
find weiſigrau, graubraun und ſchwaͤrzlich marmorirt, 
und der Augenflecken der Oberſeite ſteht in einem ockergel⸗ 
ben Ringe. 

; 3. PAP. BRISEIS. 
P. alis dentatis supra fuscis viridi micantibus, fascia 

alba; anticis ocellis duobus, subtus nigro bimacu- 

latis. g ö 
—— 

Hübner, Pap. Tab. 28. f. 150. 131. (foem.) Text, 

S. 21. n. 3. Gemeinaͤugiger Falter, P. Bris eis, 
Tab. 118. f. 604. 605. P. Pirat a. (Variet.) f 

Wien Verz. S. 169. Fam. F. n. 20. P. Bris eis, 
Braungrauer, gruͤnſchillernder Falter. a 

Illi ger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 195. n. 20. 
— — Magaz. III. B. S. 188.— 

Linné, 8. N. I. 2. 0. 139. P. N. Bris eis, 
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3 

Fabr. E. S. III. 1. 251. 721. P. S. Briseis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXVI. Suppl. II. fig. 7. 

S. 315. P. Janthe major. Tab. XXVI. Suppl. 
II. f. 2. P. Janthe minor. Tab. C. Cont. LV. 
TR 3. S. 39. P. Pirata, alis dentatis fuseis, su- 

perioribus fascia rufescente in sex areolas divisa, 

maculisque duabus rotundatis nigris, subtus albo 

pupillatis; posticis supra fascia rufescente, subtus 

albidis, atomis nigrescentibus numerosis. 

Pap. d’Europe, T. I. Pl. XXI. f. 56. a — d. pag. 

73. L'hermite. Pl. LXIII. Suppl. IX. f. 56. e. f. 
pag. 254. 

Schaeffer, Icon. Tab. 274. f. 5. 6. Tab. 27. f. 1. 2. 
Nomencl. Panz. p. 215. et 216. P. S. Briseis. 

Naturf. X. St. Tab. II. f. 3.4. S. 90. P. Bris eis. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 94. f. 1. 2. P. Dae dale. 
f. 4. 5. P. Janthe. Tab. 96. f. I. 2. P. Briseis, 
— Tab. CXXVII. f. 4.5. a 

Herbſt, Schm. Tab. 216. f. 5. 6. Tab. 217. f. 1. 2, 
VIII. Th. S. 223. P. Bris eis. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 67. u. 229. n. 3. p. 
Daedale, S. 68. u. 229. n. 4 P. Janthe. S. 

69. u. 230. n. 5. P. Bris eis. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 246. n. 34. P. Briseis. 
Pallas, Reiſe, Anh. S. 17. n. 58. P. N. G. Janthe. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 95. n. 36. P. Janthe. 
Lang, Verz. 2. A. S. 25. n. 179 — 182. P. Bri- 

seis. 
De Prunner, Lepid. Pedem. p. 73. n. 149. P. N. 

G. Pirata. 
Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 182. n. 1316. 
Man. Bris eis. S. 185. n. 1317. Man. Janthe. 

——— — 
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Die gezaͤhnten Flügel find braungrau, in's Gruͤnliche 
ſchillernd. Die vorderen haben eine aus ſechs laͤnglichen, 
gelblichweißen, abgeſonderten Flecken beſtehende Binde; 

der erſte und vierte fuͤhren ein ſchwarzes Auge, zuweilen 

mit weißer Pupille; das letztere fehlt manchmal bey dem 
Manne, oder iſt um vieles kleiner. Auf den Hinterfluͤgeln 
zeigt ſich eine breite weiße Binde, welche ſich nach beyden 

Seiten in die Grundfarbe verliert. Die Vorderfluͤgel ſind 
auf der Unterſeite gelblichweiß, am Außenrande und gegen 

die Wurzel graubraun ſchattirt, und haben, außer den 

ſchwarzen Augenflecken, am Vorderrande zwey laͤngliche 
ſchwarzbraune Makeln. Die hinteren ſind bey dem Weibe 

nebelgrau, bey dem Manne gelblichweiß, ſchwarzbraun 

beſtaͤubt, mit einem großen dunkeln Flecken am Vorder⸗ 

rande und einem in der Mitte. In einiger Entfernung 

von dem Außenrande laͤuft eine dunkle Wellenlinie her, wel⸗ 
che einen ſchwarz⸗ oder. braungrauen Schatten begrenzt, 

der ſich nach der Wurzel zu in die Grundfarbe verliert. 

Abaͤnderungen find bey dieſem Falter nicht ſelten, vor⸗ 

zuͤglich in Anſehung der Geſtalt der weißen Binde auf den 
Hinterfluͤgeln und der Unterſeite derſelben, die zuweilen ge⸗ 
gen den Innenwinkel ein oder zwey kleine Augen bald mit, 

bald ohne weiße Pupille führe. Der angeführte P. Pi- 
rata unterſcheidet ſich nur durch die braungelbe Farbe der 

Binden auf der Oberſeite, und iſt in der ſuͤdlichen Schweiz 

und in Piemont zu Hauſe, woher ich mehrere Exemplare 

erhielt, unter denen ſich auch vollkommene Uebergaͤnge be⸗ 

finden. a e 
Der P. Briseis fliegt im July und Auguſt in felſi⸗ 

gen Gegenden und an trockenen, duͤrren Anhoͤhen in Deutſch⸗ 

land, dem ſuͤdlichen Europa und Rußland. 
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4. PAP. HERMIONE. 

P. alis dentatis fuscis fascia pallida: anticis ocello; pos“ 
ticis subtus fusco cinereoque marmoratis, fascia 

dentata alba fusco irrorata; ocello utrinque unico. 

Hübner, Pap. Tab. 27. fig. 122. (mas.) 125. 124. 
. ‚(foem.) Text, S. 22. n. . Roßgrasfalter, Pı Her- 

mione. Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. fig. 2. 
a. b. 78 

Wien. Verz. S. 169. Fam. F. n. 22. P. Her mi o- 
ne, Roßgras⸗Falter. ; 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 194. n. 22. 

— — Magaz. III. B. S. 194. IV. B. S. 36. 

Linné, S. N. I. 2. 775. 149. P. N. Her mione, 

— — Mus. Lud. Ulr. p. 281. n. 99. 

Fabr., E. 8. III. I. 232. 727. P. 8. ee 

Ge of fr. Hist. des Ins. T. II. p. 46. n. 13. Silene. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 152. n. 428. P. Fa gi. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. VIII. f. 3. (foem.) S. 116. 

P. Hermione major. Tab. LXX, Cont. XX. 
f. 4. S. 108. (maris var.) 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XX. f. 4. a. b. c. pag. 
71. Le Silvandre. 

Herbſt, Schm. Tab. 215. f. 3. J. (foem.) f. 5. 6. (mas. 

als Var. angegeben.) VIII. Th. S. 216. P. Her- 
mione. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. CXXVII. f. 1. 2. 3. 
Borkh. Eur. Schm. 1. Th. S. 63. u 228. n. I. II. Th. 

S. 199. P. Hermione. (Mit dem P. Alcyone 
vereinigt.) 
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Borkh. Rhein. Magaz. 1. B. S. 248. n. 35. P. Her- 
mione. 7 f N 

Schneider, Spk. Beſchr. S. 91. n. 33. — 

— — Magaz fuͤr die Liebh. der Entomol. I. B. IV. H. 

S. 471. Von dem Unterſchiede des P. Hermione 
und Aly one. 5 f 

Lang, Verz. 2. A. S. 26. n. 185 — 186. P. Her- 
mione. | ER. | 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 147. n. 1005. P. Her- 

mione. (Den Citaten nach mit P. Alcyone und 

Bris eis verwechſelt.) Nov. edit. Illig. p. 232. n. 
1005. { 2 540 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abtli. S. 183. n. 1318. 

Man. Her mione. - 

* 

Die genaue Verwandtſchaft, in welcher dieſer Falter 

mit dem folgenden ſteht, und die Zweifel uͤber ihre Artver⸗ 

ſchiedenheit, die von vlelen Schriftſtellern, welche entwe⸗ 
der nur den einen oder andern gekannt, oder ſie vielleicht 

nur nach Abbildungen beurtheilt haben, geaͤußert worden, 

machen es nothwendig, die Beſchreibungen beyder zu ver⸗ 

einigen, und dabey ihre weſentlichen Unterſcheidungsmerk⸗ 
male anzugeben. N 
Der P. Hermione iſt beträchtlich größer, und die 

Hinterfluͤgel find bey dem Manne mehr in die Laͤnge ges 

ſtreckt, als bey dem P. Alcy one. Die Grundfarbe iſt 

bey erſterem tiefer ſchwarzbraun, die Binde, welche durch 
die Vorder- und Hinterfluͤgel zieht, bey dem Manne duͤſte⸗ 

rer, gleichſam mit Rauchfarbe uͤbergoſſen, und verlaͤuft 

ſich allmählich in den Außenrand. Bey dem P. Al cy one 

hat die weiße, oder vielmehr beinfarbene Binde auf den 

Hinterfluͤgeln nicht die beynahe gerade Richtung, wie bey 
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dem P. Hermione, fondern bildet in der Mitte nach 
innen einen deutlichen Winkel oder wenigſtens fanteren 

Bogen. 

Bende Arten gaben auf den Vorderſiuͤgeln, gegen die 
Spitze derſelben, einen ſchwarzen augenfoͤrmigen Flecken 
mit oder ohne weiße Pupille; der P. Alcyone immer 

noch einen kleineren blinden gegen den Innenrand, P. 
Hermione nur dußerft ſelten und kaum als Punkt 

ſichtbar. 

Auf den Hinterfluͤgeln hat der letztere auf beyden Sei⸗ 
ten gegen den Innenwinkel ein ſchwarzes Augenfleckchen 

mit weißer Pupille, der P. Alcy one meiſtens nur auf 

der Unterſeite. Dieſe iſt an beyden Arten auf den Vorder» 
fluͤgeln gleich: ſchwarzbraun, mit einer gelblichen Binde, 

inn der gegen die Spitze ein ſchwarzer Augenflecken mit weis 

ßer Pupille, und weiter unten gegen den Innenrand zuwei⸗ 

len ein kleinerer ſteht. Die Hinterfluͤgel weichen um fo we⸗ 

ſentlicher ab. Bey dem P. Hermione iſt das ſchwaͤrz⸗ 
liche Feld von der Wurzel bis zur Mitte ſehr ſtark mit weiß⸗ 

grauen Atomen marmorartig gemiſcht, und auswaͤrts von 

einer zwar ſehr ſtark gezaͤhnten, aber, — beſonders bey 

dem Weibe, — faſt gerade laufenden, ſchwarzen Linie be⸗ 
grenzt. Bey dem P. Aleyone iſt dieſes Feld reiner 

ſchwarzbraun, die Randlinie weniger gezackt, und bildet 

in der Mitte einen buſenfoͤrmigen ſtarken Ausſchnitt, wel⸗ 

cher fich niemals bey dem P. Her mione findet. Die 
Binde der Hinterfluͤgel iſt bey dem P. Aly one nach ins 

nen reiner weiß, da fie bey dem P. Hermione ſtark 
mit braunen Atomen verſetzt iſt. 

Die Raupe des P. Hermione iſt toͤthlichgrau, mit 
ockergelbem, ſchwarzgeſtrichtem Kopfe, ſchwarzem Nuͤk⸗ 
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eenfieife und feinen, gleichfarbigen Duerlinien. Nach 
dem Wien. Verz. lebt fie auf dem wolligen Noßgraſe (Hol- 

cus lanatus). Die Puppe ift dunkelbraun, an den Fluͤ⸗ 

gelſcheiden heller. Der Falter fliegt im dae Deut 5 
land und in Italien. f 

5. PAP. ALC TONE. 

P. alis dentatis fuscis ih ea anticis ocellis duo- 

bus: postieis subtus fusco nigroque marmoratis, 

fascia angulata alba ocelloque unico. 

Hübner, Pap. Tab. 27: fig. 125. 126. (mas.) Text, 
©. 22. n. 5. Honiggrasfalter, P. Alcyone. 

Wien. Verz. S. 169. Fam. F. n. 21. P. Alcyone, 
dunkelbrauner, blaßgelbſtreifiger Falter. 8 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 194. n. 21. 
— — Magaz. III. B. S. 184. IV. B. S. 36. 

Linné, S. N. I. 2. 773. 149. P. N. Hermione. 

(Beyde Arten vereinigt.) \ 

Fabr. E. S. III. 1. 232. 727. P. S. Hermione 

(Ebenfalls beyde Arten vereinigt.) | 

Roͤſel, Inſ. Bel. III. Th. Tab. XXXIV. f. 5. 6. 
Esper, Schm. I. Th. Tab. VIII. fig. 2. S. 116. P. 
Hermione minor. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXII. Suppl. VIII. f. 3. 
a. b. O. pag. 255. Le petit Silvandre. 

Herbſt, Schm. Tab. 215. fig. I. 2. VIII. Th. S. 216. 

P. Her mione mas. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 95. lig. 3. J. Tab. CXXVI. 
fig. 5 — . 1 

Huf⸗ 
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EN Cab. im Berl. Magaß. 2. ar S. 78. n. 42. 
P. Jurtina. 

Naturf. VI. St. S. 10. n. 42. 8 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 63. u. 228. n.1. II. Th. 

S. 199. P. Hermione. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 248. n. 35. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 99. n. 32. P. Alcy one. 

— — Magaz. u. ſ w. J. B. iv. . b 

Lang, Verz. 2. A. 8, 26. n. 1 7 890 P. Al- 
cyo II E. 

Dieſer Falter, von dem das Noͤthige bereits bey dem 

vorhergehenden geſagt iſt, findet ſich in einigen Gegenden 

des noͤrdlichen und füdlichen Deutſchlands; — bey Dres 

den in manchen Jahren ſehr haͤufig, und niemals hat man 
dort einen P. Hermione wahrgenommen. 

6. PAP. AUTO NOE. 

P. alis subdentatis fuscis fascia lutescente: anticis ocel- 
lis duobus nigris albo pupillatis; posticis subtus 

fuscis venis fasciisque albis. 

| 

Hübner, Pap. Tab. 30. fig. 157. 158. (foem.) Text, 
S. 23. n. 9. Klotzäugiger Falter, P. Autonoe. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXVI. Cont. XXXVI. 
f. 1. 2. 3. S. 167. P. N. G. Autonoe. 
Pap. d' Hurope, T. I. Pl. VIII. III. ke f. 40. 

a. b. bis. pag. 553. . Icare. 

Lrſter Theil. M 
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Herbſt, Schm. Tab. 212. f. 1 — 6. VIII. Th. S. 205. 
P. Autonoe. ö N 

Fabr. E. S. III. 1. 251. 723. P. S. Autono, 
alis dentatis fuscis flavo subfasciatis ocellisque duo- 
bus pupillatis, anticis subtus basi fuscis. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 103. II. Th. S. 210. a 
P. Autönoe.. 

Sehn eider, Syſt. Beſchr. ©. 94. n. 35. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 187. 

Ueber dieſen Falter, den ich nur nach den anugefuͤhr⸗ 

ten Abbildungen kenne, moͤgte ich um ſo weniger entſchei⸗ 

den, da auch dieſe ſich nicht gleich ſind; doch verdienen die 

Esper'ſchen den Vorzug, da fie den Glauben für ſich ha⸗ 

ben, daß ſie nach der Natur verfertigt ſind. 

Die kaum gezaͤhnten Fluͤgel ſind dunkelbraun, die 

vorderen mit einer ockergelben Fleckenbinde, in welcher zwey 

ziemlich große Augen mit weißen Pupillen, und zwiſchen 

dieſen zwey weiße Punkte ſtehen. Unten iſt die Binde hel⸗ 
ler gefaͤrbt, breiter, und die Augen wie oben. 

Die Hinterfluͤgel führen eine näch innen bogig⸗ und 

ſcharf begrenzte, nach außen in die Grundfakbe verlaufende, 
gelblichweiße Binde und ein kleines, weißgekerntes Auge 
gegen den Innenwinkel. Auf der Unterſeite ſind ſie dun⸗ 

kelbraungrau, ſchwaͤrzlich marmorirt, und mit weißen 
Querſtreifen und gleichfarbigen Adern gitterartig durchzo⸗ 

gen. Der Saum iſt an den Vorderfluͤgeln ſchwarzbraun 
und weiß geſcheckt, an den hinteren weiß. 

Die Huͤbner'ſche Abbildung koͤmmt zwar Espers 
fig. 5. I. c. am nächften, doch weicht fie noch betraͤchtlich 

ab. Auf den VBorderflägeln haben die vorzuͤglich großen 
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Augen nur ockerrothe Ringe, und die hinteren, neben dem 
ſchwarzen, weißgekernten Auge gegen den Innenwinkel, 

noch zwey weiße Punkte. Auch iſt der Saum durchaus 

weiß und ſchwarzbraun geſcheckt; anderer, minder wichti⸗ 
ger Unterſchiede nicht zu gedenken. 

Dieſer Falter findet ſich in Rußland, in bergigen Ge⸗ 
genden an der Wolga. 

7. PAP. FIDIA. 
P. alis dentatis supra fuseis: antieis ocellis duobus pun- 

etisque duobus albis; posticis subtus striga sesqui- 

altera angulata atra. 

Hübner, Pap. Tab. 52. f. 147. (mas.) 148. (foem.) 

Text, S. 23. u. 8. Zackigbandirter Falter, P. Fi dia. 

Linné, S. N. I. 2. 770. 158. P. N. Fidia, alis 
dentatis: supra fuscis coeruleo micantibus; pri- 

moribus ocellis duobus duobusque punctis albis. 

Fabr. E. S. III. 1. 225.706. P. 8. Fi dia. 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XLIX. Suppl. XXV. 
. 384. 

Herbſt, Schm. Tab. 199. fig. 5. 6. VIII. Th. S. 114. 

Pap. RE Europe, T. I. Pl. XXI. 3 c. d. pag. 75. 
Le Faune. 

De Villers, Ent. Linn. Tab. IV. f. 8. Tom. II. 
p: 22. N. 31. P. Fidiä. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 72. u. 233. n. 10. II. Th. 
S. 201. — 

M 2 
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Schneider, Syſt. Beſchr. S. 98. n. 380 RR 
Rossi, Mantiss. T. II. p. 9. n. 345. 
IIliger, Magaz. III. B. S. 195.— 

Die Oberſeite der Flügel iſt ſchwarzbraun, mit einem 
gruͤnlichen Schiller; bey dem Weibe heller. Die vorderen 
ſind weiß und ſchwarzbraun geſaͤumt; in einer verblichenen 

braͤunlichen, bey dem Weibe ockergelb gefleckten Binde ſte— 

hen zwey ſchwarze Augen, mit oder ohne weiße Pupille, 

und zwiſchen ihnen zwey weiße Punkte, welche meiſtens als 
„Wiſche erſcheinen. Die Hinterfluͤgel find ſtark gezaͤhnt und 

weiß geſaͤumt, fuͤhren gegen den Innenwinkel ein kleines 
ſchwarzes, oͤfters weißgekerntes Auge, und laͤngs dem Au⸗ 
ßenrande (bey dem Manne ſeltner, bey dem Weibe immer,) 

einige weiße Punkte. N 
Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤgel braͤunlichgrau, 

und durch die Mitte laͤuft eine winklich gebrochene, nur 
einwärts ſcharf begrenzte Querbinde. Die Augenflecken 

ſind wie oben, haben aber ockergelbe Ringe; bey dem Weibe 

find ſte großer, breiter und dunkler eingefaßt. Die Hin⸗ 

terfluͤgel ſind braungrau und groͤßtentheils weiß beſtaͤubt; 
gegen die Wurzel ſteht ein in einen ſcharfen Winkel ausge⸗ 

hender Strich, der nicht bis zum Innenrande reicht. Eine 

weiße Binde, welche nach außen in die Grundfarbe ver, 

laͤuft, und nach innen von einer ſchwarzen ſpitzwinklichen 

Linie begrenzt iſt, zieht durch die Mitte. Das Auge gegen 
den Innenwinkel iſt wie oben, aber meiſtens ohne Pupille. 

Dieſer Falter findet ſich in Italien, dem fühlichen 
Frankreich, Portugall und Afrika. N 

’ 
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8. PAP. ALLIONIA. 

P. alis dentatis fuscis: anticis ocellis duobus posteriori 

subtus coeco, punctisque duobus albis; posticis 

subtus fuscescentibus fascia arcuata albida. 

3 

Oyrilli, Entom. Neapol. Sp. I. Tab. II. f. 13. P. 
N. G. Allionia. ‚ 

Fabr. E. S. III. I. 104. 322. P. N. Nee 

Herbſt, Schm. Tab. 201. f. 5. 6. VIII. Th. S. 130. 
P. Allionius. (Nach Cyrill. Ent. Neap.) Tab. 

200. f. I. 2. VIII. Th. S. 114. P. Fidia, mas. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LI. Cont. II. f. 4. Fortſ. 
. 17. FE. Fidia, Var. Tab. XV. Cont. II 

F. 2. 3. S. 12. P. Arachne.. Tab. CV. Cont. LX. 
N. G. Allionıa. 

Hübner, Pap. Tab. 52. f. 145. 146. Tab. 100. f. 510. 
511. P. Fauna. Text, S. 23. Anm. zu P. Arachne. 

IIliger, Magaz. I. B. S. 450. III. B. S. 195. P. 

Fauna. 

Pa p. d' Europe, T. I. Pl. XXI. f. 37. a. b. pag. 75. 
Le Faune. (Iſt als ein männlicher P. Fidia angege- 
ben.) Pl. LXIII. Suppl. IX. f. 37. e. f. pag. 255 

(Als beſondere Art unter dem Namen Coronis aners 
kannt, und der Irrthum bey dem P. Fidia. Pl. AXh 
verbeſſert.) 

De Villers, Ent. Linn. Tab. IV. f. g. P. Actaea. 

(Es koͤnnen jedoch nur die beyden nebeneinander abge— 

bildeten Falter, wovon der erſte die Unterſeite zeigt, mit 

Zuverlaͤßigkeit hier angefuͤhrt werden. Die Beſchreibung, 
Tom. II. p. 56. n. 54. bezeichnet den P. Actaea.) 
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De Prunner, Lepid. Pedemont. p. 72. n. 145. P. 
Fidia. n. 146. P. Allionia. N 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 84. u. 22. P. Allio- 
nia. h A 

Rossi, Mantiss. T. Ir. p. 10. n. 346. P. nal, 

(Wahrſcheinlich ift hier der P. Allionia mit dem Reede 
delt „ 

Dieſer Falter iſt mit dem P. Fidia und Statili- 

nus ſehr nahe verwandt und mit beyden öfters verwech⸗ g 

ſelt worden. Erſterem koͤmmt er zuweilen an Große bey; 
die Grundfarbe der Oberſeite iſt ſchwarzbraun, ins Grüne 

liche ſchillernd, der Saum weißgrau, an den Vorderfluͤ⸗ 

geln ſchwarzbraun geſcheckt. Auf dieſen ſtehen in einem 

etwas helleren Grunde zwey ſchwarze verloſchene Augen, 

deren oberes nur aͤußerſt ſelten eine weiße kaum ſichtbare 

Pupille hat, und zwiſchen ihnen zwey weiße Punkte. Un⸗ 

ten ſind ſie von der Wurzel bis zur Mitte braungrau; am 

Vorderrande zeigen ſich zwey ſchwarze Striche, und durch 
die Mitte zieht eine ſchwarze bogige Querlinie, die nach 

außen in ziemlicher Breite weiß angelegt iſt. Zwiſchen ihr 

und dem Außenrande, vor welchem eine ſchwaͤrzliche, ge⸗ 

gen den Innenrand etwas abgeſetzte Linie herzieht, ſtehen 

zwey große, ſchwarze, gelbumzogene Augenflecken, deren 

oberer nur eine weiße Pupille fuͤhrt, und zwiſchen ihnen 

zwey weiße Punkte, der erſte in dem Ringe des oberen Au⸗ 

ges Die Fluͤgelſpitze iſt hellgrau angelegt, welches ee i 

waͤrts in's Weiße. übergeht. 

Die Hinterflügel find ſtark gezaͤhnt, führen gegen ben 
Innenwinkel einen kleinen ſchwarzen, meiſtens blinden Aus 

genflecken, und laͤngs dem Außenrande drey oder vier weiße 

Puͤnktchen. Auf der Unterſeite ſind ſie von der Wurzel bis 
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zur Haͤlfte braungrau, nur ſehr ſelten weißlich beſtaͤubt, 
mit zwey ganz durchziehenden, ſchwaͤrzlichen, wellenfoͤrmi⸗ 
gen Querlinien, wovon die aͤußere in der Mitte einen ſtar⸗ 

ken Vorſprung bildet, und eine weißliche, anſehnlich breite 

Binde begrenzt, die nach außen in die dunklere Grundfarbe 

verlaͤuft. Vor dem Außenrande ſteht eine ſchwaͤrzliche Bo⸗ 

genlinie, zwiſchen ihr und dem Saume iſt der Grund licht» 
grau und verloſchen dunkler gefleckt. Das kleine Auge ge⸗ 
gen den Innenwinkel und die weißen Punkte ſind wie oben 

| vorhanden. 

Das Weib iſt groͤßer, feine Hinterfluͤgel find ſtaͤrker 
gezaͤhnt, es iſt von der Wurzel, die etwas heller beſtaͤubt 

ift, bis zur Mitte ſchwarzbraun, von da bis gegen den 

Außenrand heller gefärbt, welches den Fluͤgeln das Anfes 

hen einer verloſchenen, faſt ockergelben Binde giebt. Die 

vorderen führen in derſelben zwey ſchwarze, gelblich um 

zogene Augen, die groͤßer und deutlicher ſind, als bey dem 
Manne; das obere iſt gewoͤhnlich laͤnglichrund, beyden 

fehlt meiſtens die Pupille, und zwiſchen ihnen zieht ſich 
die dunklere Grundfarbe bis an die beiden weißen Punkte. 
Der Außenrand hat hellere, verloſchene Flecken, die durch 

eine ſchwarze Bogenlinie von der Gtändffeche n 

find. 

Das Vaterland dieſes Falters iſt Portugal, Italien 
und das ſuͤdliche Frankreich. 
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9. PAP. STATILINUS. 
P. alis dentatis supra fuscis: anticis utrinque ocellis 

duobus punctisque duobus albis; posticis subtus 

griseis. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 84. n. 52, 
P. N. G. d ice ö 

Naturf. VI. St. S S. 13. n. 52. P. Statilınus 

Herbſt, Schm. Tab. 200. f. 5. 6. VIII. Th. S. 121. 

F. Statilinus. fig. 3. 4. (foem.) S. 118. P. 
Fauna. | 2 

Snlzer, abgek. Gesch. der Ins. II. Th. Tab. XVII. 

f. 0.9. S. 145. P. N. G. Fauna. (Aus Deutſch⸗ 

land.) ene 
Esper, Schm. I. Th. Tab. XXIX. Suppl. V. S. 323 
P. Fauna. (Nach Sulzer.) Tab. LXIII. 9 950 

XIII. f. 2. S. 83. P. Fauna. 

Fabr. E. S. III. 1. 226. 709. P. S. Fauna. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXIII. Suppl. IX. f. 37. 
a. b. c. bis. pag. 257. Arachne. 

Panzer, Faun. Germ. 34. 25. P. S. Fauna. (Nach 

Sulzer.) ka 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. CXXXII. f. 3.4. u 
Hübner, nn Tab. 100. f. 407. (mas.) 108. dog. 

(foem.) P. Fauna. Text, S. 22. n. u 

aͤugiger Falter, P. Arachne. 

Wien. Ber; S. 169. Fam. F. n. 18. F. Ar ne 
fahlbrauner, eyrundaͤugiger Falter. N 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 192. n. 18. 

— — Magaz. I. B. S. 450. III. B. S. 193. IV. B. S. 
rm 2 ＋ 
30% U. Or. 
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Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 72. u. 233. n.ır. II. Th. 
S. 201. P. Fauna. 

RE Sen a I. B. S. 250. n. 37. P. Arach- 

ne. 

Schnider Sf Beſchr. S. 96. n. 37. P. Fan 

Fuessl. A. Magaz. I. B. 2. St. S. 204. 

Lang, Verz. 2 2. A. S. 23. n. 161 — 164. P. Arachne. 

Dieſer Falter unterſcheidet ſich von dem P. Allio- 
nia durch folgende Merkmale: 

1) Sf er durchgehends kleiner, und feine Hinterflügel find 
minder ſtark gezaͤhnt. 

2) Die Grundfarbe der Oberſeite iſt etwas heller, bey dem 

Weibe ſchmutzig graubraun, die Zeichnungen find dieſel⸗ 

ben, nur hier mehr verloſchen. 

3) Den auffallendſten Unterſchied giebt die Unterſeite der 

Hinterfluͤgel, welche hier durchaus roͤthlichgrau iſt, mit 

dunkleren Atomen ſtark beſtaͤubt, und in der Mitte und 
am Außenrande nur ſelten einen durchziehenden, uns 

deutlichen, kaum etwas helleren Streif hat. 

4) Der P. Statilinus bleibt ſich in allen feinen Abaͤn⸗ 
derungen gleich. Er findet ſich in mehreren Gegenden 

Deutſchlands, iſt bey Dresden und Berlin nicht felten; 
aber niemals hat man dort einen P. Allionia ge- 

fangen. Er fliegt im Auguſt in Tannenwaͤldern ſehr 
ſchnell. 

Ich uͤbergehe hier alle Streitigkeiten, welche theils uͤber 
die Verſchiedenheit dieſes Falters von dem P. Allionia, 

theils uͤber die von den angefuͤhrten Schriftſtellern ihnen 

gegebenen Namen erhoben wurden. Eine große Anzahl 
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von Exemplaren der beyden Falter, von denen hier die 
Rede iſt, die ich vergleiche, wobey ſich auch nicht ein ein⸗ 

ziger Uebergang befindet, überzeugt mich feſt von der Art⸗ 

verſchiedenheit, und die Namen, unter welchen ich ſie auf⸗ 

fuͤhre, gebuͤhren ihnen mit allem Rechte von ihren erſten 

Entdeckern, da es ohnehin auch diejenigen ſind, welche 

am wenigſten der Verwirrung unterworfen waren. 

10. PAP. PHAE DRA. 

P. alis dentatis fuscis concoloribus: anticis ocellis duo- 

bus nigris coeruleo pupillatis. 

Hübner, Pap. Tab. 28. fig. 127. (mas.) 128. 129. 

(foem.) Text, S. 22. n. 6. Hafergrasfalter, P. Pha e- 

dra. Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. fig. 5. a. 

Wien. Verz S. 169. Fam. F. n. 19. P. Phaedra, 

Hafergras⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 1955 n. 19. — 

— — Magaz. III. B. S. 200. 

Linné, S. N. J. 2, 5. 150. P. N. Phaedra 

Rain 8. Ill. 1. es 729. P. S. Phaedra, 

Scop oli, Ent. Carn. p. 155. n. 429. P. Dryas. 

Schaeffer, Icon. Tab. 210. f. 1. 2. Nomencl. Panz. 

p. 180. P. S. Phae dra. 

Kleemann, Beytr. Tab. XIX. f. T. 2. S. 161. 
Esper, Schm. I. Th. Tab. VI. f. 1. S. 90. P. Bri- 

seis. Tab. XL. Cont. XVI. fig. 1. 2. S. 357. P. 

Dryas. g 

Sulzer, abgek. Gesch. der Ins. II. Th. Tab. XVII. 

f. 10. 8. 145. P. Phaedra. f 
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Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXIII. f. 40. are. pag. 
79. Le grand négre de Bois, (Pl. LXIV. Suppl. 
X. f. 40. g. h. pag. 258.27) 

Herbſt, Schm. Tab. 199. f. 1 — 4. VIII. Th. S. 110. 
P. Phaedra. | 20 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 24. f. 1 — 4. Tab. 32. f.4. f. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 71. u. 231. n. 8. P. 

Athene. S. 71. und 231. n. 9. P. Phaedra. 
II. Th. S. 200. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 245. n. 31. P. Phae- 
dra. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 100. n. 40. P. Dryas. 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 148. n. 1007. Nov. ed. 

IIlig. p. 255. n. 1007. P. Phaedra. 

Fuͤeß l. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 565. 

Lang, Verz. 2. A. S. 24. n. 166 — 175. — 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 181. n. 1515. 

Man. Phaedra. 

Die Grundfarbe iſt bey dem Manne ſchwarzbraun, 

bald heller, bald dunkler, mit einem ſchwachen gruͤnlichen 

Schiller; bey dem Weibe, welches um vieles großer if, 

braungrau. Auf den kaum gezaͤhnten Vorderfluͤgeln ſtehen 

zwey ſchwarze Augen mit hellblauen Pupillen; das obere 

iſt kleiner, und bey dem Weibe find beyde betraͤchtlich groͤ— 

ßer und mit verloſchenen ockergelben Ringen umzogen. 

Die Hinterfluͤgel, welche ſtaͤrker gezaͤhnt ſind, haben oben 
ein kleines Auge, welches unten nur als ein Punkt erſcheint. 

Die Unterſeite iſt heller, auf den Vorderfluͤgeln ſind die 

Augen großer und ſtehen in gelblichen Ringen. Das Weib 

fuͤhrt zwiſchen denſelben, nach dem Außenrande zu, zwey 
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weiße Punkte. Die hinteren zeigen mancherley Abaͤnderun⸗ 
gen: durch die Mitte zieht ſich gewoͤhnlich eine wellenfoͤr⸗ 

mige, nur nach innen ſcharf begrenzte, etwas verloſchene, 
weißbeſtaͤubte Binde, und nach der Wurzel zu iſt der An⸗ 

fang einer zweyten; zuweilen iſt von a kaum eine Spur 
fi ichtber. 

Die Raupe iſt aſchgrau, mit zwey Reihen ſchwarzer, 
laͤnglicher Flecken über den Ruͤcken. Sie lebt auf dem Ha⸗ 
fergraſe (Avena elalior), und der Falter fliegt in Deutſch⸗ 

land im July und Auguſt in Waͤldern auf der gemeinen 
Haide (Erica vulgaris). 

PAP. BRTCE. 
P. alis dentatis fuscescentibus: anticis utrinque ocellis 

duobus nigris punctisque duobus albis; posticis 
subtus griseo ſuscoque marmoratis. 

[4 

Hübner, Pap. Tab. 55. fig. 149. 150. (foem.) Text, 

©. 25. m. 17. Pechbrauner Falter, P. Bryce. | 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXV. Cont. XXXV. 

f. 4. S. 166. P. Actaea, Variet. (foem.) 

Herbſt, Schm. Tab. 201. f. 3. 4. VIII. . S. 126. 
P. Hippolytus. (foem.) 

Fabr. E. S. III. 1. 225. 705. P. S. Actaea. (Nach 

Esper.) 
Illiger, Magaz. III. B. S. 188. 
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Es iſt hier von einem Falter die Rede, der mit einem: 
an ähnlichen aus Italien und dem ſuͤdlichen Frankreich, 

welchen Hr. Wallner in Genf unter dem Namen P. 

Bryce verſchickt, nicht verwechſelt werden darf. Dieſer 
iſt hoͤchſt wahrſcheinlich der Mann zu P. Cordula Fabr., 
(Espers und Huͤbners P. Peas. ); jener iſt nur in 

Rußland zu Hauſe. Ich habe beyde Geſchlechter davon 

vor mir, und gebe nach dieſen die folgende Beſchreibung. 

Der P. Bryce iſt mit dem P. Phaedra nach ſei⸗ 

ner Groͤße und ganz uͤbereinſtimmenden Geſtalt am naͤch⸗ 

ſten verwandt; die Grundfarbe des Mannes iſt auf der 
Oberſeite dunkelbraun, die Vorderfluͤgel find gar nicht ges 

zaͤhnt, führen zwey ſchwarze, nicht deutlich begrenzte Aue 

gen mit weißen Pupillen, und zwiſchen ihnen zwey kleine 
weiße Punkte. Unten ſind ſie heller, an der Spitze und 
längs dem Außenrande weißgrau beſtaͤubt. Das obere 
Auge iſt groͤßer, als das untere, und hat einen hellgelben 
Ring, in welchem der erſte weiße Flecken ſteht. Die Hin⸗ 

terfluͤgel find kaum gezaͤhnt, oben einfarbig unten hell⸗ 
braun, weißgrau und dunkelbraun marmorirt, mit einer 

ſchmalen, verloſchenen, weißgrauen Binde durch die Mitte. 

Der Innen⸗ und Außenrand ſind in ziemlicher Breite weiß⸗ 
grau angeflogen. 

Das Weib iſt braungrau, eine verloſchene, kaum 

ſichtbare und nur etwas hellere Binde zieht durch die Flu. 
gel, die Augen der vorderen find gelblich umzogen, die Pırs 

pillen derſelben blaͤulichweiß. Unten ſind ſie im Mittel⸗ 

raume braungelb, an der Spitze und laͤngs dem Außen» 

rande weißgrau und ſchwarzbraun beſtaͤubt. Das obere 

Auge iſt groͤßer, hellgelb begrenzt, und wie das untere, 

welches eine kaum ſichtbare weiße Pupille führt, etwas in 

die Breite gezogen. Die weißen Punkte ſind groͤßer, als 
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oben. Die Hinterflägel find ſtaͤrker gezaͤhnt, oder vielmehr 
bogig ausgeſchnitten, braͤunlichgrau und weißlich beſtaͤubt, 

die Mittelbinde iſt verloſchener, als bey dem Manne, und 
im Innenwinkel ſteht ein laͤnglichrundes Augenfleckchen. 

Die Franzen aller Fluͤgel ſind hellgrau und durch eine 

ſchwaͤrzliche Linie von dem Grunde getrennt. 

Die Unterſcheidungsmerkmale dieſes Falters von den g 

verwandten Arten werden ſich bey den Bescheide der⸗ 

ſelben ergeben. 0 

12. PAP. CORDULA. 

P. alis subdentatis fuscis fascia ochracea: anticis ulrin- 

que ocellis duobus albo pupillatis punctisque duo- 

bus albis; posticis subtus griseo fuscoque marmo- 

ratis, fascia albida, punctisque duobus atris. 

Hübner, Pap. Tab. 29. fig. 152. 135. (foem:) P. 

Peas. Tab. 121. f. 619. 620. (foem.) Text, S. 23. 
n. 10. Scheelaͤugiger Falter, P. Cordula. 

Cyrilli, Ent. Neap. Sp. I. Tab. II. f. 11. P. N. G. 
Pros erpina. 

Herbſt, Schm. Tab. 206. f. 1. 2. VIII. Th. ©. 165. 
P. Cyrillus. S. 127. P. Cordula. (Nach Fabr.) 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXII. Cont.67. f. I. S. 98. 
P. Peas. | 

Fabr. E. S. III. 1. 226..708. P. S. Cordula, alis 
dentatis fuscis: utrinque anticis ocellis duobus 

punctisque duobus albis, posticis punctis duobus 

alris. 
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De Prunner, Lepid. pedem. Pre . A . 

Peas. 5 ö 

Illiger, Magaz. III. B. S. 20. V. B. 8. 180. 

Die Oberſeite des Weibes iſt dunkelkaſtanienbraun, 
mit einem ſchwachen, blaͤulichen Schiller und einer mehr 

oder weniger deutlich begrenzten ockergelben Binde. In 

dieſer ſtehen auf den Vorderfluͤgeln oben und unten zwey 

große ſchwarze Augen mit anſehnlichen weißen Pupillen, 

und zwiſchen ihnen zwey weiße Punkte: der erſte in dem 
Rande des oberen Auges, der zweyte zuweilen in einem 

dritten, kleineren Auge. Auf der Unterſeite ſind ſie im 

Mittelraume braungelb, am Vorder- und Außenrande 

hell und dunkelgrau beſtaͤubt, am Innenrande ſchwaͤrzlich. 

Die Hinterfluͤgel ſind nur wenig gezaͤhnt, und fuͤhren auf 
beyden Seiten im Innenwinkel zwey ſchwarze kleine augen⸗ 

foͤrmige Flecken, mit oder ohne Pupille, zuweilen auch nur 

einen derſelben. Unten find fie bells und dunkelgrau mars 

morirt, mit einer breiten, nach innen ſtark gezaͤhnten, 

nach außen von ſchwarzbraunen, abgeſetzten Strichen be— 

grenzten Binde, welche nach der Wurzel zu weiß, oder 

weißgrau beſtaͤubt, uͤbrigens aber wie der Grund gefaͤrbt 

iſt. Der Außenranb iſt heller, der Saum braungrau und 
dunkler gemiſcht. 

Alle in der Synonymie angefuͤhrten Abbildungen und 
Beſchreibungen bezeichnen nur das Weib; als den Mann 

deſſelben erhielt ich den Falter, welchen Wallner unter 

dem Namen P. Bryce verſendet, und Hr. Jurine bes 
ſtaͤtigt dieſes; (vergl. Illig. Magaz. V. B. 8. 180.) wobey 

nur zu bemerken iſt, daß er Huͤbners P. Bryce mit 

dem Wallner'ſchen verwechſelt, deſſen Beſchreibung hier 
folgt. 
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Die ein Fluͤgel find bunkelſchuen te mit 

einem ſchwachen, roͤthlichblauen Schiller; der Saum iſt 

kaum etwas heller, als der Grund. Auf den Vorderfluͤ⸗ 
geln ſtehen zwey ſchwarze Augenflecken mit großen weißen 

Pupillen, und zwiſchen ihnen zwey weiße Punkte; gegen 

den Innenwinkel der hinteren zeigt ſich gewohnlich ein klei⸗ 

nes Auge, zuweilen mit weißer Pupille. Auf der Unter⸗ 

ſeite find die Borderflügel nur wenig heller, an der Spitze 

und dem Vorderrande weißlichgrau angeflogen, das obere 

Auge iſt um vieles groͤßer, beyde, jedoch das erſte deutli⸗ 
cher, mit ockergelbem Ringe; auch find die weißen Pupil⸗ 
len kleiner, als oben. Die hinteren find ſchwarz⸗ und hell⸗ 

braun marmorirt, die Binde iſt wie an dem obenbeſchrie⸗ 

benen Weibe geſtaltet, aber, wie der Außenrand, nach der 

Wurzel zu, nur wenig weißgrau beſtaͤubt, und gegen den 
Innenwinkel ſtehen zwey kleine ſchwarze Augen. 

Der P. Cordula und der muthmaßliche Mann deſ⸗ 

ſelben finden ſich in den Gebirgen Italiens, vorzuͤglich in 

Piemont, — und dem ſuͤdlichen Frankreich. 

Von Wallners P. Bryce, wovon ich neun Exem⸗ 

plare verglichen habe, iſt mir kein Weib bekannt, und wer 

etwa eins zu beſitzen glaubt, erforſche genau, ob der Leib 

nicht angeſetzt iſt, wle es einem meiner Freunde begegnete. 
Der ruſſiſche Falter, welchen ich unter dieſem Namen be⸗ 

ſchrieb, iſt weſentlich davon verſchieden, und was ich nach 
den vorhabenden Exemplaren, ohne Anmaßung, daruͤber 
beſtimmen konnte, uͤbergebe ich hier der Pruͤfung des Ken⸗ 

ners; die weitere Auseinanderſetzung ſey denen uͤberlaſſen, 

welche Gelegenheit haben, „ nähere Unterſuchungen anzu⸗ 

fielen. 

13. PAP. 
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P. alis subdentatis fuscis rufo micantibus: anticis utrin- 
que ocello punctisque duobus albis; posticis su- 

Pra immaculatis subtus nebulosis, fascia orenata 

es albo marginata. 5 

Hübner, Pap. Tab. 53. f. 151.152. (mas.) Tab. 119. 

f. 610. 611. (foem.) Text, S. 26. n. 18. Rußbrau⸗ 
ner Falter, P. Act ae a. 

Es per, Schm. I. Th. Tab. Lyn. Cont. VII. f. 1. a. 

(mas .) b. (foem.) S. 37. P. N. G. Avtaea. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXIII. Suppl. IX. f. 57. 
g. h. pag. 256. Pl. LXXXI. II. Suppl. Pl. 2. f. 39. 
a — d. bis. (tert.) pag. 505. L’Acieon. 

Herbſt, Schm. ae Fr Re d Tab, Sat, 142 
VII Th. S. 123. P. Actaeus. 

Bergſtr. Nomenkl. N CXXXI. f. 3 — 6. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 98. u. 38. II. Th. S. 208. 
P, Actae a. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S 97. 2.38. — 

De Villers, Entom. Linn. Tom. II. p. 56. n. 54. 
ren Pi Ketae a). 

Lang, Verz. 2. A. S. 25. n. 174. P. Ida. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 185 

*) Man vergleiche, was bey dem P. Allionia tiber dieſes 
Citat geſagt iſt. Hier iſt nur von der dritten, untenſtehenden 

Figur „welche die Oberſeite des Mannes vorſtellt, die Rede. 

Erſter Theil. | N 
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Die Vorderfluͤgel find am Außenrande eingebogen, 
die hinteren kaum gezaͤhut. Die Grundfarbe iſt beynahe 

ſchwarz, am Außenrande heller, mit einem violettroͤthlichen 
Schiller, die Franzen find grau und ſchwarzbraun, jedoch 

etwas undeutlich, geſcheckt. Gegen die Spitze der Vor⸗ 

derfluͤgel ſteht ein verloſchenes ſchwarzes Auge mit weißer 

Pupille; auf der heller gefaͤrbten Unterſeite iſt die Spitze 

und ein Theil des Vorder- und Außenrandes hellgrau an⸗ 
gelegt, das Auge iſt betraͤchtlich größer, hellgelb umzogen, 

und zwey weiße Punkte ſtehen unter demſelben, der erſte 
in dem hellgelben Ringe. Vor dem Außenrande laͤuft eine 

ſchwarze, etwas wellenfoͤrmige Linie her, und eine ſtaͤrkere, 

aͤhnliche, welche unter dem Auge einen nach außen vorſte⸗ 

henden Zacken bildet, durch die Mitte. Beyde neigen ſich 

am Innenrande zuſammen. Die Hinterfluͤgel ſind oben 

1 alle Zeichnung, unten von der Wurzel bis uͤber die 

Mitte hinaus braungrau, ſchwaͤrzlich und weißgrau mar⸗ 

AR Hierauf folgt eine breite Binde, die nach innen 

weiß gefärbt und von ſchwarzen ſpitzen und hohlen Aug» 
ſchnitten, nach außen aber ſchwarzbraun und gleichfoͤrmi⸗ 

ger begrenzt iſt. Der Außenrand iſt mehr oder weniger 

weiß gefaͤrbt und ſchwaͤrzlich beſtaͤubt. i 

Das Weib iſt auf der Oberſeite heller und der Saum 

deutlicher geſcheckt. Eine verblichene, braungraue Binde, 

welche nach außen dunkler angelegt iſt, zieht durch die Vor⸗ 

der» und Hinterfluͤgel; erſtere führen gegen die Spitze ein 

großes ſchwarzes, gelblich umzogenes Auge mit weißer Pu⸗ | 

pille, und gegen den Innenrand ein zweytes ſehr kleines, 

oft nur einen ſchwarzen Punkt, zwiſchen beyden zwey kleine 1 

weiße Punkte. 

Die Unterſeite iſt blaͤſſer, als bey dem Manne, an der 

Wurzel der Vorderfluͤgel weißgrau und dunkler N 
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das Auge ſteht in einem weißlichen Grunde, die beyden 
weißen Flecken ſind wie oben, aber von dem kleineren Auge 
iſt keine Spur zu ſehen. Die Hinterfluͤgel, welche ſtaͤrker 
gezaͤhnt ſind, als die des Mannes, ſind ebenfalls heller 

und ſtark mit mweißgrauen Atomen gemiſcht, das Weiße in 

der Binde iſt breiter, und hinter der ſchwarzbraunen Schats 

tirung derſelben geht es bis zum Saume. f 

Das Vaterland dieſes Falters ſind die Hehe von 

Ilalien und Suͤdfrankreich. a 

Anmerkung. 

Man will den P. S. Ferula des Fabr. E. S. 
III. 1. 225. 50%. für den P. Actaea halten, die ganze 

Veſchreibung deſſelben paßt aber ſo wenig auf dieſen, 
als irgend einen mir bekannten aͤhnlichen Falter, oder 
ſie iſt durchaus fehlerhaft und keiner Erwaͤhnung werth. 

Dazu gehoͤrt P. Ferula „Verb s VIII. Th. S. 125. 
(Nach Fabr.) 

14. PAP. BO DARCO E. 
P. alis subdentatis ſuscis: antieis utrinque ocello pun- 

clisque subtus duobus albis; postieis supra imma- 

culatis, subtus albo fuscogue marmoratis, ſascia 

erenata concolore albo marginata venisque albis. 

Schon vor einigen Jahren erhielt ich dieſen Falter von 

dem Hrn. Gr. v. Hoffmansegg unter dem Namen: P. 

enges (aus Mortal; bey genauerer Vergleichung 
N 2 
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mit mehreren Exemplaren dieſes Falters haben ſich abet 

weſentliche Unterſcheidungsmerkmale ergeben, ich fuͤhre ihn 

daher unter dem vorſtehenden Namen als eigene Art auf. 

Tr iſt kleiner, als P. Actaea, ſeine Hinterfluͤgel 

find ſchmaͤler, mehr in die Länge geſtreckt und bey dem 
Kanne gar nicht gezaͤhnt, fo wie auch der Saum bey dies 

ſem einfach braungrau und nicht geſcheckt iſt. Die Grund⸗ 

farbe iſt heller, ſchwaͤrzlichbraun, ohne Schiller. Sonſt 
iſt oben das Auge wie bey P. Actaea, auf der Unterſeite 
hingegen iſt es kleiner und in die Breite gezogen: von den 

beyden ſchwarzen Linien iſt die zweyte hinter demſelben mehr 

kappenfoͤmig, ohne den vorſtehenden Zacken, und beyde 
neigen ſich gegen den Innenrand nicht ſo ſehr zuſammen. 

Die Hinterfluͤgel ſind auf der Unterſeite dunkler, durch 

weißliche, graubraune und tiefſchwaͤrze Atomen marmorirt; 
die Binde hat zwar dieſelbe Geſtalt, wie bey dem P. Actaca, 
aber ſie iſt nach innen nur ſchwach weißlich beſtaͤubt, und 
eben das iſt bey dem Außenrande der Fall. 

Das Weib weicht noch auffallender ab. Es iſt auf 

der Oberſeite braungrau, mit einer verblichenen ockergel⸗ 

ben Binde; das Auge der Vorderfluͤgel iſt um vieles klei⸗ 

ner, als bey dem Weibe des P. Actaea, in die Breite 
gezogen, fuͤhrt eine kleine weiße Pupille und ſteht in einem 
hellockergelben, breiten Ringe. Von weißen Punkten un⸗ 

ter demſelben oder einem zweyten Auge iſt nichts zu ſehen. 
Die Unterſeite iſt ockergelb, das Auge hat dieſelbe Geſtalt 

wie oben, einen breiten hellgelben Ring, und unter ihm 

ſtehen zwey weiße Punkte. Die beyden Linien ſind, wie 

bey dem Manne, nur deutlicher vorhanden. 

Die gezaͤhnten Hinterflügel haben unten durch eine 

Miſchung von weißgrauen, braunen und ſchwaͤrzlichen Ato⸗ 
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men ein ganz anderes Anfehen; die Binde vor dem Außen⸗ 
rande iſt nach innen, hinter der Zackenlinie, welche ſie von 

dem Mittelraume trennt, nur wenig weiß beſtaͤubt, und 

auch dieſes iſt mit braunen Atomen vermiſcht. Daſſelbe 
gilt vom Außenrande; die Adern ſind durchgehends weiß 
und die Franzen braun und grau geſcheckt. 

Nach dem Berichte des Gr. v. Hoffmansegg fin ⸗ 

det ſich dieſer Falter in Portugall auf dem hoͤchſten Ge⸗ 

birge des Landes Serra d' Estrella, und fliegt im July 

auf dürren felfigten Flachen. 

15. 5. AP, SEMELE. 

P. 150 dentatis ſuscis fascia maculari fulva: anticis 

utrinque ocellis duobus; posticis unico. 

Hübner, Pap. Tab. 51. fig. 145. 144. (mas.) Text, 
©. 25. n. 15. Adlerbrauner Falter, P. Semele. 

Wien. Verz. S. 169. Fam. F. n. 17. P. Semele, 

Adlerbrauner, ſafrangelbfleckiger Falter. f 
Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 191. n. 17. — 
= Masaz. III. B. S. 20.ꝛp 

Linné, S. N. I. 2. 772. 148. P. N. Semele. 

— — Faun. Suec. ed. 2. p. 276. u. 1051. 5 
Fahr. E. S. III. 1. 232. 725. P. S. Semele. 

Schaeffer, Icon. Tab. 207. fig. 5. 4. Nomencl. 

Panz. p. 179. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. VIII. f. x. S. 114. — 

Sulzer, abgek. Gesch, der Ins. II. Th, Ba XVII. 

f. 5. 6. S. 145. 
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Pap. RT Europe, T. I. Pl. XXII. f. 38. a. b. o. pag. 
76. L'Agreste. i 

Herd, Schm. Tab. 211. f 5—8. VIII. ER 1 202. 
P. Semele. 

Berg ſtr. Nomenkl. Tab. 28. f. 7. 8. Tab. 32. 23 — 

Panzer, Faun. Germ. 76. 25. | 

Rossi, Faun. Etr. T. I. p- 9 n. 1004. ur 8 
Illig. p. 251. n. 1004. — 

Fuͤeßl. Schweiz. Inf. S. 29. n. 563. z 

Müller, Zool. Dan. p. 115. n. 1525. Faun. Fridr. 

p- 54. n. 315.— 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 82. n. 50. 
P. N. G. Danae. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 17. f. b Semele. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 69. u. 230. n. 6. P. 
Semele. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 246. n. 33. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 88. n. 31. —— 

Lang, Verz. 2. A. S. 25. U. 175 — ı76. — 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 181. n. 1514. 

Man. Semele, 

Die gesähnten Flügel find bey dem Manne oben 
ſchmutzig ſchwarzbraun, bey dem Weibe mehr braungrau, 
mit einem gruͤnlichen Schiller. Eine aus roth-oder ocker⸗ 

gelben laͤnglichen Flecken von ungleicher Groͤße beſtehende 
Binde zieht durch die Vorder- und Hinterfluͤgel; erſtere 
haben zwey ſchwarze Augen mit kleinen weißen Pupillen, 

letztere ein aͤhnliches aber kleineres im Innenwinkel, wel⸗ 

ches unten oft nur als ein weißgekernter Punkt erſcheint. 
U 
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Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤgel von der Wur⸗ 
zel aus rothgelb, mit einer ockergelben, bey dem Weibe 
deutlicher abgeſchnittenen Binde, in der die Augen wie 
oben ſtehen, und braungrauem, weißgrau und ſchwaͤrzlich 
beſtaͤubtem Vorderrande. Die hinteren find von der Wurs 
zel bis zur Mitte dunkelgrau, durch hellere und ſchwaͤrz⸗ 

liche Atomen und Striche marmorartig gemiſcht; von da, 
wo eine ſchwarze, ſtark gezackte Bogenlinie durchzieht, weiß⸗ 

lich, und gegen den Außenrand, vor dem eine ſchwarze 

abgeſetzte Linie herlaͤuft, dunkler ſchattirt. Einige Abaͤn⸗ 

derungen ſind durchaus marmorirt, ſo, daß man gar keine 

Zeichnung wahrnimmt. Der Saum iſt weiß und ſchwarz⸗ 

braun geſcheckt. f 

Dieſer Falter fliegt im July und Auguſt an ſteinigten 
Orten in Deutſchland und mehreren Gegenden des noͤrd⸗ 
lichen und füdlichen Europa. 

16. PAP. AELLO. 
P. alis subdentatis cinereo - fuscis fascia lutea, supra 

ocellis duobus coccis; posticis subtus albo fusco- 

que variis, nigro marmoratis venisque albis. 

Hübner, Pap. Tab. 102. f. 519. 520. (mas .) f. 521 
(foem. Var.) Tab. 51. f. 141. 142. (foem.) Text, S. 

24. n. 12. Ungleichaͤugiger Falter, P. Aello. 

e Esper, Schm. I. Th. Tab. CXV. Cont. 20. ſ. 1. S. 

109% P. N. Ph. Aello. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 184. 
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Mann und Weib find beynahe von gleicher Große, | 
die Vorderfluͤgel gar nicht, die hinteren kaum gesähnt. 
Auf der Oberſeite ſind ſie graubraun, mit einer truͤbocker⸗ 

gelben Binde, welche nur auf den Hinterfluͤgeln nach außen 1 

deutlich begrenzt iſt. Die vorderen fuͤhren gegen die Spitze 

ein ſchwarzes Auge ohne Pupille, zuweilen auch ein zwey⸗ 
tes kleineres, oder auch nur einen ſchwarzen Punkt gegen 

den Innenrand. Unten ſind ſie ockergelb, nach der Wur⸗ 

zel zu braͤunlich, die Spitze iſt weißgrau und mit ſchwarz⸗ 

braunen Atomen beſtreut, das ſchwarze Auge groͤßer, mit | 

einer weißen Pupille. (Von drey Exemplaren, die ich bes 

ſitze, hat nur eins hier ein zweytes, kleineres Auge.) Die 

Hinterfluͤgel haben oben einen ſchwarzbraunen, kappenfoͤt⸗ 

migen Außenrand, vor demſelben ſteht gegen den Innen⸗ 

winkel ein ſchwarzer Augenflecken, zuweilen auch noch ein 

Punkt. Unten ſind ſie von der Wurzel bis uͤber die Mitte 

hinaus rußig ſchwarzbraun, hierauf weiß und dunkelbraun 

gemiſcht, vor dem Außenrande ſchwaͤrzlich, die Adern durch⸗ 

aus weiß. Gegen den Innenwinkel zeigt ſich das Auge 

der Oberſeite mit weißer Pupille, zuweilen auch ein zweytes 

kleineres. Der Saum aller Fluͤgel iſt weiß und ſchwarz⸗ 

braun geſcheckt. N 

Dieſer Falter iſt auf den Alpen von Tyrol und Pie⸗ 
mont zu Hauſe. 
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17. PAP. NOR NA. 
P. alis subdentatis fuscis Iuteo fasciatis: anticis utrin- 

que ocellis duobus; posticis supra unico, subtus 

cinereo fuscoque marmoratis, ſascia dentata salu- 

ratiore. N 8 | 
x 

Hübner, Pap. Tab. 54. f. 152. 155. (mas.) Tab..5o. 

f. 142. „ (foem.) Text, S. 24. n. 11. Kleinaͤugiger 
N Falter, P. Celaeno. Tab. 120. f. 614. 615. (foem.) 

Text, S. 25. n. 16. Geyerbrauner Falter, P. Jutta. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CVIII. Cont. LXIII. f. 4. 

S. 82. P. Norna. | 

Thunberg, Dissert. acad. Tab. V. f. 11. P. Nor- 

na, alis cinereo flavescentibus, posticis subtus 

fusco- marmoratis. 

Var. a. alae anticae supra punclis nigris ses- 

quitertiis, subtus ocellis trisus minutis; posticae 

supra puncto, subtus ocello unico. 

Var. B. alae anticae supra punctis duobus, sub- 

tus ocellis totidem, posticae absque punclis et ocel- 
lis. 

Schneider, Magaz. IV. H. S. 414. n. 3. P. N. G. 
Hilda. V. H. S. 585. P. Hilda. S. 586. P. 
Norna. 

Illiger, Magaz. I. B. S. 450. III. B. S. 189. u. 199. 
(P. Allo, Celaeno, Norna, Hilda, Bore 

und Tarpeia werden als Abaͤnderungen einer Art ana 
geſehen.) 
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Gewohnlich etwas kleiner, als P. A&llo, die Flü⸗ 
gel ſchmaͤler und mehr in die Laͤnge geſtreckt. Die Grund⸗ 

farbe aͤndert von einem. duͤſtern Kaſtanienbraun bis zu ei⸗ 

nem hellen Graubraun ab, mit dunklerem Rande und einer 

ockergelben Binde, in welcher auf beyden Seiten der Vor⸗ 

derfluͤgel zwey oder dreh ſchwarze Augen von verſchiedener 

Große ſtehen *), die oben ſelten, unten allezeit weiße Pu⸗ 

pillen haben. Die Unterſeite iſt heller gefärbt, der Vorder⸗ 
und Außenrand, vorzuͤglich aber die Spitze, ſind hellgrau 
und ſchwarzöraun beſpreng t. 

Die gezaͤhnten Hinterfluͤgel führen gegen den Innen⸗ 

winkel ein kleines ſchwarzes Auge, meiſtens ohne — auf 

der Unterſeite ſtets mit weißer Pupille. Dieſe iſt hellaſch⸗ 

grau, an der Wurzel ſchwarzbraun, und dicht mit dun⸗ 
kelbraunen und ſchwaͤrzlichen Atomen und kleinen Strichen 

beſtreut. Durch die Mitte zieht ein breites, ſchwarzbrau⸗ 

nes, auf deyden Seiten ſtark gezacktes Querband, und 

vor und hinter demſelben iſt der Grund weißlich, der Au- 
ßenrand dunkler und der Saum durchaus 10 und 

ſchwarzbraun geſcheckt. 

Dieſer Falter kommt theils durch die hellere oder dunk⸗ 
lere Grundfarbe, theils durch die bald groͤßere, bald klei⸗ 

nere Anzahl der Augenflecken in mannigfaltigen Abaͤnde⸗ 
rungen vor. Von acht verglichenen Exemplaren iſt keins 

dem anderen vollkommen aͤhnlich. Eine der merkwuͤrdig⸗ 
ſten Abweichungen — aber geit nicht mehr — iſt Huͤb⸗ 
ners P. Jutta. 

*) Das gegen die Fluͤgelſpitze iſt kleiner, als das gegen den In⸗ 
neurand, das kleinſte ſteht zuweilen zwiſchen beyden, und iſt 

manchmal nur ein Punkt. 
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Von dem P. Acllo unterſcheidet ihn, außer der 
minderen Größe, der veränderten Fluͤgelform und den klei⸗ 
neren Augen, hauptſaͤchlich die Unterſeite der Hinterfluͤgel, 
welche heller und ſtandhaft mit der breiten Querbinde ver⸗ 
Pan: ft. Auch find die Adern niemals weiß gefärbt. 

Der P. Nor na iſt allein in dem noͤrdlichen fblans 

u Haufe . 

18. PAP. TARPEIA. 
P. alis integris luteo- fuscis margine furvo, ocellis qua- 

tuor coceis; subtus poslicis cinerco fuscoque mar- 

moratis, fascia dentata saturaliore venisque albis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXIII. Cont. XXXIII. 

f. I. 2. S. 160. P. N. G. Tarpeia, alis flaves- 

centi- fuscis, utrinque serie punctorum nigrorum, . 

subtus subpupillalis, inferioribus nebulosis. 

Herbſt, Schm. Tab. 213. f. 5 — 8. VIII. Th. S. 210. 
P. Tarpeius. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CCCLXXV. E. F. Pap. 
Celimene. 

Fabr. E. S. III. 1. 214. 669. P. S. T 45 
alis inlegris fulvis: omnibus ocellis quatuor coecis. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. Tor. n. 41. II. Th. S. 209. 
P. Tarpeja. 

Pallas, Reiſe, Anh. z. I. Th. S. 18. n. 59. P. N. G. 
Tarpeia. 

) Ich habe ihn ſowohl unter dieſem, als auch unter dem Na— 
men Hilda aus Stockholm erhalten. 
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— 

Hübuer, Text, S. 35. Anm. zu n. FI. (P. Pyrrha.) 

Illiger, Magaz. I. B. S. 450. 

Dieſer Falter iſt etwas kleiner als P. Norna, die 

Vorderfluͤgel find ſchmal und ſpitz, die hinteren gerundet. f 

Die Grundfarbe iſt braͤunlich ockergelb, mit einigen dunk⸗ 

leren Einmiſchungen, der Außenrand ſchwarzbraun, der 
Saum gelblich. Auf den Vorderfluͤgeln ſtehen in einer Bo⸗ 

genlinie vier ſchwarze Punkte von gleicher Große, welche 
auf der Unterſeite zuweilen feine weiße Pupillen haben; 

hier iſt die Grundfarbe heller, vom Vorderrande her dun⸗ 

kelbraun beſtaͤubt und gegen die Fluͤgelſpitze weißlich und 

braun marmorirt. Die Hinterflügel haben oben eine deut⸗ 

liche ockergelbe Binde, die durch die graubraune Grund⸗ 

arbe und den ſchwarzbraunen Außenrand abgeſchnitten 

wied, und vier bis fuͤnf ſchwarze Punkte in einem Bogen 

fuͤhrt. Unten ſind ſie von der Wurzel aus bis uͤber die 

Haͤlfte ſchwaͤrzlichbraun, mit einigen weißen Flecken, wel⸗ 

che vom Vorderrande her bis in die Mitte ziehen, und nach 

innen zum Theil eine breite, ſchwarzbraune Querbinde be⸗ 

grenzen, die nach außen ſcharf abgeſchnitten und gezackt 

iſt Der uͤbrige Raum bis zu dem dunkleren Außenrande 

iſt weißlich, nach außen mit braunen und ockergelben Ato⸗ 
men dicht beſtreut, und in ihm ſtehen die ſchwarzen Punkte 

wie oben, zuweilen mit weißen Pupillen. Die Adern ſind 

weiß. = 

Das einzige Exemplar meiner Sammlung iſt ein Mann, 

das Weib kenne ich nur aus den Abbildungen; es ſoll ſich 

durch großere und mehrere Augen aus zeichnen. a 

Dieſer Falter fliegt zu Anfange des Fruͤhlings auf 

duͤrren Steppen an der Wolga. 
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19. PAP. BORE. 
P. alis integris supra griseo-ochraceis, fusco margina- 

tis irroratisque; poslicis subtus griseo nigroque 

marmoratis, fascia vix dentala, 

Hübner, Pap. Tab. 29. fig. 154. (mas.) 135. 156. 

(foem.) Text, S. 24. n. 13. Bleichfarbiger Falter, 
F, Bore. N 

Fa br. E. S. III. 1. 214. 670. P. S. Fortunatus, 
alis integris fuseis: posticis subtus albo nigroque 
marmoralis. a ö 

Esper, Schm. I. Th. Tab. C. Cont. LV. f. 1. S. 37. P. 

N. Bore, alis rotundatis pallide ochraceis, alo- 

mis fuscis, inferioribus utriuque fasciis nebulosis 

nigricantibus., Tab. CVIII. Cont. LXIII. f. 1. ©. 

2. N. Bore, 

Thunberg, Dissert. p. 50. P. Norna, Var. y. 

alae anticae et poslicae utrinque absque punctis 

et ocellis. 

Schneider, Magaz. IV. H. S. 415. n. 4. P. N. G. 
Norna, alis dentalis supra grisco testaceis fusco 

marginatis, posticis subtus fasciatis marmoratis- 

que. V. H. S. 585. b.) P. Fortunatus Fabr. 

IIlliger, Magaz. III. B. S. 188. 

Von der Größe des P. Tarpeia, die Fluͤgel unge 
zaͤhnt, aber breiter und mehr abgerundet, der Saum weiß— 

lich und ſchwarzbraun geſcheckt. Die Grundfarbe der Vor— 

derfluͤgel iſt gelbgrau, mit etwas dunklerem Außenrande, 
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übrigens ohne alle Zeichnung; die hinteren find von der 
Wurzel bis uͤber die Mitte hinaus ſchwaͤrzlichgrau, und 

fuͤhren vor dem gleichfalls dunkleren Außenrande eine ocker⸗ 

gelbe Binde. Auf beyden Seiten ſind weder Punkte noch 

Augen zu ſehen. Unten ſind die Spitzen der Vorderfluͤgel 
weißgrau, und wie die übrige Flaͤche mit braunen und 
ſchwaͤrzlichen Atomen und Strichen beſtreut. Die hinteren 

ſind weißgrau, gelblich und ſchwarz marmorirt. Gegen 

die Mitte ſteht eine breite, ſchwarzbegrenzte und nur wenig 

gezackte Querbinde. 
1 \ 

Dieſer Falter iſt im nördlichen Lappland zu Haufe, 
und da er ſehr zart bekleidet iſt, ſo erhaͤlt man ihn ſelten 
ganz rein, und entweder ganz, oder zum Theil abgewiſcht. 

Von vier Exemplaren, die ich beſitze, 155 nur eins vollkom⸗ 

men erhalten. 
! 

26. PAP. HIPPOLTTE 

P. alis dentatis fuscis fascia flavescente: anticis utrin- 

que ocellis duobus; posticis subtus nebulosis. 

Hübner, Pap. Tab. 30. fig. 159. 140. (foem.) P. 
Agave. Text, S. 24. n. 14. Gleichaͤugi iger Ben 
P. Hippolyte. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXIV. Cont. XXXIV. 
f. 4. P. Agave. S. 164. P. N. G. Hippolyte. 
(mas.) d 

Pap. d' Europe, Pl. VIII. III. Suppl. fig. 56. a. b. 

bis. pag. 552. L' Hippolyte. 
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Herbst, Schm. Tab. 211. f. 3. 4. VIII. Th. S. 200. 
P. Hippolite. 1 

e 2.231. 7245 PS, Aleyone. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 102. m. 43. II. Th. S. 210. 
P. Agave. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 87. n. 30. E. Hippo- 
Le | 

Illiger, Magaz. III. B. S. 184. P. Agave Hübn. 
— 

Die Grundfarbe der Oberſeite iſt graubraun, mit ei⸗ 

ner breiten, ununterbrochenen gelblichen Binde, die ſich 
auch durch die gezaͤhnten, etwas helleren Hinterftuͤgel zieht 

und ſcharf begrenzt iſt. Die vorderen fuͤhren auf beyden f 

Seiten zwey ſchwarze Augen, das erſte mit einer kleinen 
weißen Pupille; unten ſind ſie im Mittelfelde weißlich, am 
Vorder ⸗ und Außenrande aſchgrau und ſchwaͤrzlich Des 

=ſtaͤubt. Die Hinterfluͤgel find unten auf einem braͤunlichen 

Grunde durch weißgraue und ſchwarzbraune Atomen, 

Striche und Flecken marmorartig gemiſcht, mit weißlichen 

Adern durchzogen, und der Saum iſt hellgrau und ſchwarz⸗ 

braun geſcheckt. 11 

Die Beſchreibung dieſes Falters, der ſich im ſuͤdlichen 

Nußland in trocknen und ſteinigten Gegenden aufhält, iſt 
nach der Esper'ſchen Abbildung verfaßt, mit welcher ein 

wohl erhaltenes Exemplar, welches ſich ehemals in der 

Sammlung des Hrn. Bar. v. Block befand, genau über 
einſtimmte. 
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21. PAP. ARE TH USA. 
P. alis dentatis fuscis, fascia maculari fulva: anticis 

utrinque ocello; posticis subtus cinereo fuscoque 

nebulosis. 

Hübner, Pap. Tab. 54. f. 154. 155. (foem.) Text, 

S. 26. n. 19. Oranienbrauner Falter, P. Arethus a. 
Tab. 115. f. 591. 592. (mas.) Text, S. 26. n. 20. 
Goldbrauner Falter, P. Erythia. 0 

Wien. Verz. S. 169. Fam. F. n. 16. P. Arethu- 

sa, Goldbrauner, oraͤnienfleckiger Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 191. n. 16. 
— — Magaz. III. B. S. 186. V. B. S. 182. 

Pabr. E. S. III. 1. 252. 726. P. S. Arethusa. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXIX. Cont. XIX. f. 3. 4. 

S. 103. 
Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXII. f. 59. a. b. c. pag. 
7%. Le petit Agreste. Pl. LXIV. Suppl. X. f. 58. 

a. b. bis. pag. 258. Mercure.? (Scheint mir eher 

eine Abaͤnderung des P. Arethus a, als eigne Art zu 
ſeyn.) 

Herbſt, Schm. Tab. 206. l. 3 6. VIII. Th. ©: 166. 
P. Arethusus. . 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 99. u. 244. u. 39. II. = 
S. 208. P. Arethusa. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 87. 2.29. — 

Die gezaͤhnten Fluͤgel find auf der Oberſeite braun⸗ 
grau, jeder hat vier orangefarbene Flecken vor dem Aus 

ßenrande; gegen die Spitze der Vorderfluͤgel ſteht ein 
ſchwar⸗ 
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ſchwarzes Auge, das auf der Unterſeite, welche braungelb 
und dunkelgrau gerandet iſt, eine weiße Pupille fuͤhrt. 

Die Hinterfluͤgel haben oben gegen ben Innenwinkel einen 

ſchwarzen Punkt, unten ſind ſie nebelgrau, in der Mitte, 
in Form einer Binde, etwas heller. Der Saum iſt hell 
grau und dunkelbraun geſcheckt. 

Das Weib iſt heller gefaͤrbt, die Flecken der Oberſeite 

ſind ockergelb und haͤngen mehr zuſammen, ſo, daß ſie 

gleichſam eine Binde ausmachen; auf den Vorderfluͤgeln 

ſteht noch ein ſchwarzer Punkt (zuweilen auch ein dritter,) 

gegen den Innenrand, der unten gewoͤhnlich eine kleine 

weiße Pupille hat, und hier zeigen ſich unter dem oberen 
Auge zwey kleine weiße, kaum ſichtbare Punkte. 

Daß Huͤbners P. Erythia (aus Rußland) nur 
Abänderung des P. Arethusa iſt, davon uͤberzeugt mich 
ein weibliches ruſſiſches Exemplar des letzteren, das ich bes 

ſitze, welches ſich nur durch dunklere und ſchaͤrfer abſte— 

chende Farben von den gewoͤhnlichen Weibern unterſchei— 

det; auch nehmen ſich die weißen Punkte auf der Unterſeite 

der Vorderfluͤgel deutlicher aus, und der obere iſt ſchwaͤrz— 
lich umzogen. Man vergleiche noch darüber Illig. Mag. 
V. B. S. 182. 

Dieſer Falter iſt im ſuͤdlichen Deutſchland, in Ungarn 

| und Rußland zu Haufe. _ 

19 Erſter Theil, 
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22. PAP. TITHONUS. 

P. alis subdentatis fuscis, disco fulvo: anticis utrinque 
ocello nigro bipupillato; 1 subtus punctis 

ocellaribus albis. 

— b 

Linné, S. N. Mantiss. I. 557. P. Pl. Rur. Ti- 
thonius. 

Hübner, Pap. Tab. 35. f. 156. 157. (foem.) Tab. 
119. f. 612. (mas.) Text, S. 27. n. 22. Rama 

falter, P. Herse. 

Wien. Verz. Anh. z. Fam. F. S. 320. n. 8 —- 9. P. 

Hers e, hochockergelber, duͤſterrandiger und weißpunk⸗ 

tirter Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 182. n. 8.9. — 

— — Magaz. III. B. S. 195. 

Fabr. E. S. III. 1. 240. 748. P. 8. Pilosellae. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. P. 52. n. 20. Ama⸗- 

ryllis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. IX. f. I. S. 120. Tab. 

XXVIII. Suppl. IV. f. 3. S. 323. P. N. Phae- 

dra. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXVII. f. 53. a — e. 
pag. 125. L'Amarillis. Pl. LXVI. Suppl. XII. 85. 

f. g. pag. 262. Var. 

Herbſt, Schm. Tab. 189. f. 5 — 8. VIII. Th. S. 52. 

P. Tithonius. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 18. fig. 5 — 9. P. Titho- 
nius 

Sepp, Neederl. Ins. I. B. Tab. III. f. 1 — 8. 
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Cyrilli, Ent. . Neap. 7 I. Tab. III. P. N. G. Pi- 
losellae. 

Naturf III. St. Tab. Rehe. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 80. u. 238. n. 19. II. ch. 

Si. 205. P. Amaryllis. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 244. n. 28. P. Herse. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 124. n. 62. P. Pha e- 

7 

Fuͤeßl. Schweiz. Inſ S. 31. n. 603. P. Tithonius. 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 148. n. 1010. P. Pi- 

losellae. Nov. ed. Illig. p. 254. n. 1010. 

Lang, Verz. 2. A. S. 19. 1. 115. — 118. P. Herse. 

Schwarz, Raupenkal. S. 192. 491.628. P. Ama- 
ryllis. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 22. fig. 1 — 5. P. Titho- 

nus. 
— 

Die ſchwach gezaͤhnten Flügel dieſes Falters find auf 
der Oberſeite dunkel- oder olivenbraun, mit einem orange— 

oder ockergelben Felde in der Mitte, welches auf den vor— 

deren die ganze Flaͤche bis auf den ſchmalen Vorder-und 

fr ‚breiteren Außenrand einnimmt, und worin auf benden Sei— 

N ten gegen die Spitze ein ſchwarzer, laͤnglichrunder Flecken 
| ſteht, in welchem ſich zwey weiße Punkte übereinander be⸗ 

finden. Der Mann hat in der Mitte einen dunkelbraunen 

Schatten, der ſich vom Innenrande, wo er ſcaͤrker iſt, 
nach dem Vorderrande zieht und auf der blaͤſſeren Unter— 

ſeite fehlt. Die Hinterfluͤgel führen ein viel kleineres gel. 
bes Feld, und im Innenwinkel ein kleines ſchwarzes Auge 

mit weißer Pupille. Unten find fie nebelgrau, braunſchat— 
tirt und gelb gemiſcht (bey dem Weibe heller); am Vorder— 

| O 2 



212 

rande ſtehen zwey bis drey weiße Punkte in braͤunlichen 

Flecken, und eben ſo viele gegen den Innenwinkel. 

Die Raupe lebt auf Weggras (Poa annua), iſt gruͤn, 
oder braͤunlich, mit helleren und dunkleren Streifen, uͤber⸗ 

wintert in halber Groͤße, und wird gegen das Ende des 

Juny zu einer gruͤnen, eckigen Puppe. Der Falter fliegt 
im July und Auguſt in den meiſten Gegenden Deutſchlands 

und in Italien. 

23. PAP. ID A. 

P. alis subdentatis fuscis, disco fulvo: antieis utrinque 
ocello nigro, pupilla gemina; posticis subtus gri- 

seo variis. 

Hübner, Pap. Tab. 35. f. 158. (mas.) 159. (foem.) 

Text, S. 26. n. 21. Oraniengelbfeldiger Falter, P. 
Ida. a 

Fabr. E. S. III. 1. 240. 749. P. S. Ida. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XCII. Cont. XLII. f. 2. 
S. 184. (foem.) Tab. CI. Cont. LVII. f. 3. S. 52. 

(mas.) P. N. G. Ida. 4 

Pap. d' Europe; T. I. III. Suppl. Pl. V. f. 58 f. 
pag. 524. 

Herbſt, Schm. Tab. 190. . 1 — 4. VIII. Th. S. 55. 
P. Ida. 

Rossi, Mantiss. T. II. p. 10. n. 548. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 105. n. 47. II. Th. S. 
210.— 
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Lang, Verz. 2. A. S. 23. n. 165. Pap. Actaea. 
(Hier find vermuthlich die Namen verwechſelt, denn der 
P. Actaea heißt S. 25. n. 174. Ida.) 

Illiger, Magaz. III. B. S. 195. 

| Folgende ſtandhafte und weſentliche Merkmale unters 

ſcheiden dieſen Falter von dem vorhergehenden: 

1) Das kleine Auge im Innenwinkel der Hinterfluͤgel fehlt 
immer, und bey dem Manne iſt der dunkelbraune Schat⸗ 

ten in der Mitte der Vorderfluͤgel deutlich abgeſetzt und 
mit rothgelben Adern durchzogen, wodurch mehrere uͤber⸗ 

einander liegende laͤngliche Flecken gebildet werden. 

2) Die Unterſeite der Hinterfluͤgel iſt braungrau und weiß⸗ 
lich marmorirt, mit einer weißgrauen, nur nach innen 

ſcharf begrenzten Binde durch die Mitte, und ift übers 

haupt viel lebhafter, beſtimmter und abſtechender gezeich⸗ 

net: die weißen Punkte gegen den Vorder- und Außen⸗ 

rand fehlen. f 

Der P. Ida iſt ein Bewohner des ſuͤdlichen Europa, f 

er findet ſich in Italien, Portugall und Südfrankreich. 

* 
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24. PAP. PASIPHAE. 

P. alis subdentatis ſuscis fascia fulva: anticis utrinque 

ocello bipupillato; posticis subtus fuscis fascia Aa- 

vescente ocellisque quinque. e 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXVII. Cont. XVII. f. g. 
S. 99. Tab. XCVII. Cont. EII. f. 1. S. 20, P. 

N. G. Pasiphae. ö 

1 Pap. Tab. 57. fig. 167. (mas.) 168. 169. 
(foem.) Text, S. 27. u. 23. Oranienrothfeldiger Fal⸗ 

ter, P. Pasiphae. 

Pap. d' Europe,; T. I. Pl. LXVI. Suppl. XII. f. 55. 
a. b. bis. pag. 252. Le Titire. . 

Fabr. E. S. III. 1. 255. 755. 7. S. Bathseba. 
P. 258. n. 744. P. S. Salome. 

Gr: Schm. Tab. 190. f. 5 — 8. VIII. Th. ©. 57. 
P. Pasiphae. VIII. Th. S. 162. P. Bathseba. 

(Nach Fabr.) 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 97. n. 36. II. Th. S. 208. 
P. Pasiphae. 

Scheider; Syſt. Beſchr. S. 113. u. 53. — 

IIliger, Magaz. III. B. S. 200. 

Die Fluͤgel find kaum ſichtbar gezaͤhnt, auf der Ober⸗ 
ſeite dunkelbraun, (bey dem Weibe heller,) mit einem oran⸗ 

gegelben Felde gegen den Außenrand, das die Geſtalt einer 

Binde hat. Die vorderen fuͤhren auf beyden Seiten ein 
ſchwarzes Auge mit zwey weißen Pupillen, und find unten 

im Mittelraume rothgelb und dunkelbraun gerandet. Die 
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Hinterfluͤgel haben oben drey oder vier ſchwarze, weißge⸗ 
kernte Augen, auf der Unterſeite ſind ſie dunkel⸗ oder grau⸗ 

braun, mit einem hellgelben Querſtriche und fuͤnf ſchwar⸗ 
zen weißgekernten Augen in orangegelben Kreiſen. 

Das Vaterland a Falters iſt Frankreich und Por⸗ 

i tugall. B 5 

25. PAP. CLTME NE. 

P. alis dentatis fuscis: anticis litura disci fulva ocello- 

que unico, posticis supra fulvo maculatis punctis 

tribus nigris; subtus serie ocellorum septem. 

— 

Hübner, Pap. Tab. 57. f. 165. 166. (foem.) Text, 
S. 27. n. 24. Ockerfleckiger Falter, P. Climene. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXV. Cont. XXXV. 

f. 1.2. (mas.) f. 3. (oem. ) S. 165. P. N. G. Cli- 
mene *). 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. V. III. Suppl. f. 50. a. b. 
tert. pag. 525. Borcee. (m.) Pl. VII. III. Suppl. 
f. 50. C. d. tert. pag. 525. 324. Boree. (f.) 

Herbſt, Schm. Tab. 204. f. 7. 8. Tab. 205. f. 1 — 4. 
VIII. Th. S. 157. P. Climene. 

Fabr. E. S. III. 1. 242. 755. P. S. Clymene, 

alis dentatis fuscis: litura ferruginea, posticis ocel- 

is supra subtribus, subtus subseptem. 

) Die fig. 2. wird als das Weib, (g. 3. als Abaͤnderung an⸗ 
gegeben. 
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Borkh. Europ. Schm. I. Th. © 102. II. Th. S. 210. 
n. 44. P. Climene. 

Schneider, Syſt. un S. 121. n. 45 — 
Illiger, Mag. III. B. 8.290. —— ö N 

Die Grundfarbe der gezaͤhnten Fluͤgel iſt ſchwarzbraun, 
gegen die Wurzel graubraun beſtaͤubt, das Mittelfeld der 
vorderen iſt roth oder ockergelb, nicht deutlich begrenzt, 
und gegen die Spitze ſteht ein kleines ſchwarzes Auge in ei⸗ 
nem ockergelben Ringe. Vor dem Außenrande der Hinter⸗ 

fluͤgel zeigen ſich vier ockergelbe Flecken mit drey oder vier 
ſchwarzen Punkten. Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤ⸗ 
gel ockergelb, mit gelblichgrauem Vorder- und Außenrande, 

der Innenrand iſt ſchwarzbraun. Das Auge iſt wie oben, 

und hat zuweilen eine kleine weiße Pupille. Die hinteren 

ſind, bey den deutlichſten Exemplaren, von der Wurzel bis 

zur Mitte graubraun, hierauf bis zu dem gleich gefaͤrbten 
Außenrande heller, beynahe gelbgrau, und in dieſem lich⸗ 

teren Felde ſtehen ſechs ſchwarze, ockergelb umzogene Au⸗ 

gen von verſchiedener Groͤße, deren letztes am Innenwin⸗ 

kel aus zweyen genie iſt, und wovon einige 

zuweilen kleine weiße Pupillen haben. Der Saum iſt weiß⸗ 

grau und ſchwarzbraun geſcheckt. Das Weib iſt großer, 

feine Grundfarbe graubraun, die Hinterfluͤgel haben klei⸗ 

nere, nur ockergelb umzogene Augen; auf der Unterſeite 

find die Vorderfluͤgel nur zur Hälfte, gegen den Innenrand, * 
ockergelb gefaͤrbt, die hinteren perlgrau, mit zwey blaͤuli⸗ 
chen gezackten Streifen vor dem Außenrande, zwiſchen wel⸗ 
chen ſechs kleine Augen ſtehen. 

Dieſer Falter fliegt in Rußland in den Giengen an 
der Wolga. . 
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26. PAP. ROXELANA. 

P. alis dentatis fuscis: anticis supra coecis, macula disci 

ful va; posticis subtus undatis ocellis septem, inte- 

riori pupilla gemina. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CLXI. fig. C. D. E. F. P. 
Roxelana. 1 

Herbſt, Schm. Tab. 222. f. 3 — 6. VIII. Th. S. 243. 
P. Roxelanus. N 

Fabr. E. S. III. 1. 227. 712. P. S. Roxelana 

Ein mit dem vorhergehenden ſehr nahe verwandter 

Falter, der eigentlich in Aſten zu Haufe iſt, den aber Graf 

v. Hoffmausegg vor mehreren Jahren im Bannat, bey 

Meadia im July gefangen, und lange fuͤr das Weib des 
P. Clymene gehalten hat. 

Er iſt groͤßer als P. Clymene, die Grundfarbe 

ſchwarzbraun, die Vorderfluͤgel mit einem großen rothgel⸗— 

ben Flecken und ſchwarzen Schattirungen; unten bis auf 
den ſchwarzbraunen Vorder- und Außenrand rothgelb, mit 

einem ſchwarzen, weißgekernten Auge. Die hinteren ſind 

ſtark gezaͤhnt, mit drey ſchwarzen, rothgelb umzogenen, 

weißgekernten Augen; unten ſind ſie dunkelgraubraun, mit 
einigen ſchwarzbraunen Wellenlinien, einer Reihe hellerer 
Mondflecken vor dem Außenrande, und ſieben ſchwarzen, 

gelbumzogenen Augen mit weißen Pupillen; die beyden aͤu— 

| ßeren am Vorderrande ſtehen etwas vor, das letzte am 

Innenrande iſt aus zweyen zuſammengefloſſen. 
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Das Weib iſt größer, der rothgelbe Flecken auf den 

Vorderfluͤgeln anſehnlicher, gegen die Spitze ſtehen drey 

laͤnglichrunde weißliche Fleckchen, und daneben nach innen 
ein weißer Strich. Die Hinterfluͤgel haben fuͤnf Augen 

von verſchiedener Groͤße, mit rothgelben Ringen und wei⸗ 
ßen Pupillen, und vor dem Außenrande zieht eine doppelte, 

ſchwaͤrzliche Parallellinie her. Unten find fie von der Wur⸗ 
zel bis zur Mitte graubraun, mit zwey dunkelbraunen Zak⸗ 

kenlinien, hierauf bis zu dem dunkelbraunen Außenrande, 

in welchem zwey gezaͤhnte Linien ſtehen, weißlich und braun 

marmotirt. Hier zeigen ſich acht Augen, wovon die bey⸗ 

den letzten zuſammengefloſſen ſind. Die Franzen ſind weiß 

und dunkelbraun geſcheckt. 

27. PAP. ANI RA. 
P. alis dentatis fuscis, foeminac flavo fasciatis: anticis 

utrinque ocello; posticis subtus punctis tribus. 

Hübner, Pap. Tab. 56. fig. 161. 162. (foem.) P. 
Jurtina ). Text, S. 28. n. 26. Rindgrasfalter, 

P. Janira. Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. a. 
fig. 2. a. b. 

Wien. Verz. S. 167. Fam. F. n. 8. P. „ 

Rindgras⸗Falter. (Sexus alter Janira Linn.) 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 181. n. 8. 

— ———é 

*) Die fig. 160. wird auf der Tafel dem P. Jurtina zuge⸗ 

ſchrdeben im Texte aber als Mann des P. Eudora ange⸗ 

geben. 
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IIliger Magaz. III. B. S. 196. 

Linné, S. Nat. I. 2. 774. 155. P. N. Jurtina. 
(foem.) 774. 156. P. N. Janira. (mas .) 

— — Faun. Suec. ed. 1. p. 259. n. 786. Coridon. 
ed. 2. p. 276. u. 1052. P. Jurtina. n. 1055. P. 

Dame N 

Fabr. E. S. III. 1. 241. 752. P. S. Janira, 8. 
P. Jurtina. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 49. n. 17. Cory- 
don. p. 50. n. 18. Myrtil. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 157. n. 455. P. Jurtina. 
D..190. n. 455, . Janira. 

Roͤſel, Inſekt. Bel. III. Th. Tab. XXXIV. fig. 7. 8. 
S. 209. f 

Schaeffer,;;Icon. Tab, 242. f. 4. 2. Tab. 273. f. 1. 
2. 5. 6. Nomencl. Panz. p. 199. et 215. P. S. Ja- 

DIT a. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 18. f. 1— 5. P. Janira, 

Jurtina. 

Müller, Zool. Dan. p. 115. n. 1524. P. Jurtina. 

Faun. Fridr. p. 34. n. 316. P. N. Jurtina. n. 

317. P. N. Janira. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. X. f. I. 2. S. 128. P. N. 
Janir a. Tab. LXXXII. Cont. XXXII. f. 5. S. 
150. Aberratio. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXVIII. f. 54. a — h. 
pag. 125. Le Mirtil. Pl. LXVI. Suppl. XII. f. 54 

I. m. i. k. pag. 265. Var. Pl. LXVII. Suppl. XIII. 

f. 54. O. p. d. r. pag. 263. Var. 

Her bſt, Schm. Tab. 206. f. 2. 8. Tab. 207. f. 1. 2 
VIII. Th. S. 168. P. Jauirus. 
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Bergſtr. Nomenkl. Tab. 23. f. 1 — 9. S. 29. Tab, 93. 
f. 5. 6. Var. 5 

Sepp, Neederl. Ius. I. B. Tab. V. f. 1 — 6. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Mag. 2. B. S. 76. n. 39. 
S. 90. P. N. G. Pamphilus. 

Naturf. VI. St. S. 9. n. 39. P. Pamp Rigs 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 73. u. 234. n. 12. P. 
Janira. 

— — Rhein. Magaz I. B. S. 245. n. 32. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 121. n. 60. rn 

Fuͤeßl. Schweiz. Inſekt. S. 29. n. 57. P. Jurtina. 
n. 568. P. Janira. ö 

Lang, Vena 2. A. S. 19. n. 106 — 108. P. Jur- 
tina. n. 109 — 111. P. Janira. 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 149. n. 1011. P. Ja- 

nira. n. 1012. P. Jurtina. Nov. edit. IIlig. 

p-. 255. n. 1011. 1012. 

Schwarz, Raupenkal. ©. 38. 483. 925 P. Jan ira. 
S. 39. 483. 625. P. Jurtina. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 18.5. ie 
Maniola Lemur. 5 

Varietas- 

Hübner, Pap. Tab. 116. fig. 593. 594. (mas.) 595. 
596. (foem.) Text, S. 27. n. 25. Kamelgrasfalter, 

P. His pulla. 

Tlliger, Mägaz. V. B. S. 182. — 

Esper, Schm I. Th. Tab. CXIX. Cont. 74. fig. I. 

(mas. ) fig. 2. (foem.) S. 11. P. N. G. His pulla, 

alis dentatis fuscis: superioribus ocello apicis ni- 



221 
\ 

gro; inferioribus subtus griseis, stri ga transversa 
media saturatiore, punctis ocellaribus duobus ni- 

gris. Foemina fascia alarum supra fulva; infe- 

rioribus subtus striga discı angulari lutea, fas- 

ciam cinerascentem, seu violaceam terminante. 

Der Mann iſt dunkelbraun, zuweilen mit einer gelb⸗ 
lichen Miſchung gegen den Außenrand der Vorderfluͤgel, 

welche gegen die Spitze auf beyden Seiten ein ſchwarzes 

Auge mit weißer Pupille fuͤhren, das auf der Oberſeite in 

einem rothgelben Ringe ſteht. Unten ſind ſie ockergelb, mit 
braͤunlichem Außenrande. Die gezaͤhnten Hinterfluͤgel ſind 
oben einfarbig, unten von der Wurzel bis zur Mitte grau⸗ 

braun, von da bis zu dem dunkleren Außenrande in Form 

einer Binde heller gefaͤrbt, und hier ſtehen zwey oder drey 
ſchwarze Punkte in gelben Ringen. 

Das Weib, welches man ehemals fuͤr eine beſondere 

Art hielt, iſt groͤßer, und hat auf den Vorderfluͤgeln ein 

bald gröfieres, bald kleineres roth- oder ockergelbes, durch 

die Grundfarbe unterbrochenes Feld, in welchem der Auto 
genflecken ſteht, der noch einen kleineren unter ſich hat, 

mit dem er zuſammengefloſſen iſt. Die Hinterfluͤgel fuͤhren 

meiſtens vor dem Außenrande eine verblichene, oft kaum 

ſichtbare Binde, und find auf der Unterſeite braungrau mit 
einer deutlichen, weißlichgrauen oder gelblichen Binde, ohne 
alle Punkte. 

Die Raupe lebt auf dem Rindgraſe (Poa pratensis) 

und verſchiedenen andern Grasarten. Sie iſt gruͤn, mit 

einem weißen Seitenſtreife und kurzen, feinen Haͤrchen, 

uͤberwintert in halber Groͤße, und wird im Anfange des 

Juny zu einer gelblichgruͤnen Puppe mit ſchwarzbraunen 
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a auf dem Bruſtſück u und den Flägeſſcheiden, 8 | 

zwey Kopfſpitzen. 

Der Falter fliegt vom Anfange des July 4 7 0 in den 

ER 1 haͤufig auf Wieſen. 

Anmerkungen. 

1) Ich kann mich nicht überzeugen, daß der P. Hi s- 

pulla, welchen Gr. v. Hoffmansegg in Porkugall- 

entdeckte, mehr, als eine durch Clima oder Nahrung be⸗ 
wirkte größere und lebhafter gefärbte Abart des P. Ja- 

nira fey. Ich habe drey Paare dieſes Falters vor mir, 

und nach der ſorgfaͤltigſten Vergleichung mit einer großen 

Anzahl von Exemplaren des P. Janira, deren einige ihm 

an Große nichts nachgeben, finde ich in der Geſtalt und 
Zeichnung kein ſtandhaftes Merkmal, als die ausgezeich⸗ 

nete roch: oder ockergelbe Binde auf der Oberſeite der Hin⸗ 

terfluͤgel bey dem weiblichen P. His pulla, wovon ſich 
bey dem P. Janir a foem. zwar oͤfters deutliche Spuren 

zeigen, (vergl. Espers fig. 2. Tab. X.) aber niemals 
von der Lebhaftigkeit, wie bey jenem. Alle portugieſiſchen 

Schmetterlinge, welche zugleich in Deutſchland zu Hauſe 
ſind, zeichnen ſich durch haͤrtere Farben und vorzuͤgliche 

Größe aus, ohne deßhalb weſentlich verſchieden zu ſeyn. 

Den augenſcheinlichen Beweiß geben mir P. Artemis, 

Phoebe, Daplidice, Edusa und Sphinx Eu- 
phorbiae. 

2) Von Espers PAP. ERYMANTHEA kennt 

man zwar nur das einzige maͤnnliche Exemplar, nach wel⸗ 

chem die Abbildung verfertiget iſt, aber dem ungeachtet 

kann er, nach ſeiner ſo abweichenden Zeichnung, mit Recht 

weder zu dem P. Clymene noch Janira als Abaͤnde⸗ 
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zung gezogen werden, ob er gleich mit beyden nahe vers 

wandt iſt. In Anſehung der Grundfarbe koͤmmt er auf 

beyden Seiten mit letzterem uͤberein, aber die Vorderflügel 

fuͤhren zwey verloſchene Augen, auf der Oberſeite nur das 

erſte, unten beyde mit weißen Pupillen, und hier ſteht 
noch ein drittes, kleineres und blindes zwiſchen denſelben. 

Die Hinterfluͤgel haben oben zwey ſchwarze Punkte, unten 

(nach der Abbildung) eine Reihe von ſechs Augen von ver⸗ 

ſchiedener Groͤße in ockergelben Ringen. Der Falter iſt 

bey Preßburg in Ungarn gefangen; folgende Citate gehoͤ⸗ 
ren hieher: 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XC. Cont. XL. ſig. 4. S. 
180. P. N. G. Erymanihea, alis dentatis fus- 

cis, superioribus supra ocellis duobus oblittera- 
tis, subtus intermedio minori; inferioribus sub- 

tus serie eren ex ocellis quinque inaequa- 

libus. 

Herbſt, Schm. Tab. 202. fig. 3. 4. VIII. Th. S. 133. 

P. Erymanthea. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 103. n. 46.— 

28., e EUDORA. 

P. alis dentatis fuscis: anticis utrinque disco flavo, ocel- 
lo maris unico, foeminae duobus. 

Hübner, Pap. Tab. 36. fig. 160. 165. (mas.) 164. 
(foem.) Text, S. 28. n. 27. Graubrauner Falter, P 
Eudora. 

Fa br. E. S. III. 1. 245. 755. P. S. Eudora. 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. XLV. Suppl. XXI. f. 1. 
S. 374. Tab. LXIX. Cont. XIX. f. 1. 2. S. 102. 5 

P. N. G. Eudora. Tab. CXIII. Cont. 68. f. 1. 

Fortſ. S. 103. P. N. G. Jamiruls (Ein ſehr klei⸗ 

ner Mann.) Ay 

Pap. d' Europe, T. J. Pl. XXVIII. fig. 55. a. ba 

pag. 127. Le Misis. Pl. LXVII. Suppl. XIII. f. 55. 
c. d. e. f. pag. 264. ö 6 

Herbſt, Schm. Tab. 205. f. 5 — 8. VIII. Th. S. 163. 
P. Eudorus. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 89. f. 2. 3. P. Eudora. 

Schaeffer, Icon. Tab. 215. f. 1. 2. Nomenl. Panz. 

p- 182. P. S. Eudora. f | 

Naturf. III. St. Tab. II. fig. d. e. f. VI. St. S. 17. 

P. Ly caon. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 74. u. 235. n. 13. II. N. 
S. 201. P. Eudora. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 238. n. 18. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 123. n. 61. — 

Lang, Verz. 2. A. S. 19. . 4112 14% 

Illiger, Magaz. III. B. S. 192.— 

Dieſer Falter iſt kleiner als P. Janira, von dem er 
weſentlich verſchieden iſt. Seine Hinterfluͤgel ſind, beſon⸗ 

ders bey dem Weibe, gegen die vorderen von beſonderer 

Groͤße; der Mann iſt auf der Oberſeite graubraun, mit ei⸗ 

nem grünlichen Schiller; auf den Vorderfluͤgeln zeigt ſich 

gegen die Spitze ein verloſchenes ſchwarzes Auge, und zu⸗ 

weilen tiefer unten ein kaum merklicher Punkt. Das Weib 

iſt heller gefaͤrbt, auf den Vorderfluͤgeln ſtehen zwey ſchwarze 

Augen (das erſte oͤfters mit weißer Pupille, ) in einem ocker⸗ 
gelben 
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gelben Felde, welches Waüchmal zwey große Flecken bildet, 
oft auch bis gegen die Wurzel ſich erſtreckt. Auf der Un⸗ 

terſeite ſind ſie ockergelb und graubraun gerandet, bey dem 

Weibe immer mit zwey ſchwarzen Augen, das obere mit 

weißer Pupille. Bey dem Manne fehlt das untere meiſtens, 
oder iſt nur als ein kleiner Punkt vorhanden. Die Hinter⸗ 
fluͤgel ſind oben graubraun, bey dem Weibe mit einer ver⸗ 

blichenen, etwas helleren Binde, unten an beyden Ge⸗ 

ſchlechtern graubraun gewaͤſſert, von der Wurzel bis zur 

Mitte dunkler, ohne alle Punkte oder Augen. 

Dieſer Falter wird in mehreren Gegenden Deutſch⸗ 
lands gefangen; von ſeinen erſten Staͤnden iſt noch nichts 
bekannt. 

29. PAP. HYPERANTHUS. 
P. alis subdentatis fuscis, subtus anticis ocellis tribus; 

posticis duobus tribusque. 

Hübner, Pap. Tab. 58. f. 172. 175. (foem.) f. 175. x 

(Var.) Text, S. 28. n. 28. Hirſengrasfalter, P. P o- 
lymeda. Larv. Lepid. I. e I, Nymph⸗ F. a. 

b. fig. 2. a. b. 

Wien. Verz. S. 168. Fam. F. n. 11. P. Hy peran- 

thus, Hirſengras⸗Falter. 

|Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 185. n. 11. — 

— — Magaz. S. 201. 

Linne, S. N. I. 2. 768. 127. P. D. Hyper an- 
thus. 

Erſter Theil. P 
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Linné, Faun. Suec. ed. 2. p. 275. n. 1043. 

Fabr. E. 8 III. 1. 216. 6% P.. Hyperan- 
thus. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. D. p. 82 n. 14. Tribbatt 

Scopoli, Entom. Carn. p. 157. n. 434. P. Poly- 
meda. ; 

Schaeffer, Icon. Tab. 127. f. 1. 2. Tab. 254. f. 1. 2. 

Nomencl. Panzeri, p. BR ei 203. Era 
ranthus. x 

De Geer, Ueberſ. v. Goeze. 2. B. 1. Th. ©. 150. Tab. 

2. f. 9. 10. Tristan. 

Sepp, Neederl. Ins. I. B. Tab. IV. f. 1 — 8. 

Esper, Schm. J. Th. Tab. V. fig. 1. S. 78. P. D. 

Hyperanthus. Tab. LVII. fig. 2 — 4. S. 38. 
Var. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXVII. fig. 52. 4 . 
pag- 122. Le Tristan. 

Herbſt, Schm. Tab. 197. f. 3 — 6. (7.8. Tab. 198. | 

E 12121 Var.) VIII. Th.: S. 100. P. Hyperan- i 

thus. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 16. 275 8. Tab. 12. f. 58. | 

P. Hyperanthus. Tab. 30. £.6.7. Tab. 63. f. 
3. 1 P. Vi dus, 

— — Icon. pap. diurn. Dec. II. Tab. IV. fig. 5 

P. Vidua. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 20. f. 15. P: Hyperan- 

thus 

Naturf. VIII. St. Tab. III. fig. D. S. 117. u. 124. 

De Villers, Ent. Linn. Tab. IV. fig. 7. Tom. II. 
p. 18. n. 25. P. Hyperanthus. N 

Borkh. Europ. Schm. J. Th. S. 84. u. 240. n. 23. P. 
Poly me da. | 
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Vorkh. Rhein. Magaz. 1. B. S. 245. n. 30. P. Hy- 
peranthus. S. 244. n. 29. P. Arete. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 10x. n. 41. P. Hy pe- 
ranthus. S. 102. n. 42. P. Arete. 

Fuͤeßl. Schweiz. Inſ S. 29. n. 556. P. Hyper an- 
thus. \ . 

Lang, Verz. 2. A. 8. 21. n. 157 — 140. P. Hy- 
peranthus. 

Schwarz, Raupenkal. S 345.— 
Müller, Zool. Dan. p. 114. n. 13518. — 

— — Faun. Fridr. p. 53. n. 311.— 

. b. 350. P. N. Arete, 
alis dentatis utrinque einereo- fuscis: primoribus 
duobus, posticis quinque punctis albis. N. 331. 
P. N. Vi dua, alis dentatis supra nigro- cinereis 
immaculatis: subtus e flavo cinereis nitidis, ocel- 
lis primoribus 2, posticis quinque. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abtlı. S. 177. n. 1308. 
Man. . anthus. 

Dieſer Falter erſcheint in ſo mannigfaltigen Abaͤnde⸗ 
rungen, daß man ſie ſogar ſyſtematiſch geordnet hat; fie 
beziehen ſich aber meiſtens auf die Zahl und Geſtalt der 
Augen, welche bey den wenigſten Exemplaren uͤbereinkom— 
men. Auf der Oberſeite find die Fluͤgel braunſchwarz, zur 
weilen braüngrau, die vorderen haben zwey oder drey, die 
hinteren, welche etwas gezaͤhnt find, gewoͤhnlich zwey Au⸗ 
gen mit gelben Ringen und weißen Pupillen. Doch aͤn⸗ 
dert die Zahl der Augen ab, oft fehlt die Pupille, zuwei— 
len die Augen ganz. Unten iſt die Grundfarbe heller, — 
braͤunlich⸗ oder gelblichgrau; auf den vorderen ſtehen zwey 9 2 
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oder drey ſchwarze Augen mit gelben Ringen und weißen 

Pupillen; die hinteren, die von der Wurzel bis uͤber die 

Mitte hinaus etwas dunkler gefaͤrbt ſind, fuͤhren in der 

Regel fuͤnf derſelben, wovon zwey am Vorderrande und 

drey gegen den Innenwinkel ſtehen. f 

Ein Verzeichniß der merkwuͤrdigſten Abaͤnderungen eine 

det man bey Borkh. Herbſt und Bergſtr. Die ſeltenſte 

und ſonderbarſte iſt wohl die, wo die Fluͤgel oben keine 

Augen, und unten, ſtatt derſelben, nur weiße Punkte ha⸗ 

ben. Man hat dieſe Abaͤnderung, unter dem Namen P. 

Arete, als beſondere Art erklaͤrt; — wenn man aber 

eine Anzahl von Exemplaren vor ſich hat, ſo wird man ge⸗ 

wiß Uebergaͤnge finden, welche es begreiflich machen, daß 

ſtatt der Augen nur die weißen Pupillen derſelben erſchei 

nen koͤnnen. f 

Ein Exemplar in der Sammlung des Hrn. Bar. v. 

Block hat oben auf den Hinterfluͤgeln gegen den Innen⸗ 

winkel zwey weiße Punkte, unten auf den vorderen zwey, 

auf den hinteren fünf derſelben in eben der Lage, wie bey 

den gewoͤnlichen Faltern. Auch habe ich ſolche vor e 

wo Punkte und Augen untereinander ſtehen. 

Die Raupe iſt weißgrau, mit einem braͤunlichen, ſchma⸗ 

len Ruͤckenſtreif, der ſich auf den erſten Ringen nur ver⸗ 

loſchen zeigt, und kurzen feinen Haͤrchen. Sie lebt auf 

dem Hirſengraſe (Milium effusum) und dem gemeinen 

Graſe (Poa annua), überwintert, und kommt nur am 

Abend zum Vorſchein. Die Puppe iſt rund, mit langen 

Fluͤgelſcheiden und kurzem Hinterleibe, hellbraun, mit dunk⸗ 

leren Streifen und Schattirungen. 

Der Falter fliegt im July, Auguſt und September, 

allenthalben in großer Menge, auf Wieſen. 
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30. PAP. DEFANIRA. 
P. alis dentatis fuscis: anticis utrinque ocellis quinque; 

posticis sex fasciaque alba repanda. | 

Hübner, Pap. Tab. 58. f. 170. 171. (foem.) Text, 
S. 29. n. 29. Taumelgrasfalter, P. Dejanira. 

Larv. Lepid. I. Pap. I. Sympk- F. a. b. fig. 1. a. 

Wien. Verz. S. 166. Fam. F. n. 5. P. Dejanira, 

Taumelgras⸗Falter. c 
Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 177. 5.8. — 

— — Magaz. III. B. S. 191. 

Linné, S. N. I. 2. 774. 154. P. N. Dejanira. 

— — Mus. Lud. Ulr. p. 282. n. 100. 

Fabr. E. S. III. 1. 250. 719. P. S. Dejanira. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p- 47. n. 15. La bac- 

cante. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 156. n. 455. P. Achine. 

Roͤſel, Inſekt. Bel. IV. Th. Tab. XXXIII. fig. 1. 2. 
S. 226. 8 

Es per, Schm. I. Th. Tah. IX. f. 2 S. 125. P. N. 
Dejanira. ö 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXV. f. 48. a. b. pag. 
115. La Baccante. 

Herbſt, Schm. Tab. 197. fig. 1.2. VIII. Th. S. 98. 
P. Dejanirus. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 37. f. 6.7. P. Dejanira. 

Borkh Eur. Schm. I. Th. S. 70. u. 231. n. 7. II. Th. 
S. 200. — 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 239 n. 19.—— 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 117. n. 56. —:—ù 
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Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 29. 0.566. — 
Lang, Verz. 2. A. S. 18. n. 104. 105. —— 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 175. n. 1301. 

Man. Dejanira. 

N Die Fluͤgel find etwas gezaͤhnt und auf der Oberſeite 
graubraun; auf den vorderen ſtehen gegen den Außenrand 
fuͤnf ſammtſchwarze Augen mit gelben Ringen, wovon die 

beyden gegen den Innenrand die größten find. Auf den 

Hinterfluͤgeln zeigen ſich zwey gleichfarbige große Augen 
nicht weit vom Innenwinkel, und eins oder zwey kleinere, 

oft verloſchene, nach dem Vorderrande zu. Die Unterſeite 
iſt heller gefärbt, die Vorderfluͤgel haben gewoͤhnlich fünf | 

Augen wie oben, alle, oder einige mit weißen Pupillen 

und breiteren hellgelben Ringen. Auf den hinteren ſtehen 

vor dem Außenrande in einer weißen Binde ſechs ſchwarze, 

gelb geringte Augen mit weißen Pupillen; das letzte am 
Innenwinkel ſcheint aus zweyen zuſammengefloſſen, das 

dritte vom Vorderrande her iſt das kleinſte, und fehlt oͤf. 
ters. Vor dem Saume aller Fluͤgel laͤuft eine Berpfache 

dunkelbraune Parallellinie her. 
Die Raupe iſt hellgruͤn, mit dunkleren Laͤngsſtreifen 

und feinen Haͤrchen, und lebt auf dem Taumelgraſe (Lo- 

lium temulentum). 1 

Der Falter fliegt in Deutſchlands Waͤldern von der 
Mitte des Juny bis gegen das Ende des July. 

2 
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31. PAP. MAE RA. 
P. alis dentatis ſuscis: utrinque anticis sesquiocello; 
Poosticis ocellis supra tribus, subtus sex. 

Hübner, Pap. Tab. 59. fig. 174. 175. (oem. ) Text, 

S. 29. n. 30. Riſpengrasfalter, P. Maera, Tab. 

59. fig. 176. P. Hie ra. (Var.?) Larv. Lepid. I. 
Pap. I. Nymph. F. fig. 2. a. 

Wien. Verz. S. 166. Fam. F. n. 4. P. Maera, 
Riſpengras⸗Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 176. n. 4. 

— — Magaz. III. B. S. 198. P. Maera. S. 195. 
“pP. fers! 8 g 

Linné, S. N. I. 2. 71. 141. P. N. Maera. 

— — Faun. Suec. ed. 1. p. 258. n. 785. Satyrus. 

Ed. 2. p. 275. n. 1049. P. Maera. 

Fabr. E. S. IH. 1. 227. 711. P. S. Maera. 

..— — Gener. Ins. Mant. p. 262. n. A, Hie- 
ra. (Var. Maerae.) 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 50. n. 19. Le Sa- 
tyre. (Als Variet.) 

Scopoli, Ent. Carn. p. 154. n. 451. P. Maera. 

Schaeffer, Icon. Tab. 58. f. 2.5. Nomencl. Pan- 

zeri, p. 175 P. S. Maera. f 

De Geer, Ueberſ. v. Goeze. 2. B. 2. Th. Tab. 2. f. 1. 

2. S. 144. Satyre. 
Kleemann, Beytr. Tab. XLV. S. 377. 

Esper, Schm. Tab. VI. f. 2. S. 96. P. N. Ma era. 
Tab. XLIX. Suppl. X XV. f. I. S. 383. (an Var.?) 
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Tab. LXVIII. Cont. XVIII. f. 1. 2. P. Megae- 

rae. Var. . 3. P. Maera foem. S. 100. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXVI. f. 51. a. b. pag. 
120. Le Nemusien. Pl. LXXXII. II. Suppl. Pl. 5. 
f. 50. a. b. c. bis: pag. 505. L'ariane. (Gehoͤren 
zu Espers lig. 1. 2. Tab. 68. und find wie dieſe nach 

Originalen aus der Gerning'ſchen Sammlung abgebil⸗ 
det, welche in der Gegend von Schwalbach gefangen 

wurden.) 

Herbſt, 1 Tab. 207. f. 5. ME Megaera 
foem. .7.8. P. Maera. Tab. 208. fig. 1. 2. 

P. Karen Var.? VIII. Th. S W 

Naturf. VIII. St. Tab. III. f. A. B. S. 118. X. St. 
Tab. II. f. 8. 9. S. 92. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 81. u. 239. n. 20. P. 
Maera. | 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 237. n. 17. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 116. n. 55. 

Fiuͤeßl. Schweiz. Inf. S. 29. n. 558. — 

— — Neues Magaz. 3. B. 2. St. S. 149. n. 61. und 
72. S. 163. n. 182. 8 i 

Müller, Zool. Dan. p. 114. n. 1520. Faun. Fridr. 

p- 54. m. 514. 

Brahm, Inſekt. Kal. S. 248. n. 143. ©. 531. n. 388. 

Lang, Verz. 2. A. S. 18. n. 101 — 105. 

Rossi, Mant. T. II. p. 10. n. 347. 

Schwarz, Raupenkal. S. 616.747. — 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 172. n. 1500. 

Man, Maera. 
/ 
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Die Fluͤgel find auf der Oberſeite dunkelbraun, die 
vorderen haben bey dem Weibe gegen den Außenrand ein 

breites, roth- oder braungelbes Feld, das meiſtens von 
beyden Seiten ſcharf begrenzt iſt, bey Abaͤnderungen aber 

gegen die Wurzel ſich in die Grundfarbe verliert, und 
durch braune Querſtreifen in mehrere einzelne Flecken abge⸗ 
theilt wird, welche nach dem Innenrande zu immer kleiner 

werden. Bey dem Manne ſtehen dieſe Flecken nur verlo⸗ 
ſchen aus der Grundfarbe heraus. Am Vorderrande zeigt 
ſich ein großes, ſchwarzes, gelb eingefaßtes Auge, mit 

ſtarker, blaͤulichweißer Pupille, das nach unten etwas in 
die Laͤnge gezogen iſt, und hier oͤfters noch ein kleines, 

mit ihm zuſammenhaͤngendes Auge, mit einem blaͤulichwei⸗ 

ßen Puͤnktchen, fuͤhrt. Naͤher gegen die Fluͤgelſpitze ſteht 
noch ein kleines, ſchwarzes, weißgekerntes Auge. Die 

Hinterfluͤgel ſind an beyden Geſchlechtern ſtaͤrker gezaͤhnt, 

als die vorderen, einfaͤrbig dunkelbraun, und haben gegen 

den Außenrand in braungelben Ringen zwey bis drey 
ſchwarze Augen von ungleicher Groͤße, mit hellblauen oder 

blaͤulichweißen Pupillen. Zuweilen ſtehen gegen den Vor⸗ 

derrand noch ein oder zwey braungelbe Flecken mit verlo⸗ 

ſchenen kleinen Augen. 
Auf der Unterſeite find die Vorderfluͤgel von der Wur⸗ 

zel laͤngs dem Vorderrande braͤunlichgrau angeflogen, wel⸗ 

ches ſich, — von dunkleren Linien durchzogen, — von der 
Fluͤgelſpitze laͤngs dem Außenrande herunter zieht. Die 

Augen erſcheinen in eben der Lage und Geſtalt, wie auf 

| der Oberſeite, das Mittelfeld bis zum Innenrande ift braune 

| gelb, und am Vorderrande wie oben, aber nicht fo deut— 

lich, in einzelne Flecken abgetheilt. Die Hinterflügel find 

roͤthlich aſchgrau, an der Wurzel dunkler, und von gezack— 

ten und wellenfoͤrmigen Querlinien durchzogen. Laͤngs dem 

Außenrande ſtehen ſechs ſchwarze Augen von verſchiedener 
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Groͤße, mit bläulichwelßen Pupillen, in gelben Ringen, 
wovon das letzte am Innenrande mit einem kleineren zu⸗ 
ſammenhaͤngt 

Die Raupe erſcheint zweymal im Jahre, nämlich im 
Juny, und der Falter fliegt im July und Auguſt: die von 

dieſem abſtammende Brut uͤberwintert nach der zweyten 

Haͤutung, und giebt den Falter zu Ende des May. Sie 
naͤhrt ſich von mehreren Grasarten, dem Riſpengras (POoa 
annua), Schwingelgras (Festuca fluitans) und der Maͤu⸗ 

fegerfte (Hordeum murinum). Sie iſt hellgruͤn, mit eis 
nigen weißlichen Laͤngsſtreifen, einer dunkleren Ruͤckenlinie, 

und feinen, weißlichen Haͤrchen. Die Puppe iſt ſtumpf, 

ſchwaͤrzlich oder blaßgruͤn. n i 

Dieſer Falter iſt in mehreren Gegenden von Europa 

zu Hauſe, manchen fehlt er ganz; nach der Beſchaffenheit 

des Clima, der Nahrung und ſeiner Generationen erſcheint 

er in mancherley Abaͤnderungen, wozu Huͤbners Hie- 

ra, von den Tyroler Alpen, — Espers fig. 1. 2. Tab. 

68. und Herbſts fig. 5. 6. Tab. 207. gehören moͤgten. 
Letztere begreift Gr. v. Hoffmansegg als eigne Art un⸗ 
ter dem Namen P. Adrasta. (Confer. Illig. nov. edit. 

Faun. Etr. Ross. T. II. p. 2519 

{ 
0 
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32. PAP. MEGAERA. 
P. alis dentatis luteis fusco fasciatis anticis cello; 

posticis supra quinis, subtus sex. 

Hübner, Pap. Tab. 59. fig. 177. 178. (mas.) Text, 
S. 29. n. 31. Schwingelgrasfalter, P. Megaera. 

Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. fig. 1. a. b. 

Wien. Verz. S. 166. Fam. F. n. 3. P. Megaera, 
Goldgelb und braun gemiſchter Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 175. n. 5.— 

— — Magaz. III. B. S. 198. 

Linné, S. N. I. 2. 771. 142. P. N. Megaera. 

Fabr. E. S. III. 1. 94. 292. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 50. n. 19. x Sa- 

tyre. 

Schaeffer, Icon. Tab. 148. fig. 3. 4. Nomenclat. 
Panz. p. 141. P. N. Megaera. 

Müller, Zool. Dan. p. 114. n. 1521. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. VI. fig. 3. a. b. S. Tor. 

Tab. LXVIII. Cont. XVIII. fig. 4. S. 102. P. N. 

G. Megaera. Tab. XCIV. Cont. 49. fig. 6 — 8. 

Fortſ. S. 8. (Raupe und Puppe.) N 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXVI. fig. 50. a. b. o. 
d. (e. f. Var.) pag. 118. Le Satyre. Pl. LXV. Suppl. 

XI. f. 50. g. h. pag. 261. Var. IIIme Suppl. Pl. IV. 
fig, 50.1. pag. 322. (die Puppe.) 

Sepp, Neederl. Ins. II. Th. Tab. II. III. 

Herbſt, Schm. Tab. 207. fig. 3. 4. VIII. Th. S. 172. 
P. Megaera. 
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Bergſtr. Nomenkl. Pab. 72. fig. 1 — 6. S. 45. Icon. 
pap. diurn. Dec. III. Tab. IV. fig. 1 — 6. P. Me- 
ga era. N 

Lewin, Ins. etc. Tab. 21. ſig. 1 — 5. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 70. u. 237. n. 18. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 236. n. 16. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 114. n. 5 

Füeßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 559, — 

Rossi, Faun. Etr. F. II. p. 146. n. 1002. Nov. ed. 
Illig. p. 250. n. 1002. N 

Schwarz, Raupenkal. S. 40.342. —— 
Lang, Verz. 2. A. S. 18. n. 97 — 100. ae 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 171. n. 1299. 

Man. Megaera. 

Dieſer und der vorhergehende Falter haben Anlaß zu 

manchen Verwirrungen gegeben, welche theils durch Abs 

änderungen, die mehr dem einen oder dem anderen ſich naͤ⸗ 

herten, theils durch ſchlechte Abbildungen oder Mangel an 
genugſamer Kenntniß des einen oder andern dieſer Falter, 

vielleicht auch noch durch eine Mittelart, deren Exiſtenz 

man hier und da vermuthet, entſtanden ſind. 

Der P. Megaera iſt durchgehends etwas kleiner, 

als der P. Maera, und feine Hinterfluͤgel find weniger 
gezaͤhnt. Die Grundfarbe kann man oben fuͤglich fuͤr 

ſchwarzbraun annehmen, welches aber, beſonders bey dem 

Weibe, nur am Rande und in einzelnen Streifen durch 

das ockergelbe Feld durchſcheint, womit die Vorder-und 
Hinterfluͤgel beynahe bedeckt ſind. Der Mann hat vor 

dem Außenrande eine breite, aus ockergelben, gegen den 
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Innenrand ſtark abgeſetzten Flecken beſtehende Binde, in 
der am Vorderrande ein ſchwarzes Auge mit weißer Pu⸗ 
pille ſteht, das viel kleiner iſt, als bey dem P. Maera. 

In der Mitte erſcheint die Grundfarbe als ein breiter, dun⸗ 
kelbrauner Querſtreif, welcher mit dem gleichfarbigen Vor⸗ 

derrande einige ockergelbe Flecken einſchließt. Die Hinter⸗ 

fluͤgel haben ein ockergelbes, durch die Grundfarbe getheil⸗ 

tes Querband, in welchem vier oder fuͤnf ſchwarze Augen 

von verſchiedener Groͤße ſtehen. 

Das Weib iſt viel heller angelegt, und auf den Vor⸗ 

derfluͤgeln bildet die Grundfarbe verſchiedene ſchmale Quer⸗ 

ſtreifen. Das Auge am Vorderrande iſt etwas großer als 

bey dem Manne. 

Auf der Unterſeite ſind beyde Geſchlechter uͤbereinſtim⸗ 

mend gezeichnet; auf den Vorderfluͤgeln ſcheinen die Zeich⸗ 
nungen der Oberſeite verloſchen durch, die Augen haben 

ockergelbe, dunkelbraun eingefaßte Ringe und weiße Pu⸗ 
pillen, und uͤber einem kleinen an der Fluͤgelſpitze ſteht zu⸗ 
weilen ein noch kleineres, kaum bemerkbares. Die Hinter⸗ 

fluͤgel ſind greisgrau, gegen die Wurzel dunkler, in der 

Mitte mit einigen gelblichen Einmiſchungen, uͤbrigens wie 

bey dem P. Maera von ſchwarzbraunen, gezackten und 

wellenfoͤrmigen Querlinien durchzogen, — mit ſechs klei⸗ 

nen, ſchwarſen, weißgekernten und gelbgeringten Augen 

von beynahe gleicher Größe, wovon das letzte am Innen⸗ 

winkel doppelt iſt. 

Die Raupe iſt ſchlanker, als die des P. Maera, 

uͤbrigens meergruͤn, mit drey dunkleren Streifen, wovon 
einer uͤber den Ruͤcken und einer in jeder Seite nahe uͤber 
den Luftloͤchern herzieht. Sie lebt von mehreren weichen 

Grasarten, und es erſcheinen von ihr zwey Bruten. Sie 

wird zu einer graulichten oder ſchwaͤrzlichen Puppe mit 
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helleren Knoͤpfchen, zwey ſtumpfen Kopfſpitzen und einer 
erhabenen, ſtumpfen Spitze auf dem Ruͤcken, welche der 9 

des P. Maera fehlt. 5 ö 5 
Dter Falter fliegt vom May bis in n den Herbſt an We⸗ 
gen, Mauern und duͤrren 1 85 und i beg 

haͤufig. 

35. PAP. EGERIA*). 5 
P. alis dentatis fuscis luteo maculatis: anticis utrinque 

ocello; posticis supra ocellis tribus, subtus Be 

ctis quatuor. 

Hübner, Pap. Tab. 40: fig. 181. 182. (mas.) Text, 
S. 30. n. 33. Queckengrasfalter, Pap. Aegeria, 
Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. b. fig. 1. a. b. 

Wien. Verz. S. 166. Fam. F. n. 2. P. Aegeria, 

Queckengras⸗ Falter. ü 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 175. n. 2. 

— — Magaz. III. B. S. 184. 

Linne, S. N. I. 2. 771. 145. P. N. Aegeria. 

Fabr. E. S. III. 1. 94. 295. 
Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p- 48. n. 16. Tircis. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 156. n. 452. P. Aegeria 

Schaeffer, Icon. Tab. 75. fig. 1. 2. Nomenclat. 

Panz. p. 90. 

*) Richtiger, als Aegeria; vergl. Bene Lexicon 

mythologicum, (1724.) S. 794. 
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Roͤſel, Inſekt. Beluſt. IV. =. Tab. XXI fig. 3. 4. 

S. 228. 

Kleemann, Beytr. Tab. XIX. fig. A. B. (Raupe und 
Puppe) 
Esper, Schm. I. Th. Tab. VII. fig. I. ©: 105. P. 
IN AeDerTa 

Pap. d’ Europe, Te I. PI. XXV. fig. 49. 4 — d. 
pag. 117. Le Tircis. Pl. LXV. Suppl. XI. fig. 49. 

c. pag. 261. Var. 

Herbſt, Schm. Tab. 21. N 3. 4. VIII. Th. ©. 226. 
P. Aegeria. 

Panzer, Faun. Germ. 28. 21. — 

Bergſtr. Nomenkl. Tab.22. f. 1 — 7. — (Tab. 38. 

f. 6.7. an Var.? Zwey Augen auf den Vorderfluͤgeln 

und zwey auf der Unterſeite der hinteren.) 

Sepp; Neederl. Ins. I. B. Tab. VI. f. 1 — 9. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 78. u. 236. n. 17. P. 
Aegeri ia. 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 236. n. 15.— 

Schneider, Syſt Beſchr. S. 118. n. 57. — 
Fuͤeßl. Schweiz. Inſ. S. 29. n. 560. 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 146. n. 1005. Nov. ed. 
IIlig. p. 251. n. 1003. 

Brahm, Inſ. Kal. S. 215. n. 111. 

Lang, Verz. 2. A. 8. 1. n. 95 — 96.— 

Lewin, Ins. etc. Tab. 19. f. 1 — 4.— 

Schwarz, Raupenkal. S. 485. 616. 748. — 

Schrank, Faun. boic. 2.B. 1. Abth. S. 171. n, . 

Man. er 
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Die Flügel find oben dunkel⸗ oder ollvenbraun, mit 
gelben oder weißlichen Flecken; auf den vorderen ſteht ge⸗ 
gen die Spitze in einem laͤnglichen gelben Flecken, welcher 

zwiſchen zwey kleineren liegt, ein ſchwarzes Auge mit wei⸗ 

ßer Pupille, und auf den hinteren, die gezaͤhnt ſind, drey 

derſelben, mit gelben Ringen, laͤngs dem Außenrande. Un. 

ten ſind die Vorderfluͤgel wie auf der Oberſeite gezeichnet, 

aber die gelben Flecken ſind groͤßer. Die Hinterfluͤgel ſind 

gelbbraun, gegen den Außenrand rothbraun gefaͤrbt, mit 

zwey gezackten Wellenlinien durch die Mitte, zwiſchen wel⸗ 

chen zuweilen die Grundfarbe dunkler erſcheint und eine 

breite Binde bildet. Vor dem Außenrande zeigen ſich ſtatt g 

der Augen vier oder fuͤnf weiße, dunkel umſchattete Punkte. 

Die Raupe iſt mattgruͤn, mit dunkelgruͤnen und wei⸗ 
ßen Streifen und zarten weißen Haͤrchen. Sie lebt auf 
der Quecke (Triticum repens) und mehreren weichen Gras» 
arten. Die Puppe iſt eckig, bald hell⸗, bald on 

oder braͤunlich. 

Der Falter fliegt im Fruͤhjahre und dann ee im 

July und Auguſt in Deutſchland, Frankreich und Italien. 

34. PAP. MEONE. 

P. alis dentatis fuscis fulvo maculatis, anticis utrinque 

ocello unico; posticis supra tribus, subtus qua- 

tuor. 

Hübner, Pap. Tab. 40. ſig. 179. 180. ba Text, 

S. 29. n. 32. Ockerrothfleckiger Falter, PD. Meone. 

Herbſt, 8 Tab. 191. f. 7. 8. VIII. Th. S. 65. 

Esper, 

NS 
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Een, Schm. I. Th. Tab. X CV. Cont. L. e S. 9. 
P. N. G. Meone. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CCC XIV. fig. E. F. 

Illiger, Magaz. 1. B. S. 450. B. S. 198. IV. B. 
S. 28. Bene — ; 

Folgende Merkmale unterſcheiden dieſen Falter von 
dem vorhergehenden: 

1) Die Fluͤgel ſind ſtaͤrker gezaͤhnt, beſonders die vorderen, 

welche auch noch am Außenrande tiefer eingeſchnitten 
ſind. 8 

2) Der Außenrand der Vorderfluͤgel iſt von der Spitze ges 
gen den Innenrand zu bis uͤber die Hälfte rothgelb ans 

gelegt, da ſich bey dem P. Egeria hier nur in der 
Mitte ein gelber Flecken zeigt; vor dem Saume zieht eine 

zarte braune Linie her, die ſich gegen den Innenrand 

in die Grundfarbe verliert und bey dem P. Egeria 

ſtandhaft fehlt. x > 

3) Die rothgelben Flecken auf dem ſchwarzbraunen Grunde 
ſind groͤßer und deutlicher. 

4) Auf der Unterſeite ſind die Borderfläͤgel von der Wur⸗ 

zel bis zur Mitte gelb angelegt, und vor dem Saume 

zeigt ſich die zarte braune Linie, wie oben. 

) Die Hinterfluͤgel ſind unten bunter, hier und da roͤthlich 
gemiſcht. 

) Bey allen Exemplaren, welche ich verglichen habe, fin 

det ſich kein Uebergang, durch welchen Meone und 
‚ Egeria einander näher kaͤmen. 

Esper und Hübner citiren den Pap. Xiphia 
ſa br. E. S. III. 1. 95. 294. zu dem P. Meone, als 

a ö Q 
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lein nach der Verſicherung des Gr. bo Feat se 99, 
der den P. Xiphia, aus Madera, beſitzt, iſt dieſer ein 

ganz anderes Geſchoͤpf und noch einmal ſo groß. 

Der P. Meone findet ſich in Italien, dem ſuͤdlichen 

Frankreich, Portugall, und nach neueren Nachrichten auch 
in Kaͤrnthen und Tyrol. N 

= PAP. GALATEA. 

D. alis dentatis 110 nigroque variis: subtus anticis 
ocello unico, posticis quinque obsolelis. | 

— 

Hübner, Pap. Tab. 41. fig. 185. (ap 104. 186. 
(foem.) Lieſchgrasfalter, P. Galathea. Larv. Le- 

pid. I. Pap. I. Nymph. F. b. fig. 2. a. b. 4 

Wien. Verz. S. 166. Fam. F. n. 1. P. Galathea, 

Lieſchgras⸗Falter. i 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 175. n. 1. 

— — Magaz. III. B. S. 194. IV. B. S. 26. | 

Linné, S. N. I. 2. 772. 147. P. N. Galathea. 

Fabr. E. S. III. 1. 259. 745. P. S. Galathea. | 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 74. n. 46. Pl. XI. 
fig. 5. 4. Le demi deuil._ 

Scopoli, Ent. Carn. p. 151. n. 427. P. Galathea. 

Schaeffer, Icon. Tab. g8. fig. 7.8.9. Nomencl. 
Panz. p. 109. 

Ro ſel, Infekt. Bel. III. Th. Tab. XXXVII. fig. I. 2. 
S. 227. Tab. LXX. fig. 6. (die Raupe.) 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. VII. f. 3. S. ter. Tab, 

XXV. Suppl. I. f. 1. S. 311. P. N. G. Gala- 
thea. 8 i 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXX. ſig. 60. a d. 
p. 154. Le demi deuil. 

Herbſt, Schm. Tab. 183. fig. 3. 4. VIII. Th. S. 19. 

P. Galathea. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 16. f. 1. 2, Tab. 92. f. 1 6. 

Lewin, Ins. ete. Tab. 28. fig. van 

Panzer, Faun. germ. 28. 24. — 

Fuͤeß l. Alt. Magaz. I. B. 2. St. S. 250. Tab. II. f. 3. 

(die Puppe.) 

Naturf. XIV. St. Tab. II. f. 2. (die Raupe) . 2. 3. 

(die Puppe.) S. 55. u. 84. 
Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 105. u. 245. n. 48. II. Th. 

S. 210. P. Galathea. - 

— — Rhein. Magaz. I. B. S. 235. n. 14. — 

Schnee, Syſt. Beſchr. S. 84. W 27, F. Gala- 

the a. 

Hufnagel, Tab. im Berl. 1 1. B. S. 70. n. 25. 
— — 

Fuͤeßl. Schweiz. Inf; S. 29. n. 562. 

Rossi, Faun. Etr. N. II p. 148. n. 1009. Nov. ed. 

IIlig. p. 254. n. 1009. — 

Lang, Verz. 2. A. S. 17. n. 89 — 92.— 

Schwarz, Raupenkal. S. 154. — 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. p. 170. n. 1297, 

Man, Galataea. 
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Variet. * 

Esper, Schm. Tab. CXI. Cont. 66. f. 4. S. 96. P. 
Galathea mas. Var.? Tab. CXI. Cont. 66. ſ. 5. 

S. 97. P. N. G. Galaxaera, alis subdentatis 

nigris, concoloribus, maculis pallidis; inferioribus 

ocellis tribus mar 1 binisque ru 

anguli externi.? 

Herbſt, Schm. EN 183. lig. 5. 6. S. 22. P. Pro- 

ci da.? 

Illiger, Magaz. I. B. S. 450. IV. B. 855 27. 

Vari st.“ B. 

Hübner, Pap. Tab. 102. f. 517. 518. P. Leuco- 
melas. Text, S. 30. Anm. zu P. Galathea. | 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXI. Cont. XXXL 
f. 1. 2. S. 141. P. N. G. Leucomelas, alis sub- 
dentatis albo nigroque variis, inferioribus subtus — 

pallide maculatis absque ocellis.? 

Pap. d' Europe, Tom. I. IilmeSuppl. Pl. v. f. 60. 
g. Pag. 324. ? 

Cyrilli, Entom. Neap. Specim. I. Tab. XII. f. 8. 

P. Liriope.? a 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 106. n. 49. p. 12 830 
comelas.? ' 

Schneider, Syſt. a S. 80. n. 26.— 2 (4 

Illiger, Magaz. I. B. S. 450. III. B. S. 197. IV. B. 
S. 26. 27. 
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Die gezaͤhnten Fluͤgel dieſes Falters find ſchwarz, mit 
weißen oder gelblichen Flecken, welche in der Mitte der 
Hinterfluͤgel eine gebogene Binde bilden. Auf den vorde⸗ 
ren ſteht gegen die Spitze ein verloſchenes, oft kaum ſicht⸗ 

bares ſchwarzes Auge, und vor dem Außenrande der hin⸗ 

teren zeigen ſich gewoͤhnlich in der ſchwarzen Grundfarbe 
zwey oder drey verblichene Augen mit blaͤulichweißen unre⸗ 

gelmaͤßigen Pupillen. Der Saum iſt weiß und ſchwarz ge⸗ 

ſcheckt. Auf der Unterſeite ſind die weißen Flecken der Vor⸗ 

derfluͤgel groͤßer, und gegen die Spitze, welche weiß oder 
gelblich angelegt iſt, ſteht ein ſchwarzes, blaͤulichweiß ges 

kerntes Auge. Die Hinterfluͤgel ſind weiß, oder gelblich 

und ſchwarz geadert; durch die Mitte zieht eine ſchwarz 

angeflogene, von den Adern in mehrere Flecken abgetheilte 

Binde, und vor dem Außenrande ſtehen in einem ſchwaͤrz⸗ 

lichen Schatten fünf ſchwarze Augen mit gelben oder wei⸗ 
ßen Ringen und blaͤulichen Pupillen. Das letzte am In⸗ 

nenwinkel hat einen doppelten Kern, und die beyden aͤuße⸗ 

ren ſtehen abgeſondert am Vorderrande. Vor dem Außen⸗ 

rande aller Fluͤgel laͤuft eine gezackte ſchwarze Linie her, 
die mit den Adern und der Randlinie die Grundfarbe ein⸗ 

ſchließt. 
Das Weib iſt größer, ſeine Hinterfluͤgel ſind unten 

gelb, mit braͤunlich angeflogenen Schatten und Adern, 

und meiſtens verloſchenen Augen. 

Die Raupe iſt lebhaft gruͤn, vor der Verwandlung 
gelblich, mit braͤunlichrothem Kopfe, einer dunkleren Ruͤk— 

ken⸗ und zwey helleren Seitenlinien. Sie endigt ſich in 

zwey Spitzen, auf denen zwey rothe Doͤrnchen ſtehen, und 

lebt im May auf dem Wieſenlieſchgras (Phleum pratense). 

N Puppe iſt glatt, eyfoͤrmig, von gelblicher Farbe, mit 

langen Fluͤgelſcheiden und zwey ſchwarzen, augenaͤhnlichen 

Punkten an den Seiten des Kopfes. 
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Der Falter iſt nur im mittleren und füblichen Europa 
zu⸗Hauſe, und erſcheint im July und Auguſt. 

Anmerkungen. 

Die Abaͤnderungen, welche ich angeführt habe, find _ 
noch manchen Bedenklichkeiten unterworfen, die ſich erſt 

nach genaueren Unterſuchungen und der Vergleichung einer 

Anzahl von Exemplaren aufklaͤren moͤgten. 

1) Herbſt's P. PROCIDA, zu welchem Esper's P. 
Gala xaera gewiß, und deſſen Var. P. Gala- 

theae, Tab. CXI. f. 4. (beide aus Croatien) viel- 
leicht gehoͤrt, findet ſich nach zuverlaͤßigen Nachrichten 

in Italien an abgeſonderten Plaͤtzen und etwas fruͤher, 
als P. Galatea, welcher dort gewoͤhnlich weißer aus⸗ 
faͤllt, mit wenigem Schwarz, faſt wie P. Lachesis. 

Ein männliches Exemplar des P. Procida, das ich 
beſitze, macht indeſſen einen ziemlich deutlichen Uebergang 

zu dem P. Calatea. | 

2) Mehr Schwierigkeiten hat die Vereinigung des PAP. 
LEUCOMELAs mit dem P. Galate a; er iſt nur in 
Ungarn zu Hauſe, und unterſcheidet ſich ſtandhaft durch 

die Unterſeite ſeiner Hinterfluͤgel, die ohne alle Zeichnung, 
weiß oder gelblich gefaͤrbt iſt, und die ſchwarze Grund⸗ 

farbe der Oberſeite ſcheint nur verloſchen durch. Auch 
die Adern ſind nicht einmal dunkler gefaͤrbt. Alle ange⸗ 

führten Abbildungen ſtellen Weiber vor, und die Exrem⸗ 

plare, welche ich beſitze oder geſehen habe, ſind es eben⸗ 

falls. Einen ähnlichen Mann kennt man bis jetzt nicht, 
und daher moͤgte, da uͤberdies kein Uebergang ſich fins 

den will, die Artverſchiedenheit zur Zeit noch 5 

den bleiben. 
1 
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56. PAP. LACHESIS. 
P. alis dentatis albis nigro maculatis, basi alba; pos- 

ticis supra ocellis rn „ subtus quinque, poste- 

riore gemino. 

Hübner, Pap. Tab. 41. f. 186. 187. (mas.) Tab. 42. 

f. 168. 189. (ſoem.) Text, S. 30. n. 35. 5 
weißfeldiger Falter, P. Lachesis. 

— — 1 2. B. III. Th. III. Taf. fig. P, 1. 2. S. 70. 

Herbſt, Schm. Tab. 183. fig. I. 2. VIII. Th. S. 17. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XCVI. Cont. LI. f. 1. 2. 

S. 15. P. N. G. Arge nemausiaca. 

Illiger, Magaz: III. B. S. 196. IV. B. S. 27. >) 

Betraͤchtlich größer, als P. Galatea, die Grund⸗ 

farbe iſt meiſtens gelblichweiß, ſchwarz geadert, von der 

Wurzel aus ungefleckt, in der Mitte und laͤngs dem Au⸗ 

ßenrande mit ſchwarzen Flecken von verſchiedener Geſtalt 

und Große, welche die Grundfarbe einſchließen. Ein ſchwar⸗ 
zer Augenflecken, der oben nicht immer, unten aber allezeit 

deutlich zu ſehen iſt, ſteht gegen die Spitze. Vor dem Au— 

genrande der Hinterfluͤgel zieht ein ſchwarzer Schatten her, 

der gegen den Vorderrand durch die von zwey Adern bes 

grenzte Grundfarbe getheilt wird, und in welchem gegen 

den Innenrand zwey oder drey ſchwarze, hellblau gekernte, 

weiß oder gelblich umzogene Augen ſtehen. Vor dem weiß 

und ſchwarz geſcheckten Saume liegt eine Reihe von ſechs 
weißen oder gelblichen, meiſtens dreyeckigen Flecken. 
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Die Unterſeite der Vorderfluͤgel gleicht der oberen, 
aber die Spitze iſt weiß und der Außenrand fuͤhrt wie die 
hinteren eine Reihe dreyeckiger Flecken von der Farbe des 

Grundes. Durch die Mitte der Hinterfluͤgel laͤuft eine 
unregelmaͤßige, nur zum Theil ſchwaͤrzlich angeflogene E 

Fleckenbinde; der ſchwarze Schatten am Vorderrande ift. 
ſchwaͤcher, als oben; in ihm ſtehen fünf ſchwarze, hellblau 

gekernte Augen mit breiten weißen Ringen, (zwey derſelben 

am Vorderrande,) und das letzte am Innenwinkel iſt 

doppelt. | \ 

Das Weib iſt großer, mit deutlicheren Augenflecken; 
die Hinterflügel find auf der Unterſeite gelblich und die 
Mittelbinde nebſt dem Schatten vor dem Außenrande mit 

ſchwarzen und gelben Atomen angeflogen. 

Das Vaterland dieſes Falters iſt Portugall und das 
ſuͤdliche Frankreich. 

37. PAP. CLOTHO. 

P. alis dentatis albis nigro strigosis, anticis ocello 

coeco; posticis quinque, subtus coeruleo pupilla- 
tis. f 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXIV. Cont. XXXIV 
f. 1. 2. S. 162. P. N. G. Arge Russia e. 

— — Tab. CV. Cont. 60. f. 3. S. 66. (mas.) Tab. 
CXI. Cont. 66. f. 5. S. 96. (foem.) P. N. G. Ja- 

pygia. | 
‚ Cyrilli, Ent. Neip. Specim. I. Tab. III. f. 5. P. 

Iapygia. 
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Fabr. E. S. III. 1. 259. 746. P. S. Arge. | 
Pap. d' Europe, T. I. Pl. V. IIIme Suppl. f. 61. 

a. b. bis pag. 325. L'eclair. | 

Herbſt, Schm. Tab. 182. f. 5—7. VIII. Th. S. 13. 
P. Suwarovius. (S. 21. P. Iapygia Cyrill. 
als Var. des P. Galatea.) 

Hübner, Pap. Tab. 42. f. 190. 191. (foem.) Text, 
©. 31. n. 36. Milchweißbandirter Falter, P. Clotho. 
Tab. 43: f. 192. 193. (mas.) Text, S. 31. n. 37. 

Schwefelgelbbandirter Falter, P. Atro pos. 
De Pruner, Lepid. Pedem. p. 70. n. 156. P. Ar- 

ge-Russiae. | 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 107. n. 51. II. Th. 
S. 211. —- | 

Illiger, Mag. III. B. S. 190. P. Clotho. Hübn. 
S8. 187. P. Atropos. Hübn. (Clotho Var.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 86. 

Das verſchiedene Vaterland dieſes Falters, der in 

Calabrien, Piemont und dem ſuͤdlichen Rußland gefunden 
wird, war die naͤchſte Veranlaſſung, zwey Arten daraus 
zu machen, welche nach dem Clima und der verſchiedenen 

Nahrung ihrer Wohnplaͤtze kaum von einander abweichen. 

Alle Exemplare, die ich beſitze und mit den angefuͤhrten 

Abbildungen verglichen habe, kommen in den Hauptkenn⸗ 
zeichen genau uͤberein. 

Die Größe und Geſtalt iſt die des vorhergehenden 

Falters, die Grundfarbe der gezaͤhnten, weiß und ſchwarz 

geſaͤnumten Fluͤgel hell oder gruͤnlichweiß; die vorderen 
ſind von der Wurzel aus laͤngs dem Innenrande, ſtaͤrker 

oder ſchwaͤcher, ſchwarz angelegt: am Vorderrande ſtehen 
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mehrere ſchwarze Flecken von verſchiedener Geſtalt und 
Groͤße, die ſich in winklichen Zuͤgen und Streifen in man⸗ 

cherley Richtungen nach dem Innenwinkel ziehen. Der 

erſte gegen die Wurzel iſt ſchmal, auf beyden Seiten gezackt, 

endigt ſich in der halben Flͤͤgelbreite und findet ſich ſtand⸗ 
haft und ausſchließend bey dieſem Falter. Ein ſchwarzes 
blindes Auge ſteht gegen die Spitze, welche auf der Unterſeite 

gruͤnlichgelb gefaͤrbt iſt, und uͤberhaupt hier wenigere und 

feinere Zeichnungen und ein hellblau gekerntes Auge hat. 

Die Hinterfluͤgel fuͤhren gegen die Wurzel eine gebogene 
Binde von ſchwarzen, gitterfoͤrmigen Zuͤgen, und in einem 

ſtaͤrkeren oder ſchwaͤcheren, oft gar nicht ſichtbaren, 

ſchwaͤrzlichen Grunde fuͤnf blinde Augen, wovon zwey 1 
Vorderrande ſtehen. Vor dem Saume aller Fluͤgel laͤuft 
eine gezackte ſchwarze Linie her, die mit dieſem und den 

Adern die Grundfarbe einſchließt. Auf der Unterſeite ſind 

die Hinterfluͤgel gruͤnlichgelb, mit einer unregelmaͤßigen, 

ſchwarzbegrenzten, kaum etwas dunkler angelegten Quer⸗ 

binde und fuͤnf hellblau gekernten Augen in breiten, 

ſchwarz umzogenen Kreiſen. Das letzte im Innenwinkel 

wird von der gezackten Randlinie abgeſchnitten, ſo, daß 

nur die obere Haͤlfte, mit doppelter Pupille, zu ſehen iſt. 

Das Weib iſt auf der Oberſeite ſtaͤrker und ſchwaͤrzer 

gefleckt, die Augen der Hinterfluͤgel find blaͤulichweiß ges 

kernt und ſtehen unten in ockergelben Kreiſen; eben fü, - 

doch etwas truͤber, iſt auch die Querbinde gefaͤrbt. 4 

Die Exemplare dieſes Falters, welche ich vergleiche, 

ſind auch eben ſo viele Abaͤnderungen, die aber in den 

Hauptkennzeichen genau uͤberein kommen. Zwey der merk⸗ 

wuͤrdigſten ſind: 

1) Ein Mann, der auf der Unterſeite der Vorderfluͤ. 

gel ein zweytes, aber kleines und weniger deutliches Auge 

® 
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unter dem erſten, und auf den hinteren ein aͤhnliches unter 
den beyden Augen am Vorderrande fuͤhrt. 

2) Ein Weib, das auf beyden Seiten gegen den In⸗ 

nenrand der Vorderfluͤgel ein kleines ſchwarzes Auge, 

oben ohne, unten nur auf einer Seite mit kleiner hhleut 
Pupille fuͤhrt. 

Huͤbners P Atropos (lapygia Cyr. und 
5 Eis p.) iſt eine Varietaͤt aus dem füdlichen Italien, welche 

ſich nur durch den ſtaͤrkeren Ausdruck des ſchwarzen Grun⸗ 

des, in welchem auf den Hinterfluͤgeln die Augen ſtehen, 
auszeichnet und wozu ſich die deutlichſten Uebergaͤnge an 
dem P. Clotho . geRussiae Esp.) finden. 

38. PAP. ARG E. 

P. alis dentatis albo nigroque variis: utrinque anticis 
ocellis duobus, postieis guinque coeruleo pupil- 

latis. 

Sulzer, abgek. Gesch. der Ins. S. 144. Tab. XVI. 
f. 8. 9. P. N. G. Arge. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXVII. Suppl. III. 1. I. 

S. 318. Tab. LXX. Cont. XX. f. I. S. 105. Tab, 

CXI. Cont. 66. f. 2. S. 95. P. N. G. Arge (81— 
cula). 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXX. f. 61. a. b. pag. 

156. Le demi deuil aux yeux bleus. 

Herbſt, Schm. Tab. 182. f. 3. 4. VIII. Th. S. 11. P. 
Arge. 
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Bergſtr. Nomenkl. Tab. 92. f. 8. 9. 
Cyrilli, 1 Neap. ehr J. Tab. IW. f. 6; 

Petagna, Specimen Ins. Tab. adj. f. 28. p- 36. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 107. u. 245. n. 50. P. 
Arge sicula. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 85. n. 28. P. Arge. 
Fueßl. Alt. Magaz. I. B. 2. St. S. 202. i 
Hübner, Pap. Tab. 45. f. 196. 197. ea) Text, 

S. 31. n. 58. Gelblichgefleckter Falter, P. Thetis. 
Tab. 45. f. 194. 195. (foem.) Text, S. 32. 1.39. 

Kreideweißfeldiger Falter, P. Amphitrite, 

IIliger, Magaz. III. B. S. 185. P. Amphitrite. 
S. 205. P. Thetis. (Ines.) 

Ich wage es, zwey Falter als Abaͤnderungen einer 
Art zu betrachten, zu deren voͤlliger Auseinanderſetzung 

mir eine hinlaͤngliche Anzahl von Exemplaren zum ver⸗ 

gleichen fehlt. Es iſt naͤmlich hier die Rede von Sulzers 
P. Arge, (welcher nach deſſen anerkannt etwas monſtro⸗ 

ſen Abbildung, und deren Copien bey mehreren Schrift⸗ 

ſtellern, ein ganz verſchiedenes Geſchoͤpf zu ſeyn ſcheint,) 

und Huͤbners Pap. Thetis, den Gr. v. Hoff⸗ 
mansegg im Illiger'ſchen Magazin J. c. für den Esper'⸗ 

ſchen P. Arge sicula, (einerley mit dem Sulzer'⸗ 
ſchen P. Ar ge,) erklaͤrt. Dagegen zieht Hübner in 
feinem Texte 1. o. den Sulzer'ſchen Falter zu feinem P. 

Amphitrite. Den letzteren habe ich nie in der Natur 

geſehen, von dem P. Thetis hingegen habe ich fuͤnf 

Exemplare aus Portugall vor mir, wovon ur die Be⸗ 

ſchreibung folgt. 
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Die Groͤße iſt gewoͤhnlich die des P. Galatea; 
die nicht ſtark gezaͤhnten, ſchwarz und weißgeſaͤumten Fluͤ⸗ 
gel ſind ſchwarz, welches ſich aber nur in mancherley Fle⸗ 
cken und Zackenſtreifen zwiſchen den verſchieden geſtalteten 
weißen Makeln ausnimmt. Vor dem Auſſenrande zieht 
eine ſchwarze Parallellinje her, in welcher die durchlaufen⸗ 
den Adern gleichfarbige Flecken bilden und vor ihr eine ge⸗ 

zackte Linie, die ſich aber nur auf den Hinterfluͤgeln deutlich 

zeigt. Gegen die Spitze ſtehen zwey ſchwarze Augen mit 
hellblauen Pupillen und auf den Hinterfluͤgeln fünf derſel⸗ 

ben, (zuweilen in einem ſchwaͤrzlichen Grunde,) zwey am 

Vorderrande und drey gegen den Innenwinkel. Eine 

ſchwaͤrzliche, gitterfoͤrmig durchzogene Doppellinie, die in 
der Mitte einen ſpitzen Winkel bildet, und nach dem In⸗ 
nenrande zu ſchwarz ausgefuͤllt iſt, zeigt ſich gegen die 

Wurzel. \ g 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel wie oben, nur 

ſchwaͤcher gezeichnet, die Spitze iſt blaßgelb, die Zacken⸗ 

linie vor dem Auſſenrande deutlicher und die Augen haben 

roſtgelbe Ringe, das untere jedoch kaum ſichtbar. 

Die Hinterfluͤgel find blafigelb, mit ſtarken ſchwarzen 

Adern und einigen gleichfarbigen Querſtrichen gegen die 

Wurzel, die Augen wie auf der Oberſeite, aber roſtgelb, 

mit hellblauen Kernen und gelben, ſchwarzumzogenen Rin⸗ 

gen; das letzte am Innenwinkel hat eine doppelte Pupille, 

die Parallellinie vor dem Saume aller Fluͤgel zeigt ſich rein 

und nur von den gleichfoͤrmigen Adern durchzogen. 

Die weißen Flecken der Oberſeite ſind bey dem Weibe 

groͤßer, bey dem Manne fallen fie ins gelbliche und die 

Unterſeite iſt bey dieſem mehr weißlich gefaͤrbt. 
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Der unterſchled des P. Thetis Hübn. von deſſen 
P. Amphitrite, (Arge Sulz.) beſteht hauptſaͤch⸗ 

lich darin, daß bey dieſem die ſchwarze Farbe weniger 
ſtark hervorſticht, ſo daß die weiße die herrſchende zu ſeyn 

ſcheint, — eine Eigenſchaft, welche ſich bey allen verwand⸗ 
ten Faltern in ihren Abweichungen findet, — und daß auf 

der Unterſeite der Hinterfluͤgel dem letzten Augenflecken die 

doppelte Pupille fehlt, was ich aber auch an einigen Exem⸗ 

plaren des P. Syllius wahrnehme. Es bleibt alfo 

kein weſentlicher Grund, beyde Falter zu trennen und bis 

ihre Artverſchiedenheit erwieſen iſt, begreife ich beyde unter 

dem Namen: P. Arge, den Sulz er zuerſt einfuͤhrte. 

Das Vaterland iſt Calabrien, Sicilien und Portugall. 

39. PAP. SYLLIUS. 

P. alis dentalis albo nigroque maculatis; anticis ocellis 

duobus: posticis subtus venis ferrugineis, utrin- 

que ocellis quinque coeruleo pupillatis. 

Herbſt, Schm. Tab. 182. f. 8. 9. VIII. ch S. 15. 
P. Syllius. 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. XCVI. Cont. 3 5 3. 

4. S. 17. P. Arge occitanica 4 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXX. f. e. f. pag. 155. 

(Als Abaͤnderung des P. Galatea aus England ange⸗ 

geben.) 
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Hübner, Pap. Tab. 44. f. 198. 199. (foem.) Text, 
S. 32. n. 40. Schieferweißfeldiger Falter, P. 1 
che. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 202. 

Groͤße und Geſtalt, wie bey dem vorhergehenden Fal⸗ 
ter, mit welchem die Oberſeite der Vorderfluͤgel, bis auf 

die anders geſtellten ſchwarzen Flecken des Mittelraumes 
beynahe ganz uͤbereinkoͤmmt. Auch die Hinterfluͤgel ſind 
faſt eben ſo gezeichnet, nur iſt die Doppellinie gegen die 

Wurzel ſchwaͤcher und ſcheint gleichſam nur von unten 
durch; die Augen ſind zuweilen mit dem ſchwarzen Grunde, 

in dem ſie ſtehen, zuſammen gefloſſen und nur die hellblauen 

Pupillen derſelben ſind ſichtbar: auch macht die Zackenlinie 

vor dem Auſſenrande ſpitzere Winkel und die hinter ihr here 

ziehende Parallellinie wird nur hier und da durch ein da⸗ 

zwiſchen ſtehendes weißes Streifchen angedeutet. 

Auf der Unterſeite ſind an der Spitze der Vorderfluͤgel 
die Adern und Zeichnungen roſtbraun gefaͤrbt und auf den 

hinteren in anſehnlicher Breite gleichfarbig beſtaͤubt. Die 
Augen find roſtbraun, mit ſchwarzen, hellblau angefloge⸗ 

nen Kernen und ſtehen in hellgelben, ſchwarzumzogenen 

Kreiſen. Die Parallellinie vor dem Saume iſt ebenfalls 

roſtbraun. 

Von dieſem Falter beſitze ich Abaͤnderungen, die ſich 
in eben der Art, wie P. Thetis und Amphitrite 
Hübn. unterſcheiden, ſowohl in Anſehung der Groͤße der 

weißen Flecken, als des letzten Auges im Innenwinkel auf 
der Unterſeite der Hinterfluͤgel. 

Das Vaterland iſt Suͤdfrankreich und Portugall. 
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Anmerkung. 

Die eben beſchriebenen Falter, nro. 35 — 39. unter- 

ſcheiden ſich von allen uͤbrigen durch ihre Zeichnung und 
beſonders durch die Geſtalt ihrer Antennen, welche gegen 

die Spitze kaum etwas verdickt find, daher fie im Syſteme 
billig in einer eigenen Untsrabtheilung aufgeführt werden 
dürften. A 

40. PAP. PHRYNE; 

P. alis integerrimis supra albis, subtus fuscis albo 

venosis: ocellis quinque. 

Pallas, Reiſe, Anh. z. I. Th. n. 60. P. N. G. 

Phryne. » 

Hübner, Pap. Tab. 44. f. 200. 201. (foem.) Tept, 

©. 32. n. 41. Braungrauer Falter, P. Phry ne. 

Cramer, Pap. exot. Pl. CCCLXXIII. fig. D. E. 

E. Par es 

Fa br. E. S. III. 1. 222. 697. P. S. Phryneus. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXIX. Cont. XXXIX. 

f. 3. J. S. 174. Tab. CXIII. Cont. 68. f. 6. S. 107. 
F. Hf Fbrrne. 

Pap. d' Europe, T. I. IIIme. Sup Pr. vIIL. . 58. 

a. b. bis. pag. 553. Phryne. 

Herbſt, Schm. Tab. 213. f. 1 — 4. VIII. Th. ©. 208. 
P. Phryneus. Tab. 183. f. 7-8. S. 23. P. Tir - 
is. 

Borkh. 
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Borkh. Eur. Schm. IL. Th. S. 108. U. 246. n. 52. 
II. Th. S. 211. P. Phryne. 

Illiger, Magaz. III. B. S. Sole... 5 

— 

Groͤße des P. Pamphilus, aber die ganz glatt. 

randigen Fluͤgel ſind ſchmaͤler und mehr in die Länge ge⸗ 
ſtreckt. Die Grundfarbe der Oberſeite iſt ein ſchmutziges 
Weiß, welches ſich gleichſam wie ein zarter Anflug uͤber die 

durchſcheinende Grundfarbe der Unterſeite wegzieht und 
leicht ſich verliert, daher die Fluͤgel oben manchmal braun⸗ 

grau gefaͤrbt erſcheinen ). Der Saum iſt hellgrau, und die 
Augen der Unterſeite ſcheinen verblichen durch. 

Unten ſind alle Fluͤgel dunkelgraubraun gefaͤrbt, die 
Adern ſilberweiß; fünf kleine ſchwarze Augen, mit ſilber— 

weißen Pupillen, ſtehen auf den Vorder und Hinterfluͤgeln 
in einen etwas lichteren, oder gelblichen, bindenfoͤrmigen 

Fleckenſtreife, der aber nicht immer deutlich begrenzt iff, 

Vor dem Auſſenrande zieht eine hellgelbe, dunkelgraubraun 
gerandete Linie her. 

Dieſes Falterchen iſt in Rußland an der Wolga und 
in Siberien zu Hauſe. 

— 

| *) So erkläre ich mir Espers Ag. 6. Tab. CXIII.; dieſe 

Vermuthung beſtaͤtigt ein ſehr gut erhaltenes weibliches Es 

remplar, das ich beſitze, welches mit Espers fig. 4. Tab. 

LXXXIX. beynahe ganz überein kommt, und an dem ſich 

auf den Hinterfluͤgeln gegen den Innenwinkel zwey nicht 

ſcharf begrenzte Puͤnktchen von der Farbe der Ulnterſeite 

zeigen. 

Erſter Theil. R 
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0. PAP. EE HRO N 
’ 

P. alis integris fuscis viridi nitentibus, fascia rufa, 

utrinque ocellis nigris al individuis_ numero di- 

versis. 8 

Knoch, Beytr. III. St. Tab. VI. Er . S. 131. P. N. 

G. Epiphron. 

Fa bf. E. S. III. I. 255, 735, P. S Epipbron.. 

Hübner, Pap. Tab. 44. f. 202. P.Janthe (Die 

Oberſeite.) 

Herbſt, Schm. Tab. 210. . 3. VIII. Th. S. 190. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 77. II. Th. S. 202. 
n. 16, P. E:gea. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 195. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. ı. Abtl. 8. 406. n. 
1506. Man, Egea. 2 | 

U 

Die ungezaͤhnten Fluͤgel find auf der Oberſeite 
ſchwarzbraun, mit einem gruͤnlichen Schiller; auf den 

vorderen ſteht gegen den Auſſeurand eine gelbrothe Quer⸗ 

binde, welche durch die Adern in mehrere Flecken abgetheilt 
wird, und in dieſer befinden ſich zwey, drey, oder vier 

ſchwarze Augen, die bey dem Weibe groͤßer und weißge ⸗ 
kernt ſind, meiſtens aber nur als ſchwarze Punkte von ver⸗ 

ſchiedener Groͤße erſcheinen, jedoch bey keinem der vielen 

Exemplare, die ich vor mir habe, gaͤnzlich fehlen. Die 
Hinterfluͤgel ſind laͤnglichrund, bilden in der Mitte des 
Auſſenrandes eine hervorſtehende ſtumpfe Spitze, und fuͤh⸗ 

ren laͤngs dem Saume drey oder vier gelbrothe Flecken, 

die oͤfters in eine nur durch die Adern unterbrochene Binde 
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zuſammen gefloffen find, — und darin, wie auf den vor⸗ 
deren, ſchwarze Punkte oder Augen, zuweilen mit weißen 
Pupillen. 

| Die Unterſeite ift wie die obere gefaͤrbt, aber ohne 

Schiller; auf den Vorderfluͤgeln iſt die gelbrothe Binde 

nur nach auſſen ſcharf begrenzt und verfließt ein⸗ 
waͤrts in die Grundfarbe, wodurch oft die ganze Flaͤche 
bis an die Wurzel, mehr oder weniger gelbroth erſcheint. 

Die Punkte oder Augen find wie oben, und eben ſo auch 

auf den Hinterfluͤgeln. Die Fuͤhler ſind oben braungrau 
unten weißlich. 

Dieſer Falter iſt, ſo viel ich weiß, nur auf dem Harz 
zu Hauſe. 

FE. 

P. alis integris nigricantibus; anticis fascıa, posticis 

serie macularum fulvarum: utrinque absque ocellis. 

Hübner, Pap. Tab. 97. l. 491. 492. (mas. ) 493. 

494. (foem.) Text, S. 33. n. 45. Augenloſer Falter, 
far te. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. OXX. Cont. 75. f. 3 

(mas.) 5)? fig. 4. (foem.) S. 17. P. Dan. fest. 

Pharte. 

IIlliger, Magaz. III. B. S. 200. V. B. S. 180.— 

5 

*) Dieſe Figur bleibt zweifelhaft, indem auf den Vorderfluͤgeln 
gegen die Spitze zwey ſchwarze Puͤnktchen ſtehen, deren Es- 

per in der Beſchreibung nicht ermähnt, indem er den ganze 

lichen Mangel derſelben als einen Hauptcharakter angiebt. 
— 

R 2 
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Geoͤße und Geſtalt des P. Epiphron, aber die 
Grundfarbe iſt dunkler, die Fluͤgel ſind dichter beſtaͤubt, 

die hinteren zwar auch in die Länge geſtreckt, aber am 
Auſſenrande abgerundet. Eine unterbrochene gelbrothe 

Fleckenbinde ſteht auf beyden Seiten der Vorderfluͤgel, wel⸗ 

che unten nach der Wurzel zu verloſchen roſtfaͤrbig angelegt 
ſind. Die hinteren führen oben und unten drey bis fünf 

runde gelbrothe Flecken, die nebſt der Binde der vorderen 

ohne Spur von ſchwarzen Punkten oder Augen find. 

Dieſer Falter findet ſich auf den Alpen von Tyrol und 
der ſuͤdlichen Schweiz. 

l 

43. PAP. MELAMPUS. 

P. alis rotundatis fuscis, fascia utrinque ferruginea, 
posticarum maculari: punctis minutissimis nigris. 

Hübner, Pap. Tab. 122. f. 624. 625. (mas.) Text, i 
S. 33. n. 44. Kleinpunktirter Falter, P. Janthe. 

Fuͤeßl. Schweiz. Auf. S. 31. n. 604. Tab. adj. f. 6. 
P. Mela mpus. 

— — Alt. Magaz. 2. B. S. 282. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXXI. Suppl. VII. f. 2. 
©. 329. P. P. R. Melampus. Tab. CIII. Cont. 
LVIII. f. 1. S. 54. Var. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXXXI. II. Suppl. 
Pl. 2. fig. 41. a. b. bis. pag. 50%. Le montagnard, 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 50. f. 7. 8. Tab. 51. f. 5. 
6. P. Melampus. Tab. CXXVIII. f. 6. 7. 

— — Icon. pap. diurn. Dec. I. Tab. V. f. 7. 8. 
Dec. III. Tab. III. f. 5. 6. P. Melampus. 
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Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 96. u. 244. n. 35. b. P. 
Aleyone. (Mit dem folgenden vereiniget.) 
W = Er 

Etwas kleiner, als P. Epiphron, die Fühler 
oben ſchwarzbraun, unten weiß. Die ſchwarzbraunen Fluͤ⸗ 

gel ſind breiter und mehr abgerundet, die vordern haben 

eine roſtgelbe, durch die Adern abgetheilte Binde, in wel— 

cher zwey bis vier feine ſchwarze Punkte ſtehen, die bey 

dem Weibe etwas ſtaͤrker ſind. Die Hinterfluͤgel fuͤhren 
ſtandhaft vier roſtgelbe, etwas laͤnglichrunde Flecken, in 
denen, den erſten am Vorderrande ausgenommen, ſchwarze 

Punkte ſtehen. Die Unterſeite gleicht der oberen, nur iſt 

ſie zuweilen bey geflogenen Exemplaren, bey dem Weibe 

aber allezeit, heller. Die Binde der Vorderfluͤgel iſt auf 

beyden Seiten ſcharf abgeſchnitten, die vier roſtgelben Fle— 

cken der hinteren ſind etwas heller als oben, und jeder hat 
einen ſchwarzen Punkt. 

Dieſer Falter wird auf den Alpen von Kaͤrnthen, Ty⸗ 
rol und der Schweiz gefunden. 

Ah. PAP. CASSIOPE. 

P. alis integris fuscis fascia rufa, punctis tribus nigris; 

posticis supra maculis rufis nigro punctatis, sub- 

tus foeminae cinerascentibus, punetis solis. 

Hübner, Pap. Tab. 125. f. 626. 627. (mas.) 628. 

629. (foem.) Text, S. 33. n. 42. Ungleichpunktirter 

Falter, P. Cassiope. 
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Fabr. Mantiss. Inh. P. II. 42. fır. P. N. G. Cas- 
siope, alis integris fuscis, fascia rufa, punctis 

tribus ocellaribus nigris, posticis subtus punctis 

solis. Ä 

Fabr. E. S. III. 1. 258. 742. P. S. Cassiope. 
Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXVIII. Cont. XXVIII. 

f. 2. S. 131. P. Melampus. 
Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXIV. f. 45. a. b. 

pag. 85. Le petit negre a bandes fauves. 

Herbſt, Schm. Tab. 209. f. 7. 8. VIII. Th. S. 186. 

P. Melampus. (Mit dem vorhergehenden verwech⸗ 

ſelt.) VIII. Th. S. 198. P. Cassiope. (Nach 
Fabr. E. 8.) 

De Villers, Ent. Linn. Tom. II. p. 37. n. 57. P. 
G. Aethiops minor, obscure fuscus, fascia 

fulva saepius obliterata ocellis coecis. (Mit Bes 

ziehung auf die angeführten Figuren der Fak. d' Eu- 

rope.) 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 96. u. 244. u. 35. b. P. 
Alcyone. (Mit dem P. Melam pus vereiniget.) 

II. Th. S. 204. n. 16. e. P. Cass jope. (Nach 
Fabr. Mant.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 110. n. Zr. P. Me- 

lampus. (Mit Beziehung auf die angeführten Abbil⸗ 
dungen bey Esper und in den Pap. d' Europe. Der 

P. Epiphron wird für Abänderung, oder das Weib 

gehalten. ) 

Große des P. Melampus, aber die Geſtalt des 
P. Epiphron; die Fuͤhler find oben ſchwarz, unten 

weiß. Die Grundfarbe iſt bey friſchen Exemplaren dun⸗ 

kelſchwarzbraun, bey geflogenen heller. Eine roſtfarbene 
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oder rothgelbe, durch die Adern getrennte Binde ſteht auf 

den Vorderfluͤgeln gegen den Auſſenrand; ſie iſt gleich breit 

und zwey bis vier ſchwarze Punkte zeigen ſich in derſelben. 

Die Hinterfluͤgel ſind laͤnglichrund, mit einer ſtumpfen 

Spitze in der Mitte des Auſſenrandes; gewohnlich ſtehen 

drey bis vier rothgelbe Fleckchen auf denſelben, deren eini⸗ 
ge, — ſelten alle, — ſchwarze Punkte haben. Bey Abaͤn⸗ 

derungen zeigt ſich nur eins oder zwey derſelben und die 

ſchwarzen Punkte find kaum, oder auch gar nicht fichtbar. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel etwas heller, 
die rothgeibe Binde iſt auf beyden Seiten ſcharf begrenzt, 

und verliert ſich nur bey einem Exemplare, das ich ver 
gleiche, nach der Wurzel zu etwas in die Grundfarbe. 

Zwey oder drey ſchwarze Punkte ſtehen in derſelben. Die 

Hinterfluͤgel find ſchwarzbraun, bey geflogenen Exempla⸗ 

ren heller, von der Wurzel bis zur Mitte kaum merklich, 

dunkler gefaͤrbt. Gegen den Auſſenrand zeigen ſich ein 
oder mehrere ſchwarze Puͤnktchen, bey hellerer Grundfarbe 

in kaum ſichtbaren feinen, roͤthlichgelben Kreiſen. Bey 
Abaͤnderungen fehlen fie zuweilen gaͤnzlich. 

Das Weib iſt groͤßer, hat eine hellere Grundfarbe und 
mehrere und ſtaͤrkere Punkte auf den Vorder-und Hinter 

fluͤgeln. Die Unterſeite der erſteren iſt, den braungrauen 
Vorder⸗ und Auſſenrand ausgenommen, roth gelb gefaͤrbt, 

doch nimmt ſich die Binde der Oberſeite ſcharf begrenzt und 

etwas heller darin aus. Die Hinterfluͤgel ſind unten 

braͤunlichgrau, von der Wurzel aus dunkler und drey 

ober vier ſchwarze Puͤnktchen ſtehen in feinen rothgelben, 

kaum ſichtbaren Kreiſen gegen den Auſſenrand. 

Ich erhielt diefen Falter aus Steyermark und der 
Schweiz. 
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Anmerkung. ed 

Gr. v. Hoffmansegg zieht im Illigerſchen 
Magaz. V. B. S. 181. den P. Cassiope Fabr. zu 

Hübners P. Pirene. Dieſer Meynung iſt entgegen: 
1) die angegebene Größe: „Praecedente paulo minor.“ 

(P. Pyrrha.) F. Pirene iſt eben ſo groß, wo nicht 
manchmal groͤßer. 2) Fabr. ſagt: „Habitat in Aus- 

triae gramine. Dom. Schieffermyller.“ P. Pirene 
findet fich nur in der ſuͤblichen Schweiz. 3) Hat P. Pi- 
reue auf beyden Seiten wirkliche ſchwarze Augen mit 
deutlichen weißen Pupillen und keine augenartige Punkte. 

In der Ent. Syst. Fabr. muß uͤbrigens ein Druck. 
fehler nach der Mantiss. verbeſſert werden: es heißt naͤm⸗ | 

lich in der Beſchreibung der E. 8. — „in posticis inpri- 
„mis maculari nigra et in hac puncta tria rufa.“ 

In der Mant. ſteht richtiger: 1 et in hac puncta 
„tria ni gra.“ g 

45. PAP. MNESTRA. 

P. alis rotundatis nigro- fuscis, anticis supra fascia la- 
ta ruſa, punctis duobus nigris; (foem. utrinque 

. ocellis) subtus disco rufo absque punetis: posticis 

supra fascia abbreviata rufa, (foem. ocellis tribus 

minulis) subtus immaculatis, fascia obliterata ante 
marginem exteriorem. 

N 

Hübner, Pap. Tab. 106. f. 540. 541. (mas.) 542. 

545. (foem.) Text, S. 33. n. 43. Blindpunftirter 

Falter, P. Mnestra. . 
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Esper, Schm. T. Th. Tab. CXX. Cont. 55. . 5. 6. 
S. 18. P. D. f. Mnestra. a 

Hliget, Magaz. III. B. S. 199. V. B. S. 80 — 

Groͤßer, als P. Epiphron, die Fluͤgel breiter und 
mehr abgerundet, die Fuͤhler oben ſchwaͤrzlich, unten weiß⸗ 
grau. Die Grundfarbe iſt ſchwarzbraun, der Saum 
braungrau. Der Mann fuͤhrt auf den Vorderfluͤgeln eine 

breite roſtfarbene, oder rothgelbe, nach auſſen fiharf bes 
grenzte, nach innen in die Grundfarbe verlaufende Binde, 
und in derſelben gegen die Spitze zwey (zuweilen nur einen) 

ſchwarze Punkte. Die hinteren haben eine abgekuͤrzte roſt⸗ 

farbene oder rothgelbe Binde, welche durch die Adern in 
drey oder vier Flecken abgetheilt iſt, ohne Punkte. Die 
Unterſeite der Vorderfluͤgel iſt roſtfarben, nur der Vorder 

und Auſſenrand ſchwarzbraun; bey vier Exemplaren, die 

ich vergleiche, iſt kein ſchwarzer Punkt zu ſehen. Die hin. 
teren ſind dunkel rothbraun und vor dem Auſſenrande zeigt 

ſich zuweilen eine kaum ſichtbare Spur einer etwas helle⸗ 

ren Binde. 

Das Weib iſt groͤßer und heller gefaͤrbt, die Binde der 
Vorderfluͤgel rothgelb, auf beyden Seiten ſcharf begrenzt, 
mit zwey kleinen ſchwarzen Augen mit weißen Pupillen. 

Auf den Hinterfluͤgeln ſtehen in den rothgelben Flecken 
ſchwarze, kaum ſichtbar weißgekernte Punkte. Die Unter⸗ 

ſeite der vorderen gleicht der des Mannes, nur iſt die Bin⸗ 

de um vieles heller, der übrige Raum bis zur Wurzel roſt⸗ 
farben, die Augen find, wie oben, zu ſehen. Die Hinter 

fluͤgel ſind von der Wurzel bis uͤber die Mitte rothbraun, 

hierauf folgt eine breite, auf beyden Seiten ſtark gezackte, 

kaum ſichtbare, braungraue Binde und der Auſſenrand iſt 
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dunkler. Die ganze Flaͤche iſt mit grauen und gelben Atos 
men beſtreut, aber ohne alle Punkte oder Augen. 

Dieſer Falter wird auf den hoͤchſten Alpen der Schweiz 

gefangen und erſcheint in mannigfaltigen Abaͤnderungen, 

wovon die Esper'ſche lig. 6. ohne Augen, oder ee 
ein Beweiß iſt. 

Anmerkung. 

Ob ich gleich den P. Mnestra unter dem Namen: 
Acthiops minor Es p. erhielt, fo trage ich dennoch 

Bedenken, den letzteren (Tab. CXII. Cont. 67. f. 2. 
(mas.) fig. 3. (foem.) S. 99.) hier als Synonym anzu⸗ 

fuͤhren, 1500 ſowohl die Beſchreibung, als die Abbildun⸗ 

gen, vorzuͤglich nach der Unterſeite der Hinterfluͤgel, ſich 

eher auf den P. Gorge anwenden laſſen, obgleich auch 

dieſe Deutung noch manchem Zweifel unterworfen bleibt. 

Denn fig. 2. hat wie Mnestra mas feine ſchwarzen 

Punkte auf der Unterſeite der Vorderfluͤgel, und die hier 

und da abgeloͤßte Grundfarbe verfuͤhrt gar leicht, an die⸗ 

ſen und aͤhnlichen Faltern etwas fuͤr weißliche Punkte zu 
halten, was eigentlich nur die Ducchfcheinende Membrane 

iſt. Eine Mittelart zwiſchen PD. Gorge und Mnestra, 

welche Gr. v. Hoffmansegg im Illiger' ſchen Mas 

gazin V. B. S. 180. Aethiopellus nennt, anzuneh⸗ 

men, iſt bey der mannigfaltigen Laune, mit welcher die 

Natur bey der Bildung der Falter dieſer Familie oft zn 
Werke geht, ohne beſtimmtere Artkennzeichen, etwas ge⸗ 

wagt, und die Entſcheidung moͤgte wohl genaueren Unter⸗ 
ſuchungen aufbehalten bleiben. 14295 



267 

46. PAP. PYRRHA. 

P. alis integris fuscis; fascia rufa, anticarum nigro pun- 
ctata, posticarum maculari, 

Hübner, Pap. Tab. 50. f. 255. 256. (mas.) Tab; 
120. f. 616. (foem.) Text, S. 35. n. 5. Zimmet⸗ 
brauner Falter, P. Pyrrha. Tab. 46. f. 215. 214. 
P. Caecilia. (Var.) i 

Wien. Verz. S. 167. Fam. F. n. 9. P. Pyrrha, 
Zimmtbrauner, ſchwarzpunktirter Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 185. n. g. 
(Die Citate von Fabr. P. Arachne, Espers, Borkh. u. 

Herbſts P. Pronoe find unrichtig.) 

— — Magaz. III. B. S. 205. IV. B. S. 28. u. 54. 
P. Pyrrha III. B. S. 188. P. Caecilia. 

Fabr. E. S. III. 1. 257. 741. P. S. Pyrrha. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXX. Cont. XX. f. 2. 
3. S. 106. P. N. G. Manto. Tab. CXIX. Cont. 

74. f. 6. Sorte S. 15. P. D. f. Mantoides. 
(Var. foem.) Tab. CXX. Cent. 75. f. 1. S. 16. 

P. D. f. Oeme. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXIII. f. 41. a — d. 
Pag. 81. Le petit negre hongrois. 

Her bſt, Schm. Tab. 210. f. 8. g. Tab. 211. f. 1. 2. 

VIII. Th. S. 194. P. Manto. Tab. 209. f. 5. 6. 

VIII. Th. S. 185. P. Maccabaeus. (Var.) S. 
197. P. Pyrrha. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. Ioo. u. 245. n. 40. P. 

Manto. II. Th. S. 203. n. 16. d. P. Pyrrha. 
(Nach Fabr.) 
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Schneider, Syſt. nch S. IIS. n. 52 P. Man- 
to. 

Lang, Verz. 2. A. S. 21. n. 141. 1275 P. Manto. 

Die Flügel ſind dunkel⸗ oder zimmtbraun und die hin⸗ 

keren kaum merklich gezaͤhnt. Eine roſtfarbene von den 

durchziehenden Adern gebildete Fleckenbinde ſteht auf den 
vorderen und in dieſer zeigen ſich zwey bis drey ſchwarze 

Punkte. Die hinteren haben einige roſtfarbene verloſchene 

Flecken und darin zuweilen einen oder mehrere ſchwarze 
Punkte. Die Unterſeite iſt heller als die obere gefaͤrbt, 

laͤngs dem Auſſenrande oͤfters braungrau, die Vorderfluͤgel 

im Mittelraume roſtbraun, die Binde wie oben, aber roſt⸗ 
gelb und zuſammenhaͤngend; die Hinterfluͤgel mit einer 

roſtgelben Fleckenbinde, worin zuweilen einige ſchwarze 

Punkte ſtehen. 

Das Weib hat eine hellere Grundfarbe und groͤßere 

Punkte, iſt auf der Unterſeite der Hinterfluͤgel graubraun 

und gelb beſtaͤubt, die Wurzel iſt in anſehnlicher Breite 

ockergelb angelegt und eben fo iſt die durchziehende Flecken⸗ 

binde gefaͤrbt. 

Dieſer Falter iſt im ſuͤdlichen Deutſchland, worn, 

der Schwaz und Piemont zu Hauſe. 

5 Anmerkung. 

Ohne mich in eine Auseinanderſetzung der verſchiede⸗ 
nen Meygungen uͤber den P. Pyrrha des Wien. Verz. 
einzulaſſen, wovon das weitere im Illiger'ſchen Magaz. 

IV. B. I. c. nachzuleſen iſt, glaube ich mich durch Huͤb⸗ 
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ners und Fabr. Uebereinſtimmung berechtiget, denſel⸗ 
ben hier anzufuͤhren; indem ich den Beweiß, daß man den 
P. Prono unter dem Namen Pyrrha aus Wien er⸗ 

haͤlt, nicht uͤberzeugend finde, da aͤhnliche Verwechſelungen 

dort nicht ſelten vorfallen. 

Daß dieſer Falter in den ſonderbarſten Abaͤnderungen 
erſcheint, kann man ſchon aus der Vergleichung der citir⸗ 

ten Abbildungen erſehen. Die merkwuͤrdigſte bleibt Huͤb⸗ 
ners P. Caecilia, welcher ſtatt der Fleckenbinden nur 
einen verloſchenen roſtfarbenen Schimmer ohne alle Punkte 

zeigt und wozu ſich in der Sammlung des H. B. v. Block 

die vollſtaͤndigſten Uebergaͤnge befinden. P. Morio des 
Giorna, Calendar. entom. p. 102. n. 24. und P. 

Petrosus, de Prunner, Lepid. pedem. p. 71. 
n. 141. ſcheinen mir als Synonyme zu dem P. Caeci- 

lia Hübn. zu gehoͤren. Auch Es pers raͤthſelhafter P. 
Maurisius (Tab. CXIII. Cont. 68. f. 4. 5. S. 106.) 

uͤber welchen ich, aller angewandten Muͤhe ungeachtet, 

keine weitere Auskunft erhalten konnte, moͤgte, da er uͤber⸗ 
dies nur nach einer mitgetheilten Zeichnung (vielleicht nach 

einem ſchlecht erhaltenen Originale) abgebildet iſt, hier 

eben nicht gewaltſam unterzubringen ſeyn. 
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47. PAP. OEME.- Hs 
P. alis integris nigris; anticis utrinque macula apicis 

fulva, punctis duobus ocellaribus: posticis fulvo 

maculatis punctatisgue. 

Hübner, Pap. Tab. 104. f. 530. 531. (mas.) 552. 

535. (foem.) Text, S. 34. n. 46. Punktaͤugiger Fal⸗ 

ter, P. Oeme. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXX. Cont. 75. . 2. 

S. 16. P. D. f. Oeme. Tab. CXXI. Cont. 76. 

f. 2. S. 20. P. Caecilia. (Als Abänderung des P. 
Mantoides angegeben.) ? | 

Illiger, Magaz. III. B. S. 199. 

Groͤße des vorhergehenden Falters, aber die Fluͤgel 
ſind ſchmaͤler, die vorderen an der Spitze mehr abgerun⸗ 

det, die hinteren mehr verlaͤngert und am Auſſenrande ge⸗ 

eckt. Die Grundfarbe iſt auf der Oberſeite ein in das 

ſchwarze uͤbergehendes Braun, unten ein duͤſteres Schwarz⸗ 

grau. Die Vorderfügel haben auf beyden Seiten gegen 

die Spitze einen rothgelben, oͤfters getheilten Flecken, mit 

zwey ſchwarzen, meiſtens weißgekernten Puͤnktchen. Die 
hinteren führen eine Reihe kleiner, rothgelber, abgeſonderter 
Flecken von abwechſelnder Zahl, mit ſchwarzen, weißge⸗ 

kernten Punkten. 

Ein maͤnnliches Exemplar, das ich beſitze, hat 495 

den Hinterfluͤgeln oben nur einen verloſchenen rothgelben 

Flecken, in welchem unten ein ſchwarzes Puͤnktchen ſteht. 

Dieſer Falter wird auf den Tyroler und Schweizer 

Alpen gefunden. , 
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48. PAP. PSO DEA. 
P. alis rotundatis ſuscis, anticis utrinque fascia fulva, 

ocello apicis gemino; posticis fascia maculari ful- 

va ocellisque nigris albo pupillatis. 

> 

Hübner, Pap. Tab. 98. f. 497. (mas.) 498. 499. 
(foem.) Text, S. 34. u. 49. Vollaͤugiger Falter, P. 
Psodea. N . 

Jlliger, Magaz. III. B. S. 202. — 
* 

Etwas größer als P. Oeme, aber dieſelbe Geſtalt; 
die Grundfarbe iſt ſchwarzbraun, vor dem Auſſenrande der 
Vorderfluͤgel ſteht eine rothgelbe Binde und in dieſer an 

der Spitze zwey zuſammengeftoſſene, ſchwarze, weißge— 

kernte Augen, — gegen den Innenrand zuweilen noch ein 

kleineres. Die Hinterfluͤgel fuͤhren vier bis ſechs ſchwarze 

Augen mit ſtarken weißen Pupillen in einer Bogenreihe 

runder, rothgelber, meiſtens nur durch die Adern getrenn⸗ 

ter Flecken. Die Unterſeite iſt graubraun und wie oben, 

aber heller rothgelb gefleckt, auch ſind die Augen groͤßer. 

Das Weib hat kaum merklich gezaͤhnte Hinterffuͤgel, 

und auf den vorderen eine Reihe von fuͤnf oder ſechs Augen 
von verſchiedener Groͤße. 

Das Vaterland dieſes Falters iſt Steyermark und 

Ungarn; auch habe ich zwey Exemplare vor mir, die in der 

Gegend von Dresden gefangen ſind. 
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49. PAP. CET O. 

P. alis integris atro- fuscis, utrinque serie macularum 
fulvarum, punctis nigris albo pupillatis. 

en 

Hübner, Pap. Tab. 112. f. 578. 579. (mas. ) Text, 
S. 34. n. 48. Splitterfleckiger Falter, P. Cet o. 

Dieſer Falter iſt dem folgenden zwar ſehr aͤhnlich, 
doch weſentlich von ihm verſchieden. Er iſt etwas kleiner 
und feine Vorderfluͤgel find mehr abgerundet. Die Grund⸗ 

farbe iſt ein ſehr dunkles ſchwarzbraun, mit einem ſchwa⸗ 
chen roſtfarbenen Schiller; eine aus roſtgelben, ſchmalen, 

einwaͤrts zugeſpitzten, abgeſonderten Flecken beſtehende 

Binde ſteht auf beyden Seiten der Vorderfluͤgel und in ders 
ſelben kleine ſchwarze Punkte mit weißen Pupillen. Die 
Hinterfluͤgel fuͤhren vier oder fuͤnf kleine, runde, rothgelbe 

Fleckchen mit ſchwarzen weißgekernten Punkten. Die Un⸗ 
terſeite iſt etwas heller, die Vorderfluͤgel im Mittelraume 
roſtfarben angeflogen, übrigens wie oben gezeichnet. 

Das Weib iſt auf der Oberſeite heller, mit denſelben 

Zeichnungen, nur ſind die Augen etwas groͤßer. Unten iſt 

es braungrau gefaͤrbt, die Seine ana die 

Punkte wie oben. 

Ich erhielt mehrere Exemplare dieſes Falters aus der 

ſuͤdlichen Schweiz. 

50. PAP. 
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50. PAP. MEDUSA. 
P. alis integris concoloribus ſuscis: omnibus fascia 

maculari rufa; ocellis subquatuor.. N 

Hübner, Pap. Tab. 45. f. 103. 104. (mas.) Text, 

S. 34. n. 47. Blutgrasfalter, P. Medusa. Larv. 
Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. d. fig. 1. a. 

Wien. Verz. S. 167. Fam. F. n. 10. P. Medusa, 
Blutgras⸗Falter. 

Hliger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 184. n. 10. 

— — Magaz. III. B. S. 198. — 

Fabr. E. S. III. 1. 255. 754. P. S. Medusa. 

Schaeffer, Icon. Tab. 185. f. 2. 5. Nomencl. 

-Panz. p. 162. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. VII. f. 2. S. 108. P. N. 
Ligea. 

Pap. d’Europe, T. I. Pl. XXIV. f. 44. a. b. 
pag. 85. Le moyen negre a baudes fauves. Pl. 

XXV. f. 47. a. b. pag. 114. Le Franconien. Pl. 

V. Suppl. XI. f. 44. c. d. Var. 

Herbſt, Schmett. Tab. 208. f. 3. J. VIII. Th. S. 177. 

P. Medea. 

Borkh. Europ. Schm. I. Th. S. 74. u. 235. n. 14. 
II. Th. S. 201. P. Medea. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 239. n. 20. P. Me- 

[dea. 

zchneider, Syſt. Beſchr. S. 105. n. 45. P. Ligea. 
bang, Verz. 2. A. S. 20. u. 119—124. P. Li ge a. 

(Die Citate unrichtig.) 
copoli, Ent. Carn. p. 158. n. 456. P. Ligea 

Var. 4 

Erſter Theil S 
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Brahm, Inſekt. Kal. S. 458. n. 322. P. Medusa. 
Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 85 n. 

1302. Man. Medea. 

Die ungezaͤhnten Fluͤgel ſind ſchwarz braun und haben 
auf den vorderen oben und unten eine aus rothgelben Fle⸗ 

cken zuſammengeſetzte Binde, in welcher am Vorderrande 

zwey ſchwarze Augen mit weißen Pupillen ſehr nahe bey⸗ 

ſammen ſtehen und oft zuſammen gefioffen find. Die uͤbri⸗ 

gen Flecken ſind bald mit, bald ohne Augen, und fuͤhren 

zuweilen nur ſchwarze Punkte. Die Hinterfluͤgel haben ge⸗ 

woͤhnlich oben drey, unten vier oder fuͤuf von einander ab⸗ 

ſtehende rothgelbe Flecken, mit ſchwarzen, weißgekernten 

Augen. 

Abaͤnderungen kommen haͤufig vor und beziehen ſich 
meiſtens auf die Zahl und Geſtalt der Augen und der Wa | 

gelben Flecken, in denen fie ſtehen. | 

Die Raupe iſt hellgruͤn, mit weißlichen und dunkel⸗ 
gruͤnen Laͤngsſtreifen und feinen Haͤrchen. Sie lebt ei 
dem Bluthirſengraß (Panicum sanguinale). | 

Der Falter fliegt im May und Junh, in veriebenen | 
Gegenden a in Wäldern. 
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51. PAP. AFER. 

P. alis integris ſuscis, ocellis 3 sex: posticis 
subtus albido venosis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXIII. Cont. XXXIII. 
f. 4. 5. S. 161. P. N. G. Afer. 

Herbſt, Schm. Tab. 201. f. 7. 8. Tab. 202. f. 1. 2. 
VIII. Th. S. 131. P. Afer. 

Hübner, Pap. Tab. 98. f. 500. 501. (mas.) Text, 

ee P. Phegea. 
Fabr. E. S. III. ı. 256. 758. P. S. Afra. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. rox. n. 42. II. Th. 
. 218. F Pliegea. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 104. n. 44. P. Afer. 
Illiger Magaz. III. B. S. 200. P. Phegea . 
Afra Fabr. 

| Ich habe dieſen Falter noch nie in der Natur geſehen, 

kann alſo nicht beffimmen, ob die Esper' ſche, oder 
Huͤbner ' ſche Abbildung, welche beyde von einander abs 

weichen, die richtigere ſey. Nach der erſteren koͤmmt der 

P. Afer dem folgenden in Große, Geſtalt und Zeichnung 
ehr nahe; die ungezaͤhnten Fluͤgel ſind ſchwarzbraun, am 

uſſenrande heller, die vorderen haben ſechs ſchwarze 

veißgekernte Augen in rothgelben Kreiſen, ein kleines ſteht 

uswaͤrts gegen die Spitze, ein großes Doppelauge und 

rey oder vier kleinere laͤngs dem Auſſenrande. Unten ſind 
e rothbraun mit wenigeren Augen. 

Die Hinterfluͤgel führen oben fünf, unten ſechs aͤhn⸗ 

Wk kleine Augen, welche auf der Unterſeite, die ſich durch 

S 2 
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weißgraue Adern auszeichnet, in einer ähnlich gefärbten, 
verloſchenen Binde ſtehen. 

Die Huͤbner'ſche Abbildung weicht hauptſaͤchlich da⸗ 

durch ab, daß alle Augen auf beyden Seiten von einerley 

Groͤße ſind. Dieſer 3 iſt im ſuͤdlichen Rußland zu 

Hauſe. 

52. PAP. STYGNE. 

P. alis integris nigro- fuscis ferrugineo fasciatis: anti- 

cis ocello didymo alterogne minori solitario; pos- 

licis subtus fascia obliterata versus marginem ex- 

teriorem; ocellis utrinque tribus. 

Hübner, Pap. Tab. 48. f. 223. 224. (mas.) P. Pi- 

rene. Text, S. 37. n. 59. Mohrenſchwarzer Falter, a 
EPI 

Esper, en I. Th. Tab. XVI. Com. 51 . 3. 
S. r D.!N2 GP yrene. 

998 8 11 III. B. S. 201. P. Pirene. V. B. 

S. 181. 

Die ungezaͤhnten Flügel dieſes Falters find dunkel⸗ 

g ſchwarzbraun, mit einer roſtfarbenen Fleckenbinde, in der 

auf den borderen beyderſeits ein ſchwarzes, weißgekerntes ! 

9 Da der Name Pyrene ſchon von Linné und Irene von 0 

Fabr. vergeben iſt, ſo war es nothwendig, einen noch unge⸗ 

brauchten von den Danaiden zu entlehnen. 11 I 

> 

en 
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Doppelauge und gegen den Innenrand ein zweytes kleine⸗ 

res einfaches ſteht. Oft zeigt ſich, — aber nur oben, — 

zwiſchen beyden noch ein ſehwarzer Punkt, mit oder ohne 
weiße Pupille. Die Hinterfluͤgel führen oben drey weißge— 
kernte ſchwarze Augen, unten ſind ſie ſchwarz, gegen den 

Auſſenrand heller gefaͤrbt, mit drey, ſelten mehreren, 

ſchwarzen kleinen Augen mit weißen Pupillen, ohne Fle⸗ 

ckenbinde. 

Das Weib iſt ſchwarzbraun; auf der Oberſeite der 

Vorderfluͤgel ſtehen vier Augen von verſchiedener Groͤße, 

das erſte und dritte ſehr klein und auſſer der Reihe gegen 

den Auſſenrand. Die Unterſeite iſt wie bey dem Manne, 

nur heller, die Hinterfluͤgel ſind aber braungrau, uͤber die 

Mitte hinaus in Form einer ſchwachen Binde verloren 

weißgrau beſtaͤubt, von da bis zum Auſſenrande heller, die 

Augen wie oben. 

Das Vaterland dieſes Falters ſind die Tyroler und 
Schweizer Alpen. 

53. PAP. ME LAC. 

P. alis integris atris, coeruleo micantibus: anticis apice 

ocello didymo; posticis punctis ocellaribus nigris, 

Pupilla alba. 
| 
| 

Herbſt, Schm. Tab. 210. . 4. 5. (mas.) 6. 7. 

| (foem.) VIII. Th. ©. 191. P. Melas. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CVII. Cont. LXII. f. 3. 
| 4. S. 75. (mas.) Tab. CX. Cont. 65. f. 4. S. 93. 
N 

(oem. ) P. N. G. Maurus. 
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Hübner, Pap. Tab. 45. f. 105. 106. (mas.) Text, 

S. 39. n. 64. Rußſchwarzer Falter, P. Nelo. 
Illiger, Magaz. III. B. S. 199. > 

Dieſer Falter wurde von dem Gr. v. Hoffmans⸗ 

egg bey Meadia in Ungarn entdeckt und iſt ſeitdem ſonſt 

nirgends gefangen worden. Der Mann aͤndert in Anſe⸗ 
hung der Grundfarbe und Anzahl der Augen auſſerordent⸗ 

lich ab, und in einer Reihe von 22 Exemplaren, (meiſtens 

aus der Sammlung des H. Bar. v. Block,) die ich vers 

gleiche, zeigen ſich die auffallendſten Verſchiedenheiten. 

Einige ſind oben dunkelſchwarz, andere ſchwarzbraun, mit 

einem blaͤulichen Schiller, und haben gegen die Spitze der 

Vorderfluͤgel einen laͤnglichrunden ſchwarzen Flecken mit 
zwey weißen Pupillen, — (ein Exemplar hat auch eine 

dritte kleinere,) — welcher zuweilen mit einem roſtfarbe⸗ 

nen, verloſchenen Ringe umgeben iſt, — und gegen den 

Innenrand noch ein kleineres, — auf den Hinterfluͤgeln 
aber drey oder vier ſchwarze, weißgekernte Augen. Auf der 

Unterſeite ſtehen auf den Vorderfluͤgeln die Augen in einer 

breiten roſtfarbenen Binde, die oft verloſchen, zuweilen gar 

nicht ſichtbar iſt. Die Hinterfluͤgel find hier meiſtens ein⸗ | 

färbig dunkelſchwarzbraun, manchmal zeigt fich gegen den 

Auſſenrand eine breite, verloſchene, etwas hellere Binde, | 
in welcher drey oder vier Augen ſtehen. 

Das Weib iſt graubraun, mit einer roſtfarbenen Bin⸗ 

de auf beyden Seiten der Vorderfluͤgel. Die hinteren ſind 
kaum gezaͤhnt, unten aſchgrau, mit ſchwaͤrzlichen Wellen. 

linten und Atomen. Vor dem Auſſenrande ſteht eine breite, 
hellere, gezaͤhnte Binde, mit drey oder vier ſchwarzen, 

weißgekernten Augen. 

| 
| | 

| 

| 
1 
1 
A 

„ 
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P. alis integris fusco-atris, coeruleo micantibus: anti- 

eis utrinque ſascia obliterata ferruginea, ocellis 

duobus albo pupillatis; posticis subtus aterrimis 
immaculalis. 

Hübner, Pap. Tab. 104. f. 528. 529. (mas.) Tab. 
101. f. 515, 516. (foem.) Text, S. 38. n. 63. Duͤ⸗ 

ſterbrauner Falter, P. Alecto. 

Esper, Schm. 1. Th. CIV. Cont. LIX. f. 1. S. 60. 
P., D. F. Atratus. Tab. CXVI. Cont. 71. f. 2. 
S. 116. P. N. g. Glacialis. Tab. CXXI. Cont. 
76. f. 1. S. 19. P. D. f. Pluto. Tab. CXXII. 

Cont. 77. f. 5. P. Tisiphone. (Hier fehlt der 

e a 

IIlliger, Magaz. III. B. S. 185. 

Dieſer Falter iſt von anſehnlicher Groͤße, ſeine Fluͤgel 

find ungezaͤhnt, die hinteren laͤnglichrund und am Auſſen⸗ 
rande geeckt. Die Grundfarbe iſt ein duͤſteres ſchwarz, 
mit einem blaͤulichen Schiller und einer verloſchenen, kaum 

ſichtbaren roſtgelben Binde gegen den Auſſenrand. In 

dieſer ſtehen nur auf den Vorderfluͤgeln zwey kleine ſchwar— 

ze Augen mit weißen Pupillen, auf der Unterſeite ſind ſie 

im Mittelfelde roſtfarben, die hinteren einfaͤrbig dunfels 
ſchwarz. 

Das Weib iſt ſchwarzbraun und hat (nach der Huͤb— 

ner'ſchen Abbildung) oben auf den Vorderfluͤgeln in einer 

roſtfarbenen Fleckenbinde vier Augen mit weißen Pupillen 

unten drey und einen ſchwarzen Punkt. Die Hinterfluͤgel 
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zeigen oben drey ſchwarze Augen, unten ſind ſie bis uͤber 

die Mitte hinaus ſchwarzgrau und laͤngs dem Auſſenrande 
graubraun, mit drey ſchwarzen Punkten. 

In Anſehung der helleren oder dunkleren Grundfarbe, 

der Deutlichkeit der Binden und der darin ſtehenden Au⸗ 

gen variirt dieſer Falter auf die mannigfaltigſte Art. Unter 

einer großen Anzahl von Exemplaren, die ich vor mir habe, 

gleicht nur ein einziges dem von Huͤbner abgebildeten 

Manne, die uͤbrigen weichen mehr oder weniger ab, kom⸗ 
men aber alle darin uͤberein, daß ſie keine Spur von Augen 

oder Punkten zeigen *). 

Der Aufenthalt dieſes Falters ſind die 100 Alpen 

von Tyrol und der Schweiz. 

*) H. Huͤbner eitirt Espers P. Atratus bey ſeinem 
P. Pyrrha, deſſen P. Glacialis zu feinem P. Pi- 

tho; ich glaube aber, nach einer ſorgfaͤltigen Vergleichung 
der Abbildungen und Beſchreibungen, fie mit mehrerem Rech⸗ 
te hier anfuͤhren zu koͤnnen, und zwar P. Atratus und 
Pluto als den Mann, P. Glacialis und Tisipho- 

ne als das Weib. 
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55. PAP. ME DEA. 
P. alis dentatis fuscis, ſascia rufa ocellata; posticis 

‘ subtus fuscis, ſascia cinerea punctisque ocellaribus. 

Hübner, Pap. Tab. 48. f. 220. (mas.) 221. 222. 

(foem.) Text, S. 37. n. 58. Hundsgrasfalter, P. 
Medea. f 

Wien. Verz. S. 167. Fam. F. n. 7. P. Medea, 
Hundsgras⸗Falter. 

IIliger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 179. n. 7. — 

— — Magaz. III. B. S. 198. 

Fabr. E. S. III. 1. 256. 756. P. S. Blandina. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 158. n. 456. P. Ligea, 

Var. 2.? (Die feel en paßt auch auf den P. 

Pronoe.) 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXV. Suppl. I. f. 5 

„S. 312. (mas.) Tab. LXIII. Cont. XIII. f. 1. 

(foem.) S. 73 P. N. G. Acthiops. 

Fap..d>Encope,.'r..1. Pl. XXIV. f. 45, a. b. e. 
f. g. pag. 85. Le grand négre a bandes fauves. 

Pl. LXV. Suppl. XI. f. 45. h. i. Var. foem. 

Herbſt, Schm. Tab. 209. f. 5. 4. (mas.) VIII. Th. 

©. 184. P. Aethiops. Tab. 209. f. 1. 2. (foem.) 
VIII. Th. S. 182. P. Medusa. 

Naturf. VIII. St. S. 115. Tab. III. fig. C. 

Börkh. Eur. Schm. I. Th. S. 75. u. 235. n. I5. 
II. Th. S. 201, P. Medusa. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 106. n. 46. P. Ae 
thiops. 

Lang, Verz. 2. A. S. 21. n. 133 — 136. P. Me- 
dusa. 
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Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abtl. S. 175. 
n. 1504. Mar. Medusa. f 

Die Fluͤgel ſind gezaͤhnt und bey dem Weibe weiß und 

dunkelbraun geſaͤumt. Die Grundfarbe iſt dunkelſchwarz⸗ 

braun, die Vorderſtuͤgel haben oben eine roſtfarbene, unten 

öfters rothgelbe Binde, mit drey oder vier ſchwarzen weiß⸗ 

gekernten Augen, wovon die beyden erſten zuſammengefloſ⸗ 

ſen ſind, — die hinteren oben drey oder vier Augen in 

roſtfarbenen Flecken, die zuweilen eine Binde vorſtellen. 
Unten find fie bey dem Manne ſchwarzbraun, mit einer 
helleren verloſchenen Binde gegen den Auſſenrand, in wel⸗ 

cher zwey bis vier, oft kaum ſichtbare, kleine ſchwarze Aus 

gen mit weißen Pupillen ſtehen. Die Wurzel iſt manchmal 
etwas heller gefaͤrbt. Das Weib iſt auf der Unterſeite der 

Hinterfluͤgel viel abweichender gezeichnet: die Wurzel iſt 

weißlichgrau oder braͤunlichgelb beſtaͤubt, hierauf folgt eine 

breite, dunkelbraune, nach auſſen bogig ausgeſchnittene 

Binde und zwiſchen dieſer und dem gleichfarbigen Auſſen⸗ 

rande zeigt ſich eine weißgraue, oder ockergelbe Binde, in 
der drey oder vier kleine weißgekernte ſchwarze Augen zu 
ſehen ſind, die auch eben ſo oft gaͤnzlich fehlen. 

Dieſer Falter iſt in den meiſten Gegenden Deutſch⸗ 

lands in Wäldern zu Haufe. Seine Naupe lebt nach dem 
Wien. Verz auf dem Hundsgraſe (Dactylis glomerata,) 

iſt aber zur Zeit noch nirgends abgebildet, oder be⸗ 

ſchrieben. 5 
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56. PAP. LIGEA. 

P. alis dentatis fuscis, fascia rufa : anticis utrinque 

ocellis quatuor; posticis tribus, subtus albo ma- 

culatis. 8 

Hübner, Pap. Tab. 49. f. 225. 226. (mas.) 227. 
(foem.) Text, S. 36. n. 56. Kupferbrauner Falter, P. 
Li ge a. 
Larv. Lepid, I. Pap. I. Nymph. F. d. fig- 2. a. 
Pap. Tab. 47. f. 218. 219. (foem.) Text, S. 37. 

n. 57. Brandbrauner Falter, P. Philo mela. 

Wien. Verz. S. 167. Fam, F. n. 6. P. Ligea, 
Kupferbrauner, unten weißgefleckter Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 178. n. 6. — 

— — Magaz. III. B. S. 197. P. Ligea. S. 201. P. 
Philomela. IV. B. S. 28. n. 6. 

Linné, S. N. I. 2. 772. 144. P. N. Li ge a. 
— — Faun. suec. ed. 1. p. 239. n. 787. Alexis. 

ed. 2. p. 275. n. 1050. P. Li ge a. 
Fabr. E. S. III. 1. 254. 752. P. S. Li ge a. 

De Geer, Ueberſ. v. Goeze. 2. B. 1. Th. Tab. 2. f. 

7. 8. S. 149. P. Alexis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XLIV. Suppl. XX. f. 1. 
2. S. 369. P. N. Alexis. Tab. LIV. Cont. IV. 
f. 2. S. 24. Var. Tab. CXVI. Cont. 71. f. 4. S. 
118. P. N. G. Philomela. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXIII. f. 42. a. b. 

pag. 82. Le grand negre hongrois. Pl. XXIV. 

f. 45. c. d. Pl. LXIV. Suppl. X. f. 42. c. Var. 

Herbſt, Schm. Tab. 208. f. 5— 8. VIII. Th. S. 179. 
P. Ligea. 
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Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 76. u. 235. m. 16. 
II. Th. S. 202. —— 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 240. n. 21. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 103. n. 43. P. Ale- 
N 

Müller, Zool. Dan. p. 114. n. 1522. P. Li gea. 
Fuͤeß l. Schweiz. Inf S. 29. n. 561. P. Ligea Linn. 

(Das Schaͤffer'ſche Citat gehoͤrt zu P. Medusa.) 
Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 148. n. 1008. P. Li- 

gea. (Das Esper'ſche und Schaͤffer'ſche Citat gehören 
zu P. Medusa.) Nov. ed. Illig. p. 255. n. 1008. 

Lang, Verz. 2. A. S. 20. u. 125 — 130. P. Ale 
xis. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 174. n. 
1505. Man. Ligea. 

\ 

Die ſchwarzbraunen Fluͤgel, beſonders die hinteren, 
ſind gezaͤhnt und der Saum iſt immer weiß und ſchwarz⸗ 

braun geſcheckt. Durch die Vorder-und Hinterfluͤgel 

zieht eine kupferbraune, roſtfarbene, oder rothgelbe, durch 

die Adern getrennte Fleckenbinde, in der bald mehrere, 

bald wenigere ſchwarze Augen, mit oder ohne weiße Pupil⸗ 

len liegen, wovon die beyden erſteren auf den Vorderfluͤ⸗ 

geln nahe beyſammen ſtehen. Auf der Unterſeite ſind die 

vorderen etwas heller gefaͤrbt und oͤfters am Vorderrande 

über der roſtfarbenen oder rothgelben Binde weißlich bes 
ſtaͤubt, uͤbrigens aber wie oben gezeichnet. 

Die Hinterfluͤgel kommen in ſehr mannigfaltigen Ab» 

weichungen vor, deren auffallendſte ich hier anfuͤhre. 
1) Die Grundfarbe iſt ein ſchwaͤrzliches Braun, ge 

gen den Auſſenrand ſtehen drey oder vier groͤßere oder klei⸗ 
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nere Augen mit oder ohne weiße Pupillen in rothgelben 

oder roſtfarbenen Ringen. In der Mitte zeigt ſich am 

Vorderrande ein milchweißer Flecken, der ſich zuweilen bis 

in die Mitte des Fluͤgels zieht. So iſt faſt durchgehends 

der Mann gezeichnet. f 

2) Die Augenflecken ſtehen in einer helleren, mehr oder 

weniger weißbeſtaͤubten Binde, die nach innen ſcharf bes 
grenzt iſt, ſtarke Zacken bildet und nach auſſen in die 

Grunfarbe verlaͤuft. 

3) Die Wurzel iſt in ziemlicher Breite mit gelblichen 
oder weißlichen Atomen angeflogen, und gegen den Auffen- 

rand zeigt ſich eine, nach innen milchweiße, nach auſſen 

braun⸗ oder ockergelb beſtaͤubte Binde, in welcher die oft 

kaum ſichtbaren Augen ſtehen und die Grundfarbe erſcheint 

dadurch in der Mitte des Fluͤgels als eine breite, ſehr zacki⸗ 
ge Binde. Guͤbners Philomela. f. 219.) 

4) Die Wurzel iſt ockergelb angelegt und braun bes 
ſtaͤubt und die Binde vor dem Auſſenrande ockergelb ohne 

weißliche Einmiſchung, nach innen ſcharf begrenzt, nach 

auſſen in die Grundfarbe verlaufen. 

Der P. Ligea iſt in Deutſchland, der Schweiz, Ita⸗ 
lien und Schweden einheimiſch. 

Die Raupe iſt nach der Huͤbner'ſchen Abbildung gruͤn, 

mit einer ſchwarzen Ruͤckenlinie und mehreren weißlichen 
Laͤngsſtreifen. Der Kopf iß rothgelb. 
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935 ) 57. PAP. EURYALE. 
P. alis subdentatis ſuscis fulvo fasciatis, serie ocello- 

rum nigrorum; posticis subtus fascia dentata Iutea, 
nigro punctaia. 

7 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXVIII. Cont. 75. f. 2. 
(mas.) f. 3. (oem. ) S. 8. P. N. g. Euryale. 

Kleiner als die gewohnlichen Exemplare des P. Li- 
gea, die Vorderfluͤgel ſind mehr abgerundet und der 

Saum niemals ſo rein weißgeſcheckt, wie bey dieſem. In 
der rothgelben Binde der Vorderfluͤgel ſtehen vier ſchwarze 
blinde Augen, die beyden erſten mehr beyſammen, das 

dritte, kleinſte, dicht am aͤuſſeren Rande der Binde. Auf 

der Unterſeite verlaͤuft dieſe nach der Wurzel zu, und drey 
oder vier kleine ſchwarze Augen haben nicht immer weiße 

Pupillen; zuweilen zeigt ſich auch noch ein Punkt am In⸗ 

nenrande. Die Hinterfluͤgel fuͤhren oben eine rothgelbe, 

durch die Adern in funf Flecken abgetheilte, auf beyden 

Seiten ſcharf begrenzte Binde, in welcher vier oder fuͤnf 

ſchwarze Punkte ſtehen. Auf der Unterſeite ſind ſie dunkel 

rothbraun, in einiger Entfernung von dem Auſſenrande 
zieht eine rothgelbe Fleckenbinde durch, die nach innen mei⸗ 

ſtens gelb beſtaͤubt iſt und hohle Ausſchnitte bildet. Zwey 

bis fuͤnf ſchwarze Augen, deren einige, niemals alle, weiße 

Pupillen haben, zeigen ſich in derſelben. Zuweilen fehlen 

die Pupillen ganz. 

Das Weib kommt mehr mit dem P. Ligea überein, 

nur iſt es kleiner, — der Saum rein weiß geſcheckt. Ge⸗ 

woͤhnlich ſtehen vier ſchwarze Augen in der Binde der Vor⸗ 

1 
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derfluͤgel; die beyden erſten, und zuweilen das vierte, has 

ben weiße Pupillen, das dritte ſteht auswaͤrts und manch⸗ 
mal zeigt ſich auch noch ein fuͤnfter kleiner Punkt. Die 
Hinterfluͤgel gleichen denen des Mannes, zwey Augen, oder 
nur eins, find aber weißgekernt. Auf der Unterſeite der 

Vorderfluͤgel iſt der Vorderrand oberhalb der Binde gelb 
beſtaͤubt und drey Augen haben weiße Pupillen. Die Un⸗ 

terſeite der Hinterfluͤgel gleicht der Abaͤnderung des P. Li- 
ge a, welche bey dieſem Falter unter n. 3. beſchrieben iſt; 

nur iſt die Binde vor dem Auſſenrande auf beyden Seiten 

ſcharf begrenzt, durch die Adern meiſtens in einzelne Flecken 
getheilt, citronengelb, und nach auſſen mit rothgelben Ato⸗ 

men beſtaͤubt. Drey bis fuͤnf kleine Augen, mit oder ohne 
weiße Pupillen, zeigen ſich in derſelben. 

Von dieſem Falter, der wohl ſchwerlich Abart von P. 
Ligea ſeyn duͤrfte, hat einer meiner Freunde uͤber hun⸗ 
dert in den Hauptkennzeichen uͤbereinſtimmende Exemplare, 
im July und Auguſt auf dem Rieſengebirge gefangen. 

58. PAP. EMB LA. 

P. alis subdentatis fuscis, fascia maculari rufa, ocellis 

quatuor nigris; posticis subtus cinereis, ſascia 

dentata fusca maculisqne duabus albis. 

Hübner, Pap. Tab. 109. f. 501. 562. (mas.) Text, 

S. 38. n. 62. Hochaͤugiger Falter, P. Sthe no. 
Tab. 49. f. 228. 229. (ſoem.) Text. S. 37. n. 60. 

Truͤbbrauner Falter, P. Griela. 
Tab. 105. f. 558. 559. (mas.) Text, S. 38. n. br. 

Schimmligbrauner Falter, P. Dio xippe. 
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Thunberg, Dissert. acad. Vol. III. p. SNN 
g. Dis a, alis luscis, anticis fascia ferruginea 

quadripunctata ; 3 posticis subtus cinereis: fascia 

lata arcuque nigris. 

Tab. V. f. 8. 8. pale, E. N. 

g. Embla, halle, fuseis: supra ocellis quatuor; 

subtus anticis quadri - ocellatis, posticis quadri- 
puuctatis maculisque duabus albis. er 

Schneider; Entomol. Magaz. I. B. IV. H. S. 412. 
2. P. N. G. Gefion. (Nach Quenſel in den 

Abhandl. der koͤnigl. ſchwed. Akad. der Wiſſenſch. 179. 
Tab. 9. f. 5. 4. — alis subintegris fuscis, anticis 

utrinque fascia rufa, punctis 4 nigris; posticis 

sublus fascia obscura.) V. H. S. 585. n. 2. (Fuͤr 

Griela Fabr. erklaͤrt.) IV. H. S. aır. u. . P. 

N. G. Embla, (nach Quenſel, Tab. 9. f. 1. 2. 
— alis integris fuscis, antieis utrinque ocellis 

—— 

subqualuor, poslicis supra tolidem, coecis; sub- 

tus fascia obscuriore, postice albobimaculata.) 

V. H. S. 584. 5 
Esper, Schm. I. Th. Tab. CVIII. Cont. LXIII. 

f. 2. S. 79. BR. NIC. Gefion. 

Fabr. E, S. III. . 236. 757, P. 8. Gräela, alis 

subdentalis atris; anticis utrinque ocellis quatuor 

connatis. | | 

— — E. S. III. 1. 217. 680. P. S. Ethus, alis in- 

tegerrimis fuscis; anticis ocello bipupillato, po- 

sticis supra ocellis tribus, subtus atris: puncto 

medio albo. 

Herbſt, Schm. VIII. Th. S. 30r. P. Griela. S. 144. 

P. Ethus. (Nach Fabr.) 

Illiger, Magaz. III. B. 8. 10 P. Grie la. S. 204. 
P. Stheno. 

A 
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Acerbi, Voyage au Cap-Nord etc. Pl. XVI. n 
2 pe J. Vol. III. p. 175. P. Sophia, 

Größe des P. Ligea, die ſchwarzbraunen Fluͤgel 

ſind am Saume weißgrau geſcheckt und bey dem Weibe 

kaum merklich gezaͤhnt. Auf den vorderen fichen vier 
ſchwarze Augenflecken in braungelben Kreiſen, die beyden 

erſteren naͤher beyſammen, zuweilen ſt find. einige derſelben 

weißgekernt, meiſtens aber alle blind. Die Unterſeite iſt 

wie die obere gefaͤrbt, an der Spitze weißgrau angeflogen 

und die Augen haben weiße Pupillen. 

Die Hinterfluͤgel find gewoͤhnlich oben ungefleckt, fuͤh⸗ 

ren jedoch auch zuweilen, (auf beyden Seiten,) ſchwarze, 

braungelb umzogene Augen. Unten ſind ſie mit weiß⸗ 

grauen Atomen dicht beſtaͤubt, mit einer breiten, ſchwarz⸗ 

braunen, gezackten Mittelbinde, an welcher auswaͤrts am 

Vorderrande und in der Mitte ein weißer Flecken, oder 

Wiſch liegt, der manchmal ſehr deutlich iſt, zuweilen aber 

auch hier oder da fehlt. Vor dem Auſſenrande zeigt ſich 
noch eine ſchwarzbraune Bogenlinie. 

Dieſer Falter, der nicht ſelten mit dem weiter unten 

vorkommenden P. Manto verwechſelt wird, fliegt gegen 

das Ende des Juny in den ſumpfigen Wuͤſten von Dales 

karlien und in Lappland. 

Erſter Theil. * 
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59. PAP. PRONÖE. 
P. alis integris nigro -fuscis rufo fascialis, ocellis tri- 

bus; posticis subtus atris, fascia dentata cinerea. 

Hübner, Pap. Tab. 47. f. 215. (mas.) 216. 217. 
(foem.) P. Arachne. Text, S. 36. n. 54. Brands 
ſchwarzer Falter, P. Pronöe. 
Tab. 112. f. 574. 575. (mas.) 576. 577. (foem.) 

Text, S. 36. n. 55. Coffebrauner Falter, P. Pit ho. 

Esper, Schmett. I. Th. Tab. LIV. Cont. IV. f. 1. 
S. 23. P. N. g. Pronöe. . 

Tab. CXXI. Cont. 76. f. 4. 5. 6. S. 21. P. D. f. 
Persephone. 

Pap. d’Eur ope, T. I. Pl. LXIV. Suppl. X. f. 42. 
a— e. bis. pag. 259. Le Pronoe. | 

Herbſt, Schm. Tab. 210. f. 1. 2. VIII. Th. S. 188. 
P. Pronöe. S. 196. P. Arachne. (Nach 

Fabr.) | 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 98. n. 37. P. Pro- 
nöe. (II. Th. S. 203. n. 16. c.) P. Arachne. 

Nach Fabr.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 107. n. 47. P. Pro- 
ne. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 186. P. Arachne. 
Hübn. Pronöe Es p. IV. B. S. 29. 53. 54. 35. 
56. III. B. S. 201. V. B. S. 181. P Pıcho 

Fa br. E. S. III. I. 257. 74, .P.S"Agachne,) 

alis integris atris: anticis utrinque fascia rufa; 
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\ ocellis duobus „ ‚Posticis subtus Keck dentata ci- 

nerea ). 5 

| Die Grundfarbe iſt ein duͤſteres ſchwarzbraun, mit 
einem blaͤulichen oder gruͤnlichen Schiller; auf beyden 
Seiten der Vorderfluͤgel befindet ſich eine roſtfarbene, bey 

dem Weibe rothgelbe Binde, in dieſer am Vorderrande 

zwey ſchwarze Augen mit weißen Pupillen nahe beyſammen, 

und gegen den Innenrand ein etwas kleineres, zwiſchen ih⸗ 

nen zuweilen noch ein ſchwarzer Punkt. Auf der Unterfeite 
iſt die Spitze und manchmal auch der Auſſenrand weißgrau 

oder blaͤulichaſchgrau angeflogen. Die Hinterfluͤgel führen 

gewoͤhnlich drey Augen, mit oder ohne weiße Pupillen in 
roſtfarbenen oder rothgelben runden Flecken. Auf der Un- 

terſeite find fie ſchwarz, oder braungrau, an der Wurzel 
oͤfters aſchgrau beſtaͤubt, zuweilen in betraͤchtlicher Breite, 
und vor dem Auffenrande läuft eine auf beyden Seiten ge— 

zackte, weißgraue oder blaͤulichaſchgraue Binde her, in 
2 2 

) Ungeachtet alles deſſen, was im Illiger'ſchen Magaz. IV. B. 
I. c. über den P. Arachne Fabr. geſagt wird, kann ich 

mich nicht überzeugen, daß Huͤbners P. Cleo damit ge— 

meynt ſey. Und wenn alles zur Noth darauf bezogen 

werden kann, fo wird doch die Beſchreibung der Hinterfluͤ— 
gel; — „subtus atrae fascla dentata cinerea “ bey 

dem P. Cleo niemals eintreffen. Im Gegentheile ſtimmen 

zwey Exemplare des P. Pronöe, aus der Sammlung des 

H. B. v. Block, und mehrere des P. Pitho Hübn. 

genau mit der Beſchreibung des P. Arachne Fabr. übers 

ein. Zudem war nach Huͤbners Verſicherung in der Schif— 

fermuͤller'ſchen Sammlung die Nummer des P. Ara chne 

unter dem P. Pronge, 
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welcher ein oder por) ö Punkte ohne Pupillen ſtehen, 
die auch oͤfters gaͤnzlich fehlen. 

Das Weib iſt durchaus heller gefärbt, beſonders auf 
der Unterſeite der Hinterfluͤgel, wo die Zeichnungen ſich 
deutlicher und abſtechender ausnehmen. Eine Abaͤnderung, 
welche ich beſitze, iſt hier ganz ſilbergrau, blaͤulich beſtaͤubt 
und nur an den beyden Seiten der Binde in einem ſchma⸗ 

len Streife dunkelbraun angeflogen. b 

In einer Reihe von 15 Exemplaren des P. Pit ho 
Hübn., aus der ſuͤdlichen Schweiz, welche ich vergleiche, 
befinden ſich die fanfteften Uebergaͤnge bis zu dem gewoͤhn⸗ 

lichen P. Pronöe, wie man ihn aus Steyermark er⸗ 

haͤlt, daher ich ihn auch ohne Bedenken damit vereinige. 

Einige ſind auf beyden Seiten ganz augenlos und auch die 

Binde der Oberſeite verſchwindet nach und nach in einen 

roſtfarbenen Schimmer. Die Unterſeite bleibt ſich jedoch 
in allen Abweichungen, die ich vor mir habe, gleich. Ich 

erhielt dieſen P. Pitho auch unter dem Namen: P. 

Vergy. ö 

Das Vaterland iſt Steyermark, Ungarn und die 

Schweiz. 
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60. PA. COANTE. 

p. alis 3 Hase ferrugineo fasciatis, antieis utlin- 

que ocello apicis didymo alteroque minori solita- 

rio; postieis ocellis tribus, subtus fusco cinereo- 
que marınoratis, albo venosis. 

— 

Hübner, Pap. Tab. 50. f. 255. 254. (foem.) Text, 
S. 39. n. 66. Rundrandiger Falter, P. S caea. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXVI. Cont. 71. f. 1. 

S. 115. P. N. G. Goante. 

Tlliger, Magaz. III. B. S. 205. P. Scae a, Hübn. 

Go ante, Esp. 

Dieſer Falter kommt dem vorhergehenden ſehr nahe, 
iſt aber kleiner, ſeine Hinterfluͤgel ſind mehr in die Laͤnge 

geſtreckt und bey dem Manne kaum, bey dem Weibe deut⸗ 

licher gezaͤhnt. Die Grundfarbe iſt dunkelſchwarzbraun, 

mit einer roſtfarbenen; nach dem Innenrande zu ſchmaͤle⸗ 

ren Binde, in welcher auf beyden Seiten der Vorderfluͤgel 

gegen die Spitze ein ſchwarzes weißgekerntes Doppelauge 
und gegen den Innenrand ein einzelnes kleineres ſteht, das 

oft nur als ein Punkt erſcheint. Die Unterſeite iſt roſt⸗ 

braun, ſchwarzbraun gerandet und an der Spitze weißgrau 

angeflogen; die Binde heller. Die Hinterfluͤgel führen oben 

drey, ſelten vier, ſchwarze Augen mit weißen Pupillen; 

unten ſind ſie ſchwarz, graubraun und weißgrau marmo— 

rirt, mit einer kaum etwas helleren, nach innen deutlich 

und ſtark gezackten, weißgrau beſtaͤubten Binde gegen den 

Auſſenrand, in welcher drey oder vier ſchwarze weißgekern— 

te Punkte ſtehen. 
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Das Weib iſt etwas heller gefärbt, mit größeren Au⸗ 
gen, der Saum ſchwarzbraun und weißlich geſcheckt; die 

Hinterfluͤgel ſind auf der Unterſeite deutlicher gezeichnet, 

heller, mehr mit weißen und braungelben Atomen gemiſcht 

und von weißen Adern durchzogen. 

Das Vaterland dieſes Falters iſt die Schweiz, Pie 
mont und Savoyen. 

61. PAP. GORGE. 
P. alis subdentatis nigro- ſuscis rufo fasciatis, anticis 

utrinque ocellis duobus approximatis, pupilla alba; 

postieis subtus atro rl marmoratis facia- 

ee 

Hübner, Pap. Tab. 99. £ 502. 503. (mas.) 504. 
505. (foem.) Text, S. 39. n. 65. Eckrandiger Falter, 
P. Gorge. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXIX. Cont. 74. f. 4. 
(mas.) 5. (foem.) S. 14. P. D. f. Gorge. Tab. 

CXXI. Cont. 76. f. 3. S. 20. P. D. f. Erynis. 

(Var.) 

Illiger, Magaz. III. B. S. 1 V. B. S. 179. pP 

Gorg ge. 

Kleiner, als der vorhergehende Falter, die Fluͤgel 
ſchmaͤler, mehr in die Länge geſtreckt, die hinteren deutlich 

geeckt und bey dem Weibe ſchwach gezaͤhnt. Die Grund— 

farbe iſt dunkelſchwarzbraun, mit einer roſtfarbenen, durch 

die Adern getrennten Fleckenbinde, in welcher auf beyden 
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Seiten der Vorderfluͤgel zwey ſchwarze, kleine, weißgekern⸗ 
te Augen nahe beyſammen ſtehen. Unten find fie roſt⸗ 
braun, der Vorder-und Auſſenrand ſchwarzbraun und 

weißgrau beſtaͤubt. . 

Die Hinterfluͤgel find oben meiſtens ohne Augen, un⸗ 

ten tiefſchwarz und weißgrau marmorirt, mit einer kaum 

ſichtbaren, etwas helleren Binde vor dem Auſſenrande, in 

der zuweilen drey ſchwarze Punkte ſtehen. 

Das Weib iſt heller gefaͤrbt und bandirt, weißgrau— 

und ſchwarzbraun geſaͤumt, die Augen der Vorderfluͤgel 

find größer und gegen den Innenrand zeigt ſich noch ein 
kleineres. Die Hinterfluͤgel führen auf beyden Seiten rey 

kleine, ſchwarze, weißgekernte Augen, unten aber wey 
Binden: eine ſchwarzbraune, auf beyden Seiten flarf ges 

zackte in der Mitte, und eine hellere vor dem Auſſenrande. 

Dieſer Falter, der auf den Tyroler und Schweizer Uls 

pen zu Hauſe iſt, koͤmmt in Anſehung ſeiner Groͤße und der 

Anzahl der Augen in mannigfaltigen Abaͤnderungen vor. 
Eine ganz augenloſe iſt Espers P. Erynis, welchen 

ich ganz uͤbereinſtimmend beſitze; auch habe ich ein Exem⸗ 
plar vor mir, das oben nur auf dem rechten Vorderflaͤgel, 

unten aber auf jedem einen ſchwarzen Punkt fuͤhrt. 

Was den P. Aethiops minor Espers betrift, 

| den man für den P. Gorge hält, fo iſt alles, was ich 
darüber ſagen kann, in der Anmerkung zu P. Mnestra 

bereits vorgekommen. 
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62. PAP. MANT O. 

P. alis integris fuscis, anticis fascia maculari, rufa, 

quadripunctata; posticis supra punctis tribus, sub- 

tus griseis, fascia dentata saturatiore. 

Hübner, Pap. Tab. 45. f. 107. 108. (foem.) Tab. 

101. f. 312. 515. (mas.) 514. (foem.) Text, S. 35. 

n. 52. Wuͤrmelkgenbrauner Falter, P. Manto. | 
Wien. Verz. S. 169. Fam. F. n. 15. P. Manto, 

Naͤgelchenbrauner, kleinpunktirter Falter ). 
Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 190. n. 15. 

(Mit Weglaſſung der Citate von Pyrrha Fabr. Espers 

und Herbſt's P. Manto und Borkh. Manto im I. Th.) 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXVII. Cont. XVII. 

f. 2. S. 98. P. D. f. Castor. fig. 3. S. 99, P. 

„D. f. Pöllux. Tab. CVIII. Conti LXIN E35: 

S. so. P. N. g. Lappona. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXV. Suppl. XI, f. 42. 

a. b. tert. pag. 260. Le grand negre bernois. 
Pl. IV. IIIme Suppl. f. 42. a. b. quint. pag. 321. 

Pollux. | 

Herbſt, Schm. Tab. 202. f. 7. 8. VIII. Th. ©. 137. 
P. Pandrosus. Tab. 20. f. 1.2. Vlikeen 
S. 138 P. Aglauros. 

Fabr. E. S. III. 1. 251. 722, P. S. Manto, alis 
subdentatis fuscis: punctis ocellaribus anticarum 

*) Auf Huͤbners Anſehen, der in ſeinem Texte, S. 35. an⸗ 

giebt, daß er den t. 107. 108. abgebildeten Falter in der 

Schiffermuͤller'ſchen Sammlung gefunden. Auch Fabr. be⸗ 

ſchreibt in feinem P. Manto ſehr genau einen hieher ge⸗ 

horigen Falter, den ich aus Steyermark erhielt. 
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quatuor, posticarum tribus, poste subtus cine- 

reis fusco undalis. . 
— — E. S. III. 1. 257. 759. p. 8. Erina, alis 

dentatis fuseis: fascia maculari fulva; punctis 

ocellaribus nigris. 

Thunberg, Dissert. academ. Vol. III. Tab. V. 
f. 6. 6. pag. 51. P. N. G. Lappona, alis fuscis, 

anticis faseia rufa: punctis quatuor nigris; posti- 

cis supra fuscis, subtus griseis: fascia dentata 
fusca. 

Borkh. Eur. Schm. V Th. S. 95. n. 34. P. Pan- 
drose. S. 95. n. 35. a.) P. Aglaur os. II. Th. 

©. 209. n. 40. P. Mant o. n. 40 — 41.) P. Z ili a. 
(Nach Fabr.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 108. n. 49. P. Castor. 
. F. Pollux. 

— — Entomol. Magaz. I. B. IV. H. ©. 426. f. 9. 
P. N. G. Lappona. V. H. S. 587. 

De Prunner, Lepid. pedem. p. 20. n. 57. P. Ca- 

S m 9o/ P..Pollux. 

Fueßl. Neues Magaz. 2. B. 4. St. S. 331. n. 128. 
P. Dubius. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 177. n. 
130%. Man. Baucis. ’ 

Illiger, Magaz. IH. B. S. 198. P. Manto. H. 

IV. BI S. 32. u. f. w. 

Die Grundfarbe der ungezaͤhnten Fluͤgel iſt bey fri— 

ſchen Exemplaren ſchwarzbraun, mit einigem Schiller, bey 
geflogenen heller. Auf den vorderen ſtehen in einer roſt— 

farbenen oder rothgelben, gegen den Vorderrand breiteren 

Binde, welche nicht immer gleich deutlich iſt, vier kleine, 
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ſchwarze Augen oder Punkte ohne Pupillen, die beyden er⸗ 

ſteren nahe beyſammen. Die Hinterfluͤgel find entweder 

ganz einfaͤrbig, oder führen zwey bis drey ſchwarze Punkte, 
die nur ſelten in verblichenen roſtfarbenen Kreiſen ſtehen. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel in der Mitte 

roſtfarben, am Vorder-und Auſſenrande blaͤulichgrau an⸗ 

geflogen, laͤngs dem Innenrande ſchwaͤrzlich, mit drey 
oder vier ſchwarzen Punkten wie oben. Die Hinterfluͤgel 

kommen in mannigfaltigen Abaͤnderungen vor, unter en 
ich folgende auszeichne. 8 

1) Sie find entweder einfaͤrbig graubraun, mit dunk⸗ 

leren Atomen, an der Wurzel weißlich beſtaͤubt, führen 

uͤber der Mitte hinaus eine dunklere, oft kaum ſichtbare 

Zackenlinie und vor dem Auſſenrande zwey oder drey 
ſchwarze Punkte. 

2) Oder ſie haben in der „Mitte eine etwas dunklere, 

breite, auf beyden Seiten 15 gezackte Binde und uͤbrigens 

keine Punkte. 

3) Oder ſie ſind durchaus blaͤulich aſchgrau beta 

fuͤhren in der Mitte zwey dunkelbraune Zackenlinien, wel⸗ 

che bey n. 2. die Binde einſchließen, und wovon zuweilen 

nur die aͤuſſere zu ſehen iſt, und vor dem Auſſenrande 

einen, zwey, oder drey ſchwarze Punkte, die auch manch⸗ 
mal fehlen. 

1 

Das Weib iſt kaum verſchieden und nur an dem dicke⸗ 

ren Hinterleibe kennbar. 

Dieſer Falter findet ſich in Lappland, Steyermark, 
der Schweiz und Piemont auf hohen Bergen und hat theils 

durch fein fo verſchiedenes Vaterland, theils durch die ab» 
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ley Benennungen veranlaßt, wovon das vorſtehende Cita⸗ 

tenverzeichniß einen Beweiß giebt. 

65 pA P. TYNDAR VS. 

P, alıs integris 8 anticis na disco rufo,. 

ocello gemino; posticis subtus cincreis, strigis 

duabus ae obscur ioribus, 

Hübner, Pap. Tab. 46. f. 209. 210. (mas.) 211. 
212. (foem.) Text, S. 36. n. 53. . 

Falter, P. Cleo. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXVII. Cont. XVII. f. 1. 
S. 97. P. D. f. Tyndarus. Tab. CIII. Cont. 

LVIII. f. 2. 3. S. 55. P. D. f. Cassioides. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXV. Suppl. XI. f. 42. 
a. b. quart. pag. 260. Le petit négre bernois. 

Fabr. E. S. III. 1. 224. 701. P. S. Dromus, alis 
integerrimis nigris: anticis utrinque disco rufo; 

ocello gemino. 

Herbſt, Schm. Tab. 202. f. 5. 6. VIII. Th. S. 135. 

P. Tyndarellus. S. 161. P. Dromus. (Nach 
Fabr.) 

Botaniſche Reiſen, von Reiner und v. Hohen» 
warth. Tab. VI. f. 1. S. 262. P. D. F. Cassi- 

oide s. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 94. n. 33. P. Herse. 
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Schneider, Ef Behr. S. 158 n. 48. P. Tyn- 
darus. ö 

Illiger, Magaz. III. B. S. 1 P. Cleo. H. A- 
rachne Fabr. ex autographo Schiffermülleri.*). 

Betraͤchtlich kleiner, als der vorhergehende Falter, 

die Fluͤgel fürger, die vorderen weniger, die hinteren mehr 

abgerundet. Die Grundfarbe iſt ſchwarzbraun, mit einem 

lebhaften gruͤnen Seidenglanze; auf den Vorderfluͤgeln ſte⸗ 

hen in einer rothgelben Binde, welche ſich meiſtens in ziem⸗ 

licher Breite gegen die Wurzel in die Grundfarbe verliert, 
zwey vereinigte ſchwarze Augen mit weißen Pupillen, die 

ſich auch eben ſo auf der Unterſeite zeigen. Dieſe iſt roſt⸗ 

farben, mit dunkelbraunem, aſchgrau angeflogenem Auſſen⸗ 
rande. Die Hinterfluͤgel fuͤhren gewoͤhnlich drey ſchwarze 

Augen, mit oder ohne Pupillen, in rothgelben runden Fle⸗ 

cken; ſie fehlen auch zuweilen, Dromus Fabr.) oder 

erſcheinen ſehr verloſchen. Auf der Unterfeite ſind ſie hell. 

afıharau, dunkler beſtaͤubt, haben bey den deutlichſten 

Exemplaren in der Mitte eine etwas dunklere, auf beyden 

Seiten ſtark gezackte Binde, und gegen den Auſſenrand ! 

eine hellere, die nach innen ſcharf begrenzt iſt, mit zwey 
oder drey ſchwarzen Punkten, die eben ſo oft fehlen. Sehr 

oft iſt die ganze Flaͤche nebelgrau, mit einer oder zwey 

kaum deutlichen, dunkleren Zackenlinien durch die Mitte. 

*) Man vergleiche daruͤber die Note zu P. Arachne Fabr. 

bey dem P. Pronöe. Fabr. fagt überdies: Statura (nicht 

magnitudo) praecedentis (P. Erin a). Von letzterem 

beſitze ich Exemplare, welche dem P. Pronöe ſowohl an 

Geſtalt als Groͤße gleich kommen. 
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Dieſer Falter iſt in den Gebirgen von Steyermark, 

der Schweiz und Italien zu Hauſe. f 2 

64. PAP. ARE TE. 
P. alis subdentatis fuscis, fascia maculari rufa ocellis- 

que albo pupillatis; posticis subtus griseo vires- 

centibus albo punctatis. 

Hübner, Pap. Tab. 50. f. 251. 252. (foem.) Text, 

S. 39. n. 67. Weißpunktirter Falter, P. Arete. 

Fabr. E. S. III. 1. 258. 743. P. S. Arete, alis 

integris fuscis fascia rufa, poslicis utrinque striga 

punctorum alborum. 

Borkh. Eur. Schm. II. Th. S. 204. n. 16. P. Clau- 

dine. (Nach Fabr.) . 

Herbſt, Schm. VIII. Th. S. 199. P. Aretus. (Nach 
Fabr.) 

Illiger, Magaz. III. B. S. 186. P. Arete. 

Von dieſem Falter, der ſich in den oͤſtreichiſchen Ge— 

birgen gefunden hat, iſt blos das Weib aus der Schiffer— 

muͤller'ſchen Sammlung bekannt, welches Hübner abgebils 

det und Fabr. beſchrieben hat. 

Die Groͤße iſt die des P. Epiphron, die Hinter— 

flügel find kaum gezaͤhnt und die Franzen braͤunlichgrau. 

Die Vorderfluͤgel haben eine roftgelbe Binde, mit zwey 

kleinen ſchwarzen Augen auf beyden Seiten, welche große 

weiße Pupillen fuͤhren und gegen den Innenrand oben 
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noch einen ſchwarzen Punkt. Auf der Unterſeite ſind ſie 

roſtgelb und gruͤnlichgrau gerandet. Die Hinterfluͤgel ha⸗ 
ben oben vier ſchwarze kleine Augen in roſtgelben Flecken, 

mit großen weißen Pupillen; unten find fie gruͤnlichgrau, 

nach der Wurzel zu dunkler, mit einer Reihe weißer Punkte 
vor dem Auſſenrande. 

65. PAP. DAVUS: 

P. alis integerrimis flavis, anticis ocello; posticis supra 
ocellis tribus, subtus fascia interrupta alba, ocel- 

lis sex. f 

Hübner, Pap. Tab. 52. f. 245. 244. Text, S. 41. 

n. 72. Glanzkernaͤugiger Falter, P. Tullia. - 

-Müller, Faun. Fridr. p. 56. n. 552. P. N. Tul- 
lia, alis subdentatis flavis: subtus fascia dentata 

alba margineque posteriorum ocellis septem. — 

Zool. Dan. p. 114. n. 1519. P. Tullia.2 9% 
Fabr. E. S. III. 1. 2217. 690. P. S. Davus. 

Linné, Faun. Suec. ed. i. p. 240. n. 790. Papilio 

tetrapus; alis rotundatis fulvis: subtus cineras- 

centibus: fascia alba ocellisque quinis. 

Herbſt, Schm. Tab. 186. l. 3—6. VIII. Th. S. 36. 
P. Davus. Tab. 18/7. f. 5. 6. VIII. Th. S. 43. 
P. Lai dion. 

) Dürch das hier fragweiſe angeführte Citat von Schaͤffers 

Icon. und die ſo wenig beſtimmte Beſchreibung, welche eben 

ſo gut auf den P. Arcania anzuwenden if, wird dieſer 

P. Tullia allerdings ſehr zweifelhaft, weßhalb der Name 

Davus vorzuziehen if, 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. LIV. Cont. IV. f. 5. 
S. 25. Tab. LXXVIII. Cont. XXVIII. f. 5. S. 

132. P. Pl. rur. Philoxenus. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XXIX. f. 58. a. b. 
pag. 151. Le Daphnis. 

De Geer, Yeberf. b. Goeze. 2. B. 1. Th. Tab. 2. f. 4. 
©: 147, P. Hero, 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 92. n. 30. S. 244. 
II. Th. S. 208. P. Mus arion. I. Th. S. gr. n. 29, 

P. Laidion. (Nebſt einer Abbildung auf der beyge⸗ 
fuͤgten Tafel.) (Var.) 
— — Rhein. Magaz. I. B. S. 241. n. 23. P. Iphis. 

n. 24. P. Laidion, alis integerrimis fulvis, an- 
tieis sublus ocello unico, postieis subtribus mar- 

ginalibus, maculisque duabus sublunaribus obso- 

letis albis. (Var.) 

Naturf. VI. St. S. 15. n. 1. P. D. F. Tiphon. 

Thunberg, Dissert. acad. Vol. III. p. 45. P. I- 

sis, alis integris ferrugineis supra immaculatis, 

subtus anticis fascia alba ocelloque solitario, po- 

sticis arcu albo ocelloque sesquialtero. (Var.) 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 127. n. 64. P. Phi- 
loxenus. 

Lang, Verz. 2. A. S. 22. n. 151 — 152.— 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 179. n. 

1511. Man. Tiphon. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 205. P. Tullia H. 

Dieſer Falter hat die groͤßte Aehnlichkeit mit dem P. 

Pamphilus, aber er iſt betraͤchtlich großer. Die 
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Grundfarbe der ungezaͤhnten Fluͤgel iſt ockergelb, bey dem 
Manne etwas dunkler. Die vorderen fuͤhren gegen die 
Spitze ein ſchwarzes blindes Auge, oft nur einen Punkt 
und zuweilen noch einen zweyten undeutlichen gegen den 
Innenrand. Unten ſind ſie roͤthlichgelb, an der Spitze 
und laͤngs dem Auſſenrande aſchgrau; eine gelblichweiße, 
nur nach innen ſcharf begrenzte Binde zieht ſich vom Vor⸗ 
derrande bis in die Mitte, ein ſchwarzes, weißgekerntes 

Auge ſteht in einem hellgelben Ringe und gegen den J Innen⸗ 

rand ein zweytes oder drittes kleineres. 

Die Hinterfluͤgel haben oben zwey oder drey ſchwarze 

Augen in verloſchenen gelben Ringen, unten ſind ſie aſch⸗ 

grau, dunkler beſtaͤubt, am Auſſen rande heller. Durch die 

eitte geht eine weiße, ſtark unterbrochene Binde, von der 

oft nur zwey Flecken ſichtbar ſind, und vor dem Auſſen⸗ 

rande läuft eine Reihe von fünf oder ſechs ſchwarzen, weiß⸗ 

gekernten und gelbgeringten Augen her, wovon das am 

Vorderrande das groͤßte, und das am Innenwinkel zuwei⸗ 

len doppelt iſt. Der Saum iſt hellgrau. 

Der Falter fliegt in mehreren Gegenden Deutſchlands 

auf feuchten Wieſen. 

66. PAP. 
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66. PAP. PAMPHILUS. 
P. alis integerrimis flavis: subtus anticis ocello unico; 

posticis cinereis, fascia ocellisque quatuor oblite- ' 

ralis. 

— 

Hübner, Pap. Tab. 51. f. 237. (mas.) 238. 239. 
(ſoem.) Text, S. go. n. 68. Kammgrasfalter, P. 

M "Mepihele, | 

Wien. Verz. S. 168. Fam. F. n. 14. P. Pamphi- 
las. Kammgras-⸗Falter. 
IIliger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 189. n. 14. — 

— — Magaz. III. B. S. 199. P. Nephele. H. 

Linné, S. N. I. 2. 791. 259. P. Pl. Pamphilus. 
— — Faun. Suec. ed. 2. p. 275. n. 1044. 

Fa br. E. S. III. I. 221. 691. P. S. Pamphilus. 
Müller, Zool. Dan. p. 115. n. 1529. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 55. n. 21. Pro- 
ELIIER 

Poda, Mus. graec, p. 78. n. 50. Menalcas. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 175. n. 458. P. Menal- 
cas 

De Geer, Ueberſ. v. Goeze. 2. B. 1. Th. Tab. 2. 
fig. 3. S. 136. P. Pamphilus. 
[Schaeffer, Icon. Tab. 164. f. 2. 3. Nomencl. 

Panz. p. 151. g 

[Esper, Schm. I. Th. Tab. XXI. f. 3. S. 282. P. 
N. P. Pamphilus. Tab. LXXVIII.. Cont. 

XXVII. f. 4. S. 133. Var. 

Pap d' Europe, T. I. Pl. XXIX. f. 56. a. b: 
pag. 128. Le Procris. Pl. LXVIII. Suppl. XIV. 
486. g. h. Var- 

Erſter Theil. 8 1 
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Herbſt, Schm. Tab. 186. f. 7. 8. Tab. 187. f.1—4. 
VIII. Th. S. 40. P. Pamphilus. | 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. 88. f. 3—6. S. 35. — 

Petagna, Instit. Ent. Tab. 5 f. K. Tom. II. p. 
450. n. 25. 

Lewin, Ins. etc. Tab. 23 f 4 5 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 78, n. 33 
P. N. G. Nephele. 

Naturf. IV. St. S. 10. n. 43. P. Nephele. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 87. u. 241. n. 24. 

II. Th. S. 206. P. Nephele. 
— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 243. U. 27. F. Pam- 

philus. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 131. n. 68. 

Fuͤeßl. Schweiz. Inf. S. 31. n. 601. 5 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 146. n. 1000. Nov. 
edit. Illig. p. 229. n. 1000. —— 

Lang, Verz. 2. St. S. 22. n. 145 — Nana 

Brahm, Inſ. Kal. S. 358. n. 239. — 

Schwarz, Raupenkal. S. 42. —- 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 180. n. 

1312. Man. Pamphilus. 

Die ungezaͤhnten Flügel find oben ockergelb ober 
braͤunlich, am Rande dunkler, auf den vorderen mit einem 
ſchwarzen, blinden Augenflecken, der ſich auch unten: jes 

doch größer, mit einer weißen Pupille und einem gelben 
Ringe umzogen, zeigt. Die Grundfarbe iſt hier dunkler, 
an der Wurzel graubraun, an der Spitze und bem Auſſen⸗ 

rande aſchgrau. Die Hinterfluͤgel find unten graubraun, 
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in der Mitte mit einer verloſchenen, unterbrochenen, weiß⸗ 

lichen Binde, und 1 0 oder vier DeEUNCHENEN kleinen 

Augen. 

Die Raupe naͤhrt ſich von weichen Grasarten, vor 
zuͤglich von dem Kammgraſe, (Cynoturus eristatus) iſt 

grün, nackt, mit einer dunkleren Ruͤcken⸗ und einer weißen 
Seitenlinie. Die Puppe haͤngt geſtuͤrzt, iſt gruͤn und ohne 
Spitzen an Kopf und Leib. 

Der Falter iſt im May, July und nl atlenieck 
ben in Europa häufig. 

. 
P. alis integris pallide ochraecis, anticis supra ocello 

coeco, subtus albo pupillato strigaque dimidiata 

ad marginem exteriorem argentea; posticis subtus 

pallidis, ocellis minutis albo pupillatis. 

Hübner, Pap. Tab. 10g. f. 557. 558. (foem.) Text, 
S. 40. Ockergelber Falter, P. Pamphile. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXXII. Cont. 77. f. 1. 

S. 23. P. D. f. Lyllus. (mas.) 5 

Illiger, Magaz. III. B. S. 200. P. Pamphile. 
Hübn. 

Dieſer Falter iſt in Portugall und Spanien einheimiſch 
und von der Groͤße des P. Pamphilus, von dem er 

ſich nur dadurch unterſcheidet, daß auf der Oberſeite die 

ſchwarzbraune Schattirung den Saum nicht beruͤhrt, ſon— 
u 2 
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dern vor demſelben die Grundfarbe als einen ſchmalen 

ockergelben Streif durchſcheinen laͤßt. Die Vorderfluͤgel 

zeigen oben ein ſchwarzes verloſchenes, blindes Auge, un⸗ 

ten iſt es deutlicher, weißgekernt und hellgelb umzogen. 
Ein ſchmaler, braungelber nicht ganz durchziehender Quer⸗ 

ſtreif ſteht gegen die Mitte und von der Haͤlfte des Auſſen⸗ 

randes bis zum Innenrande laͤuft vor dem Saume ein 
ſchwarzbrauner Schatten her, in welchem ſich ein kurzer 

ſchmaler und bogenfoͤrmiger Silberſtreif deutlich aus⸗ 
nimme. Die Fluͤgelſpitze der Auſſenrand und die Franzen 
ſind hellgelb. - | 

Die Hinterfluͤgel führen oben, bey dem Weibe, zwey 
ſchwarze Punkte, unten ſind ſie von der Wurzel bis zur 
Mitte gelbgrau, von da bis zum Auſſenrande hellgelb, nur 
wenig aſchgrau beſtaͤubt mit vier bis fuͤnf ſchwaͤrzlichen, 
glaͤnzendweiß angeflogenen Puͤnktchen, die in einem etwas 
dunkleren Schatten ſtehen und einer verblichenen weiß⸗ 

grauen Linie vor dem Saume *). 
— 

) Da Hübner den Linnéiſchen Namen Pamphilus nicht ge⸗ 

braucht, und der von ihm dieſem Falter ertheilte Name 

Pamphila zu Verwirrungen Anlaß geben koͤnnte, ſo iſt der 

Esper'ſche vorzuziehen. 
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68. PAP. LEANDER. 
P. alis integris fuscescentibus: posticis subtus cinereis 

apice fulvis, occllis sex. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXXIX. Cont. XXXIX. 
f. 5. (mas.) S. 176. P. Pl. R. Leander. 
Hübner, Pap. Tab. 105. f. 526. 527. (foem.) Text, 

©. 41. n. 74. Blindaͤugiger Falter, P. Clite. N 
Herbſt, Schm. Tab. 187. f. 7. 8. VIII. Th. S. 44. 

P. Leander. Tab. 186. f. 1. 2. VIII. Th. S. 35. 
P. Amarillis. ! 

Fabr. E. S. III. 1. 222. 695. P. S. Leander. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 93. n. 32. II. Th. S. 

208. P. Philaidilis. 
Illiger, Magaz. III. B. S. 190. P. Clite H. 
Cramer, Pap. exot. Pl. 591. fig. A. B. P. Am a- 

ryllis. 

Größe des P. Arcania; der Mann iſt ockerbraun, 
im Mittelfelde heller, unten auf den Vorderfluͤgeln einfaͤr⸗ 

big mit einem ſchwarzen, blinden, gelbgeringten Auge, 
das oben verloſchen durchſcheint. Die Hinterfluͤgel fuͤh— 

ren auf der Oberſeite in einer roſtgelben Binde eine Reihe 

ſchwarzer Punkte, unten find fie aſchgrau, roth- oder 

ockergelb gerandet, mit ſieben gelbgeringten, ſchwarzen, 

| weißgekernten Augen in einer Bogenreihe. Vor dem Saus 

me laͤuft eine bleyfarbene Linie her. 

Das Weib iſt (nach Hübner) auf den Vorderfluͤgeln 
| ockergelb, mit einem oder zwey blinden Augen auf der Ins 

terſeite, auf den hinteren bis zu dem ockergelben Auſſen⸗ 
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rande dunkler, unten mit ſechs blinden 1 0 die oben 

durchſcheinen. 

Ich habe dieſen Falter, der in Rußland an der Wolga 

und in Siberien zu Hauſe iſt, noch nie in dr Natur ge⸗ 
ſehen. 

69. PAP. IPHIS. 
P. alis integerrimis fuscis: posticis subtus griseis, fas- 

cia interrupta alba ocellisque senis albo pupillatis. 

Hübner, Pap. Tab. 55. f. 249. (mas.) 250. 0 

(foem.) Text, S. 40. n. 71. Zittergrasfalter, P. 
Iphis. Larv. Lepid. J. Pap. I. Nymph. F. c. 
fig. 2. a. b. 

Wien. Verz. Anh. S. 321. n. 25. ( 14.) P. 
Iphis, Zittergras⸗Falter *). 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. 8. 188. n. 15 — 14. 

(Mit Weglaſſung der Citate, die 155 dem P. Da- 

vus gehören.) 

— — Magaz. III B. S. 10 IV. B. S. 31. 

Fabr. E. S. III. 1. 222. 695. P. S. Hero, alis 
integerrimis fulvis: subtus anticis ocello, posticis 
senis. | 

*) Die Erläuterungen, welche die Verfaſſer felbft über dieſen 

Falter geben, laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß ſie etwa den 
P. Davus damit gemeynt haben konnten. 
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Schaeffer, Icon. Tab. 208. f. 3. 4. Nomencl. 
Panzori, pag. 179. P. S. Hero. Fabr. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXXV. Suppl. XI. f. 
3. % 34, F. Tiphon. 

a d’ Europe, P. I. Pl. XXIX. . 356. C. di 

Car.) Pl. LXVIII. Suppl. XIV. f. 56. e. f. pag. 
20565. 

Herbſt, Schm. Tab. 189. f. 1—4. VIII. Sh. ©. 50. 
P. Tiphon. 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. CXXIII. f. 5. 6. 

Peda, Mus. graec. p. 79. n. 52. Amyntas. (Po- 

Ada ſcheint ein Weib zu beſchreiben.) 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 90. u. 243. n. 27. 

II. Th. S. 207. P. Glycerion. 

— — Rhein. Mag. 1. B. S. 243. n. 26. P. Typhon. | 
Schneider, Syſt. Beſchr. S. 126. n. 63. P. Ti- 
phon. 

Lang, Verz. 2. A. S. 22. n. 147 — 150. P. Ti- 

phon. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 180. n. 

1515. Man. Manto. 

Die Grundfarbe der ungezaͤhnten Flügel ift bey dem 
Manne ockerbraun, bey dem Weibe im Mittelfelde ocker— 

gelb, der Auſſenrand der vorderen, und die hinteren dunk— 

ler. Letzteres hat an der Fluͤgelſpitze ein kleines Auge. Auf 

der Unterſeite der vorderen zeigt ſich zwiſchen einem vers 
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blichenen, oft kaum ſichtbaren, weißlichen, abgekuͤrzten 
Streif und dem lichtgrau angelegten Außenrande ein ein⸗ 

zelnes, kleines Auge, das auch oͤfters fehlt. Die Hinter⸗ 

fluͤgel find grau, zuweilen braͤunlich oder gruͤnlich, mit 
einer unterbrochenen weißen Binde nnd ſechs kleinen Augen 

mit weißen Pupillen, wovon einige zuweilen bey dem Wei⸗ 

be oben durchſcheinen. Vor dem Außenrande laͤuft eine 
zarte, oft kaum ſichtbare, ſilberfarbene Linie her, und bin⸗ 

ter ihr ein rothgelber, ſchmaler Streif, der aber un im⸗ 

mer ganz durchzieht . N 

Die Raupe iſt nach der Huͤbner'ſchen Abbildung dun⸗ 
kelgruͤn, mit einem blaͤulichen Kopfe und ſchmalen dunkle⸗ 

ren Ruͤckenſtreife. Sie lebt auf verſchiedenen weichen 

Grasarten. Die Puppe iſt dunkelgrün, mit helleren Fluͤ⸗ 

Der Falter fliegt im Juny und July, in lichten Wal⸗ 

dungen, uͤberall in Deutſchland. 
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70. PAP. HERO. 
P. alis integerrimis fuscis: posticis supra ocellis qua- 

tuor coecis, subtus fascia dentata alba, ocellis sex 

Pupillatis. 

Hübner, Pap. Tab. 55. f. 252. 253. (foem.) Text, 
S. 42. n. 76. Scheinſilberaͤugiger Falter, P. Hero. 

Wien. Verz. S. 321. Anh. n. 13. P. Hero, brau⸗ 
ner, ſcheinſilberaͤugiger Falter. 5 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 186. n. 15. — 
S. 187. Zus. 

— — Magaz. III. B. S. 195. IV. B. S. 51. 

Linné, S. N. I. 2. 795. 255. P. P. Hero: 
— — Faun. suec. ed. 2. p. 274. n. 1047. 
Fabr. E. S. III. 1. 222. 694. P. S. Sabaeus. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. XXII. f. 4. S. 295. P. 
P. R., Hero. 

esp, T. I. Pl. XXIX. f. 59. a. b. 
pag. 152. Le Moelibée. 

Herbſt, Schm. Tab. 198. f. 5. 4. VIII. Th. S. 105. 
P. Hero. 

Naturf. VIII. St. Tab. III. fig. E. F. S. 120. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 89. u. 243. n. 26. 
1. h. S. 207. P. Hero. 

— — Rhein. Magaz. 1. B. S. 240. n. 22. — 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 128. n. 65. — 

Lang, Verz. 2. A. S. 25. n. 157 — 160. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 179. n. 

1510. Man. Hero. 



34. 

Die ungezaͤhnten Fluͤgel find braun, meiſtens ins 
ſchwaͤrzliche fallend; auf den vorderen zeigt ſich an beyden 
Geſchlechtern, oͤfter aber bey dem weiblichen, ein ſchwarzer 

Punkt in einem roſtfarbenen Kreiſe, und zuweilen noch ein 

kleines roſtfarbenes Puͤnktchin gegen den Innenrand. Uns 
ten iſt die Grundfarbe ockerbraun; zwiſchen einem ver⸗ 

blichenen, abgebrochenen, weißlichen Streif⸗ und einer ſil⸗ 

berfarbenen Linie, welche vor dem rothgelben Außenrande 

ſteht, zeigt ſich ein ſchwarzes Auge, mit weißer Pupille in 

einem rothgelben Ringe, — ſeltner noch ein zweytes blin⸗ 

des gegen den Innenrand. Die Hinterfluͤgel haben oben 

zwey bis fuͤnf ſchwarze Augen, — von denen die beyden 
mittleren die groͤßten ſind, — in rothgelben Ringen, zu⸗ 

weilen eins oder das andere, ſelten aber alle, mit gelblichen 

kleinen Pupillen. Im Innenwinkel ſteht noch ein ſchmales, 
abgebrochenes, rothgelbes Randſtreifchen. Unten ſind ſie 
graubraun, mit einer gruͤnlichen Miſchung an der Wurzel: 

in der Mitte liegt eine gezaͤhnte, weiße Binde und hinter 

dieſer ſechs ſchwarze glaͤnzend weißgekernte Augen in roth⸗ 

gelben Ringen. Vor dem rothgelben Auſſenrande Käufe 

eine ſilberne, oder vielmehr bleyfarbene Linie her, und der 

Saum iſt weißlich. ö 

Dieſer Falter iſt im Juny und July in? Deutfälanne 
Laubwaͤldern nicht felten. a 
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ai BAR OEDIPUS, 

P. alis integerrimis supra nigro-fuscis, subtus ochra- 

ceis: anticis supra immaculatis, subtus ocellis qua- 

tuor; posticis sex albo pupillatis. 

[ 
17 

Fabr. E. 8. III. 1. 218. 681. P. S. Oedippus, 

alis inlegerrimis supra nigris immaculatis subtus 

fuscis: antieis ocellis subtribus, posticis quinque. 

2 E. S. Suppl. 429. 695—4. P. S. Miris, alis 
integerrimis fuseis: posticis supra ocellis duobus 

minutis, snbtus sex; exteriori remoto. 

Hübner, Pap. Tab. 52. f. 245. 246. (mas.) P. 
Pylarge, Text, S. 42. n. 78. Erzglanzaͤugiger Fal⸗ 
ter, P. Oedipe. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CII. Cont. LVII. f. 2. 

( foem.) S. 51. Tab. CVII. Cont. LXII. f. 5. 
(nas) ©. 75. P. Pl. R. Geticus. 

Herbſt, Schm. Tab. 198. f. 5 — 8. VIII. Th. S. 108. 
P. Iphigenus. S. 145. P. Oedippus. (Nach 
Fabr.) 

Borkh. Eur. Schm. II. Th. S. 205. n. 23 — 24.) P. 
Oedippe. (Nach Fabr.) 

Illiger, Magaz. III. B. S. 202. P. Pylarge. 
Hubn.) 0 

Etwas groͤßer, als der ſehr ähnliche P. Hero; der 

Mann iſt dunkelſchwarzbraun, die Vorderfluͤgel find unge— 
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fleckt, die hinteren haben meiſtens zwey bis dreh verbliche⸗ 

ne, ſchwarze, kleine Augen, zuweilen mit kaum merklichen 

weißen Pupillen. Die Unterſeite iſt braͤunlichgelb gefaͤrbt, 

mit einer glaͤnzend bleyfarbenen Linie vor den weißgrauen 
Franzen. Die Vorderfluͤgel fuͤhren hier zwey bis vier 

ſchwarze, hellgelb umzogene Augen, alle, oder nur zum 

Theil mit weißglaͤnzenden Pupillen, die hinteren ſechs der⸗ 

ſelben von verſchiedener Groͤße, alle ſilberweiß gekernt, in 

einer Bogenreihe. Das aͤuſſerſte am Vorderrande ſteht ab⸗ 
geſondert und vor den Augen zeigt ſich auf allen Fluͤgeln ein 
abgekürzter, bogiger, weißer Streif, der aber bey dem 

Manne ſelten deutlich, und auf den Vorderfluͤgeln gar nicht 
zu ſehen iſt. { 

Das Weib iſt auf der Oberſeite mehr ſchwaͤrzlichgrau, 

mit einem ockergelben Streifchen vor dem Saume aller 

Fluͤgel; die vorderen fuͤhren nur ſelten zwey bis drey blin⸗ 
de ſchwarze Augen, die hinteren zwey bis vier in ockergel⸗ 
ben Kreiſen, die nur einzeln weißgekernt ſind. Die Unter⸗ 

ſeite iſt hellockergelb, die Augen find uͤbrigens wie bey dem 
Manne, doch zeigen ſich auf den Vorderfluͤgeln meiſtens 

drey bis fuͤnf derſelben. 

Dieſer Falter iſt in Ungarn und Rußland einheimiſch, 

wo er ſich zu Ende des Juny zeigt. Er variirt ſehr man⸗ 

nigfaltig, denn von eilf Exemplaren, die ich vergleiche, 

weicht jedes von dem andern ab. 

r 
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72. PAP. ARCANIA 

P. alis integerrimis ferrugineis: subtus anticis ocello 
unico; posticis quinis, primo fascia alba remoto. 

Hübner, Pap. Tab. 51. f. 240. (mas.) 241. 242. 

(foem. ) Text, S. 42. n. 75. Perlgrasfalter, P. Ar- 

cani a. 8 | 

Larv. Lepid. I. Pap. I. Nymph. F. c. fig. 1. a. 

Wien. Verz. S. 168. Fam. F. n. 12. P. Ar ca- 

nius, Perlgras Falter. 

Illiger, N. Ausg. dess. 2. B. S. 186. n. 12. — 

— — Magaz. III. B. S. 186. P. Arcania. Hübn. 

Linne, S. N: I. 2. 791. 242. P. P. Arcanıus, 

— — Faun. suec. ed. 2. p. 273. n. 1045. P. Ar- 
cania. ö 

Fabr. E. S. III. 1. 221. 692. P. S. Areanius. 

Schaeffer, Element. Tab. 94, f. 3. Icon. Tab. 
12% f. 4, 5. Nomencl. Panz. p. 130. P. S. Ar 

canius. 

Geoffr. Hist. des Ins. T. II. p. 55. n. 22. Ce- 

phale. 

De Geer, Ueberſ. v. Goetze, 2. B. 1. Th. Tab. 2. f. 
5. 6. S. 148. P. Arcanius. 

Scopoli, Ent. Carn. p. 174. n. 457. P. Amy n- 

t a s. 

Hufnagel, Tab. im Berl. Magaz. 2. B. S. 72. n. 31. 
P, N. G. Arcania. 

Naturf. VI. St. S. 7. n. 31. VIII. St. S. 121. 
Erſter Theil, x 
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Esper, Schm. I. Th. Tab. XXI. f. 4. S. 285. P. 
Arcanius 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. XIX. . 55. a. h. c. 
d. pag. 129. Le Cephale. 

Herbſt, Schm. Tab. 188. f. 1. 2. VIII. h. S. 45. 
P. Arcanius. 

Lewin, Ins. Tab. 25. f. 5. 6. P. Hero. 

Borkh. Eur. Schm. I. Th. S. 88. u. 242. n. 25. 
II. Th. S. 206. P. Arcania. ; 

— Rhein. Mag. 1. B. S. 242. n. 25. P. Arca- 
nius. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 130. n. 67. — 

Rossi, Faun. Etr. T. II. p. 146. n. 1001. Nov. 
edit. Dlig. p. 250. n. 1001. 

Fueßl. Schweiz. Inſ. S. 31. n. 602. 

Lang, Verz. 2. A. S. 22. n. 155 — 156. 

Schrank, Faun. boic. 2. B. 1. Abth. S. 178. 
n. 1509. Man. Arcanius. 

\ 

Die Borderflügel find auf der Oberſeite roſtgelb, mit 

einem breiten ſchwarzen Auſſenrande, in welchem zuweilen, 

beſonders bey dem Weibe, ein kleines verloſchenes Auge 
ſteht, das ſich unten groͤßer und deutlicher, mit weißer 

Pupille und einem gelben Ringe, ſehr oft in einem geld- 

lichen, bindenartigen Streife zeigt, und ſeltner ganz ver 

blichen iſt. Die hinteren ſind oben ſchwaͤrzlich, unten 

graubraun, mit einer ungleichbreiten weißen Binde, vor 

welcher ein einzelnes, ſchwarzes, weißgekerntes Auge in 

einem gelben Ringe ſteht. Hinter ihr zeigen ſich vier aͤhn⸗ 
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liche, wovon die beyden letzteren die größten find, die zu, 
weilen auf der Oberſeite durchſcheinen. Vor dem rothgel— 

ben Rande aller Flügel läuft eine glänzend bleyfarbene Fir 
nie her ). 

Die Raupe ift grün, der Kopf eingekerbt, das Maul 
roth. Ueber den Ruͤcken zieht eine dunkelgruͤne, zu beyden 

Seiten deſſelben eine weißlichgelbe und nahe uͤber den 
Fuͤßen eine gelbe Linie hin. Die Afterſpitzen ſind am Ende 
roͤthlich. Sie lebt auf dem Perlgraſe, (Melica ciliata.) 

und verfchiedenen anderen Grasarten. Die Puppe iſt breit, 

ſtumpf, am Hinterleibe roͤthlich, mit weißlichen, roͤthlich 

eingefaßten Fluͤgelſcheiden. 

Der Falter entwickelt ſich nach drey Wochen und 

fliegt im Juny und July in Laubwaͤldern, — in Deutſch⸗ 

land, Schweden, Frankreich und Italien. 

*) Borkh. P. Naidon, S. 91. n. 28. Tab. ad j., wozu 

auch Herbſts P. Naidion, Tab. 188. f. 3. 4. (eine 

Copie) VIII. Th. S. 47. gehoͤrt, duͤrfte wohl, da er nur 

ein einzigesmal gefangen worden, und Borkh. ſelbſt von 

den Rechten der Art nicht uͤberzeugt war, als Abaͤnderung 
hier anzufuͤhren ſeyn. 



320 

73. PAP. DORUS. 
* * . * . . * 2 * 

P. alis integerrimis ferrugineis subtus flavis: anticis 

utrinque ocello posticis supra ocellis quatuor coe- 

cis, subtus senis argenteo pupillatis. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. LXXVIII. Cont. XXVIL. 

F. 1. S. 130. P. Pl. Rur. Dorus. 

Hübner, Pap. Tab. 52. f. 247. 248. (mas. ) P. Do- 
rion. Text, S. 42. n. 77. Silberaͤugiger Falter, P. 
Dorilis. 

Pap. d' Europe, T. I. Pl. LXVIII. Suppl. XIV. 
f. 57. a. b. bis. pag. 267. Palemon. 

Herbſt, Schm. Tab. 188. f. 5 — 8. P. Dorus. 

VIII. Th. S. 48. P. Hannibal. | 

Cramer, Pap. exot. Pl. CCCXXIII. fig. F. G. 

Lizetta. g 

Bergſtr. Nomenkl. Tab. CXXII. f. 5. 4. 

Borkh. Europ. Schm. I. 855 ©. 93. u. 31. P. Do- 
rilis. 

Schneider, Syſt. Beſchr. S. 129. n. 66. P. Dorus. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 192. P. Dori on. 
Hübn. ) 

3 

*) Hier iſt der P. S. Mir is des Fabr. E. S. Suppl. 429. 

693 — 4. mit einigen Fragezeichen eitirt, aber die ganze, ſehr 

genaue Beſchreibung laͤßt ſich auf keinen Fall auf den P. 

Dorus, jedoch ſehr gut auf das Weib des P. Oedip us 
anwenden. 
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Etwas kleiner als P. Arcania, die Oberſeite iſt 

bey dem Manne im Mittelraume roſtgelb, mit einem dun⸗ 

kelſchwarzbraunen Rande, der ſich manchmal auf den Vor— 

derfluͤgeln beynahe über die ganze Flaͤche verbreitet. Ges 
gen die Spitze derſelben ſteht ein ſchwarzes blindes Auge 

und gegen den Innenrand, ſehr ſelten, noch ein ſchwarzer 

Punkt; — auf den hinteren eine einwaͤrts gebogene Reihe 
von drey bis fuͤnf blinden Augen in roſtgelben Kreiſen. 

Vor dem Saume zeigt ſich ein roſtgelber, ſchmaler Streif, 

der bey dem Manne, auf den Vorderfluͤgeln nur ſelten, 
oder verloſchen zu ſehen iſt. 

Auf der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel ockergelb, mit 
einer hellgelben Binde, in der ein großes, ſchwarzes, ſilber— 

weiß gekerntes Auge ſteht. Die hinteren find von der Wur— 

zel aus braͤunlichgrau, durch die Mitte zieht eine hellgelbe, 

oder weißliche, nach innen bogig ausgeſchnittene und ſcharf— 

begrenzte Binde; vor ihr ſteht am Vorderrande ein einzel— 

nes, ſchwarzes, ockergelb umzogenes Auge mit ſilberweißer 

Pupille, und hinter ihr eine einwaͤrts gebogene Reihe von 
fünf ähnlichen, meiſtens kleineren. Eine glänzend bleyfar— 

bene Linie zieht vor dem roth oder ockergelben Auffenrans 
de her und die Franzen ſind gelblich. 

Das Weib iſt auf der Oberſeite ockergelb gefaͤrbt, der 

ſchwarzbraune Auſſenrand iſt ſchmaͤler, und weniger in die 

Grundflaͤche verbreitet. Auch die Unterſeite iſt heller, die 

Augen ſind groͤßer und deutlicher geringt, auch iſt die bley— 

farbene Randlinie breiter und nach innen bogig ausge— 

ſchnitten. 

Dieſer Falter findet ſich in Portugall und dem ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich. 
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74. PAP. SATTYRION. 

P. alis integerrimis ochraceis, supra immaculatis; sub- 

tus posticis viridi - fuscis, fascia alba ocellisque 

senis albo pupillatis, 

Hübner, Pap. Tab. 55. f. 254. 255, (mas, P. 

Phile a. Text, S. 41. n. 73. Blosaͤugiger Falter, P. 
Neoclides. 

Esper, Schm. I. Th. Tab. CXXII. Cont. 77. f. 2. 

S. 24. P. D. f. Satyrion. 

Illiger, Magaz. III. B. S. 201. P. Phi le a. Hübn. 
(Neoclides.) 

Von der Größe des P. Pamphilus. Die Vorder 
fluͤgel find bey dem Manne oben graubraun, ockergelb ges 

miſcht, bey dem Weibe ockergelb, mit aſchgrau angefloge⸗ 

nem Auſſenrande. Die hinteren ſind an beyden Geſchlech⸗ 

tern graubraun, gegen den Auſſenrand, vor welchem ein 

ſchmaler ockergelber Streif herzieht, der ſich bey dem Weis 

be auch auf den vordern zeigt, heller. Auf der Unterſeite 

ſind die Vorderfluͤgel ockergelb, oder braͤunlich, am Auſſen⸗ 

rande weißgrau, mit einem kleinen, oft kaum ſichtbaren 

Auge; — die hinteren von der Wurzel bis uͤber die Haͤlfte 
gruͤnlichbraun. Vor dem Auſſenrande zeigt ſich eine weiße 

Binde, in der fuͤnf oder ſechs kleine weißgekernte Augen 
ohne alle Einfaſſung ſtehen. Der Rand iſt ockergelb, in 

welchem eine ſilberfarbene Linie herzieht, die ſich bey dem 

Weibe auch auf den Vorderfluͤgeln zeigt. Die Franzen find 

durchaus weißlich. 
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